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Dar Theit 9— um m einige Bogen Meine 
ausgefallen, als die vorhergehenden. Wolls 
te ich Dies vermeiden , ſo baͤtte ich entweder 
die gegenwärtige Geſchichte dehnen, oder 
diejenige, welche für den folgenden Theil 
beſtimmt if, zur Unpfitenpi m meiner Le⸗ 
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fer zetſtuͤckeln muͤſſen. Ich konnte mich 


weder zu dem einen, noch zu dem: andern 
. entſchlieben; und werde, um das Gleichge⸗ 


wicht der. Bogenzaf! wieder. herzuſtellen, 


lieber den nachlen Tbeil um einige Bogen. 
fire achen. 
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Beſuch von einer Sefellfchaft Benaquse 
Hottentotten; unter ihnen ein liebenswuͤrdi⸗ 

u Ei junges ‚Srauenzimmer v 





Zoete junge Leſerin, die du an manchem, was 
ich im vorhergehenden Theile dieſes Werks von 
meinen Freunden ,.. den Sottentotten , - erzählte, 
vielleicht Anftoß genommen haben magft, wolle, 
bitte ich, dadurch Dich nicht abſchrecken laſſen, nun 
auch noch die andere Haͤlfte meiner Reiſegeſchichte 
zu leſen. Vielleicht, daß dieſe, an Kennmiſſen ſo 
duͤrftife, in Anſehung ihres Anzuges und ihres Pu⸗ 
“88 fo unſaubere Menſchen, ſich uns. hier nach von 
folchen Seiten der Gemuͤthsart und der Sitten zei⸗ 
gen werden, die im Stande find, und alles das, 
was dir an ihnen nicht. aeſallen mochte, leicht ver⸗ 
seien zu machen. 
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Beim Okhinffe. des vorhergehenden erſten Teils 
meiner Geſchiohte befanden wir ung noch zu Koks⸗ 
kraal, dem für meine an den "Faffernfürften Farao 


geſchickte Abgeſandten beſtimmten Stell, dich⸗ iin. 


Die Jagd. Hatte und mehr Lebensmittel verſchaft, 


als wir verzehren konnten ; wir wünfchten und 


Säfte, unſern Ukberfluß mit tönen au iheilen, und 
das Gluͤck führte ſie uns zu, 

Es war des Morgens beim Erwachen, als ich 
ganz unerwartet und zu meiner nicht geringen Ver⸗ 
wunderung, mitten in meinem Lager einige zwan⸗ 
sig Eingebohrne und zwar von demjenigen Stamme 
bemerkte. welcher den Namen der Gonaqua⸗Hot⸗ 
tentotten fuͤhrt. Es waren Maͤnner und Weiber; 
leztere in ihrem hoͤchſten Putzc. Sie glaͤnzten von 
friſch⸗ eingeſchmiertem Fette und dufteten von neu 
aufgetragenem Buku. Pulver. Buku iſt eine roͤth⸗ 
liche Dhanze, die gedoͤrrt und zu Pulver geſtoßen, 


. Enten ganzangenehmen Geruch von fich giebt, und 
- womit fie, wie wir ſchon wiſſen, den -ganzen „mie \ 
. Betr oder Butter wohl einbakfamirten Leib zu bepu. 


dern pflegen. Das Geficht Diefer Schönen war auf . 
verfchiedene Weiſe, bei der einen ſo/ bei der. Alte . 


‚ » een anders, übermalt. 


Der Anführer der Horde, der ,. wie ſch nach⸗ 


Ber erfuhr, Bd Habas nannte, trat hervor, um 
mich zu begruͤßen; und die ihm folgenden Weiber 


trugen Heine, für mich beftimmte Gefchente in der 


Gand. Die Eine überreichte mir einige Strauffens 


eier, eins Andere ein junges Lamm von ihrer Heer⸗ 
de und wieberum Andere einen \anfehnlichen Vor⸗ 


; raih ai niedlichen Korber, die ſo feſt . 
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Maren, rw fe Siöfigteien haften kounten. Dieſe 
Koͤrbchen zogen meine Aufmerkſamkeit ganz vor⸗ 
zuͤglich auf ſich. Ich verglich fe mit den Giftab⸗ 
fegenden kupfernen Milchgefaͤßen, deren man fich 
- ghemmald zu Paris bediente, und fand auch bei Dies 
fer Vergleichung, was ich ſchon hei mehreren Gele⸗ 
genheiten bemerkt hatte, wie weit ein großes, ver⸗ 
Ffeinertes und kunſtreiches Bolt, mit allen ſeinen be⸗ 
wundernswuͤrdigen Kunſterzeugniſſen, mit allen 
feinen Gelehrten, feinen Akademien und Schloͤſſern⸗ 
in Anſehung der einfachen Erfindungen für Die exſten 
Raturbeduͤrfniſſe, oft Tolchen Völkern nachkchen 
muß, auf die es mit fo großer und heeilicher Ver⸗ 
achtung herabiufe ben pflegt! — = 


Der ainfuhrer Habas überreichte mir ei, (de » 
wol feiner eigenen ‚Würde, als aueh der Achtung 
die ev mir bezeigen wollte, angemeſſenes Geſchenk. 
Es war eine Handvoll Straußfedern, und zwar 
non Seltener Schönheit. Um ihm zu erfennen iu - 
geben, daß ich den Werth davon zu fhägen wüßte, 
nahm ich den alten Federbufch gleicher Art, den ich 
am Hute trug ‚ fogleich herunter , und pfanzte vor 
feinen Augen den feinigen auf. Die Geſichtszuͤge 
des Alten beiterten ſich dabei merklich aquf; und er 
gab mir daR Vergnuͤgen, welches er Darüber em⸗ 
pfand, durch Worte und Geberden zu erfennen, 

at war die Reihe an mir, diefen guten Bene 
ten meine Erkennllichkeit zu bezeigen. Ich fing das 
mit an, dem Anführer ein paar Pfund Tabak 

zu ſchenken; und dieſe Kleinigkeit verſchafte mir 
45 | sin. 
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ein Schauſpiel, welches die ſuͤßeſte Raͤhrung bei 


mie wirkte. Auf ein bloßes Zeichen, welches Habas 


mit der Hand gab, bildeten feine Leute augenblick⸗ 
lich einen Kreis um ihn her; und kauerten nieder. 


In diefer Stellung empfieng nun Jeder von ihnen 


‚einen gleichen Theil von Taback, und ich bemerkte 


mit eben fo viel Vergnügen als Bewunderung , daß 


der Anführer für ich ſelbſt kaum eben fo viel behielt, 


als er jeden Anderen zugetheilt hatte. So etwas von 
einem Oberhanpte zu fehen hatte ich in Europa keine 
Gelegenheit gehabt ; auch war ich fo gerührt davon, 
daß ich mich gedrungen fuͤhlte, dem Manne noch ein 
beſonderes Geſchenk zu machen, welches in einem 
Meſſer, einem Feuerſtahl, einer Zunderbuͤchſe 
und einem Halsbande von großen Glaskorallen be⸗ 

fand. Unter die Frauenzimmer theilte ich aͤhnliche 


‚Haldbänder und Mefingtrat gu Armbändern auf, | 


Indem wir und fo. durch Gefchente und Gegen 


Ä heſchenke Merkmale eines gegenſeitigen Wohlwol- 


lens gaben, bemerktel ich unter ihnen ein junges 
Mädchen von ungefähr ſechszehn Fahren, deffen Auf⸗ 
‚mgzefamteit fih mehr auf meine Perſon, ald auf 
die von mir -ausgerheilten Sachen zu haften fchien. _ 


Ich ſtellte mich ihr näher, um ihr Gelegenheit zu 


verſchaffen ‚mich recht genau in Augenfchein zu neh⸗ 


‚.. men. Es war ein liebendwürdiges Gefchöpf.; eine 
„mabre Grazie in Geſtalt einer Hottentottin. 


Ich ſchenkte ihr Aembaͤnder, einen Gürtel; 
einen Halsband von kleinen weiften Glaskorallen, 


die auf ihrer ſchwaͤrzlichen Haut gar nicht uͤbel ſtan⸗ 
den, 
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den, und ein rothes Tuch, welches fie (fon fich 
‚um ben Kopf wand. Diefer Anzug ſchien iht nene 
Annehmlichkeiten u geben. Sie wünfchte num - 
auch_ etwas für ihre Schwefter zu haben, die 
nicht mitgelommen war ; zeigte mir unter den an⸗ 
weſenden Weibern ihre Mutter, und gab zu erken⸗ 
nen, daß ihr Water nicht mehr lebe, Ich Bat fie, 
bei ihrem nächften Befuche die Schwefler gleichfalus 
‚mitzubringen, und fügte hinzu , daß auch diefe mit 
meiner Freigebigkeit zufrieden zu ſeyn Urſache haben 
ſollte. Dies verſprach ſie zu thun. Als ich ihr aber 
die Frage vorlegte: ob ſie ſelbſt nicht bei mir bleiben 
und mich nach meinem Vaterlande begleiten wollte, 
wo die Weiber Koͤniginnen waͤren und uͤber ganze 
Horden von Sklavinnen zu befchlen haͤtten? vers 
‚warf fle dieſen Antrag mit.einee Art von Unwillen; 
vermuthlich weif ihr Die Vorſtellung von Sklavinnen 
eben jo unerträglich, ald der Gedanke war, ihre Fa— 
milie zu verlaſſen. Gute Seele, beforgenicht, Daß eß 
‚mein Ernſt ſey, dich deiner. glücklichen Einfalt, deiner ' 
Freiheit, deiner Unfchuld und dem Schooße deinet 
Familie entreiffen zu wollen, umdich mit dem gläns 
. genden Elende einer europälfchen Dame zu beſchenken 
Bleibe immer in deiner Wildniß , in der Geſellſthaſt 


einfacher, genuͤgſamer und harmloſer Menfchen, wel⸗ 


che keine andere Beduͤrfniſſe, als Die fie leicht zu befrie 
Digen wiffen, und feine “andere. Leiden als diejenigen‘ 
Eennen, welche bie Natur ſelbſt den Menſchen aufer⸗ 
tot bat. \ 
Der neue uk; womit ich fe beſchenkt hatte, 
gab ihr viel zu thun. Unaufhoͤrlich betaſtete ſie ihre 


Ku, ihre ve Beinen ip Bali ihren Guͤr. 
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seh und das um ihren Kopf gewundene Schnupf⸗ 
tuch, daß ihr befonders viel Vergnügen zu machen 
ſchien. Ich öffnete jegt mein Putzkaͤſtchen, nahm bin 
Spiegel heraus und elite ihn vor ihr hin. Sie fahe 
Jinein, und ſchien die Wirkung ihres neuen Putzes 
Mm Wohlgefallen zu betrachten. Ich ließ ihr nun das 
Fett und den Ruß, womit fie, nach hottentottifcher 
Weiſe, ipre Haut übertüncht harte, abwafchen, um 
ihr gu zeigen, daß fie ohne dieſe ekelhafte Schminke 
huͤbſcher ſeyn wurde, als mit Derfelben ; allein es war 


nicht möglich, Re davon zu überzeugen. Nach ihren 


Begriffen vom Schönheit verlor fie, mit dieſem wi⸗ 
Berlichen Anſtrich, einen weentlichen Tbeil derſelben. 


Das ſchlaue junge Geſchoͤpf merkte übrigens bald, 


| das ihre Bitten alles über mich, vermochten, und Des 


nujte dieſe Entdeckung, indem fe bald dieſes, bald je⸗ 


weder hätten fchädlich werden koͤnnen, oben die ich 


ſelbſt, ohne für ein weſentliches Beduͤrfniß Mangel Zu 


 quildonm, nicht entbehren konnte, wurden ihr abge⸗ 
ſchlagen. 


Sie hatte einen ſo ſchwerfäͤlligen und uͤbelllin. 


genden Namen, dag ed mir Mühe machte ihn über 
Die Lippen zu bringen. Ich taufte fie daher um, und 
nannte fe Narina, welches in ihrer Sprache Blu⸗ 


me bedeutet. Sie ſchien mit diefer Veränderung. 


zufrieden zu ſeyn, und verſprach den Namen fo 

lange ſie lebte, zur Erinucrung an mein Hierſeyn 
becut baten. FRE | 

u Ich 


> 


ned noch von mir zu haben wuͤnſchte. So ſchwazte ſie 
mir ein Meſſer ſo den Spiegel und noch verſchiedene 
andere Sachen ab. - Nur folge Dinge, die ihr ent⸗ 
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Ich Hatte, um meine Gaͤſte zu bewirthen, einen 
Sammel ſchlachten und einen tuͤchtigen Vorrath un⸗ 
ſers Seekuhfleiſches zubereiten laſſen; und ſie uͤber⸗ 
ließen ſich num jeder Art von Froͤhlichteit. Man 
tanzte; meine eigenen Hottentotten ſpielten dazu auf 
den unter ihnen uͤblichen Tonwerkzeugen, wobei bie 
wunderbare Maultrommel denn auch nicht vergeſſen 
‚wurde, Dieſe verfehlte auch diesmal ihre maͤchtige 
Wirkung nicht. Meine Leute, die zu leben wußten, 
theilten ihren eigenen Brantewein unter die Gaͤſte 

aus, ohngeachtet ich bieſe ſchon beſonders damit bes 
wirthet hatte. Ich, der ich dieſes ungeſunde Ge⸗ 
traͤnk verabſcheue, bemerkte mit Wohlgefallen, 
daß Narina gleichfalls keine Freundin davon war. 

Gegen Abend — denn es war von beiden Seiten 
genehmiget, daß unſere Gaͤſte bis ‚zum andern More”, 
gen bei ung bleiben — ward ein tuͤchtiges Feuer ange⸗ 
macht; die ganze Geſellſchaft lagerte Ach um daſſelbe 
her, und ich bewirthete fie mit Thee und Kaffee. Na- 
rina fand nur den erſtern nach ihrem Geſchmacke; der 
Kaffee war ihr, ſchon feiner Farbe wegen, zuwider. 

Im Grunde aber trank fie auch den Thee nicht um 
ſein ſelbſt willen, ſondern bloß um zu dem Stuͤckchen 
Zuckerkand zu gelangen, das ſie mich jedesmal in die 
Taſſe werfen ſah. Nach eingenommener Erfriſchung 
fing man wieder an zu tanzen, und dieſe Ergöglichkeig 


dauerte bis gegen Mitternacht ; dann eilte Jeder zur ⸗ 


Ruhe. Unſern Gaͤſten hatte ich ihr Nachtlager in ei⸗ 
ner gewiſſen Entfernung von meinem Lager anweiſen 
laſſen, und ich geſellte ihnen zwei meiner Leute mit 
deuerwaſſen bei, um fie gegen den Anfall wilder 
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Thiere zu ſtbuͤtzen; Ihren Anführer aber, der ein ſchon 


Sit Anbruch des Taͤges verfügte ich mich sp 
nach dem Lagerplatze meiner neuen Freunde, die ich 


.. betagter Mann war, ließ ich neben_mir unter benz 
2 Berdede meines Wagens ſchlafen. 


noch alle im tiefen Schlafe fand. Die Lage dieſer 


ſchlafenden Hottentotten war zum Lachen naͤrriſch; 
zuſammengewickelt, wie ehr Knaul, lagen ſie, jeder 
unter ſeinem Kroß oder -Belsmantel, da, fo dag man. 
weder Kopf noch Fuͤße von ihnen ſehen konnte. Ich 

weckte ſie durch einen Flintenſchuß; und in dem Au⸗ 
genblicke, dag dieſer ſiel, ſahe man die erſchrockenen 
Koͤpfe, wie durch einen Zauberſchlag belebt, unter 
ihrer Bedeckung ploͤtzlich hervorſpringen, welches ein 
meued, gar ſonderbares Gemälde machte. Einige 

‚ aber fchliefen fo feſt, daß ſelbſt der Knall fie nicht zus 
wecken vermochte. Bei Hottentotten ift Died nichts Un⸗ 
gewöhnliche ; ihr Schlaf if gemeinigtich fo feft, daß: - 
er an Todesfchlaf zu gränzen feheint. Diefe Bemer⸗ 
"Kung paßt aber nicht auf fie allein ; fie trift gewoͤhn⸗ 


lich Bei allen Menſchen zu, die dem Geiſtesanbau und 


der Lebensart nach auf einerlei Stufe mit ihunen 
Reben. Je roher, unwiſſender, gedankenloſer, alſo 
auch ſorgenfreier ein Menſch iſt, deſto ſtraffer ſind, der 
Regel nach, auch feine Nerven ‚.deito leichter gehen 


alle innerliche Verrichtungen feiner Koͤrpermaſchine 


von Statten, und deſts feſter pflegt dann auch fein 


Schlaf zu ſeyn. Hieraus ſcheint zu folgen, daß man, 


um gut zu verdauen, gut zu ſchlafen, mit einem Wor⸗ 
te, um einer guten Geſundheit zu genießen huͤbſch 


vurm und era su fegn und 7 bleiben ſich be⸗ 


muͤhen 
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muͤhen muͤſſe; allein es folgt im Grunde nur fo viel 
daraus, daß man feinen Geiſt nicht ausfchließunggs 
weife anbauen. , feine Seelenkraͤfte nicht allein bes 
ſchaͤftigen, uden und vervolllommmen , fondern dem 
Körper und deſſen Kräften zu gleicher Zeit völlig eben 


pp viel Uebung, Arbeit und Anſtrengung verfchaffen 


muͤſſe, ald man der Seele giebt, damit beide gleiche 
mäßig befchäftiget, und durch Beſchaͤftigung geubt, 


‚ geärkt und geſund erhalten werden. Die Seele iſt 


die Feder in der Uhr, die Theile und Kräfte ded Köra_ 


dieſes Vogels ift ein ſehr fchönes Roth; fein Köpfchen . 


\ 


ners zuſammengenommen, machen das Räderwerk 
aus. Soll die ganze Maſchine in gutem Stande 
bleiben , fo miuffen zu eben der Zeit, da jene ihre 
Schnellkraft äußert, diefe in beftändiger Bewegung 
ſeyn. — \ 


Ich lieh fie jest, „damit fie fich nach ihrer Be⸗ 
quemtichfeit ermunterten, und gieng den Fluß entlang . 
um Vögel zu fchieffen. Ich hatte das Vergnügen, 
eine mir ganz neue Art von Fliegenſchneppern zu Des 
kommen, die ungemein niedlich if. Die Hauptfarbe 


prangt mit einem artigen Sederbufch, und in ſeinem 
Schwanje ragen, Doch nur bei Männchen, zwei ſehr 
lange Federn hervor, die ihm eine Art von Würde 
geben. Diefer auszeichnende Vorzug des Männcheng 
Dauert aber-nicht Iänger, als die Heckezeit; ift Diefe 


vorbei, fo fallen auch Die beiden Federn von ſelbſt aus, 


und beide Gefchlechter Haben alddann beinahe einer⸗ 
lei Anſehn, nur dag die Farbe des Männchen ein: 
wenig Dunklen ie 
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Schn Aurhdächen wurde ich auf eiinaf Yurd 
ein Geraͤuſch und lautes Gelächter ſtutzig gemacht, 
„weiches aus dem Waſſer zu kommen ſchien; und als 
ich hinblickte, waren es die Weiber meiner Gäfte, 

die ſich, ihrer Gewohnheit nach, ini Fluſſe badeten. 
Hier hatte ich denn auch, zu meiner Freude, Gele⸗ 
genheit mich zu uͤberzengen, daß eine der weſentlich⸗ 
ſten weiblichen Tugenden, die auch dem maͤnnlichen 
Geſchlechte fo ſchoͤn ſteht, die edle Schamhaftigkeit, 
dieſen Wildinnen keinesweges mangelt. Kaum hatte 
"das Geräufch, weiches Ich machte, ihnen meine Mies 
kunft verfündiget, ald ſie ploͤtzlich Ale untertauchten 
. and nur die Spike der Nafe aus dem Waffer hervor⸗ 
| tagen ließen. Narina's Mutter, die fchon fertig war, 
ſaß neben den Schuͤrzen und den übrigen Kleidung 
ı Rügfen am Ufer und Iachte der Vetlegenheit, worinn 
ſte die Andern (ah. Dieſe Achten mich an, vi 
mich entfernen möchte: und da ich, um ſie zu ſoppen, 


ihre Sitte nicht fogleich erfühte, warf die Mutter 


ihrer Tochter den Kroß und die Schürze zu, womit 
. Ne fich fofort unterm Waffer bekleidete, alddann zu 
mir ber aufs Ufer ſprang, mich beim Arme nahm 
amd fo weit fortzog , dag wir dem Uebrigen sus dem _ 
Geſicht kamen. Dann rief ſie ihnen zu: daß ſie num 
mehr herauskommen und ſich ankleiden koͤnnten. 
Traulich ſcherzend und lachend, als gienge He an. 
der Seite eines alten Freundes oder Bruders, hatte: 
die muntere Narina micp-gejt auf ihrer Seite zum 
Bellen. Sie gauckelte in unſchuldiger Leichtfertigkeit 
um mich her, uidem fie bald mich durch ihre Ueber⸗ 
legenhei im Laufen beſchaͤmte, bald ihre mgemeint 
Koͤrptrſtaͤrke im Balgen und Ringen fühlen ur | 


I: 
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Ich weiß nicht, war es ein Ueberreſt von europaͤiſcher 
Artigkeit, der mich hinderte, alle meine Kräfte ge⸗ 
gen ſie zu brauchen, oder war ſie in der That ſtaͤrker 
als ich; ſie brachte mich wirklich einige mal dahin, 
daß ich um Gnade bitten mußte; und doch hatten: 
Arbeiten und Beſchwerlichteiten aller Art mich da⸗ 
mals fo abgehaͤrtet und fo nervigt gemacht, daß ich 
allenfalls fuͤr einen neuen: Herkules gekten konnte, : 
‘So oft ih ſchoß, ‚vertrat fie Die Stelle meines 
Hundes, und holte das Erlegte oder Angefchoffene 

. mit einer Schnelligkeit ein, die mich in Erſtaunen 
feste. Diefes Gefchäft machte ihr großes Wergnügen, 
und ich fchoß daher nach und nach wohl zwanzig Voͤ⸗ 
gel, Zulezt Hatte ich einen Reiher angefchoffen, dee 
aber noch nach dem Fluſſe hinflatterte, daſelbſt ins Waſ⸗ 
fer fiel, und von dem Strome fortgeführt wurde, Es 
war mir viel Daran gelegen, ihn zu bekommen, weiß 
ich in meiner. Sammlung nur erſt ein einziges und 
zwar fehr befchädigtes Exemplar davon Harte, und 
ſchon lange umfonft bemüht geweſen war, mir ein 
andere zu verfchaffen. Ich fprang daher, um mich 
meiner Beute zu bemaͤchtigen, ſelbſt bis unter die 
Arme ins Waſſer; fand es aber, da ich leider! nicht 
ſchwimmen kann, unmoͤglich, meinen Zweck zu er⸗ 


reichen. Narina lachte mich meiner Ungeſchicklich. 


keit wegen wacker aus, ſchoß wie ein Pfeil in den 
Strom, ergriff die Beute, hielt fie empor und Ind 


mich ein, ſie ſelber abzuholen. Da fand ich armer 


Schlucker nun, beſchaͤmt, daß ein junges und rohes 
Hottentottenmaͤdchen mir, bei aller meiner Viel⸗ 
wifferei, in einer fo leichten und fo nüglichen Kunft 
p fehr überlegen war. Ich konnte ihr nicht fols 
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gen; ich tounte nur bitten und ſgeehen, daß ſie af 
hören möchte, mich zu quälen und mir den Gegen⸗ 
fand Meiner Wuͤnſche vorzuenthalten. Aber je mehr 
ich bat, deſto muthwilliger ward das Mädchen, - 


| defto weniger war ed geneigt, meine Bitte zu erfüllen. 


Sie ſchwamm an das jenfeitige Ufer, und belachte 


- und foppte mich von dort aus nach Herzens Luft, und 


trieb die Schelmerei ſo lange, bis ſie der Poſſen end⸗ 
Rt: ſelber muͤde ward. Dann ſchwamm ſie wieder 
zu mie heruͤber, wobei Re aber fortfuhr im Waſſer 
a gaufeln and, gleich einer Ente, von Zeit zu Zeit 
unterzutauchen. Ich ſuchte fie Dabei zu erſchrecken, 


. indem ich die Flinte auf fie anlegte s aber dadurch 


ließ ſie ſich nicht irre machen. Sie wurde dadurch, 
J nur um ſo viel muthwilliger, und hielt mir meine 


Beute am fo viel länger vor, Endlich legte fie Dies 
be zu meinen Füßen nieder; und wir giengen nun⸗ 
mehr ruhig nach dem Lager. 
Faſt zu gleicher Zeit kam auch die übrige Bades 
gefeilfcbaft daſelbſt an. Man konnte noch einen Mes. 
berreſt von beleidigter Schaamhaftigkeit in ihren 
Blicken und Bienen febn; und ich ſelbſt mußte ers 


roͤthen, die Veranlaſſung dazu gegeben zu haben. . 


Ich Tief nun meine @äfte frühfüden. Dann 
brachte man mir meinen Tifch, und ich fieng an, den 
erlesten Vögeln die Hant abzuziehen, um fie auszu- 
flopfen. Diefe Berrichtung zog die Aufmerkfamteit 


der ganzen Gefellichaft auf fich. Man könnte nicht 


begreifen warum ich Vögel toͤdtete, um fe zu ent⸗ 
Heiden und fie nachher in ihrer vorigen. Gehalt wie 
der herzuſtellen. - Hätte ich ihnen gefagt , daß die, 


der Hauptzweck wäre, warum ich eine fo weite Reife 
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hierher gemacht haͤtte: ſo wuͤrden fe mich vollends 
für naͤrriſch gehalten Haben. Narina brachte in ih⸗ 


zer Natuͤrlichkeit die Frage vor: ob cd in meinem 
Vaterlande denn etwa Feine Vögel gebe? Anſtat; 


- mich in eine Erdrterung ded Nutzens meiner Samm—⸗ 
lung einzulaſſen, die fie Doch nicht würde begriffeg 
haben, ftopfte ich einen Eisvogel aus und machte ihr 
ein Geſchenk damit. | 


Habas fuchte' mich zu bewegen, mein Lager 


neben ſeiner Horde aufzuſchlagen, wo ich Voͤgel 
aller Art in großer Menge finden würde. Seiner As 


gabe nach, war dieſe Gegend nur zwei feanzöffche 
. Meilen weit von und entfernt. Ich verfoxach, ihn 


‚in einigen Tagen daſelbſt zu beſuchen. 


Als hierauf die Geſellſchaft ſich zur Abreiſe ame 
ſchikte, ließ ich ſie erſt die Mittagsmahlzeit bei mir 


einnehmen; umd befchentte dem Anführer no mit \ 


etwas Taback, worüber ex große Freude äußerte. 


Narina verſprach, daß ſie mie Milch bringen und 


zugleich ihre Schweſter zufuͤhren wollte. Endlich 
nach unzähligen Abſchiedsbegruͤßungen, verlieſſen 


mich dieſe guten Leute, und zwar eben ſo zufcieden 
mit mie, als ich es mit ihnen zu ſeyn volllommen 


Urſache hatte. Einer meiner Leute hatte den Auf⸗ 
trag fie zu begleiten, ſowol um‘den Weg kennen gu 
lernen, als auch um mir einige Simmel bon ihnen 
einzutaufchen. 


Während der ſechs und dreißig Stunden daß 
dieſe Grriaqua⸗Hottentotten bei mie waren, 


hatte ich Gelegenheit, folgende Werfchiedenheit zwi⸗ 


ſchen ihnen u und andern Hettensonien zu 5 J 
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Ihre Sprache ik zwar die Hottentottifche N 


lein fie hat Endfilben , welche einzelne Wörter fos 
wohl fuͤr mich, als auch für meine Leute völig une 


verſtaͤndlich machten. — 
gIdhre dFarbe war dunkler, als die meiner eige⸗ 
nen Hottentotten ,. ihre Naſe weniger platt, ie 
Wuchs, größer und regelmäßiger, ihr Anftand 
freier und edler. et 


Wenn fie Femand anreden ‚ fo reichen fie ihm :- 
die Hand und ſprechen das Wort Tabè — ich arüße 


‚dich — and. Diefer Gebrauch, den ſie mit den Kaf⸗ 


fern gemein haben, findet fich bei den andern Hot 
tentotten nicht. "Auch in Anfehung anderer Gebraͤu⸗ 
che und Sitten, fo wie in Anſehung der koͤrperlichen 


Bildung, haben fie mit den Kaffern viel gemein. 
Dies und verſchiedene anderweitige Auffchlüffe, die 
. ich inder Folge erhielt, überzeugten. mic , daß die 


Gonaquas gemiſchten Urſprungs ſind, und von. 


effern und Hottentotten zugleich abſtammen. 


Idhre Kleidungsſtuͤcke And bie naͤmlichen, wie 


dei den übrigen KHottentotten, nur daß fie mehr Ord⸗ 


nung und Ebenmaaß dabei beobachten, auch ihren 


Kroß nicht von Schaafpelz, fondern von Kälberfällen 


machten. "Dies vermuthlich ihres hoͤhern Wuchſes 


wegen. Viele von ihnen tragen am Halſe ein Stuͤk 
Elfenbein oder einen ſehr weiſſen Schaafsknochen, 


| der durch den Abſtich auf der ſchwaͤrzlichen Haut 
eine gute Wirkung thut. — 


— — 


Bei heiſſer Witterung legen. die Männer al 


gleidungsſtuͤcte, bis anf dasjenige ab, weiches“ 
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fie Jackel nennen und welches die Schamhaftigkeit 
zu tragen befielt. Die Weiber behalten in dieſem 
Kalle nicht nur ihr Vorderſchuͤrzchen, Tondern auch 
die Hinterbedeckung, welche in einem vom Gürtel 
bis zu den Waden reichenden Schurzfelle beſteht, 
wie unfere Bergleute ed zu tragen pflegen, Kinder, 
unter neun Jahren, gehen völlig nat. 


So viel vorläufig:non dieſem Nebenzweige des 
Hottentottenvolks. In der Folge werden wir mehr 
Bemerkungen daruͤber zu ſammeln Gelegenheit 
haben. 
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"Fortgefejter Umgang mit Gonaqua Hotten⸗ 
totten. Anſtalten zu einem feierlichen 
=... Gegenbefuche, 


Es⸗ war ſchon Racht, als der Hottentotte, den ich 
unſern Gaͤſten zur Begleitung mitgegeben hatte, 
zuruͤckkehrte. Er brachte zwei andere Gonaquas mit, 
. — die mir einen von Habas, ihrem Oberhaupte, mie 
geſchenkten fetten Ochſen zuführten: Narina fchids 
je mir einen Korb voll Ziegenmilch, weit fie gehoͤrt. 

hatte, daß ich ein groſſer Freund davon war, und . 
lieg mich zugleich an mein Verſprechen erinnern, 
Ihre Schweſter harte beim Anblick der Geſchenke, 
die ſie bei ihr ſah, recht fh hedauert, daß fie un 
ter 
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ter denen, die mich befuchten ı wicht mit geweſen 
war, umd ließ mir für das, was ich ihr geſchickt | 
batte, danken. J 
| Ich bewirtbete die beiden Nenangelommenen 
wit Tabak und Brantewein. Einer von ihnen glich 
der Narinag; ich Hielt ihn für ihren Bruder, erwar 
aber nur ihr Vetter ; einer der fchönften jungen Wil⸗ 
den, die mir jemals vorgelommen find. . 
Ich plauderte mit dieſen beiden Gonaquas bis 
u eine Stunde nach Mitternacht , und würde vielleicht 
noch länger mit ihnen wach geblieben jeyn, wenn ich 


mich nicht erinnert hätte, daß ich den folgenden Mor⸗ 


“gen zu einer großen Jagd beſtimmt harte. Ach gieng 
alfo zu Bette und befahl meinen Seuten ein Gleiches 
zu thun. 


Mit Aufgang der Sonne waren wir ten im - 
Grein, Narinens Better mit uns; weil er, wie, 
er ſagte, ein großes Verlangen hatte, mich aus 
meinem vielfchügigen Gewehre — denn dafür hielt 
er meine Doppeldinte — ſchießen zu fehen. Ein fols 
ches Gewehr fchien ihm unter allen wunderbaren 
Dingen das wunderbarſte zu ſeyn. 


Amiroo — fo bieß der junge Mann — wurde 
feines Wunſches bald gewaͤhrt. Ich ſah auf der Spi⸗ 


ge eines Felſens einen Geier ſitzen, ſchoß ihn mit der 


erſten Ladung meiner Doppelfinte an, und warf 
ihn, als er Leicht verwundet davon Riegen wollte, 
mit der andern zu Boden. Amiroo aͤußerte ſein 
- Erflaunen darüber, Indem er mein Gewehr mit 
feinem Bogen verglich, fehien es ihm umbegreifich - 
uu ſeyn, wie man mit-Einem Pfeile zweimal Diet 

on J u⸗ 
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einander, ohne ihn erſt zuruͤckgeholt zu Haben, ſchieſ 
fen könnte! So ein Gewehr, fagte er, wuͤnſche ex 
ſich, um ſich mit den Kaffern zu ſchlagen; und er 
ſprach dieſe Worte mit einem Ton, und mit einer 
Miene aus, welche Entſchloſſenheit und Muth nen 
riethen. Er fragte: warum bie hollaͤndiſchen Baus 
zer nicht auch ‚dergleichen Gewehre hätten? eine 


Frage, die mir ſehr natürlich fchien, die ich sm 


aber nicht beantworten konnte. Wirklich befigen Dies 
. fe Leute nicht. nur keine Flinte dieſer Art ;_fondern de 
Hatten, vor meiner Ankunft, auch nicht einmal, eis 
‚nen. Begriff Davon gehabt; und man fbrach daher 
überall von. meiner Flinte, als von einer unerhörs 
ten Merkwuͤrdigkeit. 

Bald. Darauf Rog ein Habicht über und hin; 
ich legte auf ihn an, ſchoß beide Ladungen ab, und 
fehlte beide mal. Der Habicht ſlog davon. Hier ſezte 
mich der Vetter durch die Frage in Verlegenheit: 
warum ich nicht zum dritten oder vierten mal nach 
ihm fchöffe? Ex bildete ich nämlich ein, dag man 
aus einer folchen Flinte fü fo viel mal Hinter einander _ 
fchießen könne, als man Luft hätte Ich Hielt es 
der Klugheit gemaͤß, ihm dieſen unfchädlichen Ir⸗ 
thum, welcher der hoben Meinung, die er von mir 
gefaßt hatte, zur Stuͤtze diente, nicht zu benehmen, 
und antwortete daher; daß es mir nicht darum zu 
thun ſey, den Habicht zu bekommen, und daß ich 
um ſeinetwillen andere Voͤgel, die mir lieber waͤren, 
durch oͤfteres Schießen nicht hätte verſcheuchen 
wollen. | 
Meine Jagd war übrigens heute ungemein gluͤk⸗ 
lich. Ich ſchot mehert. a bis dahin noch anf 
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„fremde Vögel, und indem ich meine Sammlung dar 


durch bereicherte, ſchaffte ich auch zugleich Vorraih 
fuͤr unſere Kuͤche. 


Amiroo konnte endlich der Begierde, feine 66 
ſchicklichkeit im Schießen auch einmal zu verfuchen, 
nicht länger widerſtehn, und erfuchte mich, ihm 


‚ meine Flinte dazu zu leihen, Nun begehrte ich zwar 
gerade nicht für einen Hexenmeiſter von ihm ange⸗ 


fehen zu werden ;. aber es ſchien doch der Staats 


klugheit gerhäß zu ſeyn, ihn aus einiger Erfahrung -. 
lernen gulaffen , was fir ein mächtiger Unterfchied 


gwifchen einer Europaͤer und einem Hottentotten fey. 
Ich Iud daher meine Flinte bloß mit Pulver, und 
lieg ihn auf dieſe Weiſe ſchießen, fo oft er wollte, 


ſicher, daß er niemals treffen wuͤrde. Doch dieſer 
WVorſicht Hätte es nicht einmal bedurft. Denn da er, 


fo oft ee abdrutte, aus Furcht von dem Pfannen 


pulver verbrannt zu werden, dad Geſicht abwärts - 
wandte: fo würde er ohnehin niemals getroffen Pi u 
ben, es hätte denn durch Zufall gefchehen müflen. t. 
° Hätte er ein einziges mal feinen Zweck erreicht: fo 


würde feine hohe Meinung von mir und meinen erw 
ftaunfichen Vorzuͤgen augenblicklich gefunfen ‚und 
dadurch auch zugleich mein Anfehn bei feiner ganzen 
- Horde gefallen ſeyn. So aber bleib tch in feinen und 


feiner Landsleutg. Augen ein Wefen eigener Art, mit | 
dem Keiner fich zu vergleichen wagte. 


Als wir endlich wieder nach dem Lager zuruͤck 
kehrien, erblickten wir in einer Entfernung von zwei 
hundert Schritten eine Heerde von Buͤffeln. Ich 
leste auf Einen davon’ mit mriner Buͤchſe an, und 

ſchoß 
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ſchoß ihn nieder. Dies ſezte den Vetter in Erſtaunen. 
Er hatte auf fuͤnfzehn Schritt nicht einmal einen 
armfeligen' einen Vogel tödten können, und mich 
fahe er in einer folchen Entfernung ein fo großes 
Thier niederwerfen! Dieſe Vergleichung machte ihn 
traurig: ich mußte ihn zu troͤſten ſuchen. Guter 
junger Menſch, dachte ich bei mir ſelbſt, ſtehe nicht 
ſo veraͤchtlich auf dich ſelbſt herab und nicht fo ſtau⸗ 
nend zu mir herauf! Du haſt freilich nicht die Kennt⸗ 


niſſe und nicht®die Fertigkeiten, welche ich mir ſo 


leicht erwerben konnte; aber du haſt dagegen Koͤr · 


per⸗ und Gemuͤthseigenſchaften, welche nur ein 
Eigenthum der rohen und unverderbten Menſchheit 
ſind, und welche der gebildete Erdenſohn, der ſi ch 


einmal verloren hat, ſchwerlich jemals wieder ers 


langt. Wer weiß, auf weſſen Seite, beim Abwaͤgen 
unferer gegenfeitigen Vorzüge, die Schale finfen 

würde! Möge. eine-glükliche Unmiffenpeit , wenn 
fie nicht anders ald durch Aufopferung deiner unges 
ſchwaͤchten Naturkräfte, deiner Beduͤrfnißloſigkeit, 
Geradheit, Ehrlichkeit; Gutmuͤthigkeit und Zufrie⸗ 


denheit vertrieben werden kann, immer dein Eigen⸗ Dres 


thum bleiben, und moͤge ich, der legte , wie der erfte, 
Fremdling fenn , der mit nerwegenen Schritten in 
‚ Deine weitentlegenen. Einöden drang und bier für 

deine Ruhe und Gluͤkſeligkeit ſo leich gefaͤhrlich wer⸗ 
den Eonntet 


Ich behielt den Amiroo und ſeinen Gefäbrten | 


auch noch die nächfte Nacht. üher det mir, 


N 


— 


mit fie mich den folgenden’ Morgen zu ihrer Horde | 


. führten: Die Freude, welche beide äußerten, als 


ich ipnen dieſes ankuͤndigte war ungemein lebhaft. 
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Sen. Abend. brachten wir ſehr vergnuͤgt bei einer koſt⸗ 
lichen Mahlzeit zu, Die ich von einem ber Hammel, 
die mir von Habas gefandt'waren, hatte zubereiten - 
Jaffen.. Es ward aufgeſpielt und getanzt, und dag 
die hochberuͤhmte Maultrommel dabei nicht unbe⸗ 
nuzt gelaſſen wurde, verſteht ſich ganz von ſelbſt. 
Meine en diefed wunderbare Werkzeug 
ſchon in den Händen derer gefehn , die vor ihnen zu 
‚mir gelommen waren; fie felbf brannten vor Bes 
gierde es gleichfalls zu beißen, aber fie wagten es 
nicht mich darum zu bitten. Ich kam ihren Wüns 
ſchen zuvor; und nun hatte ihre Gluͤckſeligkeit den 
hoͤchſten Gipfel erreicht. Beneidenswuͤrdiger Zus 
fand, da man noch durch Kleinigkeiten beglückt , 
und frei von eingebildeteh Leiden, nur Durch wirk⸗ 
liche und große Uebel gebeuigt werden kann! Died 
iſt der Zuftand der Kinder der Natur, 

Ä Die Gonaqua » Hottentotten, unter denen ich 
“ich jest befand, mögen, gufammengenommen nicht 
über drei taufend Köpfe ausmachen, und gleichwohl 
haben fie zu ihrem Aufenthalte eine Erdflaͤche von 
dreißig bis vierzig frangöfifche Duadratmeilen in Bee 
fs; fo gering ift die Bevölkerung in dieſen weiten 
Strecken von Afrika. Die Horde des. Habas war, 
‚eine ‚der anſehnlichſten unter ihnen; fie belief ſich, 
Groß und Klein, Maͤnner und Weiber zuſammen⸗ 
gejaͤhlt, auf ohngefaͤhr 400 Kopfe. 

Aber wie ſehr unterſcheiden ſich dieſe, der Na⸗ 
tur und ſich ſelbſt uͤberlaſſene voͤllig freie Menſchen, 
„von denen ihres Volks, welche innerhalb der Bes 
gungen der europaͤiſchen Panzer wohnen, und 
entweder die Sklaven berfelben oder doch mehr oder 
; m. 
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weniger abhangig von ihnen geworben. find! Hier 
ſahe ich endlich einmal ein wirkliches freies, und das 
dher braves und edled Bolt, dem Unabhängigkeit 
das hoͤchſte Gut war, welches keine andere Beduͤrf⸗ 
niſſe kannte, ald Diejenigen , welche die Natur uns- 
gegeben hat, dagegen aber. auch keinem andern 
Zwange, ald dem unterworfen war, weichen bie 
Natur der Dinge oder die Einrichtung der Welt mis 
ſich fͤhrtt. En 
Da mir die Achtung eines fo braben Volks nicht 
gleichgültig ſeyn konnte: fo wollte ich auch nicht als 
ein zerlumpter Jäger, fondern mit allem dußerlie. 
chen Anftande bei ihm.erfcheinen , den ich in meinen 
dermaligen Umſtaͤnden möglich zu machen wußte. 
Ich pugte mich daher am folgenden Morgen fo gut 
als moͤglich aus, Eräufelte und puderte mir die Haa⸗ 
‚re, kaͤmmte mir den Bart. chen, und legte diejeni⸗ 
gen von meinen Kleidungsſtuͤcken an, von denen ich 
vermuthen konnte, daß fie am meiſten Auffehen mas 
chen wuͤrden. Eine dunkelbraune Yagdjade mit ge⸗ 
ſchliffenen Stahlknoͤpfen, welche die Sonnenſtrah- 
len zuruͤckwarfen, ſchien die groͤßte Wirkung zu ver⸗ 
heiſſen, und ward deswegen zum Staatsrocke erho⸗ 
ben. Unter ihr legte ich ein weiſſes Weſtchen au), 
und in Ermanglung der Stiefel, die mir abgegan⸗ 
gen waren, ‚bediente ich mich eines Pantalons von 
- Nanguin. Ein Baar europäifche Schuh fanden fich 
glücklicher Weife auch noch unter meinem Kleider. 
vorrath, die, nebſt den ſilbernen Schnallen, welche 
zufällige Weife etwas ſehr in die Augen fallendes 
hatten, meine Füße zu einem Gegenſtande der Be⸗ 
wunderung machen mußten, Wand hätte ich nicht 
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darum gegeben wenn ich dieſen xrachtrou An⸗ 
zug noch mit einem Treſſenhute haͤtte kroͤnen koͤnnen! 


Allein ungluͤklicher Weiſe hatte ich keinen. Um die 


Stelle deſſelben durch ein anderes Prachtſtuͤck zu er⸗ 
fetzen, machte ich eine Knieſchnalle von rheinſchen 
Glandzſteinen zum Spangerhaken Garaffe) und be⸗ 
feſtigte damit an meinem Hute einen Buſch von 
Straußfedern, denen ich ihre ganze Laͤnge ließ. 
Mit dem Anzuge meines Pferdes wollte es mir 
weniger gelingen. Zwar hatte ich eine Pantherdecke, 
Die man in Europa prächtig genug gefunden haben 
‚würde; allein was für kin gemeined Ding in den 
Augen eines afrikanifchen Wilden! Hätte ich, flatt 
ihrer, die gemeinfte europaͤiſche Pferdedecke von. 
rothem Tuche gehabt, wie ganz anders würde dieſe 
- bier, in die Augen gefallen feyn ! So verfchieden iſt 
der Werth der Diige, je nachdem er bier oder dort / 
. unter diefen oder jenen LUmfländen, von dieſen oder 
jenen Augen beurtheilt wird! | 
Mein treuer Klaas folte mir, und zwar gleich 
falls zu Pferde, zum Reitknechte dienen. Auch ex 
mußte ich Daher nach Vermögen ausputzen. Um ihn 
aber auf eine noch wuͤrdigere Weiſe auszuzeichnen, 
ſchenkte ich ihm ein Paar alte- Beinkleider , womit 
‚ er feine Schenkel bedecken mußte. Seine Freude dar⸗ 
über war der Wichtigkeit des Geſchents vollkommen 


angemeſſen. 


Der Gefaͤhrte des Vetters war ſchon mit An⸗ 
bruch des Tages abgegangen, und der Horde meine 
Ankunft anzuſagen; und zwei meiner Jäger mußten 
ihm jezt folgen, um die Anmeldung zu beftätigen. 
Amiroo blieb bei nit, und wir nahmen nun erfl 
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das Fruͤhſtuͤck ein. Als dies gefchehen war, legte ich 


meine Waffen an; ein Paar Piſtolen im Gürtel, 


ein Baar andere am Sattel, einen Dolch im Kuopfe 


loch, und meine Doppeläufige Flinte für den Sat ' 


telknopf — und fo ſchwang ith mich auf mein Roß. 
Klang, mir meiner Büchfe bewaffnet, führte vier 
meiner Jagdhunde; und vier Jäger zu Fuß bealeite⸗ 
ten Einer meiner Leute , der ein Kaͤſtchen mit dem 
Geſchenken trug, die ich zu machen gefonnen war. 


Sie beftanden in zwei rothen Schnupftüchern, vers 


schiedenen Eupfernen Ringen, Meflern , Feuerfiaßs 
Ien und andern dergleichen Koftbarkeiten. Amiroo 
war an unſerer Spige, und führte Den Zug 


So audgerüftet und geordwet/ ſezten wir ums 
endlich | in Bewegung, 


Wir: hielten uns anfangs längt des Stroms: - 


dann führte uns Amiroo in ein langes und fehe 
krummlaufendes Thal zwifchen zwei hoben Bergen, 


welches eine Strecke von mehr ald zwei franzoͤſi⸗ 


ſchen Meilen bildete. Als wir diefed zuruͤck geleat 
Hatten , oͤfnete ſich dad Land, und ich erblikte in 


einer Entfernung auf einer Eleinen Anhöhe das Ziel 


unſerer Reife ‚ den Kraal meines guten Freundes 
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Ankunft und: Aufenthel im Kraal dee 
Sonaqua⸗ Hotrentoiten. 
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Al⸗ wir uns nun dem Orte bis auf einen Buͤch⸗ 
ſenſchuß genaͤhert hatten, begruͤßten wir die Bewoh⸗ 
ner deſſelben durch Abfeurung unſerer Gewehre, 
welches die beiden Hottentotten, die ich vorausge 
ſchickt hatie, von dorther beantworteten. Dies war 
für die Horde Die Loſung zu einem allgemeinen Freu⸗ 
dengeſchrei. Alle drängten ſich Dabei aus ihren Huͤt⸗ 
ten hervor, und flanden baufenweie dar um mich 

zu empfangen. | 


gabe! Tabe, Habas! rief ich, indem ich 
vom Pferde ſprang und die Hand des guten Alten 
ergriff, ym fie zwiſchen den meinigen zu druͤcken; 
und er erwiederte meinen Gruß mit den natüelichfen 
Ergiefungen eines über die Ehre, die ih ihm er⸗ 
wies , geruͤhrten Herzens. Die ganze Geſellſchaft 
von Männeen — denn die Weiber und Kinder wa⸗ 
ren wieder in die Hütten zuruͤckgekrochen — begrüße 
sen mich. auf die nämliche. Weife, nur mit dem Un⸗ 
terſchiede, daß fe, indem Re mir ihr Tabe! zu⸗ 
riefen! aus Ehrfurcht nicht die Hand zu reichen 
wagten, fondern?eine Bewegung mit dem Kopfe 
machten, die das Gegentheil von unfern Verbeus ' 
gungen war, indem der Kopf fich nicht von oben nach 
unten ſenkte, fondern von unten nach oben hinauf 

bewegt wurde. | 
Alle 


n 
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Alle betracht eten mich jezt mit gefpannter Auf⸗ 
merkſamkeit. Jedes Stuͤck meines Anzuges war ein 
Gegenſtand ihrer Bewunderung. Habas ſelbſt, dee 


mich in meinem Lager nur in Jagdkleider geſehen | 


hatte, Eonnte ſich der Verivunderung uber meinen 


heutigen prachtvollen Aufjug nicht enthalten, und 


fein Betragen gegen mich ſchien zuſe hends cdrade. 
tiger zu werden. 


Jezt nahm ich/ begleitet von demg ganzen Han | 


fen, ihren Kraal in Augenfchein. Die Hütten was - 


sen fo, wie die der übrigen Hottentotten, gebauty 
und hatten zum Eingange gleichfalls nur eine niedri⸗ 


ge Oefnung. So wie wir uns einer derſelben naͤher⸗ 


ten, ſahe man jedesmal den Kopf der Hausfrau, . 


den fie aus Neugier hervorgeſtreckt hatte ‚fich ploͤtz⸗ 
lich zuruͤckziehn. So oft ich mich nun buͤckte, um 


hineinzuſehn, war es jedesmal ein feltfames Schau⸗ 
ſpiel für mich, die braunen weiblichen Gefichter in 


ber Tiefe der Hütte, gleichfam wie verfeinert, ſarr 
und ſteif auf mich gerichtet zu ſehen. 


Nach und nach wurden ſie meines Anblicks ge⸗ 
wohnt, und kamen zum Vorſchein. Endlich ſahe ich 


mich rund umher von ihnen umgeben, indem mie 


viele von ihnen Milch brachten. Narina war noch 
nicht Darunter ; ich erkundigte mich nach ihr, und 
man lief hin ſie herbei zu holen. Endlich erfchten Re, 


und brachte mir ein Körbchen voll friſich gemollener 
Ziegenmilch, wovon ich, fowohl der natürlichen Aus: 


muth wegen, womit fie mie dieſelbe reichte, als auch 


weil fie ihr Geſicht aus Aufmerkſamkeit gegen mich 


diesmal undbelameri gelafien ven vorzugsweiſe 


Me 


ı ' 





a 


, j ” \ 
— 9 
DS . 
* J 
2 > ü 
* “ > a 
[4 


- Ihr ein rothes Schnupftuch zu ſchenken une 
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genof, Die übrigen Weiber, die meinen Geſchmack | 


noch nicht fannten ,. hatten in der nämlichen Abſicht 


mir Aufmerkfamkeit zu beweiſen, gerade das entges 
gengejegte Mittel gewählt, und ihre Gefichter nicht 


nur mit Seit feifch eingefchmierr und mir Buku⸗ 


pulver beſtreut; fondern ach auf HunderterleiWeife 


Durch Anmahlen ſcheußlich zu machen ſich bemuͤht. 


Narina hingegen hatte ſich bloß mit den von mir er⸗ 


haltenen Geſchenken geſchmuͤckt. Sie ſtellte mir ihre 


Schweſter vor, welche zwar gleichfalls huͤbſch/ aber 
doch minder reizend, als fie, war. 


— 


Als wir zu Habas Wohnung kamen, machte 


er mich mit ſeiner Frau bekannt, die von den uͤbrigen 
Weibern durch nichts ausgezeichnet, und eben ſo haͤß⸗ 


lich als alt war. Dies hinderte mich indeß 





vhne Umllaͤnde annahm und es:fögleich um den Kopf 
wand. Ich fügte noch cin Meſſer und ein Feuerſtahl 
hinzu, und weil ich zu jehen wünfchte , ‚welche Art 


von Putzwerk einer Dame ihrer Art die koͤſtliche zu 


ſeyn ſchiene; ſo legte ich ihr meinen ganzen kleinen 
Kram von Glaskleinodien vor, und erſuchte ſie, da⸗ 


von zu nehmen was ihr am melften geſtele. Sie be⸗ 


ſann ſich keinen Augenblick, ſondern fiel mit großer 
Begierde Aber die weiſſen und rothen Halsbänder 
her; weil, wie fie bemerkte, Die andern Farben ſich 


>. ga sehe ihrer Hauptfarbe näherten, um auf eine vors 
theilhafte Weile dagegen abzuftechen. Wer hätte 


eine fo. feine Bemerkung von einer Hottentottin er⸗ 


warten folten? Noch ſchentte ich ihr fo viel Meffinge 


drath, ald zu zwei Paar Armbändern gehörte; und 
dies ſchien ihr unter allem das Schägbarfte zu fon 
or \ .. \ “ - Tl - | ie 
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Die je tigen Weiber. ſahen dieſe Geſchenke nicht 


mit Gleichguͤltigkeit an. Sie hoben vielmehr vor Er⸗ 
‚ Raunen die Hände in die Höhe, und ſagten: bie 


Frau de Habas fey die glückliche unter den Wei⸗ 


bern und an Kleinodien nunmehr Die reiche in allen 
Horden der Gonaquas! 


Unm der Gluͤcklichen mehr u machen, theilte ic 
den ganzen Borrath von Glaswaare, den ich miitge 


bracht hatte, unter die weibliche Verſammlung aus. 
Die Männer beſchenkte ich mit Meſſern, Feuerſtah⸗ 
len und Tabackendchen. Ich ſuchte es bei der Ver⸗ 
theilung fo einzurichten, Daß der Ausfluß meiner Frei⸗ 
“ gebigkeit, der diesmal wirklich nicht unbetraͤchtlich 
war, fich in jede Familie ergdoͤſſe. 


Habas erſuchte mich im Namen verſchiedener 


Alten, welche vor Schwachheit nicht mehr ausge⸗ 


ben konnten, und mich gleichwol auch u ſehen wuͤnſch⸗ 


ten; daß ich mich von ihm möchte zu denfelben hinfuͤh⸗ 


‚ren laſſen. Darein willigte ich num recht herzlich gern, 
und fo giengen wir nach den Huͤtten derſelben hin. 
Ich fand die guten Alten von acht» bis schniährigen 


Kindern umgeben, welche angewiefen waren, ihnen - 


ihre Nahrung zu teichen und ihnen auch fonft in als 


len Stüden zur Hand zu gehn. Es ruͤhrte mich une 


gemein , eine. fo ehrwürdige Einrichtung bei einem 


wilden Volke zu finden. Die meiſten dieſer Alten wa⸗ 


ren nur von der Buͤrde det Jahre, Nicht von Krants 
„heiten ſchwach, welche mehr das Erbtheil der ver⸗ 
feinerten Menſchen ſind; und dennoch bemerke ich 
seit Verwunderung, daß trotz ihres hohen Alters 
ihre Haare noch mehr weiß geworden waren, ſon⸗ 
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dern daß man nur an den Spitzen derfelben eine Teich, 

‚te Schattirung von Grau entdeden konnte. Ein Bes. 
weis, daß dieſe Wilden der Sorgen und des Kum⸗ 
mers viel weniger haben muͤſſen/ als wir andern ge⸗ 
bildeten Menſchen, mit aller unſerer Weisheit, mit 
. allen unſern Gemaͤchlichkeiten und mit. unftem gan⸗ 
zen erkuͤnſtelten Freudengenuß. 


| Indes, auch unter den Wilden giebt es Elenbe, 
nur ſeltener als bei uns — Leiden mancherlei Art 
find ja von. der Natur des Menſchen unzgertrennlich! 
Ich ward von einer zu allen uͤbrigen abgeſonderten 
Hütte gefuͤhrt, in welcher ich (noch ſchaudre ich bei 
der bloßen Erinnerung!) eins der jaͤmmerlichſten 
Geſchoͤpfe Gottes in menfchlicher Geftalt fand. Es 


y war ein vom Kopf bis zu ben Füßen mit Schweren 


bedeckter Mann — ein wahrer Hiob! Ich buͤckte 
| mich, um in feine Hütte bineinzufriechen, allein ein 


j ſcheußlicher Geſtank, der mir peſtilenzialiſch entge⸗ 


genſchlug, machte mich zuruͤckſchaudern. Das ar⸗ 
me Geſchoͤpf lag da in ſeinem Elende, ſeit laͤnger als 
einem Fahre, ohne daß ed Jemand wagte, ſich ihm 
zu nahen, weil man fein Uebel für anſteckend bielt, 
Wirklich waren feine. Frau und zwei feiner Kinder 
dor einigen Monaten an der nämlichen Krantheit . 
geftorben. Seitdem getraute:fi ſich Keiner zu ihm zü 
gehn; man warf ihm bloß feine Rahrung in den 
Eingang feiner Hütte, oder vielmehr feines Grades; ; 
denn er gehörte wirklich nicht mehr zu den Lebenden. 


‚Der bejammernswuͤrdige Zufand dleſes un⸗ 
| gluͤclichen ſfloͤßte mir tieſes Mitleid ein beifen Elend 
u Mon 
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ſchon dadurch allein die menſchliche Natur fchaudern 
machte , daß er nun fchon feit fo. langer Zeit; ohne 
“alle Reinigung, in feinem Unfat da lag. Wie fehe 
bedauerte ich, daß ich kein wirkſames Mittel, wo 


nicht zu ſeiner voͤlligen Wiederherfichung doch ‚ur 


Linderung feiner Leiden kannte ! 

Ich that ind eß was ich konnte; beruhigte su0dte 
derſt die Gemucher der guten Wilden“ wegen .der 
anftecdenden Wirkung diefer. Krankheit; und ver⸗ 
ordnete hierauf, da ich in Auſehung dieſes erſten 


Punktes Glauben fand, dag man dem Ungläklichen 


eine neue Hütte bauen, und fobald diefe fertig seyn 
würde, ihn in diefelbe hineintragen moͤgte. Diefer 


. Borfchlag wurde mit algemeinem Beifall aufgenom⸗ 
"men. Wir alle, meine Leute und ich mit einbegrife - 


fen, legten dann fogleich Hand ans Werk; und nicht 
lange, ſo fand die Hütte da, und empfing feinen 
jammervollen Bewohner. Ich ließ ihm frifche Mat⸗ 
ten unterlegen, nd manmußte Sammelfett ſchmel⸗ 


zen , um ihm daffelbe am ganzen Körper einzureiben. 
Dadurch hofte ich wenigftend fo viel zu bewirken, 


‚daß Haut und Glieder wieder einige Biegſamkeit er⸗ 


halten und ihn dadurch fähig machen wirde, ſich 
ein wenig zu bewegen. 


-Nac allem, was ih überdie Natur diefer chret. 


"lichen Krankheit nach ihren Außerlichen Zeichen ur⸗ 


theilen konnte, fchien fie mir die namliche su feyn, 


J 


welche in Europa die fürrchterliche Folge unzuͤchtiger 


Ausſchweifungen if: Da aber das Volk der Gona⸗ 
quas, hon dieſem wie von vielen andern Laſtern der 


nerfeinexten und üppigen Menſchen in andern Laͤu⸗ 


dern, und affen meinen Srodastängen volis feet 
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iſt: ſo blieb es mir ein unaupdsliches Raͤthſel, wo⸗ 
her der Ungluͤkliche dieſe ſcheußliche Feuche bekom⸗ 


men haben möchte? Sein Zufland- war über alle 


Beſchreibung fürchterlich. Sein faulender Körper 
beſtand nur noch aus einem bloßen Knochengebäude, 
umgeben von zufammengefchrumpfter Haut voller 
Schweren, durch welche man die bloßen Knochen 
an Armen Beinen und Hüften erblilte, Alle Ges 
lenke waren angeſthwollen, und ſchon hatten bie 
Wouͤrmer, um das Bild des hoͤchſten Jammers volle 
ſtaͤndig zu machen, ſich ihrer Beute zum voraus be⸗ 
maͤchtiget. — 
Ich war in den Augen der guten "Bilden eine 
wopithätige Gottheit fuͤr diefen Urglüdlicen. Mit 
welcher Theilnahme befteten fie ihre Blicke wechſels⸗ 
weiſe, bald auf ihn, bald auf mich! Mit welchem 
Eifer vollfuͤhrten ſie, die Anordnungen, die ich fuͤr 
ihn traf, und wie flehentlicha baten fie mich, daß 
ich ihm doch mittels der Kenntniſſe, die ſie mir zu⸗ 
trauten, Huͤlfe oder wenigſtens Erleichterung. ver⸗ 
ſchaffen moͤchte! Ich empfahl ihnen fernere Sorg⸗ 
falt fuͤr den Leidenden, und verordnete, daß man 
ihm zu. feiner Nahrung nichts ald Milch reichen ſollte. 
Das ich ihm durch Died alles mehr, ale etwas Linder 
rung, verſchaft haben ſollte, muß ich leider! ſehr 
bezweifeld. — Man ſchließe nun aus dieſer Erzaͤh⸗ 
lung, in wie fern Diejenigen der Wahrheit treu ge⸗ 
blieben feyn mögen welche die Sage verbreitet ha⸗ 
„ben, daß die Hottentotten diejenigen ımter ihnen, 


wdie aus Alter, Schwachheit ‚oder Krankheit ihnen 


läftig würden, zu verfloßen und ihrem Schickſale zu 
uͤberlaſſen rlegien. Es iſt entſezlich wie viel Mube 
man 


\ 
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man ſch gegeben Sat, dies gute unfchuldige Volk als 


unmenfchliche Barbaren zu verfchreien ; ein Bolt, 


welches ich überall, wo es durch Umgang mit den 


Weiſſen noch nicht ausgearter war, gutmuͤthiger, 


ſanfter, menfchlicher und untadelbafter fand, als We 
Andern, die wir fo viel Unterricht und" Anleitungen 
zur Siertichkeit haben, in Europa zu feyn pfigen, 


He Dame Habas hatte untgrdeffen eine Mahl. 
geit zubereitet, die aus Milch und auf Kohlen ges 
roͤſtetem Hammelfleiſch befand. Allein meine Ein⸗ 


bildungskraft und meine Sinne waren noch zu voll 
‚bon dem graͤßlichen Schauſpiele, wovon ich eben 


zuruͤck gekommen war, als dag ich etwas hätte ges 


nießen können. Meine Leute ließen ſichs deſto beſſer 


ſchmecken; fuͤr ſie war dieſer Tag ein Tag der Freude 
und des Woblchens, | | 


Al ih "endiich wieder ju Pferde dieg, um nach 
meinem Lager zurück zu reiten, wurde ich mit ei⸗ 
nem allgemeinen Tabe!. begrüßt, und faR die ganıs . 
ze Horde fleng an mich zu begleiten. Da ich aber, 
wenn ich vor Einbruch der Nacht zu Haufe feyn woll⸗ 
fe, keine Zeit zu verlieren hatte : ſo gab ich meinem 
Pferde die Spornen, und in weniger als eirier 
Stunde waren wir, mein Klaas and ich, zur Stelle. 
Meine übrigen Leute kamen viel ſpaͤter an, umd die 
nige zwanzig Gonaquas, Männer und Weiber durch 
Einander, begleiteten fie. Zu jeder andern Zeit hätte 
mir. Diefer Beſuch laͤſtig feyn können; jest, da ich 
mit Lebensmitteln überküßig verfehen war, madıs 


ten zwanig Miteſſer mehr mir eben keine Sorge. 
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fr am eofgenden Morgen bemerkte id, dag 


auch Karina unter unſern Gaͤſten war, und ſich bid 
dahin vor mir verborgen gehalten hatte,: Warum ? - 


Darüber konnte ich Ric zu keinem Geltändniß bringen. 


Bermuthlich Tag em Gefühl von Befcheidenheit und 
die Furcht mir durch ihren Ueberlauf gu misfallen, 


babei zum Grunde. Ich hatte Urſache, dies aus 


— 


dben beſchaͤmten Weſen zu ſchliehen, weichen fi beute 
an ſich bemerken ließ. u 
Taͤnze und Ergögticheiten, dauerten num vom 


a Aitorgen bi8 zum Abend. Am folgenden Tage wurde 
es noch bunter in meinem Lager, Die ganze Horde 


kam nach und nad) bei uns an, und durchkreuzte ſich 


auf dem Wege, indem Einige zurück giengen, Andere 
ankamen. Es war in.meinem Lager , wie in einem 


Dorfe zur Zeit der Kirmeffe oder irgend eines Andern 


Volksfeſtes. Ich nahm alle mit gleicher Herzlichkeit 
auf, und hatte das Vergnuͤgen lauter frohe und zu⸗ 


trauliche Geſichter um mich herzuſehn. 


Ich fand immer, was mir auch jezt abermals 
durch-die Erfahrung beſtaͤtiget ward, daß das wirks 


ſamſte Mittel, ſich bei. den Wilden in Anfehn zu. fegen 


und .fich ihre Liebe su erwerben , keinesweges 


| darin, daß man ihnen Furcht und Schrecken einzus . 
"jagen fircht , fondern vielmehr in einem vertrauens 
vollen, offenen und liehreichen Betragen gegen fiber - 


fiche. Mit diefem Grundfoge, den ich aus allen meis 
nen Erfahrungen abgeleitet habe, getraue ich mich, 


u in jede Wildniß einzudringen, und mich jedem, auch . 


noch fo fehr ald wild; grauſam und barbarifch ver⸗ 


ſqrienen Volke anzuvertrauen, vollkommen übers 
zeugt, 
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zeugt, daß ich überall eine menſchliche und gütige 
Aufnahme finden mirde, Go oft die fogenannten 


Wilden fich einer Barbarei ſchuldig zu machen ſchei⸗ 


nen, gefehicht ed allemal aus Mistrauen, weil fie 
. glauben oder beforgen, daß man etwas Boͤſes gegen 
heim Schildeführe. Und wie fehr haben wir Eu⸗ 
ropaͤer dieſe ihre Seforgniß, Durch unfer ungerechted, 
treuloſes, oft ſchaͤndliches und ungienfchliches Betra⸗ 
gen, gegen fie, in allen Welttheilen gerechtferti⸗ 
gti — 

Ich erkundigte mich bei den Neuankonmenden 
nach dem Zuſtande des armen Kranken, und hatte 
die Freude zu Hören, daß er noch immer mit Thrds 


nen der Dankbarkeit von mir rede. Zwar hatte . 


nicht aufgehört zu leiden, aber wie viel erträglicher 


- und fanfter war fein jeiger Zuftand, verglichen mu. 


demjenigen, aus welchen ich ihn befreit hatte! Er 
Hatte doch nunmehr ein reinliches Lager; s er genoß 
doch nunmehr des troͤſtenden und huͤlfreichen Bus 
ſpruchs ſeiner Freunde und Gefaͤhrten, die meiner 


Verſicherung trauend, jezt kein Bedenken trugen ſich 
ihm naͤhern. Jeder, der mir dieſe Nachricht brachte, 


bezeugte mir, als hatte ich ihm ſelbſt eine Wohlthat 
erwieſen, ſeine eigene Dankbarkeit dafür, 


Erſt am folgenden Tage kehrten meine fammto . 


Tichen Gaͤſte wieder nach ihrem Kraal zurück, nach⸗ 
dem ich den armen Kranken ihrer ferneren Sorgfalt 
und Pflege aufdas angelegentlichfle empfohlen hatte, 
Durch Narina ſchitte ich ihm auch noch einen klei⸗ 


nen Vorrath Taback, das Lezte was ich, in meiner 


damaligen Lage, zur Linderung ſeiner Leiden zu 
thun im Stande war. 


V. 
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So viel Vergnügen ich auch in dem Umgange 


‚mit diefen freundlichen Wilden fand: fo eng id doch ° 


- anzu beforgen, daß die ewigen Ergöglichkeiten und 


die damit verbundenen Unordiungen , welde nun . 


‚seit mehreren Tagen in meinem Lager berrfchten‘, 
:meine Leute verderben und zur Erfüllung ihrer Pflich 
ten nach und nach unfähig machen mögten. Schon 
ffiengen fie an, ihre Gefsbäfte mit Unluft zu vereichten ; 
‚mein Vieh wurde vernachläßiget; und: ftatt, wie ches 
mals, fich nach dem Vergnügen der Fagd zu fehnen, 
"wollten fie jezt vom Morgen bis zum Abend nur uns 
aufhoͤrlich tanzen. Ich mar daher froh, daß unfere 
Gaͤſte und verließen ; und ich hätte gern fofort meis 


nen Aufenthalt geändert, wenn ich nicht, der genons 
menen Abrede gemäß, meine zu den Kafferfürften 
gefandten Leute an diefem ‚Orte hätte erwarten mife . 
fen: Ich nahm mir indeß vor,. meine vermößnten 
Gefährten wieder zu ihrer vorigen. Lebensart gurüicks 


zukehren/ und fieng damit an ihnen. mit meinem Cie 
genen: Beiſpiele darin wvorzugehn. 
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Bemerkungen uͤber die Gonaqua-⸗Hot—⸗ 


tentotten. 
Di nun Rufe, Ei und Hrdnung in meinem 
Lager wieder hergeſtellt waren: fo ſieng ich von neu⸗ 
eman, in den Stunden ber Abendfeier mein Tages 


n En 111. 
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buch bortzuſehen und die Beobachtungen niederzu⸗ 
ſchreiben, die ich in den verfloſſenen Tagen uͤber die 
Gonaqua⸗Hottentotten zu machen Gelegenheit ge⸗ 
Habt hatte; and ich will nun für diejenigen Lefer , 
denen das gegenwärtige Werk gewidmet ift, fo viel 


Davon auöheben , als ich für unterhaltend und zu 


wiſſen nuͤzlich fuͤr ſie halte. Ich uͤbergehe dabei; wie 


billig, alles das, was ich von den Hottentotten uͤber. 
haupt fchon in der erften Haͤlfte diefer Reifebefchreis 


bung aufgezeichnet Hade. . 
Die Wohnungen diefes Volks gleichen denen 


der übrigen Hottentotten. Sie beſtehen aus krumm⸗ 


. gebogenen Stäben, mit Ochſen- oder Schaaffellen , 
häufiger aber noch mit Matten belegt; haben nur. 


ohngefäht neun Fuß im Ducchmeffer und kommen, 


der Form nach, mit einem Bienenforbe überein. 
Sie haben nur eine-eingige Eleine und niedrige Oef⸗ 
nung ; durch weiche man hineinkriecht; und Diefe 
iſt Thür, Fenſter und Rauchfang zugleich. Der dicke 


u - Rauch und der Geſtank, welche in diefen engen Huͤt⸗ 


ten herrſchen, würden eingn Europäer, der darin 
zu verweilen wagte , in einigen- Minuten erſticken. 
Dem SHottentotten fehaden beide nicht; Gewohns 
heit iſt die andere Natur, 

Allein man hält fich in dieſen Huͤtten gewoͤhn⸗ 


lich nur des Nachts und bei ſchlimmer Witterung 
auf. Sind diefe voruber, fo wird die Matte, wor⸗ 


x 


auf. man gelegen, und die Thiechaut, womit man 


ſich bedekr Hat, zuſammengerollt und in einen Win⸗ 


Tel gelegt. Bei guter trokner Witterung legt man - 


ſich auch, wie wir es mit unfern Betten zu machen 


pflegen, haͤuſfig an die Sonne, und klopft fie, um 
das 


Es 
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das kleine Ungeziefer Daraus zu vertrelben. Dieſen, 
beſonders den Laͤuſen, find die Eingebohrnen, der 
Hitze des Himmelsftrichd megen , gar fehr ausge⸗ 
fest; aber ed if weiter nichts, als eine plumpe Er⸗ 
Dichtung , wenn, ich weiß, nicht welcher Schriftiteller 
uns berichtet , daß ſie dieſes ekelhafte Gewuͤrm 
nicht bloß zu eſſen, ſondern ſogar zu den Leckereien 
gu rechnen pflegten. Die Wahrheit ift, Daß fie, ins 
dem fie fich davon loszumachen fuchen, ed zwar in 
den Mund ſtecken, um es ‚in Ermangelung einer ans 
dern Methode, mit den Zähnen zu toͤdten; aber Dies 


ſes Geſchaͤft auch nie anders, ald mit Widerwillen und 


Abſcheu verrichten. Webrigens it dieſe eckelhafte Me- 
thode auch in Europa ſo unerhoͤrt eben nicht. Herr 
von Jung erzaͤhlt in dem Vorberichte zu feiner pot⸗ 
tugiſiſchen Sprachlehre, daß ſie unter dem gemei⸗ 
nen Volke in Vortugal ganz gewöhnlich fey. 


Die gleidung der Gonaquas koͤmmt zwar mit 
der der übrigen Hottentotten im Ganzen überein; 
allein man bemerkt bei dem weiblichen Theile dieſes 
Volks eine größere Neigung zum Puß, die ſich Durch 
Zuſchnitt, Anordnung und Befag ihrer Kleidungds 
ftucfe, vornehmlich aber durch wohlgewählte Arm⸗ 
. Hals » und Beinbander äußert. An den Gebrauch 
der Hottentottinnen., ſich das Beficht zu bemahlen, 
habe ich mich trotz meines langen Aufenthalts uns 
ter ihnen, nie gewöhnen können: ich fand ihn viel 
mehr immer in hohem. Grade haͤßlich und ekelhaft. 
Die beiden Farben, die ſie hierzu am meiſten brau⸗ 
chen, ſind roth und ſchwarz. Zu erſterer bedienen 
ſie ſich einer Rothelerde, und zu der andern * 
en 
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chen fie Ruf und Kohlen. Beides wird mit Fett ver⸗ 


miſcht und ſo auf die Haut getragen. Einige Weiber - ‘ 
begnügen. ich, freilich, nur die Mitte der Backen dan 


mit anzufleeichen ; die allermeiften aber bemahlen 
das ganze Geſicht und zwar fo, daß Beiden Strichen 
und Figuren auf beiden Seiten. Ebenmaf und Ue⸗ 
bereinſtimmung beobachtet wird. Dieſer Theil ihres 
Anzuges nimmt viel Zeit weg. 


Bei der Miſchuna der genannten Farben ver⸗ | 
geffen die Hottentottinnen nie, des Wohlgeruchs 


halber, auch Buchu⸗ oder wie Andere es nicht gang 
richtig ſchreiben, Buku⸗ pulver einzußrenen. Fuͤr 


eine europaͤiſche Raſe iſt dieſer Geruch freilich nicht 


angenehm: allein der Biſam und andere ſtarke ts 
rüche Diefer Art, womit unſere enropäifchen Damen 


ſich die Jterven zerrütten , würden den Hottentottins 
nen wahrſcheinlich eben fo unausſtehlich ſeyn, Thor⸗ 
beiten und Albernheiten finden ſich uͤberall, wo Mein 


ſchen Aud,.nar mit dem Unterjhiede, daß fie bei | 


. den verfeinerten mannigfaltiger, erfünftelter und zu⸗ 
gleich ſchaͤdlicher, als bei den Wilden zu ſeyn pfegen. | 


Die. Männer -beinablen-:ihr Antlitz eigentlich 


nicht! doch habe ich oft geſehen, daß ſie die Ober» 


lippe bis zu den Naſeloͤchern mit der erwaͤhnten Far⸗ 


benmiſchung beſtrichen, um unaufhoͤrlich den Wohl⸗ 
geruch davon einzuziehen. Auch für die jungen Braͤu⸗ 
teift ed eine Art von Liebkoſung, daß ihre Liebhaber 
ihnen diefe wohlriechende Miſchung unter die Naſte 
ſchmieren. 


Da ich des Vutzes der Hottentottinnen erwaͤhnt 


habe, ſo ſehe ich mid, um. Inn fein Unrecht 


zen 


| 
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gu thun, und um nicht etwa unſere europaiſchen 


Nutznaͤrrinnen zu berechtigen, ihre eigene Thorheit 
mit dem Beiſpiele unverderbterer Menschen zu be⸗ 


ſchoͤnigen, der Wahrheit gemaͤß, hinzuzufuͤgen: 
dag ſie auf/ die Beſorgung ihres Anzuges nie mehr 
Zeit verwenden, als es mit der Erfüllung ihrer 

Phfichten als Hausfrauen und Muͤtter beſtehen kann. 


Soodbald fieein Kind zur Welt gebohren haben , find 


fie ungertrennlich davon. Sie binden es fich , wie 
ſchon oben gefagt worden ift, auf den Rüden, und 
tragen fich fo lange damit herum, bi8 die Zeit da 
it, daß es laufen Iernen kann. it diefer füßen 
Buͤrde beladen, verrichten fie nicht nur alle ihre Ges 
ſchaͤfte, fondern fegen es auch ſelbſt betin Tanz nicht 
ab. Kind und Mutter fcheinen nur Eine Perſon zu. 
ſeyn. Auch erinnert das Kind durch Weinen, oder 
Schreien an fein eigenes Dafeyn nicht öfteren, ale - 
ber Hunger es dazu zwingt. | 
Die Gonaquas, wie die freilebenden Hottentot. 

ten uͤberhaupt, wiſſen nichts vom Ackerbau. Sie 
ſind in dieſer Betrachtung wie die Voͤgel in der Luft, 

welche weder ſaͤen noch erndten. Fiele es ihnen je⸗ 
muals ein, die Erde anzubauen: fo würden ſie Doch 
nichts als Taback und Wein zu gewinnen ſuchen; 
denn Rauchen und Trinken machen. Bei ihnen den 
hoͤchſten Grad des Wohllebens aus. Zur Nahrung 
bedürfen ſie nichts, ald Milch und Fleiſch, und das 
.. mit‘ werden fie durch Die Jagd und von ihren Heer⸗ 
den verſorgt. 
Statt des Weins oder Branteweins wiſſen ſie 
ein berauſchendes Getraͤnk aus einer gewiſſen Wurzel 

zu bereiten, die fe mit Honig und Waſſer permiſchen 
und 
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und aufgaͤhren laſſen. Dies iſt indeß keinesweges ie. 


aewöhnliches Getränf ; fie bereiten ed. bloß. “wenn - 
fie fich einmal recht befonderd gütlich thun wollen, 
und zwar niemals in Vorrath, fondern nur für den 
gegenwärtigen Genuß. Ucberhaupt ſorgt der Hot⸗ 
tentotte, wie jeder Naturmenſch, wenig fuͤr die Zus 
Zunft. - 
Er läßt aber auch nicht von Andern dafür fürs 
gen. Das, was er zur Befriedigung feiner wenigen 
Beduͤrfniſſe braucht , verfcbafft er fich ſelbſt. Eins 


der größten und dringendſten diefer feiner Hedürfs ; 


niſſe, iſt, wie wir ſchon mehrmals erwaͤhnt haben, 
das Tabak» oder Tacharauchen. Auch hierzu bes 
dient er fich lieber der von ihm felbft verfertigtem 

Pfeiffen, als folcher J die aus Europa gekommen 


find. Den. Kopf derfälden macht er entweder ud 


Thon oder aus einer weichen Steinart, die Röhre 
aus Bambus. Ye größer beide And, deflo mehr ift 
‚er damit zufrieden. 

Keiner laͤht das, was er braucht, von einem 
Andern machen,. ſondern macht es ſeibſt. Will eine 
Frau ein weicheres Lager haben, fo verfertiget fie 
die Dazu gehörigen Matten mit ihren eigenen Haͤn—⸗ 

den. Geht Feimanden ein Kleidungsſtuͤck ab, fo 
ſchickt er nicht zum Schneider, fondern macht fidh 
ſelbſt ein neues. So mit ihren Waffen, ſo mit ih⸗ 
ren Hütten und.mit allem, was fie ſonſt beduͤrfen. | 
Jeder ift fich ſelbſt genug. Ä 
Und wer iſt num der Arme, der Hottentotte, 
der alles „ was er noͤthig hat, ſo bald er will, ſich 
ſelbſt zu verſchaffen weiß, oder der uͤppige Europaͤer, 
der fs feine. saufen alpgenommenen Beduͤrfniſſe, 
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j taufend und mehr fremde Arme und Gäne in Heroes 


"gung ſezt, aber auch fo doch,nie damit zu Stande  . 


koͤmmt, feine umerfättlichen Wuͤnſche ganz zu’ Des 
friedigen? Wenn arm ſeyn, nicht fo viel beſitzen 
als inan noͤthig hat, und reich ſeyn, mehr beſitzen 
als man noͤthig hat, bedeutet: ſo iſt jene Frage 
leicht entſchieden; ſo iſt der Hottentotte ein Kapis 
taliſt; der europaͤiſche Milionenbefiger ein arm⸗ 
ſeliger Bettler. 
u Beneidenswürdige Menſchen, die alle ihnen 
noͤthige Huͤlfsquellen in ſich ſelbſt haben, und die, 
um gluͤcklich zu ſeyn, es nicht erſt auf den Zus. 
fall und nicht auf den guten Willen, auf die Kraͤfte 


und Geſchicklichkeiten Anderer, ankommen zu: laſſen 


brauchen ob fieihnen dad, was fie dazu noͤthig ha⸗ 

ben, liefern wollen, oder nicht! — 

Das Alter eines Hottentotten laͤßt ſich Durch den 

bloßen Anblick ſchwer beurtheilen. Das einzige 
Kennzeichen der Alten ſind Runzeln und ein wenig 
Ind Weiſſe ſpielende Haarſpitzen. Voͤllig grau oder 

weiß werden ihre Haare nie. Ich habe indeß Urſache 


zu glauben, daß fie ihr Alter nicht leicht Aber fiebens, 
sig Fahre bringen, , 


‚Die Hottentotten ‚wie alle swifchen den Wen⸗ 
dekreiſe lebende Wilden, berechnen ihre Jahre 
nach den Abwechſelungen der trocknen und der rege 


wigten Jahrszeit, die Ungerabtheilungen nach dem 


Mondwechſel. Die Tage zählen ie bloß nach der 
Zahl ihrer Finger, nämlich big auf zehn. Wollen 
fie einen Tag angeben, der uber Diefe Zahl hinaus⸗ 
fätt: fo bezeichnen ſie ihn durch irgend einen merke 
woͤrdigen Vorfau r aid da find , ein In heſuizes Unge⸗ 
wit⸗ 
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mitten; die Erlegung eined Elefanten, ein Viehſter⸗ 


ben, eine Wanderung u. ſ. w. Iſt von einer Tageds 


zeitdie Rede, fo geben fie dieſelbe, da fie keine eigene 
MWörterdafür haben, Dadurch zu erkennen, daß Be 
die Gegend des Himmels zeigen, wo um diefe Zeit‘ 
die Sonne land. So fagen fie z. B. mals ich gbs 
gieng, fand ſie da, als ich ankam, dort!“ Fur 


Leute‘, die nie ein Beduͤrfniß haben, die Zeit naich 


' Minuten. zu berechnen, iſt dieſe ohngefaͤhre Zeitbe⸗ 
ſtimmung hinreichend. 

Das allgemeine Mittel der Hottentotten gegen 
Krankheiten überhaupt, iſt, wie ich ſchon oben an⸗ 
gemerkt Habe, dad Binden oder Einſchnuͤren desje⸗ 
nigen Theild ihres Körpers, in welchem fich daß. 
Nebel durch Schmerzen zu erkennen giebt. Außer⸗ 
dem bedienen fie. ſich aber auch einiger, Pflanzen, 
deren Arzeneikraͤfte fie aus Erfahrungen kennen, 
Und da finden fich denn auch bei ihnen Leute, die 
ſich beſſer, als Andere, darauf verfichen oder zu 
verichen vorgeben, und den Arzt machen. Ihre 
wirkliche Geſchiklichkeit beſteht in der aͤußern Bes 
handlung der Leiden, im Verbinden der Verwun— 
deten, im Einfetzen der verrenkten Glidmaßen , und 
ähnlichen Verrichtungen. In Unfehung der innern 
Uebel aber iſt ihre Kunſt, wie man leicht denken 
kann, noch um einen guten Theil und duͤrftiger unſi⸗ 
cherer, als die unſerer europaͤiſchen Aerzte. Die Aus- 
rede, wenn ſie einen Kranken nicht wieder herſtellen 
koͤnnen, iſt die naͤmliche, wie dei und: die Kranke 


Heit war in diefem Falle: unpeilbar, Uebrigend 


machen diefe Leute keinesweges eine befondere Zumft 
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aus. Dr Mae Arzt findet ſch in der Sprache 


der 


N . N 
' — . 
. 3 
N . } G 
“ u — 2* 
48 “ 
x . . » 
r 


N 


+ 


1. 


* 


⸗ 


— 


der henemonten eben 2 weni, als der Ban . 
E eſter. — 


Eine merkwuͤrdige, hierhergehoͤrige Beobach⸗ | 


tung darf iſt nicht übergehn. ‚Wenn Jemand-von ‘ 


ihnen krank wird : fo entzicht er ſich der Gefellfchaft 
der Geſunden und fucht. fich,, ſtatt auf das Mitleid 
‚und die Hülfeilungen feiner Freunde Anſpruch zu 

machen, vor ihnen zu verbergen. Ich kann nicht 
umbin ‚die Urfache davon in einen Gefühl zu fine 


‚ben , ‚welches man bei fo rohen Menſchen wol nicht 


ſuchen ſollte. Sie wollen nicht bemitleidet fon, 


und — fie / ſchaͤmen ſich ihrer Schwachheit. 


X 
m 


Stirbi ein Hottentotte, ſo wickelt man den Leich⸗ 
nam in ſeinen ſchlechteſten Kroß, traͤgt ihn bis zu 
einer gewiſſen Entfernung von dem Kraal, feyarrt 
ihn daſelbſt ein und, bedesft den Ort mit Steinen, 
Da dad Loch gewöhnlich nicht\tief gemacht wird, ſo 
‚pflegen nachher wol die Fuͤchſe und Hiaͤnen fie wie⸗ 
der auszugraben und zu verzehren. Die Freunde 
des Verſtorbenen ſehen dies zwar nicht gern, aͤuſ⸗ 
ſern vielmehr, ſo oft ſich dieſer Fall ereignet hat, 


viel Betruͤbniß daruͤber: allein die einmal übliche 


Arı der Beerdigung bleibt denn doch Diefelbe, Wer 
ihnen dies zum Verbrechen machen wilt, den bitte 
ich / ſich zu erinnern, daß die Parſen, ein eben ſo⸗ 
altes beruͤhmtes Volk, noch bis auf dieſen Tag die 
Gewohnheit beibehalten, ihre Todten auf hohen 
CTbuͤrmen oder offenen Grabflätten abſichtlich aus⸗ 
zuſtellen, damit / ſie von Raubvoͤgeln verzehrt werden. 
moͤgen. Die dent Verflorbenen nunmehr unnügen. 
Körpesipeile kommen auf dieſe we ' zum = 
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Vortheil der befebten Ratur, ſogleich wieder in Um— 
lauf, da ſie hingegen da, wo die tiefe Beerdigung 
uͤblich iſt, als ein unbenuztes todtes Kapital vtel. 
leicht tauſend und mehr Jahre in der Erde liegen, oße: - 
ne wiederum organiſirt und belebt zu werden. 


Iſt der Todte ein Oberhaupt geweſen ; ſo wer⸗ zu 
den bei ſeiner Beerdigung etwas mehr Umfände ges- 
macht, das geißt , man grabt ihn tiefer ein und be⸗ 
dekt ihn mit, einem größern Steinhaufen, 


Iſt der Geſtorbeñne eine Perſon, bie man liebte, 

. fo Bricht der Schmerz über feinen Verluft in lautes 
Jammern aus. Man hört die ganze Macht durch 
ein unaufhoͤrliches Gefchtei', und Heulen, mit Ver⸗ 
wänfchungen gegen den Tod untermifcht; ein Ge 
ſchrei, weiches von fern vernommen, mehr der Aus— 
druck einer ausfchweifenden Quftigleit, als dee 
Verzweiflung zu ſeyn fcheint. Koͤmmt man aber 
näher, fo verſchwindet die Täufchung , Indem man 
den Strom von Thränen ſieht, den ſie Dabei zu ver⸗ 
siegen pllegen. 


Herr Syarrmann Mahi— dag er einſt folgen, 
dem Aufteitte unter den Kolonie , Hottentotten beis 
gewohnt hade: „ein junger ſterbender oder ſchon 
geſtorbener Mann ward von zwei alten Weibern ge⸗ 
ruͤttelt und mit Faͤuſten geſchlagen, wobei fie ihm bald 
Vorwuͤrfe, bald Tröfungen in die Ohren riefen.“ 


Die Sache ſelbſt mag ihre Richtigkeit Haben 4 
allein. die Abficht der alten Weiber. waregewiß ver⸗ 
C. Reiſebeſchr. zıter Tb. DD nf 
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nuͤnftiger, als fie dieſer Erzaͤhlung nach zu ſeyn 
ſcheint. So wie man bei ung in Fällen der Art ſtarke 
Gerüche anwendet, um einen Scheintodten wieder 
zu fich ſelbſt zu bringen : ſo wenden die Hottentotten, 
deren Körpek nicht Die Empfindlichkeit des unfeigen 
hat, gewaltſame Bewegungen und lautes Ges 
fehrei dazu an. Es zeigte ich auch, nach Herr Sparte 
mannd eigener Erzählung, daß das Mittel feine Wirs 

ung that; der ſcheinbare Todte lebte wieder auf. 


Die Pocken, welche in den hollaͤndiſchen Befi⸗ 
‚gungen lebenden Hotsentotten mehrmals aufgeries 
ben haben, find bis zu den Gonaquas nur einmal 
bpingedrungen, haben aber auch damals mehr. als 
die Hälfte dieſes Volks hinweggerafft. Seitdem bes 
teachten fie dieſe Seuche als das ſchrecklichſte und ung, 
heilbarſte aller Uebel; und fobald fie hören, daß fie 


‚An den Wohnungen der hollaͤndiſchen Anbauer auds 


‚ gebrochen ſey, ergreifen fe fofort Das einzige ihnen 
bekannte Mittel, Dagegen — die Flucht. Sie ſliehen 
in die entferntefien Wuͤſteneien, und wehe alsdann 
denemunter ihnen, welche entweder ſchon Davon era 
griffen And, oder die auch fonft ihres Alters, oder 
einer Krankheit wegen nicht mit fortgefchafft werden - 
Können! Man uͤberlaͤßt diefe Unglüdlichen ihrem 
Schickſale, und fie werben, alles Beiftandes beraubt, 
entweder vom Hunger oder bon der Franthenñ auñ⸗ 
gerieben. 


Dies und die Zeiten einer indrechenden Sun 
gersnoth, find aber auch die einzigen Fälle, in wel⸗ 
chen der Hottentotte die Stimme der Menfchlichkeit 
in ſich erfiheft, um dem Triebe der Selbſterhaltung 

| Vol. 
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Folge zu leiſten. Das Bild des Schreckens, wel 
ches alsdann vor feinen Augen flcht, betäubt ihn, 
und macht ihn unfähig, auf etwas anders , ald auf 
feine eigene Rettung bedacht zu ſeyn. Nur die un⸗ 
gerechteſte Verlaͤumdung hat aus dieſen ſeltenen 
Mothfaͤllen den Schluß ziehen koͤnnen, daß er ge⸗ 
woͤhnlich bei jeder Ortsveraͤnderung ſo zu verfahren 
ꝓßege. Nichts kann der Wahrheit mehr zuwider 
ſeyn, als dies; und ich darf Das deſto zuverſichtlicher 
fagen, da ich diefen, den Kottentotten von mehreren 
Keifenden gemachten Vorwurf überall, wo ich un⸗ 
ser ihnen lebte, zum Gegenſtande meiner forgfältige 
en Unterfuchungen machte, und überall vom Ges 
gentheil auf das vollkommenſte überzeugt wurde, 
So oft ich Hörden begegnete, welche aus einer Ge⸗ 
gend in die andere zogen, fand ich immer, daß fie 
ihre Alten, Schwachen und Kranken forsfältig mit 
fich führten, und ich fabe mehr als einmal ihre Thraͤ⸗ 
nen der Dankbarkeit Hießen, wenn ich dergleichen Leis 
ende; die fie bei fich Hatten, durch ein wenig Brantes 
wein erquickte oder durch etwas Taback erfreute, 
So oft ich Hingegen in Gegenden Fam, wo kurz zu⸗ 
Bor. ein von Daunen verlegtes Hottentottendorf ges 
weſen war, fand ich von der ihnen Schuld gegebenen 
Unmenjchlichkeit nie, nie auch nur die geringſte Spur. 
Den Nachlaß eines Verſtorbenen erben feine 
Kinder oder, in Ermanglung derfelben, feine nächften 
Anverwandten, Die Wuͤrde eined Oberhaupts aber 
HR keinesweges erblich ; man wählt vielmehr jedes⸗ 
mal ein neues, Sparrmann verfichert dad Gegens 
theil, allein feine Ausſage beruhet entweder auf ei⸗ 
nem Irrthume, oder das, was er von der en 
8 | eit 
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Kit Sie Hürde behauptet, — * höcſtens nur Bet 
denjenigen Hottentotten , welche unter der hollaͤndi. 
ſchen Botmaͤßigkeit ſtehen, nicht bei den freien Hor⸗ 
den derſelben Statt. Richtiger iſt ſeine Bemerkung 
uͤber das beſchraͤnkte Anſehn eines ſpichen Oberhaupts. 
Mit dieſem hat es naͤmlich wenig zu ſagen. Er kann 
Gutes thun, fo viel er will; aber auch dem Geringe 
ſten unter ihnen Boͤſes gujufügen, ſteht nicht in ſei 
ner Macht. Jenes und der Beſitz mehrerer Mittel 
und Gelegenheiten zum Gutesthun, ſollte aller Fuͤr 
ten in allen Ländern einziges Vorrecht ſeyn. Er um 
lerſcheidet ſich von den Uebrigen Durch nichtd, ) we⸗ 
der in ſeiner Kleidung und Wohnung, noch in ſeiner 
Lebensart; allenfalls den einzigen Uniſtand ausge- 
nommen, daß er nicht, gleich den Andern, das Vieh 
zu hüten nöthig hat. Wenn fe über irgend etwas zu 
Rathe sehen, fo gilt feine Meinung nur dann, wann 
fie für die befte erkannt wird. Yım Kriege ift Jeder 
fein eigener Anführer. Die Beherzten gehen voranz 
die Uebrigen folgen ihnen,‘ Und behält man dann die 
Dderhand, ſo fällt ed weder dem Oberhaupte ein, 
die Ehre des Sieges fich ſelber zuzueignen, noch der 
Horde; ſie ihm abzutreten. Nan ſagt: die Por. | 


2 dus oeſſegt. 
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Un⸗ 
5) Nach Soarrmann tragen biejenigen Hotten⸗ 
totten⸗Anfuͤhrern, die von den Holländern abhängig 
ſind, sum Zeichen ihrer Würde, ein von der: Kegieo 
rung ihnen gefchenftes kurzes Rohr mit einem tupfer⸗ 
um Knopf, welches fie nie aus den Handen Team. 
/ — "N . . 
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Unter allen Voͤlkern, die ich jemals ſah, Lönnen 


aur die Gonaquas fich einer -volllommenen Freiheit . 


rüßmen ; aber cine folche Freiheit kann auch nur bei 


einem Wolke Statt Anden ‚ welches feine andere, 
alsſ die einfachften Raturbedürfniffe kennt, und. auf 


. ade Fortfchritte in Künften und Wiffenfchaften Ver⸗ 


’ 


uicht gethan Hat, Pe mehr kuͤnſtliche Genuͤſſe Je « " 


mand gu haben wünfcht, deſto mehr muß er von ſei⸗ 
ner natürlichen Freiheit abzutreten fich gefallen laſſen. 


. ‚ur der rohe, ungebildete Naturmenſch, der nur 


feine ıhierifchen Beduͤrfniſſe befriedigen will, braucht 
Keinem zu gehorchen, und kann gang nach feiner 
Willkuͤhr leben; wer hingegen an den Vortheilen 
des gefitteten Lebens, an den Bequemlichkeiten und 
Vergnuͤgungen, welche die Künfte und Wiffenfehafs 


‚sen gewähren, Antheil zu nehmen wänfcht, der . 
muß nothwendig in eben dem Maaße, wie er dar⸗ 
nach trachtet, won ſeinen natürlichen Rechten etwas 


aufopfern und ſich den Geſetzen, das iſt, dem allge 
meinen Willen der Geſellſchaft unterwerfen, worin 
er lebt. Gluͤklich iſt derjerige, der die weſentlichen 
Vorzuͤge der buͤrgerlichen Geſeſeſchaft — Sicherheit 
und die Mittel der Ausbildung — zu genießen weiß, 


odhne dabei die tauſendfaͤltigen Beduͤrfniſſe der Uep⸗ 


pigkeit anzunehmen, die uns zu den elendeſten aller 
Sklaven machen, weil wir, um ſie zu befriedigen, 
uns oft genoͤthiget ſehn, nicht bloß unſern freien 
Willen, ſondern auch unſere Geſundheit, Ruhe, 
Zufriedenhett, ja ſogar unſere Tugend und Rechte 
fchaffenheis aufzuopfern. . — \ 

Aber wie lange wird es währen, daß die Gona⸗ 


and ihres einzigen Guts, der unbefchräntten Sreis 
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heit, noch genießen werden? Es dasf ur einem 
Weiſſen der Einfall kommen, ſich in dem von ihnen 
bewohnten Lande anzubauen, und fie werden von 
Stund an in entferntere Wuͤſteneien ſliehen oder 
auff ihre goldene Unabhängigkeit Verzicht thun muͤſ 
fen: Die Erſcheinung der Weiſſen iſt fie die harm⸗ 
Iofen Wilden, was für unfere Stammeltern die 
Erfiyeinung der Schlange war — der Anfang zum 
Lafter und zum Elend. Ungluͤklicher Weife bewoh⸗ 
nen die Gonaquas einen fruchtbaren Boden; Die 
Holländifchen Panzer werden dies uber kurz ober 
lang bemerken, und dies wird nicht fobald geſchehen 
ſeyn, als fie auch von diefen Gegenden Beſitz zu 

nehmen eilen werden. Dann wege den unſchul⸗ 

digen, bis dahin fo ruhig und glüklich lebenden 

Bewohnern derſelben! Das Unterdrüden, Uns 
-terjochen und Morden wird fofort feinen Anfang 

uchmen, und von Freiheit und Gluͤkſeligkeit wird 

in biefem Lande bald die En nicht mebr in 
- finden feyn. - N ’ 
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Di Gonaguad haben eben fo wenig , als die übe 


rigen Hottentotten, irgend eine Art von Religiondber 
griffen. Ich muß fogar, in Widerfpruch mitandern 


Schriftſielern binzuſetzen: daß ich auch nicht die 
geringfte Spur von Aberglauben bei ihnen fand. 
Daß ficdaper auch keine Prieſter und nichtö von gots 
tesdienſtlichen Gebraͤuchen haben , verſteht ſich von 


ſelbſt. Alles, was andere Reiſebeſchreiber daruͤber 


gefabelt haben, iſt zuverlaͤßig Erdichtung. Sie lich 


fen ſich entweder durch die Erzaͤhlungen der hollaͤndi. J 


ſchen Pflanzer, die den Reiſenden gar zu gern etwas 
aufzubinden pflegen ; oder durch eine gu mangelhafte 
Kenntniß ber Landesfprache irre leiten. Hätten z. 
B. Diejenigen Schriftſteller, welche behaupten, daß 
die Hottentotten den Mond anbeten, den Sinn der. 
Worte begriffen, welche fie beim Mondfchein abzu⸗ 
fingen pflegen : fo würden fle ſicher nichts Religidſes 
oder Gottesdienſtliches darin gefunden haben. Si“ 
würden vielmehr erfannt haben, dag der Gegenſtand 


dieſer Gefänge immer irgend ein Abendtheuer if, 


weiches dem Singenden oder einem feiner Horde bes 


gegnet war. Die Hottentotten fingen, wie die Re 


gern, nicht Lieder, die Re auswendig lernten, ſon⸗ 


dern aus dem, Stegreif, und zwar oft die ganze Macht 

hindurch einerlei Worte , diefie tauſendmal wieder⸗ 

holen. Sie ziehen aber Die Mächte, beſonders die _ 
D 4 mond⸗ 
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| mondhellen , dazu vor, meil die angenehme Ki 
Jung derfelben fie mehr, als die heiffe Tageszeit, zu 
Taͤnzen und andern Ergoͤzlichkeiten einladet. 


Hier nun alſe auch ein Bart von ibren 
Taͤnzen. 


Wenn fie fich Diefr Beluſtigung abelaſen wol 
dem fo bilden fie, fich bei den Händen faffend ‚einen 


— Kreis, und zwar fo, daß fie eine bunte Reihe mas 


chen, oder daß zwifchen jede zwei Tänzer eine Taͤn⸗ 


u zerin zu fichen kommt.  Diefe kreisfoͤrmige Kette 


drehet ſich nun, bald nach dieſer, bald nach jener 
Stetite, und ſie wird von Zeit zu. Zeit unterbrochen, 
indem die Tanzenden,. und zwar nach dem Beitmaße, 
die Hände. sufammenfhlagen. Mit dem Schall der 

Inſtrumente, die ich. nachher beſchreiben Werde, Bee 
binden fie dabei, einen immerwährenden Gefang, 
oder richtiger gefagt, ein unaufhoͤrliches Geſchreiz 


benn der ganze Gefang beſteht nur in einem dumpfen 


. and eintönigen Gefumfe, welches fich von Zeit zu 
Zeit mit den beiden Silben Ho! Ho! ſchließt, die, 
.. jedesmal wie ein Chor gefungen oder vielmehr ge⸗ 
ſchrien werden. Zuweilen verläßt Einer der Tänzer 
«den Kreis, ſtellt fich in die Mitte,.gEd tanzt allein, 
wobei er eine Art von engliſchem Schritte macht, 
ohne ſich Dabei von der Stelle zu bewegen. Das 
Kuͤnſtliche dieſes Eintanzes beſteht in der Gefchwine 
digkeit und zugleich in der abgemeſſenen Genauig⸗ 
. keit der Bewegung. Nachher läßt Jeder die Hand 
- ‚feines Nachbarg fahren, und. nun gehen alle nach⸗ 
aaͤßig, Einer hinter dem Andern, ber und nehmen 
dabei ein traurendes und niedergeſchlagenes Bun 

nn nn | al, 
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7 an indem fie den Kopf auf: die Schulter herabhaͤngen 
"Jaffen und Die gefentten Blicke auf die Erde heften. 
"Einen Augenblid darnach fallen fie plöglich aus dies 
fer. anfiheinenden Traurigkeit in die ausgelaſſenſte 
Luſtigkeit, und fcheinen vor Freude närrifch zu wer⸗ 
den. Diefer Abſtich des Ausdrucks zweier, einander 
entgegengeſezter Gemuͤthsbewegungen, macht ihnen, 
| ‚wenn er gut ausgefuͤhrt wird, undetchreibliche Ver⸗ 
| anügen, | Ä 
- &o waren diejenige Tänze der Sottentotten bs 
ſchaffen, die ich ſelbſt anzuſehn Gelegenheit hatte. 
Andere haben fe etwas anders beſchrieben. Men⸗ 
zel 3.8. giebt und folgende Wefchreibung davon, 


 „Dielenigen, die ich ſelbſi gefehen Habe , wur⸗ 
den alſo gehalten. In der Mitte ſtanden vier, auch 


wol mehr bejahrte Maͤnner, welche auf kleinen Rög«. 


ren von Elfenbein ſo blieſen und eben ſolche einzelne 
Toͤne angaben, wie man auf einem eiſernen Schtüfs 
. fel thun kann, indem man in denfelben hineinblaͤſt. 
Kings um diefe Her fanden die übrige Mannsper⸗ 
fonen im Kreife und tanzten, aber fo, daß fle dabei - 
immer auf der nämlichen Stelle ftehen bleiben , in« 
dem fie nur die Hände zu bewegen und mit den 
Füßen auf die Erde zu ſtampfen ſchienen. Die 
Weibsleute giengen hinter diefem Kreiſe der Männer 
mit Iangfamen Schritten herum, Flatfchten zu den. 
einzelnen Tönen der Muſik mit den Bänden, und - 
ſchrien dabei ohne Unterlag Ho! ho! Die währte 
aͤnger als zwei Stunden , und der Ton der Pfeifen 
blieb dabei immer einerlei mit dem, ſo man auf 
: ‚einem. Schluͤſſel anzugeben vermag.“ | 
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Ddie niuſtkaliſthen In ſtrumente, deren fe ſich da⸗ 


bei bedienen find folgende: der Gom-gom oder 


XCgorra, ) die Ravekinge oder X- guthe; 
und dee Kommelpot oder X-koi-X koi. 


. „Die X-gorra ift ein langed, dünhed, ee 
was gefrümmtes Holz, oder vielmehr nur eine, 
wie ein Fiddelbogen, gekruͤmmte Ruthe. Anflatf 
aber, daß an dieſem viele Pferdehaare befeſtiget find, 


x hat jener mir ein einziges, oder auch flatt deffen eine 


Darmfaite. An diefes wird ein, der Länge nach aufe 
geſchlitzter Federkiel gehaͤngt, und dieſen nehmen ſie 
zwiſchen die Lippen, und ziehen dann, ſtatt darauf 
zu blaſen, Die Luft an ſich wodurch ein Zittern des 
geſpannten Pferdehaars und dadurch ein ſchwacher 
Ton verurſacht wird. Mit dieſem Inſtrumente koͤn⸗ 
hen ſie nicht mehr, als zwei Toͤne, angehen, den 
einen, indem fie den Athem ſtark, den andern, ins 
dem fie ihn fchmächer anziehen; ‘und diefe beiden 


Toͤne find nur mie ein ganzer und halber Ton ver⸗ 


ſchieden. 

Wenn die X- gorra von einem Weibe gefpie 
wird, fo heißt fie Gomgom, und wird dann etwas 
anders behandelt. Die Spielerin ſezt ſich auf die 
Erde, ſtellt das Inſtrument, wie eine Harfe vor ſich 
hin, ſteckt einen ihrer Füße zwiſchen der Saite und 
dem‘ Bogen durch, wobei fie die Berührung, zu ver⸗ 


meiden ſucht balt den Bogen mit ber linken Hand, P 


und 


u * Sur das den; Wörtern. vorgefeste X drlcke ich 


den Bungenfchlag oder das Schnalzen aus, womit 
die Hottentetten jeues Wort oder. vielmebr ice Sil⸗ 
"be anszufprechen ea 
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und indem Ge mit dem Munde auf ber Feder blaͤſt, 
ſchlaͤgt ihre Rechte mit einer fünfoder ſechs Zoll lan⸗ 
gen Ruthe auf die Saite, und zwar an verfchieden . 
nen Stellen, wodurch denn auch verfchiedene Töne 
erregt werden. Diefe Art das Inſtrument zu ſpielen 
Bat wenigftens den Vorzug, daß fe angenehm zu 
feben ift, weil die Stellung, welche die fpielende 
Hostentottin dabei annimmt ; ihr wohl ſteht. 


” „Die X - guthe fihreibt ſich nicht urſpruͤnglich 
von den Hottentotten her, fondeen If ein nachge⸗ 
äfftes Inſtrument; welches die Sklaven von Mala 
bar mitgebracht Haben. Es beſteht aus einem Bo⸗ 
denftück oder der untern Hälfte eines Kalabas oder 
wilden Kuͤrbiſſes. Ein folggefchnittener, zwei Finger 
breiter und eine Elle langer Stock wird durch die 
Mitte dieſes halben Kalabaffes gefteckt und darin bes 
feftiget. Ein Kleines Stud Schaafsfell, “von dem 
man die Wolle vorher rein abgenommen hat, wird 
„über den halben Kalabas;nachdem es zuvor in Waſſer 
geweicht worden, geſpannt und fefl darauf gebunden, 
damit es ausgetroknet recht fleif gefpannt fen und,“ 
einen Refonangboden bilde. An dem, auf der an⸗ 
dern Seite des Kalabas hervorragenden fpigigen 
Ende. des Stocks, werden drei Darmfaiten von dere 
ſchiedener Staͤrke gebunden, bie, wie an einer Geige, 
über-einen kleinen Steg gezoͤgen und wit kleinen 
Wirbeln in brei durch das breite Ende des Stocks ge⸗ 
bohrte Loͤcher befeſtiget und. darin angeſpannt werden. 
Die Art auf dieſem Werkzeuge zu ſpielen, beſteht 
nun darin, daß man die Darmſaiten, wie an ei⸗ 
ner Harfe, mit den Zingern ſchnellt; und * | 
ier/ 
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Bee, wie bei dem eflen Inſtrumente; werden; ; 
flatt einer Melodie, nur die drei einfachen Töne 
dir Darmſaiten hervorgebracht. 


Der Rommeltopf endlich oder der X-koi 
. X-koi, beftcht bloß. aus einem etwas weiten, 
aus Thon verfertigten Topfe, oder aus einem hob⸗ 
len Baumſtamme, zwei bis drei Fuß hoch, auf 
welchem gleichfalls ein von Wolle entbloͤßtes, zu⸗ 
vor in Waſſer geweichtes Stuͤck von einem Schaaf⸗⸗ 
felle ausgeſpannt und befeſtiget wird. Wenn nun 
dieſes recht trocken geworden, ſo iſt es hart und wie 
ein Trommelfell geſpannt. Darauf wird nun mit, 
den Händen gefpieht und ein dumpfer, aber doch 
giemlich lermender Ton erregt, gleich dem, ben 
eine Trommel angiebt, wem man mit den Händen 
darauf fhlägt, 
Man fieht, daß alle dieſe Inſtrumente und 
die Wirkung, welche dadurch hervorgebracht wird, 
von der Art And, dag nur die kunſtloſen Kinder der 
Natur, Die gum Frohſeyn wenig Zurüftung nötbig 
baden, Wergnügen darüber empfinden koͤnnen. 
Wohl den Menſchen, Die ipre Freude fo wohlfeit 
kaufen können], 
Ign den Geſellſchaften gebildeter Menſthen And 
Banı, Spiel’ und Geſang Künfte , deren Erlernung 


u Zeit, Talent und Fleiß erſodert; bei dem Wilden 


ſind ſie der natuͤrliche Ausdruck und Erguß des 
Wohlſeyns, der Freude und der Liebe. Er bedarf 
dazu keined andern Lehrmeifterd, als feiner Em⸗ 
pfindung und der Natur; er fingt und tanzt aber 
auch nie anders, als wenn er froh und er 
if. 
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th: Er fühlt jedesmal, was wir zu fühlen ſchei⸗ 
nen wollen. 

Die Zeit der Vergnuͤgungen Mb die Hottentots 
ten ift Die Nacht; der Tag if für die Gefchäfte, 
Einige bewachen die Horden, damit dad Vieh ſich 
weder verlaufe , noch ein Raub der wilden Thiere 
werde, die ihm unaufhoͤrlich nachſtellen. Andere 
End mit der Melkerei befchäftigt. Auſſerdem müffen 
Matten verfertigt , für Lebensmittel und für trocken 
Holz zum Brennen geforgt werden. Die Matten⸗ 
arbeit und das Aufſuchen eßbarer Wurzeln, iſt das 
ausſchließende Geſchaͤft der Weiber; fo wie die Jagd, 
die Verfertigung der Waffen und aller andern Werk⸗ 
zeuge nur von Maͤnnern verrichtet wird. Nun ſind 
"zwar dieſe Arbeiten groͤßtentheils nichts weniger als 
kuͤnſtlich: “aber fie erfodern dennoch viel Zeit und - 
Muͤhe, weil ed ihnen an dem dazu erforderlichen 

Handwerkszeuge fehlt. Man muß dabei mehr ihre 
Geduld, ald ihre Kunft bewundern. 

Nach den Begriffen, welche man fich von dieſem 
Volke in Europa zu machen pflegt , ſteht es ohnge⸗ 


faͤhr zwifchen dem Menfchen und dem Orangutang 


in der Mitte, Ich fuͤr meinen Theil kann dieſer 
Meinung, weder in Anſehung ihres Aeuſſerlichen, 
noch im Anſehung ihres Innerlichen, beipflichten. 
Was das erſtere betrift, ſo muß man indeß geſtehen, 
dag ihre Geſtalt etwas auffallend Eigenthuͤmliches 
hat, wodurch ſie ſich von andern Menſchen merklich 
unterſcheiden. Ihre Wangenknochen ragen unge⸗ 
woͤhnlich weit hervor, und ihr oben breites Geſicht 
laͤuft unten ſpitzig zu. Der Kopf erhaͤlt dadurch 

einen Schein von Magertei und Lleinheit, der 


J wis 
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gegen ihre‘ fonflige wohlgenäfrte Leibesbeſchaffen⸗ 
heit auf eine ungngenehme Weiſe abſticht. Eine flache 
Maſe, ſehr wette Nafelöcher und ein großer Mund 


a —— 


tragen nichts dazu bei; dieſe Mißgeſtalt zu verbeſſen. 


Ihr Mund indeß iſt mit einer ſchoͤnen Schnur wohl⸗ 


aneinander gereihter Zähne von blendender Weiße 


geziert; und ihre, an ſich ſchͤnen Augen , haben 
nur den einzigen Fehler, daß. fie, gleich den der Chi⸗ 


nefer, gegen die Naſe zu fich etwas fenfen! Ihr kohle u 


ſchwarzes und krauſes Haupthaar näher fich der Wol⸗ 
le; Augendraunen haben fle gar nicht, und das 


wenige Barthaar, welches ihnen wächft ‚ veiffen ſie 
fich förgfältig aus. Die giebt ihnen ein weibiſches 


Anſehn, und benimmt ihnen, verbumden mit der 


natürlichen Sanftheitigrer Gemuͤthsart, jenen’ ges. 
biererifchen Trotz, der die Gefichtöbildung der Nas | 


turmenſchen vor andern auszuzeichnen pflegt. 


Uebrigens iſt der ganze Körper der Hottentotten 


wohlgeformt und abgerundet, ihr Bang leicht und 
jede ihrer Bewegungen angenehm. Sie ‚übertreffen 
von dieſer Seite weit die Wilden des mittaͤglichen 
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Amcerika's, die, mit ihnen verglichen, nur unvols 


lendete Entwuͤrfe von Menſchen zu ſeyn ſcheinen. 


Die Geſtalt der Weiber unterſcheidet ſich von 
der der Maͤnner nur durch groͤßere Zartheit. Sie 


haben kleine Hände und einen wohlgeformten Fuß, 


ohngeachtet fie keine Sandalen zu tragen pflegen. 
Der Ton ihrer Stimme ift ſehr fanft, und die an 


Ach nicht fehr angenehme Randesfprache hat, indem 


‚Me aus ihrem Munde geht/ doch img, mad man 
E gar 


. 
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mit einer Mannigfaltigkelt von ausdruksvollen Be⸗ 


wegungen, wodurch ihre natürlichen Annehmlich⸗ 


keiten ausnehmend belebt werden. 


MDer Hottentotte iſt von Natur furchtſam, Als. 

fo auch. wenig unternehmend. ‚Seine phlegmatifche: 
 Kalıblürigkeit giebr ihm ein gewiſſes zurufhaltendes 
Wefen, welches ihn, ſelbſt in den Augenbliden der. 
geößten Freude nicht verläßt. Hierinn iſt ee. gang. ° - 
das Gegentheil von andern ſchwarzen oder farbigen 


Voͤlkerſchaften, die im Zuſtande der Froͤhlichkeit 


63 
- gar nicht ungern hört. Sie begleiten ihre Worte 


. ihrem Hange zum Mergnügen weder Maaß noch. 


- Ziel zu fegen pſlegen. Aus unbefchränfter Sorge, 


loſigkeit ik er unthätig und faut; die Aufficht über, 


feine -Heerden und bie Sorge für feinen Unterhalt, 


find fein einziges Geſchaͤft. Selbſt die Fagd treibt, 
er nicht aus Jagdluſt, ſondern aus Hunger. Ue⸗ 


hrigens bekuͤmmert er ſich weder um dad Vergange⸗ 


ne noch um das Zukünftige; er haͤlt ſich bloß | 


an dem. was gegenwärtig. iſt. 


Dabei. it er aber gutmuͤthis, dienflfertig- und’ 


in hohem Grade gaſtfrei. Der Wanderer „der zu 


ihm koͤmmt, kann ficher ſeyn, daß er feine Rebende 
mittel mit ihm theilen werde. Er nimmt, was 


— 
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man ihm giebt, fodert aber nichts. Weiß er, daß 


der Reifende, der ihn verläßt, im der Richtung, _ 

die er nimmt, fobald nicht wieder auf eine andere 
Horde ſtoßen werde: ſo verſorgt er ihn, ſo gut 
er kann, mit allem, was ihm noͤthig iſt, um 

bis dahin zu gelangen, wo er wieder E neuen. Diunde 


vorrath Anden wird. 
Bu 
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Zur Seit, da.nod) kein. Emonder zu ihnen de. | 


kommen. war, wußten fie nichts vom Handel ;_ feibft 
das Umtaufchen war vielleicht. nach nicht gebräuche 
lich unter ihnen. Erſt da man ihnen Taback und. 
europäifches. Spielwerk brachte, wurden fie in die 
Seheimniffe des Handels eingeweiht, indem biefe 
Dinge, die anfangs bloß ihre Neugier reisten, 
ihnen nach und nach zum Beduͤrfniß wurden. Sie 
“erhalten ſie von den Kolonie, Hottentotten. Allein 
ſo groß auch jezt ihr Verlangen danach ii: fo 
würden fie Doch ſelbſt keinen Schritt darnach hun, 


und fie lieber entbehren; ein befchämendes Beifpil 


“für diejenigen unter und, welche ihr Leben in bes 


: Aändiger Unruhe Hinbringen, .um den Gegenfläns 


den ihrer thörichten. Wünfche nachzulaufen. 

So if dies Volk geartet; ſo wentgltens ha⸗ 
br ich eb gefunden; in aller Unſchuld und Einfache 
heit des Hirtenledens. Er zeigte inie das Bild der 
Menſchheit in ihrer Harmlofen Kindheit. Folgen⸗ 
der Zug, den ich nie ohne Ruͤhrung in mein Ge⸗ 
daͤchtniß zuruͤckrufen kann, mag dieſes ſchwach 
gezeichnete Bild vollenden. 

Einf. bejuchte mich in meinem Lager eine ans . 
fehnliche Horde, und zwar, wie gewöhnlich, mit 
‚ denjenigen Vertrauen , welches Leuten eigen iſt, 
‚Die ſelbſt nichts Boͤſes wollen, und die von ihres - 
Bleichen noch nie hintergangen worden find. Es 
war zu einer Zeit, da ich mit meinen Vorraͤthen 

frarfam hauszuhalten genoͤthigt war; ſie fammts 
lich alle mit Brantewein zu bewirthen, fand nicht 
in; meinem Vermögen, Daiu war ihre Geſell⸗ 
müen auch viel zu zahlreich. Um ing zu 1 v—F 
— 





x viel ich konnte, ließ ich ihrem Oberhaupte und | 
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denen unter ihnen, bie mie, ihrem Alter und dem 


Anſehen nach, die ehrwuͤrdigſten su ſeyn ſchienen, 


ein Glaͤschen davon reichen. ‚Aber man ſehe, wie 


ſtnnreich die Gutmuͤthigkeit fh, wenn fie ihr eignes 
Bergnuͤgen auf Andere uͤberzutragen ſucht! Mit 


‚den ſo großem Exfaunen als inniger Ruͤhrung ſahe 
ich, daß ſie den genommenen Schluck im Munde 


behielten, und dei ihren Kameraden, welche nichts 
erhalten hatten, herum giengen, um ihnen, gleich 
vVoͤgeln, die ibre Jungen füttern; Mund für Mund, 
‚ was davon einzufößen, Ich and dei dieſem ruͤh⸗ 
renden Auftritte in. Erſtaunen und Entzuͤcken vers 
loren; die Empfindungen bes Bewunderung ,' der 
Ehrfurcht und Liebe überwältigten. mich; ich warf 


mich dem Anführer , der, wie die Andern , feinen | 
Brantewein aus dem Munde vertheift hatte, indie 


Arme ‚und benegte fein ehrwuͤrdiges Antlig mit 
meinen Thraͤnen. Pacht, ihr ausgearteten empfine 
dungsloſen Putzpuppen, denen alles, was Menſchen⸗ 
gefühl Heißt, sur Fabel und zum Geſpoͤtt geworden 
ik, lacht über einen Auftritt, der in euren Augen 
üder die Maafen komiſch ſcheinen muß, indeß eis 
nem Gonderlinge , wie mir, bei jeder Ruͤckerinne⸗ 


zung an denfelben, noch immer eine Sprint aus J 


dem Auge quillt. 
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Aehnliche Schauſpiele wurden mir bel mehre⸗ 


ren Horben gewaͤhrt. Gluͤckliche Sterbliche, rief 
ich dabei aus, bewahrt, o bewahret noch lange dieſe 
biebenswuͤrdige Eiafalt eurer Sitten, dieſe Uns 


ſchulid und Gutmuͤthigkeit eures Karalters; und 
lebt, um fie bewahren zu koͤnnen, noch lange un⸗ 


» 
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gelannt und andelucht von perfeinerten * bpigen | 
Menſchen aus angebanteren Länder, die, wenn fe: 
ss euch. befuchten, euch zwar feinere Sitten und malte 
cherlei Genuͤſſe, die ihr jest noch nicht kennt / aber. 
dnuch taufend verderbliche Begierden, tauſend damit, 
perbunbene ſelbſtgeſchaffene Leiden und — dad Aerg- 
fie von allen — unterdruͤckung und Fuehifnaft 
bringen wärden! — N 
Man bat die. Hottentotten ala cin graufameß u 
Volk verſchrien; wahrlich mit Unrecht. ! Sie uͤben, 
durch. Ungerechtigkeiten and. Graufamteiten gereist, 
hoͤchſteus nur das Bergeltungsvecht aus. Und wie. 
duͤrfen wir ihnen dies zum Verbrechen machen, wir, 
die wir ungereizt den harmloſen Wilden oft fo grau⸗ 
ſam mitzufpielen und ‚alle Menſchheitsrechte in ih⸗ 
| nen. mit Füßen zu treten gewohnt Andi Wie Tıdenn 
dieſe Wilden einmal den Einfall Hätten, ich unglüle 
lich zu finden, daß fie unferer Kuͤnſte, unferer tanfende 
fachen Hülfsmittel zu einem’ genächlichen ‚und ge⸗ 
nußreichen Leben entbehren müffen ; wenn fie bean 
zufolge fich vereinigten, und num mit Waffen, denen - 
wir nicht widerfiehen Eönnten, unfer Europa angreife 
fen, ſich unſerer Wohnfige, unferer Wecker , unferer 
Bärten und aller unferer ſonſtigen Haabe bemächtige ⸗ 
ten, ung felbft auf eine barbarifihe Weife misgandels - 
ten, und endlich diejenigen von und, welche dem: 
Schwerte entronnen wären, zu ihren Sklaven und 
Eaſtthieren machen wollten: — mit welchen Augen: 
wuͤrden wir Died Verfahren gegen und anſehn, mit 
welchem Namen es begleiten? Und das iſt gleich⸗ 
fol buchnaͤblich die Geſchichte unſers eigenen Ver⸗ 
fahrens gegen N Urderalnw wo wir in Ländern, 
u 
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me gt, Menſchen fanden, die wir Wibe iu 
nennen beliebten, weil fie nicht unfere bürgerlichen 
Verfaffungen, unfre Künfie, unſere Sitten und 
unſere Lafer hätten, haben wir uns ohne Bedenken 
der Herrfchaft über ihr Eigenthum und uber ihre 
Berfonen angemaßt und pieſen Ungluͤcklichen, wel. 
he und nie beleidigen Eomntenyg wei unſer Daſeyn 
ſelbſt ihnen vorher unbekannt war ; bie fchwerften 
Ketten der Knechtſchaft angelegt. Und wann nun 
einmal bie und da Die Stunde der Rache jchlägtz 
wann die ſchrecklichen Gemißhandelten ſich endlich 
einmal beſinnen und die Bemerkung machen, daß 
fe Menſchen find, fo gut wie wir; und dem zus 
folge ihre Rechte geltend zu machen, und mit unferer 
eigenen Münze zu bezahlen und Gewalt mit Gewalt 
zu vertreiben die edle Entſchloſſenheit haben: tik 


plegen wir da über Barbarei und Unmenſchlichkeit 


zu ſchreien, und jedes Mittel zur Vertilgung der Ver⸗ 
wegenen, die ſich unterwinden, ung jo zu behandeln, 
- wie wir fie behandelten, für red und bilſig zu Hals 
‚ ten! Welcher Widerſpruch! — 

Die erſte Empfindung, die mau Wilden, deren 
Land man durchzureifen wuͤnſcht, einzuflößen fuchen 
muß , iſt Vertrauen ; und um dies bei ihnen zw 
erwecken, muß 'man.fich ihnen felb vol Zuverſicht, 
mild, gütig und menſchlich zeigen. Man muß weder 

Furcht vor ihnen aͤußern, noch ſich ſelbſt in ihren 
Augen furchtbar machen wollen. Nie muß man da- 
mit anfangen, fie feine Uebermacht empfinden zu laſ⸗ 


fen. Der Waffen muß man ſich nie zu ihrem Schre⸗ 
den. oder Schaden, ſondern nur zu Ihrem Vortheil 


bedlenen / indem an ihnen Dip damit zu ver⸗ 
| ze ſchaf · 


. ' nr J J 
⸗* . L Su 


\ t 


1 2 EZ 
fchaffen ſucht, oder ihnen hilft ihre und ihrer Heer⸗ 
. den Feinde, die Raubthiere, damit gu exlegen. Bet. 
‚einem foldhen Betragen gegen fic kann man vuhig 
und ſicher von einer Horde zur andern reifen; man‘. 
wirb überall dankbare Freunde zuruͤck laſſen, und 
überall neue Freunde wieder finden. Manchen von 
denen, welche man verläßt, wird es fchwer fallen, 
- Ach von und zu trennen; fe werden und bis zur 
nächfien Horde begleiten, und dad Gute, welches 
fie von uns verfündigen, wird uns auch bier 
Achtung, Liebe und Vertrauen erwerben , noch 
‚ehe wie Gelegenpeit erhalten, und ihrer vor 
wu zeigen. ur 
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Große Freude ‚ nach großen Sorgen. 





Deei Wochen waren munmehe verfioffen , fitbene 
meine Abgeordneten ſich auf den Weg gemacht hat⸗ 
ten, und fie waren noch immer nicht wieder zu⸗ 
ruͤck, und ich hatte noch immer feine Nachricht von 
ihnen erhalten. - Ein bedentlicher Umftand! Nach 
dem ‚ was Hang mir von der Entfernung des Ortd,: 
wo der Kaffernfürt Farao fih aufhalten folte, 


1 gefagt hatte, konnten fie drei »höchftend vier: Tas; 


su bei pm fans und wenn ia nun auch Bu 
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| daß he eben. fo viel Tage 16 bei im verweilt hätten: 


ſo war doch immer fhon doppelt ſo viel Zeit vers 


ſtrichen, als zu diefer ganzen Reife.erfoderlich ſchien. 
Meine Unruge ‚darüber wuchs mit jedem Tage; 
und fie war um fo viel qudlinder für mich, je wen. . 


niger ich fie durfte merken laſſen, und. je mehr ich 
fie in meinem Innerſten verfchließen mußte, Die 


Staatsklugheit machte mir died zum Gefeß, um 


nicht Die-Beforgniffe und die Unzufriedenheit meis 
. ner Leute gu vermehren. Dieſe waren gegen mein 
Vorhaben in das Land der Kaffern einzudringen nur 
‚ leider 4, ſchon zu ſehr eingenommen; und, das Aus⸗ 
Bleiben ihrer Gefährten vermehrte ihre Unzufeiedene 
beit Datüber mit jedem Tage. 

Ich uͤberraſchte fie oft, indem fie ſich über die. 


fen Punkt mit einander unterhielten, und gegen. 


mich, ihren Herrn , murrten. Zwar waren fie mir 
noch immer fehr ergeben , und ſcheinen then fü ſtark 


für mich, als für ſich ſelbſt, beſorgt zu ſeyn: aber 
ſie betrachteten mich als einen Tollkuͤhnen, der: 


ſich ſelbſt wenig aus dem Leben machte, und der ſei— 
ne Gefährten mit ſich zugleich ing Verderben ſtuͤrzen 
wollte. Sie waren daher nur zu ſehr geneigt, mich, 


wofertz ich auf. meinem Vorſatze befichen ſollte, mei. 
nern Schickſale zu uͤberlaſſen und davon zu gehn. 
Die Frage war nur noch: wohin ſie, wann ſie 


mich verlaſſen haben würden, ſich dann ſelber wen⸗ 
den follsen ? Zum Gluͤck für mich waren hierüber 
eben-fo viel Meinungen unter ihnen , als Köpfe, 
Befonders waren fowol diejenigen , welche ih in 
ber Kapſtadt in meinen Dienft genommen, als auch 


realen welche mir ‚Herr Mulder im Lande 
Ebder 
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der Houtinquas verſchafft hate hieruͤber {ehr ver⸗ 


legen weil dieſe ſowol, wie jene; es nicht wagen 
durften, ohne mich wieder heimzukehren. 


Sie beſchuldigten mich, daß ich meine Abgeord⸗ 
neten aufgeopfert haͤtte y und in der That mußte 
ich ſelbſt mit jedem Tage immer mehr und mehr 
beſorgen, daß diefer Vorwurf nur zu- gegründet ſey. 
Indeß verlor ich noch nicht alle Hoffnung / ſie wie⸗ 


der zu ſehn; aber deſto unentſchloſſener war ich uͤber 


— 


das, was ich zu thun hatte. Sollte ich, um meine 
Leute zu berubigen , aufbrechen und ven vannen 
ziehn? Aber Kokökaal war der einzige Ort, wo 
Die Abgeordneten ,; wenn fie noch am Leben waren, 
mich wieder finden konnten. Oder follte ich. bleiben, 


wo wir waren, um bier über das Schickſal Jener 
erſt auf eine oder Die andere Weiſe zur-Gewißheit 


zu gelangen? Aber dann lief ich Gefahr, von mein 


nen Reiten nerlaffen zu werdeh. Der brave Klaas 
beſtimmte endlich meinen Entſchluß. Er rieth mir 

zu bleiben, und die unruhigſten— meiner Meuterer 

| laufen zu laſſen. | j 


Icch blieb alfo ; nahm ein enbiges Weſen an, 
amd ſezte meine Jagden fort. Ein unwillkuͤhrlicher 


Hang zog mich indeß immer mach derjenigen Gegend 


Sin, woher ich mieine Abgeordneten erwartete. 


kehrte ich Abends nach meinen Lager zuruͤck⸗ um 
des andern Morgens den naͤmlichen unnuͤtzen Gang 


Pi 


Hier fahe ich dann mit heiſſer Schnfucht nach ihnen 
Aus; aber immer umſonſt. Traurig und ſorgevol 


End⸗ 


in der namlichen Abſicht von neuem posgumehmen. 
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Endlich trat eines Abends-der ehrliche Klang 


‘in mein Zelt, und begeugte mir, um\Wdas Maaß 


"meines Kummers voll gu machen, daß auch exe 


nunmehr alle Hoffnung aufgegeben habe. Hang 


und feine Gefährten, ſagte er, wären ſicher um- 
‚gebracht ; die mitden Koloniften in Krieg verwickel⸗ 


ren Kaffern hätten der Verſuchung, ſich der Wafs 


n 


fen unſerer Leute‘ gu bemaͤchtigen, wahrſcheinlich 
nicht zu widerſtehen vermogt; und das hätte Re 
vermuthlich bewogen , fie zu ermorden. Sein 
Rath war alſo; dag ich, um die Geduld der Ue⸗ 


drigen nicht zu ermuͤden, aufbrechen möchte, weil 


wir, von ihnen verlaffen ; weder umzukehren, noch 
weiter zn sichen L im Stande fegn würden. 


Ich fuͤhlte das ganze Gewicht ſeiner Gruͤnde, 


und war geruͤhrt über den aufrichtigen und Ich 
haften Untheil, den der ehrliche Kerl dabei fo ſicht- 
bar an meinem Schichale nahm. Schon fleng ich 


an, in meiner: Entfchliegung wankend gu werden, 


als plözlich Einer von denen, welche die Auf 
ſicht über mein Vieh hatten, athemlos und vor 
Schrecken auſſer fich herbei Tief, um mir anzu⸗ 


Xündigen, dag man auf der andern Seite des Fluſ- 
ſes einen beträchtlichen Trupp Koffer anrüdn 


ſaͤhe, die fich anfchichten heruͤber zu kommen. 
Schrecken und Angſt ergriff bei dieſer Nachricht 


unſere ganze Geſellſchaft. Ich ſelbſt, der ich die 


Hoffnung, meine ausgeſchikten Leute ‚wicderfche 


ren zu fehen, noch immer nicht aufgegeben Hatte, 


wurde doch durch den Umſtand, daß die Zahl der 


Anfommenden fo beträchtlich, ſeyn ſollre, in mei. 
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nem Glauben irre gemacht, um indeß bei der 
anſcheinenden Gefahr nicht unthaͤtig zu bleiben, 
ſchickte ich zuvoͤrderſt vier meiner Schuͤtzen unter 
Klang Anfuͤhrung ad, um meine Othſen aufzu- 
fuchen und nach dem ‚Lager zu treiben. - Diefen 
trug ich zugleich auf, die Ankommenden, . fo 
weit sd. ohne fich ſelbſt fehen zu laſſen gefheben 
"Lönnte ; genau zu beobachten, und im Fall fie 
unſere Leute darunter bemerken follten, mish Durch 
einen Flintenſchuß zu .benachrichtigen ; im entge⸗ 
gengeſezten Fall aber ſollte Einer der Schuͤhen ſelbſt 
gu mir eilen, um mir mündlichen Bericht abzu⸗ 
a felbft beſorgte unterdeß die nörpigen Bere I 
theidigungsanſtalten im Lager; unterſuchte unſere 
Gewehre und ließ ſſe Inden, Ich war zwar nicht 
geſonnen, der angreifende ‚Theil zu ſeya: aber 
‚entfchloffen, den Feind feften Fußes zu erwarten, 
um ihn zuruͤckzutreiben. 

Der Ausgang ded Streits konnte mich nicht 
ſehr beunruhigen; dazu war das Uebergewicht, 
welches meine Feuerwaffen mir gaben, zu ent⸗ 
ſcheidend. Aullein ich war demohngeachtet nichtẽ 
weniger als ruhig. Kam es zum Gefecht, fh 
waren alle meine Hoffnungen, fo war mein ſchoͤ⸗ 
ner Plan, das. Land der Kaffern als Freund und 
SSeiedendflifter zu durchreifen, dahin! Ich trat 
in die Klaffe der Koloniſten, dieſer fchadlichen 
Mörder wehrlofer Wilden; und als einen folchen 


mußten dann die Eingeboßrnen mich und die Meis 


nigen von ihren Grenzen abzupalten und zu ver 
iilgen ſuchen. | | 
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Heden ich mich nun dieſen traurigen Vetrach⸗ | 
tungen überließ, hoͤrte ich plöglich, zu meiner 
‚unbefchreiblichen Freude, ‘den zwiſchen Klang und 
mir verabredeten Flintenſchuß. Ich ward dadurch 
ſogleich beruhiget; nicht fo meine Leute, Auf 
dieſe machte der gehörte Schuß eine gang entges 
gengeſezte Wirkung. Sie glaubten ſteif, und 
wollten ſich's nicht audreden laſſen, daß Klaas 
mit den Kaffern zuſammengeſtoßen und handgemein £ 
mir ihnen geworden fey. In dieſem Augenblicke 
bemerkte ich, indem ich nach der Gegend Hin, me 
der Schuß gefallen war, ausſah, den alten Klaas 
elbſt, der hinter einem Hügel hervorkam. Durch 
Huͤlfe meines Fernglaſes konnte ich aus feinen Für 
higen Geſichtszuͤgen und aus feinem fichern Gange 
deutlich genng "wahrnehmen , daß er. und. nichtd 
. Widerwärtiges gu verlündigen batte; und nicht ‘ 
lange » fo Lam auf dery nämlichen Wege der ganze 
Zug zum Vorſchein, der ihm folgte und ruhig zu 
und Her marfchiete. Mitten unter den Kafferu 
unterfcgied ich unfeen Hans mit meinen übrigen 
Leuten; Beweis genug, daß wir nichts Keindfelte 
ges von ihnen zu beforgen hatten. Ich lich das’ 
ber ſogleich die Gewehre auf die Seite Bringen, 
und befahl meinen Leuten, die Ankommenden mit 
einem ruhigen und heitern Geſichte zu empfangen. 


is die Kaffern ſich bis auf einen hangenwurſ 
genaͤhert hatten, machten ſie Halt; und Dans ‚ 
der aus dem Haufen hervortrat, näherte ich mie , 
allein. Er benachrichtigte mich kurz u, gut, 
das ich 2 ſobald m wollte » dad ‚ganze Kaffernland 
Es | durch⸗ 
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vurchreiſen kdnnte, ohne dabei im nindelen etwe 
gu wagen; daß die Eingebohrnen mich mit Freu⸗ 


ben bei fih fehn und mich ats ihren Freund. ehren 


N 


würden; daß fie die Zeit, da ſie dieſes Verguuͤgens 


Trheilhaftig werden ſollten, kaum abwarten koͤnnten; 
und daß daher viele von ihnen mitgekommen wären, 


um mir ihr Vertrquen zu bemeifen und mich um 


"meine Freundſchaft zu bitten. 


Ueber die Verzoͤgerung feiner Ruͤgreiſe gab mir 


Hans folgende Gründe an, Als er bei den Kaf⸗ 


fern ankam, fand er, daß ihr Oberhaupt Farao 


"yon dem gewöhnlichen Orte ‚feines Aufenthalte, um 
achtzehn deutſche MeAen weit entfernt war. Er 


harrte nun eine Zeitlang auf feine Ruͤckkehr; da 


dieſe aber nicht zrfolgte , entſchloß er fich ihm nach⸗ 
zureiſen. Aber auch dies war: umionft. : Denn 


auch dort, wo er den Farao antreffen ſollte, traf 
er ihn nicht; meil diefer von. da aus fchon meiter 
gercifetwar , ohne daß Jemand mit Gewißheit ſa⸗ 


gen fonnte, wohin. Da Hatte denn nu Wang, 


um mich über den Erfolg feiner Sendung nicht 


gar zu fange in Ungewißheit gu laſſen, 28 fie rath⸗ 
Sam erachtet, wieder zuruͤckzukehren, one den 


Kaffernfuͤrſten geſehen zu haben. Auf die Nach 


richten / aber, die er von mir, von meiner Ge⸗ 


muͤthsart und von meinen Abſichten uͤberall ver⸗ 
Beeitet. hatte, faßten die Eingebohrnen den Ents 
ſchluß, mir eine Gefandtfchaft von ihrer Seite zn 


fenden, um mich zu ſich einzuladen und mir bie 
WVerficherung zu geben, Daß fle mich ald ihren 


Vieund und » Biere aufzunehmen dereit wire‘ 
ie 
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Sie rechneten, ‚ fuhr Hand fort, vornehmlich 


darauf, daß ich die Macht und den Willen haben 
würde, fie an einem gewiſſen Koloniften zu rächen, 
den er mir nannte ; einem Ungeheuer, deffen uns 


aufhboͤrliche Frebelthaten ihn weit und breit, und 


bis zur Kapfladt hin beruͤchtiget gemacht hatten, 
welches aber demohngeachtet noch immer ungeſtraft 
und ungehindert gegen die armen Eingeboßrnen zu 


wuͤthen fortfuhr. Die Regierung harte Diefen Um 


menfchen zwar mebrmald porgefoderr, Damit de 


Aber feine Unthaten Rede und Antwort geben follteg 


. allein gefichert durch die meite Entfernung, hatte 
er ihre Befehle verlacht und feine Unmenſchlichkei⸗ 
sen fortgefeit. 


Ich Hab nun ohne Bedenken den mitgeloms 
‚menen Kaffern die Erlaubniß in mein Lager sw , 


kommen. Hang gab ihren ein Zeichen mit deu 
Hand, und den Augenblick mwaren-fie da. EB 
-waren neunschn Männer, -fünf Weiber und zwei 


Kinder. Sie begtüften mich der Reihe nach mie 


dem mir wohlbekannten Worte Tabeı soorin denn 
" auch mein Gegengruß befand. Bon ihrer Spra⸗ 


che verſtand ich nicht viel; weil le fich von der 


der Hottentotten fchon dadurch merklich unterſchei⸗ 
det, Daß der bei leztern üblichen Zungenfchlag oder 
Das Schnalgen-nicht dabei Statt findet. Auch re⸗ 
Beten fie Alle auf einmal und zwar fo haſtig, bag 


ich fchon deswegen wenig Davon verfiehen- konnte, 


Ihre Aufmerkſamkeit heftete fich Bald auf meine 
Derfon, bald. auf meine Leute, bald auf mein 
Lager und auf dad, was fie darin ſahen. Be⸗ 


wonderung | und Erſtaunen lagen auf jeglichmn Be. 


‚soon. 
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ſAchte. Hans hatte ihnen viel von meinen doppel⸗ 


laͤufigen Flinten und. Piſtolen geſagt; und fie brann⸗ 
gen dor Begierde, eine fo erſtaunenswuͤrdige 5% 


che in Augenfchein zu nehmen. Ich lich fie. here 


beiholen, und gab fie ihnen, ohne das geringſte 
Mistrauen Dabei zu aͤußern, in die Haͤnde. Sie 


ließen fie Hierauf von Hand in Hand gehn , Dee. 
. Brachteten Re mit großer Aufmerkſamkeit: aber ich 
: ‚ merkte bald, daß fe auch die Wirkung, diefed Ge⸗ 


wehrs zu fehen wuͤnſchten. Ich erfüllte dieſen 
Wunſch, und ſchoß durch zwei hinter einander 
abgebrannte Schuͤſſe ein. paar Schwalben herab, 


die gerade uͤber uns Hinfogen, | Diefe mit eben. 


fo großer Geſchwindigkeit als Ruhe vollzogene 
Handlung ſezte ſe in das groͤßte Erſtaunen. Sie 
wußten nicht, ob ſie meine Waffen oder mich am 


meiſten bewundern ſollten. Es war ein gluͤckli- 
cher Zufall, dag beide Schuͤſſe trafen, welches eben 


leicht auch nicht hätte geſchehen können: denn 


Dies goßte ihnen die hoͤchſten Begriffe von meiner - 


Geſchiklichleit ein. Ich fragte fie durch Zeichen : 


gb fie nicht eben das mit ihren Haffagaien oder 


Wurfſpießen bewerfichigen könnten ? Allein fie 
ſchuͤttelten den Kopf, und gaben mir durch Zeichen 
zu verfichen, daß fie Feine Bögel im Fluge damit 
treffen koͤnnten. Nur einer von ihnen ſprang auf, 
zeigte auf meine Hammel, die einige hundert 
om von und ab wi der Beide giengen, und. 

mit dabei zu € efennen, - daß er und feine 
"Kameraden biefe und andere, . größere oder Eleinere 
vierfuͤßige Thiere im Lauf erlegen könnten. 
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Han dene mir hierauf einen jungen Kaffern 
vor, der vorzüglich wohl gebildet war, Geine Ges: 
fialt zog mich an; ich: konnte mich nicht fatt an ihm 
fein. Dan fagte mir, ex fey Einer von denen, fo 
die Haſſagai und die kurze Keule am gefchikteften zu 
werfen verflünden, und daß er ſich dadurch einen 
großen Ruf unter feinem Volk erworben Habe, Die 
Large Keule ik ein Gewehr, welches eben fo, wie die 
Lanze, geworfen wird. Begierig, mich zu überzeus 
gen, ob das, was ich von den furchtbaren Wirkuns 
sender Kafferfchen Waffen und von der Geſchiklich 
keit dieſes Volks, Re zu brauchen, fo oft gehört Hate 
‚te, gegründet ey, befchloß ich den Verſuch an einem 
Hammel machen gu laffen, den ich zur Bewirtung 
meiner Gaͤſte beftimmt hatte. Ich ließ ihn alſo her⸗ 
beifuͤhren, und gab dem jungen Manne durch Zei⸗ 
chen zu verſtehen, daß er ihn erlegen möchte. Diefer, 
weicher fünf Haſſagaien in feiner Linken trug, ergriff 
eine derſelben mis der Rechten, und gebot, den Hanıe 
mel loszulaſſen. Indem nun das Thieranfleng gu 
den übrigen zuruͤck zu laufen, that der Kaffer vier 
bis fünf Schritte vorwärts, ſchwang dabei fein Ges 
wehr mit geoßer Kraft, und warf ed dann dem ſchnell 
laufenden Hammel nach. Saufend Durchfchnitt Die 
Haſſagai die Luft, und blieb in dem Bauche des Thie⸗ 
res fteden. Diefed taumelte, und Rürzte tod zur Erde. 
So viel Geſchitlichkeit, mit fo viel Kraft dere 
bunden, erregte meine und der Meinigen höchfie Bes 
wunderung. Ich druͤkte Diefelbe meinem jungen 
Gaſte aus, und diefer fand fich dadurch nicht wenig 
geſchmeichelt. Eigenliebe if allen Menſchen eigen; 
aher ſie aͤußert ſich nicht bei Allen anf einerlei vn 
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Der verfeinerte Guropder hemuͤht 77 fie zu 1 verfie 

cken; der an keine Verftellung gewoͤhnte Wilde zeigt 
fe öffentlich und ohne Rückhalt. Die Wirkung, wels 
che unfer Beifall auf den jungen Kaffern machte; 


war ‚folgende : fein Auge erweiterte fich; feine Ge⸗ 


ſichtsmuskeln fchwollen an; er flellte ich, meine Ges 
fait mit großen Blicken meſſend, mir zur Seite, und 
ſchien dabei zu fagen: Du und Ich! 


; Seine Landsleute waren über die glücklich aus. 


gefallene Probe ſeiner Geſchicklichkeit nicht weniger 


vergnuͤgt. Sie hefteten ihre Blicke auf mich, und 


— 


beobachteten mit Wohlgefallen die Wirkung, welche 


das, was ich gefehen hatte, auf-mich machte. 


Ich uͤberzeugte mich in dev Folge immer, mehr 

und mehr, daß es fuͤr dieſes Volk nur eines geſchik. 
ten Anfuͤhrers und einer Gewoͤhnung an Regelmaͤßig⸗ 
keit im Kaͤmpfen beduͤrfte, um nicht nur die Hotten⸗ 


Bu totten , fondern auch Die ganze hollaͤndiſche Nieder⸗ 


laſſung über den Haufen zu werfen. Allein fo lange 


fie keine andre Waffch, ald Haſſagaien und Wurf⸗ 
kenlen Haben und keine Ordnung im Angriff und in 
der Vertheidigung fennen, werden fie, mitaller ih⸗ 
zer Geſchiklichkeit, unſerer Eriegerifchen ueberlegen⸗ 
heit immer weichen muͤſſen. 


Es that mir leid, daß ich mich mit dieſen Leite - 


gen nicht unmittelbar unterhalten konnte; fie ſelbſt 
waren eben fo mißvergnuͤgt darüber. Ihre natuͤr⸗ 
liche Lebhaftigkeit flach gegen die pRegmatifche Lange 
fomteit dee Hottentotten recht. auffallend ab. Sie: 
wuͤnſchten taufend Dinge von mir zu wiſſen; cine 
Frage jagte daher die anderes: und vor lauter Ant⸗ 
werten, Die ich ihnen zu geben hatte, v... 
. 
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felbſt lange nicht zum Fragen fommen. Ich würde 


ungeduldig darüber geworden ſeyn, wenn ich niche 
haͤrte hoffen dürfen, daß der Strom ihrer Worte 
- und die Lebhaftigkeit ihrer Hand , und Geberdene 
fprache endlich nachlaffen würden; um alsdann 
auch von meiner Seite mich nach folchen Gegen⸗ 
fländen erkundigen zu koͤnnen / woruͤber ich Aus⸗ 
kunft von ihnen iu erhalten wuͤnſchte. 
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Rum Beweife, daR Diefe Feute, mebr als bie Date - 
tentotten, wohnt find, in Die Zukunft hinein zu 
Fön, und ſich nicht anf den bloßen Zufall zu ver⸗ 
laſſen, diene die Bemerkung: daß ie alles zu ihrem 
Unterhalte gehörige mitgebracht hatten; eine Vor⸗ 
ſicht, welche die Hottentotten ſelten anzuwenden pfle⸗ 
gen, Vier zugerittene Ochſen trugen ihr Gepaͤck; 
verſchiedene andere, nebſt einigen Kuͤhen und Kaͤl⸗ 


been, hatten fie für ihre Küche mitgebracht. Außer- 


dem waren fie mit einem Vorrath ſolcher Körbe ver⸗ 
ſehn, als ich fchon bei den Gonaquas gefanden Date 
te; Koͤrbe, die fo feſt gehochten find , daß fie Milch: 
und andere Fluͤſſigkeiten halten innen, Dieſe Hate 


ten, fie in der Abſicht mitgenommen um fle gelegente ' 


lich gegen andere Dinge zu vertauſchen. Das Ganze 


ihres Zuges gab cin Bild von Wohlhabenheit, Per £ 
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i ches man in manchen Theilen Curopeng, z. €. | in ö 
‚Sen traurigen Thaͤlern Sapoyend, vergebens ſuchen 


würde 
Ich beſtimmte, in einiger Entfernung von mei⸗ 
wen Lager, einen Vlatz, wo fie, während ihres Auf⸗ 


| enthalte bei uns ibre Wohnung haben ſollten; und: 


in einer halben Viertelſtunde hand der Bene 


ort in feiner Vollendung da. 


Man jündere Feuer an; rück den dam⸗ 
mel; briet ihn; und im Kurzen war nichts mehr, 
als das Fell von ihm übrig.‘ Da ich mir die Freunds . 
ſchaft und Ergebenheit dieſer Menſchen zu erwerben 


| “ wuͤnſchte; ſo that ich meine Schaͤtze auf, und be⸗ 


ſchenkte ſie mit Taback und allerlei Kleinigkeiten. 
Sie nahmen dieſe kleinen Geſchenke mit Vergnuͤgen 
an, und ſiengen auf der Stele an Gebrauch davon 


| Ku machen. “ 


. Nein nichts zeige Röcter" ihre Veleide a 
Das Eiſen, weiches fie bei mir ſahen. Sie. verfchlane: 


gend, wo ſie es erblikten, mit gierigen Augen *. 


und prieſen es, als das Schaͤtzbarſte von allen mels 


yen Beſittzungen. Die Verſuchung, etwas danon. zu 
entwendes, wuͤrde, wenn ſich Gelegenheit day gen 
"fanden hätte, gewiß ftärker als ihre Ehrlichkeit ges : 


wefen feon. 7 Ihre Blicke Hatten fich vorzüglich auf‘ 
allsriei Werkzeuge, Beile, Hacken, große Bohrer 


u. dergl. geheftet; und die ſtaͤrkſte Begierde, dieſe 
Dinge zu beſitzen, funkeite ihnen aus den Augen. 
Allein ſie waren mir ſelbſt viel zu unentbehrlich. Ich. 
ließ fie daher auf die Seite ſchaffen und verbergen, 
\ Sam der. aabiet davon ws länger ie a 
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Bine weißt in fölchen ngäden nichts von Selbſt⸗ 
bekaͤmpfung. Wo er etwas ſieht, was ſeine Begier⸗ 
den heftig reizet, da ſucht er ſich deſſelben, entweder 
durch Gewalt oder durch Liſt zu bemaͤchtigen. Der 
Gedanke, unrecht daran zu thun, if ihm fremd. 


Win man alfo unter ihuen leben, fo muß man ente 


weder Diefe Schwaͤche an ihnen zu dulden ſich ge⸗ 
woͤhnen, oder ſeine Sachen mit Sorgfalt ander 
Schloß und Riegel hauten. 


Aber alles Eiſenwerk konnte ich anmoͤglich vor 
thnen verfchließen ; und man ſahe immer mehr, 
was für einen hohen Werth fie daranf festen. Klaas 
und ich bemerkten nicht ohne einige Unruhe, wie ihre 
gierigen Blicke unaufhoͤrlich auf die eiſernen Reifen 
an unſern Wagenraͤdern gerichtet waren, und wie 
fie wechſelſeitig ſich auf die Laͤnge und Dicke derſelden 
aufmerkſam machten. Meine Hottentotten, denen 
dieſe ichtbare Begierde ünferer Gaͤſte gleichfals 
nicht entgieng, waren noch weniger ruhig dabei, 
als ich. Ihre, mit Schreitenbildern in Beziehung 


auf die Kaffern, angefuͤllte Einbildungskraft, mahlte 
ihnen ſchon die graͤulichſten Auftritte zwiſchen ihnen 


and und als unvermeidlich vor. Wie oft bereuete ich 
jest meinen kurzen Aufenthalt zu Srunties. hoogte, 
wo das Geſchwaͤtz der daſelbſt verfammeltgn Kolonie - 
fien, zuerſt der Saamen der Furcht, des Schrerfens 
and der. Uneinigkeit unter meine Karavane aus 


Prente N 


Wir waren indeß unſern Gaſten an Kraft und 


Waffen zu ſehr überlegen , als daß ich ernſtlichen 


‚Beforgniffen darüber lange | hätte-nachhängen koͤn. 
. C. Beifbefät, ziter Ch. u F u nen. | 
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| nin. Auch w war der Platz, wo ich fie ihre Hütten 
. hatte auffchlagen laffen , fo gelegen, daß jeder Vers 
| füch eines Angriffs auf ung, wenn fle ihn hätten was 


rm 


gen wollen, nothwendig mißlingen mußte. Ich ver⸗ 
doppelte nichts deftowentiger meine Aufmerkfamteit 


und die ſtrenge Beobachtung aller Vorſichtigkeits⸗ 
regeln, theild um meine Leute in behändiger Thaͤtig⸗ 
keit und Ordnung zu erhalten, theild aber auch um 
bei ungern Gaͤſten nicht einmal den Gedanken auf⸗ 


lommen zu laffen, daß es möglich fey, und durch 


Liſt oder Gewalt etwaß abzugewinnen. Nur zwei 


meiner Fäger wurden täglich ausgefchift , um feifche. 


Lebensmittel anzufchaffen; vier Andere von meinen. 
Leuten mußten das Vich auf der Weide huͤten: alle 


Uebrige, mich ſelbſt mit eindegeiffen, beachten dag - 


Lager. Hier brachte ich meine Zeit Damit Hin, mich 


durch Hülfe unferd Dollmetſchers unaufhoͤrlich mit 


den Kaffern zu unterhalten, um meine Kenntniffe 
von der Eigenthümlichkeiten ihres Volks zu erwei⸗ 
teen... Died gieng nun freilich langfam genug non 
Stätten, ‚weil von meinen Fragen und. Ihren Ant 
worten durch die unvollkommene Berdollmetfchung 
oft das Werentlichke verloren gieng. Indeß hatte ich. 


doch Urfache, mit dem, was ich auf dieſem Umwege 


an Kenntniffen erwarb, zufrieden zu ſeyn. Nach 


anb’nach lernte ich auch etwas bon ihrer Sprache - 


verſtehn, und mich felbft verfländlich Darin zu ma⸗ 

chen; und in eben dem Grade, daß dicd geſchahe, 
wurden unſere Unterhaltungen auch lebhafter und 
lehrreicher fuͤr mich. 

J Sie hoͤrten nicht auf, mir zuzureden, daß ich 
mit ihnen in ihr Land kommen moͤchte; wiederholten 
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mir zwanzigmal alle das Einladende , was Meine 
eigene zu ihnen abgeordnete Leute mir ſchon gemele 
det. hatten, und nermebrten dadurch Die ohnedem 
ſchon ſtarke Begierde, von der ich mich bereits ge⸗ 
trieben fühlte, Aber da ich meine guten Gründe 
hatte, nichtin ihrer Geſellſchaft zu reiſen: ſo wandte 
‚ich vor, daß es mir nicht, moͤglich wäre, fo bald 
aufzubrechen, als ſie es zu wünfchen ſcheinen. Um 
mich zugleich zu. uͤberzeugen, ob ße Bei dem Wem 
Fangen mich Bei fich zu fehen, mehr mein Eifen oder 
mich ſelbſt im Auge Hätten, fügte ich hinzu: man 
habe mir geſagt, daß in ihrem Lande viel bergigte 
und un egfame Gegenden wären; ich würde das 
ber, wenn ich zu ihnen käme, meine Wagen und 
mein Zugvieh zuruͤcklaſſen müffen. Ich beobachtete 
fie, indem ich dies fagte , der Heide nach mit geoßer 
Aufmerkſamkeit; aber ich fahe nicht, dag Meine 
Erklärung. fie nur im mindeſten befremdete. Dafle - 
im Gegentheil fortfuhren, ihre Freude darüber zu 
erkennen zugeben, daß ich zu ihnen tommen wollte: . 
fo- überzeugte ich. mich, daß meine große Bohrer . 
und das Eiſen an meinen Wagenrddern an dem Vers 
langen, mich in. ihrem Lande zu ſehn, wohl keinen 
ſo großen Antheit haben mußten, als ich beforgt 
hatte. 


Es lag bielmehr ein anderer Bemegungsgrund 
- dabei zum Grunde , den-fie in eben dem Maaße 
lebhaften äußetien, in welchem fie Vertrauen und 
Sreundfchaft zu mir faßten. Dies war Die Begierde 
nach Kache, und die Hoffnung, dag mein Schutz 
fe ihren unmenſchlichen Widerſachern, den: Plans 
zern, aAbeucgen machen wurde. Die — - 
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nen. Audio war der Platz, wo ich fe ihre Hütten: 
hatte auffchlagen laffen , fo gelegen, daß jeder Were _ 
füch eines Angriffs auf ung, wenn fle ihn Härten was 
gen wollen, nothwendig mißlingen mußte. Ich vers 
Doppelte nichts deſtoweniger meine Aufmerkſamkeit 
und die ſtrenge Beobachtung aller Vorſichtigkeits⸗ 
regeln, theild um meine Leute in beſtaͤndiger Tätige 
fit ind Ordnung zu erhalten, theild aber auch um 
bei unſern Gaͤſten nicht einmal den Gedanken aufe 
lommen zu laffen, daß es möglich. fey, ung durch 
Liſt oder Gewalt etwas abzugewinnen. Nur zwei 
meiner Jaͤger wurden täglich ausgeſchikt, um friſche 
Lebensmittel anzufchaffen; vier Andere von meinen. 
Leuten mußten das Vieh auf der Weide huͤten: alle 
Webrige, mich ſelbſt mit eindegriffen, bewachten daß 
Lager. . Hier brachte ich meine Zeit damit Hin, mich 


durch Huͤlfe unſers Dollmetſchers unaufhoͤrlich init 


den Kaffern zu unterhalten, um meine Kenntniſſe 
don den Eigenthuͤmlichkeiten ihres Volks zu erwei⸗ 
tern. Dies gieng nun freilich langſam genug von 
Statten, weil von meinen Fragen und ihren Aut⸗ 
worten durch die unvollkommene Verdollmetſchung 
oft das Weſentlichſte verloren gieng. Indeß hatte ich 
doch Urſache, mit dem, was ich auf dieſem Umwege 
an Kenntniffen erwarb, zufrieden zu feun. Nah 
anb’nach lernte ich auch etwas von ihrer Sprache - 
verſtehn, und mich felbft verfländlich Darin zu ma⸗ 
hen; und in eben dem Grade, daß dies geſchahe, 
wurden unſere Unterhaltungen auch lebhafter und 
lehrreicher fuͤr mich. 

Sie hoͤrten nicht auf, mir zuzureden, daß ich 
mit ihnen in ihr Land tommen moͤchte wicderhonn 
mir 
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mir zwanzigmal alte das Einadende, was meine 


eigene zu ihnen abgeordnete Leute mir. fchon gemele 
det hatten, und vermehrten dadtırch die ohnedem 
ſchon ſtarke Begierde, von der ich mich bereits ges 
trieben fühlte. Aber da ich-meine guten Gründe 
hatte, nicht in ihrer Geſellſchaft zu reiſen: ſo wandte 
ich vor, daß es mir nicht moͤglich waͤre, ſo bald 
aufzubrechen , als fie es zu wuͤnſchen ſcheinen. Um 
mich zugleich zu uͤberzeugen, ob fe Bei dem Wer 
Fangen mich Dei fich zu fehen, mehr mein Eifen oder 
mich ſelbſt im Auge Härten, fügte ich hinzu: man 
habe mir gefagt, daß in ihrem Lande viel bergigte 
und tn awegſame Gegenden waͤren; ich wuͤrde das 
ber, wenn ich, gu ihnen käme, meine Wagen und 
mein Zugvieh zurüclaffen muͤſſen. Ich beobachtete 
fie, indem ich dieß fagte , der Reihe nach mit großer 
Aufmerkſamkeit; aber ich ſahe nicht, dag meine 
Ertlärung. fie nur im mindeften befremdete. Da fle 
im Gegentheil fortfuhren, ihre Freude Darüber zu 


erkennen zu geben, daß ich zu ihnen kommen wollte: . 


fo- überzeugte ich, mich, daß meine große Bohrer 
und das Tifen an meinen Wagenraͤdern an dem Ver⸗ 
langen, mich in. ihrem Lande sa fehn, wohl keinen 
fo großen Antheit haben mußten, als ich beſorgt 
hate. . - 

Es lag vielmehr ein anderer Beweaungsgrund 
dabei zum Grunde , den. fie in eben dem Maaße 
lebhafter äußetien, in welchen fie Bertrauen und 


Freundfchaft zu mir faßten. Died war die Begierde 


nach Rache, und die Hoffnung, dag mein Schutz 
fie ihren unmenſchlichen Widerſachern, den Platte 


gern, uͤberlegen machen würde, Die lebhaften Ser 
53 Dede | 
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ſpraͤche, die fie hieruͤber unter Lingnder führten, ihre 


— 


Mienen, Geberden und Bewegungen gaben dies 
ſehr Deutlich zu erkennen. Man ſahe ed ihnen an, daß 


fie von meiner Maꝛht und von meinem guten Wil⸗ 


len, dieſe Dat zu ihrem Schutze anzuwenden, die 
öoͤchſte Mrinuũg gefaßt hatten. Der. Name des 
Unbolds von Bruntjeschongte war ihnen bel aͤn⸗ 
big aufder Zunge, Einer von ihnen ſchlug fich voll. 
Verzweißung und Wuth die Stirn, indem er mir 
zu verſtehen gab, daß unter mehreren Schlacht- 
opfern, die dieſer Unmenſch mit eigener Hand er⸗ 


‚ wei ſeiner Kinder gewefen wären. Das Ungeheuer, 
ſagten ſie, morde ohne alle Urſach, ans bloßem une 
menfchlichen Blutdurſt. Zum Beweife erzählten 
fie mie folgende, "die Menfchheit empörende Ges 


fchichte, Die man, mix in der dolge op! zwamigmal 


deſtaͤtigt hat. 
- „Die lange Fehde jwifhen den Pflanzern und. 


Kaffern war. beigelegt, und ınan lebte in gutem Bere 
nehmen auf beiden Seiten ohne allen Argwohn. 
Dem Ungeheuer von Bruntjeshoogte mar diefe 


Ausſohnung ein Dorn im Auge; er wüngchte, das 
euer der Zwietracht wieber anzufachen, und dad 
serhfifche Mittel, welches er dazu erfann, war fols 
gendes.“ 

„er mußte ſich von x Rapfladt verſchiedene alte, 


> unbrauchbar gewordene Flintenlaͤufe zu verfchaffen, : 


und verkaufte fie ‚den Kaffern ald altes Elfen zum 
Umſchmieden. Vorher hatte er Die Zündlöcher vers 
nagelt, und jeden Lauf mit Pulaer Schroot und 
zerhacktem ein bis zur Mimuns vongepfeont 


wuͤrgt hätte, fein eigenes fchwangered Weib und . - 
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Die armen Wilden , Die unfere Feuerwaffen, nicht 
nach ihrer Einrichtung , : fondern nur nach den 


ſchrecklichen Wirkungen kannten , die ie an ich erfaße . 


ren hatten, trugen dieſe Slintenläufe ohne Argwohn 
deim, und machten Anſtalt Haffagaten daran? zu 


ſtrhmieden. Das Feuer brennt ; man ſteckt die Flin- 
tenläufe Hinein; die Glut durchdringt ke ; Das Pul⸗ 
ver fängt — es folgt ein ſchreklicher Ausbruch: Eine 
Menge umherſtehender Menfchen mird Davon zer⸗ 
ſchmettert, eine Anzaplanderer, welche weiten enteo. 
fernt landen , verwundet und gerfünmelt. Einer 
von denen, welche mir dieſen moͤrderiſchen Auftritz 


beſchrieben, lteß mich Die vielen, noch in tiefen NRar⸗ 


ben ſichtbaren Wunden zählen ,- Die er ſtibſt dabei 


erhalten hatte, 


Junger Befer erhole dich von deinem gerechten. 
Erflaunen über einen Grad von Unmenſchlichkeit, 


deſſen Möglichkeit du Hoffentlich noch wicht wirft bes 
greifen können; und fage dann feld, ob man den 


guten Kaffern, nad) ſolchen an ihnen verubten Fre⸗ 


velthaten, den Abfcheu und den tief⸗ eingewurzelten 


Haß gegen ihre unmenfchlichen Verfolger wobl ver ·⸗· 
argen koͤnne? Der Sanftmuͤthigſte, dem fo abſcheu⸗ 


lich mitgeſpielt wird, muß zum Tiger werden, und 


nach Rache lechzen. Und doch machen eben Die Un. J 
menſchen, welche die Geduld dieſes friedliebenden 


Volks durch unaufhoͤrliche Treuloſigkeiten und Grau⸗ 


ſamkeiten ermuͤden, ihnen ein großes Verbrechen 


daraus, wenn ſie Gewalt mit Gewalt zu vertreiben 


und himmelſchreiendes Unrecht, bei gegebener Gele. 


wenheit, durch Feuer und Schwerdt zu rächen ſuchen! 
8 .. F 3 u n⸗ 
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ungluͤcklicher Weile haben die hollaͤndiſchen 
Pflanzer in ihren ungerechten Krieg mit den Kafı , 
fern auch einen Theil der Hottentotten zu verwickeln 
und dieſen Dadurch gleichfalls den Haß. von jenen zu. 
zuziehen gewußt. Auch fie. werden daher oft ein _ 

Dpfer der Rache, welche eigentlich nur Die Verfuͤbr⸗ 
ten, treffen ſollte. | 
Je mehr ich die Gemuͤtbdart und die Sitten der 
Kaffern zu erforſchen ſuchte, deſto mehr fühlte ich 
mich gezwungen von ihnen die nämliche gute Mei— 
nung zu faffen, welche die Hottentotten mir von ſich 
 ‚eingeößt hatten. Wir wurden mit jedem Tage zu⸗ 
traulicher gegen einander ; ich nahm meine gewoͤhn. 

.  dichen Befchäftigungen wicher vor , gieng mieder auf 
die Jagd, und fahe mich jedesmal von einem Theile 

: meiner Gäfte begleitet, Am liebften nahm ich den 
fungen Mann mit, um das Vergnügen. zu Haben, 
bald ein Gnuthier, bald ein anderes Stud Wild, 
von feiner mit fo vieler Geſchitlichteit geworfenes 

aſſagaie erlegt zu ſehn. 

Auf einer dieſer Jagden half ex mir eine St 
kuh erlegen; das größte Thier diefer Art, welches 
ich bis dahin gefehen Hatte, Es war männlichen Ge⸗ 
ſchlechts, und das einzige, welches wir in der gan⸗ 
zen Gegend umher auftreiben konnten; vermutblich 
weil die übrigen alle durch unſer häufiges Schießen 
waren verfcheucht worden. Ich konnte das Fleiſch 
deffelden diesmal nicht ſo lieblich finden, als ich es 
damals fand, da mir das erſte Weibchen erlegten; 
und meine Beute’ fchoben dies theils auf das Alter, 
theils auf das Gefchlecht des Thiers; weil, ihren 
| Behauptung zuſolge, bad Fleiſch der Weidehen dp. 
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nen großen. Yorzıg vor dem Männchen haben fol, 
Ich fand den Speck deifelben zwar viel. feſter, aber 
- nicht fo di als den der Weibchen, - und Dabei jo 


ranzig, daß er für jeden andern Gaum, ale den der 


Hottentotten, etwas jehr Widerliched hatte: Auch 
‚den Kaffern , welche dad Fette überhaupt weniger, j 


als die Hottentotten lichten, wollte es nicht ſchmecken. 


Sie gaben ihrem Rındkeifche den Vorzug. . 


das Fleifch der Hammel hat keinen Reiz für fe; bie 
Schaafzticht ift daher auch ihre Sache nicht. | 


Auch 


Bis jezt hatte ich das Hornvieh, welches fie bei 
fich führten, noch nicht in.der Nähe geſehn; weil. 
es ſich den Tag über im Gebuͤſch zu zerſtreuen pflegte. 
Eines Morgens aber, da ich fruͤher als gewoͤhnlich 
zu ihrem Kraal gieng, und es daher noch daheim 


fand, wurde ich von dem Anblick deſſelben nicht we⸗ 
nig betroffen. Ich konnte mich kaum überzeugen, 


daß ich, Ochſen und Kühe vor mir fähe; nicht bloß. 
deswegen, weil fie ungleich Eleiner, als die unfrigen 
waren, fondern vornehmlich wegen der Vielheit und 
der feltfamen Geftalt ifrer Hörner. Dieſe Hömer 
glichen jenen. auf dem Grunde ded Meeres wach, 


‚fenden Steihpflangen, die man mit dem Namen . J 


Hirſchgeweih helegt hat. 


/ 


| ‚Da ich nicht umbin konnte, dieſen ſonderbaren 
Hornwuchs fuͤr ein Werk der Natur zu halten: ſo 


glaubte ich, wenigſtens eine ganz eigene Abart von 
Rindvieh vor mir zu ſehen. Allein meine Säfte bes 

nahmen mir den Irthum, indem fie mich belehrten, . 
daß das, was ich als eine Naturſeltenheit anfaunte, | 


-weiter nichts ald eine Wirkung ihrer eigenen Er⸗ 


<a 
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- dung und ihres Geſchmals ſedy. Sie beltden die 


J Kunſt, nicht nur Die Hörner des Rindviehs nach Ge⸗ 
. fallen zu vervielfaͤltigen, ſondern auch ihnen jede 


belichige Geſtalt zu geben; und ſie erboten fich, dieſe 


Kunſt, wenn ich es wünfchte , in meiner Gegenwart 


auszuuͤben. Ich nahm ihr Erbieten mit Vergnügen 


any, weil meine Wißbegterde ihre Rechnung dabei 
fand. Sie nahmen mich alfo in die Lehre , und ich 
. folgte dem Gange ihrer Methode einige Tage hin—⸗ 


dur. Hier iſt die Befchreibung davon. 
Den Anfang zu diefer kuͤnſtlichen Hoͤrnerbil⸗ 


bung machen fie an einem Kalbe, indem fe in die 
‚eben erſt hervorgetriebenen Hoͤrner durch Hülfeeiner 


Gage oder eines andern Die Stelle deffelben vertre⸗ 
tenden Werkzeuges, von oben herunter einen kleinen 


fire (ich, und fo entfiehen zunaͤchſt Aus zwei Hörnern 
viere. Sollen deren noch mehr entſtehen, fo wird 


jedes Diefer vier Hörner , nach, einer gewiſſen Zeit, 
von neuem gefpalten, und fo verdoppeln fie fich aber⸗ 
‚mald: Dies wird nach Belieben fortgefeit. Will 


man nun ferner dem Korn eine gewiffe Biegung, 


etwa die Cirkelruͤndung, geben: fa nimmt. man 
nahe beider Spige, die aber felbft nicht verfezt were 


den darf, auf der einen Seite einen unmerklichen 


Theil der Dicke weg , und widerholt von ‚Zeit zu Zeit 


die naͤmliche Hperation, Dadurch kruͤmmt ſich denn 
das Horn nach der entgegengefesten Seite , bid end» 


lich die Spige, indem: le fortfährt zu wachſen, nach 
‚und nach fich bis zur Wurzel ded Horns herabbeugt 
und ſo einen voltonmenen er bildet, - Auf dieſe 


ur . . 


m 


. Einfchnitt machen. : Dadurch wird. nun jeded Horn \ 
in zwei Theile getheilt ; jeder Theil waͤchſt hierauf 
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Weiſt erzeugen ne jede ihnen gefällige Form der ol 


” „ner, und geben tem Viehe dadurch ein fo ſonberba⸗ 
xes Anſehn, daß man Muͤbe bat, es noch fuͤr Rind⸗ | 


"pieh zu erkennen. 

Indem ich mich hieruͤber mit den Kaffeen. un⸗ 
terhielt, hoͤrte ich ein entferntes dumpfes Geraͤuſch, 

welches meine Aufmerkſamkeit auf fh zog , und 
‚ wovon ich die Urfache nicht zu erraten mußte. Ich 
“ fragte meine Säfte, ob ſte es nicht auch hörten? und 
diefe belehrten mich hierauf, Daß drei oder vier ih⸗ 
ver Gefaͤhrten am Fuße eines nicht fernen Felſens 
beſchaͤftiget waͤren ; "Waffen aus alten Eiſenſtuͤcken 
zu ſchmieden. Gleich begierig zu erfahren, ob das 
Eiſen, weiches man verarbeitete, nicht etwa von 
dem meinigen ſey, und zu ſehen, wie Leute, bie 
kein einziged.von dem zum Schmieden erfoderlihen 
Werkzeugen befigen , die Stelle derſelben an erſeen 
wiſſen, erfuchte ich einige von ihnen; mich nach 


| “ ihrer Schmiede Hinzuführen. Es geſchahe und uch 
boffe, daß dieſer Befuch für dad Wolf der en. . 


von gluͤklichen Folgen geweſen ſey, weil ich mich. 
‚bemühte, ihnen über Die Einrichtung einer Schutt ' 


dde und über die Bearbeitung des Eifend manches zu 


„fosen ı was ihnen Died Geſchaͤft kuͤnftig fehr erleich⸗ 


teru kann. Man höre nunmehr, wie ich die Ardeio 


» ten fand, und mas ich über ihre Sahmidetunſt zu 
bemerken Gelegenheit hatte. 

Sie verſtehen ſich nur auf das Hammern, nicht 

- auf das Schmelzen des Metals. Von lezterem hats 

ten fie noch gar keinen Begriff. Um alfo Haſſagaien 

_ zu berfertigen „ muͤſſen fie ſchon veratbeitetes Eifen 

haben; aber die a) Bu dafkibe auſcinen Yon. 
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| ‚bog von Stein und mit einem Hammer ton gleicher 


Maſſe zu behandeln wiſſen, verdient in der That 
‚Bewunderung! Die Haffagaienfpigen werden zum 
Teil rund, zum Theil viereckig geſchmiedet. Die 
von der festen Art / ſind die kuͤnſtlichſten, und zu⸗ 
gleich die gefaͤhrlichſten fuͤr den Feind; denn Die 
‚Eden derfeiben erhalten viele Einſchnitte, und zwar 
ſo, daß die dadurch entſtehenden ſcharfen Spigen 


wechfelöweife halb nach oben und halb nach unten 


. „gerichtet ind, Sie müffen daher, ſowol heim Eins 
‚dringen ‚ ald auch wenn. le aus der Wunde wieder 


herausgezogen werden ſollen, das Kleifch nothwens - 


dig zerreiſſen. Die Geduld, die fie .bei der Vers 
arbeitung dieſes gefährlichen Werkzeuges beweifen, 


HR wirklich bewundernswuͤrdig. Dan würde den 


geſchilteſten Kunſtſchmidt vergebens auffodern , mit 
ähnlichen Huͤlfsmitteln etwas Aehnliches hervor⸗ 
zuhringen; ich bin überzeugt, er müßte fein Uns 


vermögen bekennen. 


Dieiehigen , deren Arbeit ic jet bewunderte, 
ſtanden am Fuße eines Granitfelſens, um ein groſ⸗ 
#3 Feuer her, worin fie die zu verarbeitende Eiſen⸗ 
Range glühend machten, Nachdem fie binlängfich 


durchgluͤht war: legten .fie fie auf einen fleinernen 


Amboß, und ſchlugen, Ratt:der Hammer, mit har⸗ 
‚ ten Steinen darauf, Die eine folche Form hatten, 
dag man fie mit Bequemlichkeiten handpaben- konn⸗ 


te. Der Blaſebalg, deſſen ſie ſich dabei bedienten, 


war ein hoͤchſtelendes Werkzeug, und ich nahm da⸗ 
her Gelegenheit, ihnen Anweiſung zu geben, wie 


Be einen beſſern verfertigen koͤnnten. Jener mar 


u einer im Seren absciogenen Hammelhaut 9 


‘ 
‘ x 
. J 
— 
' — — — — — 
Ps f 


macht. Die daran befindlichen Füße hasten fie, als 
überflüßig , abgeföpnitten, und die Enden feſt zu⸗ 


‚gebunden. Auch der Kopf war weggenommen, und 
An die Stelle defielden ein Stud von. einem alten 


Slintenlaufe geftedt, um welches die Halshaut. zu⸗ 


. fammengefagt und fell gebunden war. Der Ga 
brauch dieſes Werkzeuges befand nun darin, daß 
derjenige, der ed handhabte, den Lauf mit der die 
nen Hand gegen das Feuer hielt und mit der andern 


das Ende des lebernen Schlauchs wechſelsweiſe ge⸗ 
gen den Lauf und wieder zurükbeiwegte. "Die Wir⸗ 
tung, welche dieſe ermüdende Bewegung hervor⸗ 


brachte, war, wie man denken kann, nur fehr ges u 


ringe, und es verfirich daher jedesmal viel Zeit, be⸗ 


vor das Eiſen gluͤhend wurde. 


Die armen Cykloppen erſezten indeß durch Ge⸗ 


duld, was ihren Werkzeugen an Brauchbarkeit fehl⸗ 


te. Es jammerte mich, ſie ſo muͤhſelig arbeiten zu 


ſehen; und ich fieng an, ihnen begreiflich zu machen, 
wie viel zwekmaͤhiger und bequemer man Blaftbale '. 


ge in Europa einzurichten verſtunde. Aber da ich 
merkte, daß eine woͤrtliche Beſchreibung nicht zu⸗ 
reichen wuͤrde: ſo beſchloß ich, ihnen die Sache auf 
der Stelle anſchaulich darzuſtellen. Ich ſchikte zu 


dieſem Behuf in mein Lager, und ließ mir einen ale 


sen Sommerkroß, ber aus kahlgeſchabtem Leber be⸗ 
fand, einen Reif, Eleine Nägeln, einen Hammer, 


eine Säge , und was ich fonft noch dazu nöthig zu 


haben glaubte, herbeiholen. Sobald mir diefe 
Dinge gebracht waren, fieng ich an, fo gut ed gehen 


wollte, einen Blaſebalg nach europaͤiſcher Art zu 


machen. J 


Durch 


⸗ 


ich ein Ventil an, um den Wind deko gefchwinder: '.. 
einzuziehen. Statt einer eifeenen Röhre, die mie 
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Durch zwei, inwendig angebrachte Stücke des 


| Meifeh firchte ich den gleichen Abſtand des Leders zu 


bewerkſtelligen; und an dem untern Theile brachte 


fehlte, nahm ich eine Zahnſtocherbuͤchſe, wovon ich 
den Boden abgeſaͤgt hatte. Nachdem dieſes Meiſter⸗ 


ftuͤck von einem Blaſebalge nun fo weit gediehen war, 


ſezte ich es nahe beim Fener auf die Erde legte ein. 
fieben bis acht Pfund ſchweres, Gewicht darauf, 


ſteckte Daneben einen oben. mit einem beweglichen 


Schwengel verfehenen Stod tief in die Erde, von n 
‚welchem ein Bindfaden herablief, der an demobern: 


Theile des Blaſebalges befeſtiget war. Da. hätte 
man nun ſehen ſollen, mit welcher geſpannten Aufı - 


merkfamteit die Kaffern Digfer meiner Arbeit zuſahen, 


und welche ausfchweifende Freude fle endlich uber 
Die Vollendung derfelben an den Tag legten! As 


fie faben , mit welcher Leichtigkeit ich die Mafchine . 


in Bewegung feste, , und wie groß gleich ihre Wire 
Kung war : konnten ſie fich nicht: "entfalten in ein 
lautes Freudengeſchrei aus zubrechen. 
AIch machte Hierauf den erſten Verſuch mit eis 
nen Stuͤck Eifen; welches ich vor ihren Augen ins 
Feuer ſteckte, und durch Hülfe meines Blafebalgs 
‚innerhalb drei’ Minuten glühend machte, wonitt fie 
vorher kaum in einer halben Stunde zu ‚Stande 
formen konnten. Nun hatte ihr Erſtaunen den hoͤch⸗ 
ſten Grad erreicht. Sie fprangen; wie Wahnfnnige, 
um den Blaſebalg her, Elatfı ten dabei in die Haͤnde, 
und ſchienen im, Uebermaaß ihrer Freude beinahe in 
Sudan u au gerathen. Gie baten mich Ki 
ih⸗ 
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hun mit dieſer wunderbaren Maſthine ein Ge⸗ 
ſchenk zu machen, und erwarteten meine Ans 


wort ſchwebend zwifchen Furcht und Hoffnung, 


weil fie. ich nicht vorſtellen konnten, daß ich gern 
Darein willigen würde, mich von. einem fo koſtbaren 
Werkzeuge zu trennen. Wie wuͤrde ich mich freuen, 
wenn ich einſt erfahren follte, daß mein. Geſchenk 


Mc unter ihnen erhalten habe, daß ed von ihnen ° 
vervollkommnet worden fey, und daß fle-des Fremde, 
lings gedenken, der zuerſt ihnen diefed zur Schmelpe - 

kunſt weſentlich nothwendise Wertieus kennen 
lehrte! 





27. 


Fortſetzung. Widerſpenſtigkeit meiner Leute. 





| Der Kaffer lebt unter ſeinem Vieh, wie wiſchen 


ſeiner Familie. Er geht vertraulich und ſanft mit 
ihm um; redet freundlich zu ihm, und laͤßt ed nie 


eine Mishandlung erfahren. Auch darin if der 


wilde Kaffer weniger wild als wir. Da ihm ſelbſt 


Freihelit über alles gift, To läßt er auch die Thiere 
von diefem feinem hoͤchſten Gute fo viel genießen, did 


mit ihrer Beſtimmung nur immer beũehen kann. 
Und feine Thiere ſcheinen diefe guͤtige Vehandlungs⸗ 
art mit Dankbarkeit zu erwiedern. Sie find gehorſam 
ſeiner Stimme, und verlernen den Gebrauch der 


von der Rasur Ionen verliehenen za 
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| Die Milch bewahren fie, wie die Gonaqua. Hot⸗ u. 
tentotten, in Dichten Koͤrben auf, die ich fchon .oden 


befchrieben Habe, Dieſe find das Werk der Wiber. 


Diejenigen, , welche fich unter meinen Gäften be u 


den, Hatten alles zur Verfertigung derfelben 
börige mitgebracht , um ihre Zeit nicht muͤßig bei 
Mir zuzubringen; und ed machte mir nicht wenig 


Vergnuͤgen, ein Zuſchauer dabei zu ſeyn. So oft 


ſie einen Korb vollendet hatten, verkauften fie mie 
denfelben für Eleine Eifenwaare, - 


| Wann Milch in dieſe Gefäße. gethan werden 
ſoll, werden fie jedesmal erſt ſorgfaͤltig ausgewa⸗ 


ſchen. Aber ich will aufrichtig ſeyn; die Zunei⸗ 
gung, die dies gute Volt mir gegen füch eingenößt 
hat, fol mich nicht vermögen, ihm Tugenden zu⸗ 


zuſchreiben, die es nicht hat, und etwas zu ver · 
ſchweigen, was ihm, nach meinem eigenen Urtheil, 
zum Tadel ‘gereicht. Ich geſtehe alſo, daß das 


Waſchen ihre Milchgefaͤße nicht aus Liebe zur Reine 


‚lichkeit gefchieht, fondern blog deswegen, damit das. 


Filechtwerk ihrer Körbe, bevor die Milch hineinge- 
than wird, durch die Naͤſſe dichter werde. Zum 
Beweiſe, daß ich durch dieſe Behauptung ihnen kein 


Urmrecht thue, und — weil die Geſchichtstreue es ſo 


verlangt, muß ich eines ekelhaften Umſtandes erwaͤh⸗ 
nen, womit ich meine zarteren Leſer und Leſerinnen 
ſonſt gerne verſchont hätte. Es iſt dieſer: daß die 


Kaffern ſich zu dieſem Auswaſchen der Milchgefaͤße 
gewöhnlich - — ihres Urins bedienen, den fie auch bei 
andern Gelegenheiten, fo oft fie kein Waſſer in der 
Naͤhe haben, zu gebrauchen kein Bedenken tragen. 
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- Man kann denken, daß ich’, nach diefer Ent. 
deckung auf ihre Milch eben nicht gefeuert: war.- 
Sie unterliegen gleichwohl nicht, mir ale Abend eis: 
nen Korbvoll davon zu bringen; den ich zwar, 
| ohne meinen Ekel im geringitien merken zu laſſen, 
| annahm, aber ihn auch jedesmal meinen Leuten. 
und meinem Affen uͤberließ, die durch den befagten. 
Umſtand ſich nicht abfchreden ließen, die Milch vor⸗ 
treflich zu finden. Waͤre ich indeß in den Fall geras , 
then „ entweder ihnen meinen Abſchen Dagegen zu 
erkennen geben, oder ſelbſt davon genichen zu muͤſſen: 
fo würde ih ohre Bedenken meinen Widerwillen. 
‚ überwunden und mich gu dem Leztern entfchloffen ha⸗ 
ben. Demn nichts iſt fuͤr eine Natton, ſie geboͤre zu 
den rohen oder zu den gebildeten, beleidigender , ale. 
wenn man ihren Geſchmack, ihre Sitten und Go 
Bräuche lächerlich oder gar abfcheulich findet. : Ich 
babe mir Daher immer gur Regel gemacht, mich in > ' 
Dingen diefee Art, ohne meine eigenen Neigungen 
zu Rathe zu ziehen, nach dem Geſchmacke Desjenigen - 
Volks zu richten, unter dem ich jedesmal lebe ; und 
ich verfichere meine jungen Leſer, daß ich mich. wohl 
dabei befunden habe. Zwiſchen Englaͤndern ſcheint 
mir nichts vortreflicher, als ein Stuͤck Roaſt⸗beef 
und Puddig; mit den Lapplaͤndern würde ich Fiſch⸗ 
thran trinken: fo wie ich mır die Roſibraten der Hots 
tentotten, ohne Brod genoffen, fo wohl fchmeden 
Ä ließ, als wenn ich an Brodt nie wäre gewoͤhnt ge⸗ 
weſen. | 
„Unter allem feinem Vieh if dem aaffer der 
Hund bei weitem das liebſte. Seine Zuneigung zu 
dieſem Thier iſt faſt leidenſchaftlich. 6 mweintt ; 
ihm \ 
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ur im eine übertriebene Aufmerkfamkeit und Machfſicht; 
aber der Hund iſt auch Dafür aus Dankbarkeit ſen 


treufler Freund, Meine eigenen Hunde erhielten nie 
fo viel Lieblofungen und ſo reichliches Futter, ald in 
der Zeit, da diefe Kaffern Beiimirmartn. Voruchns 
lich zog mein großer. Hund Jaͤger ihre höchfte Be⸗ 


raunderung auf ſich. Sie hörten gar nicht auf, iin 


m erkennen gu gebens-und ficher war feiner unter - 


“ ihnen, der, wenn ich ihn Hätte vertaufchen wollen, - 


ſich geweigert Hätte, mir cin Geſpann von swölf 


AOchſen dafuͤr zu geben. Aber ich muß dieſem Hunde 


—2 


auch die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, zu geſte⸗ 


ben , daß ich ſeines gleichen an Staͤrke und ſchoͤnem 


Wuchſe in san) Afrita nicht fand. 


& ſowol/ als auch meine uͤbrigen Hunde, won 


ren von dieſen Kaffern unzertrennlich. Sie brachten 
den groͤßten Theil des Tages in ihrem Kraal zu; und 
die guten Leute ließen ſie nach Belieben die Milch aus 


ihren Koͤrben lecken. Sie ſelbſt konnten ed cher nicht 
uͤbers Herz bringen, etwas davon zu genießen, bis 
fie dieſe Schmarotzer gefättiget ſahen. Erſt gegen 


Abend ſtellten ſie ſich dann jedesmal wieder in unſerm 
Lager ein. Aber hier würden de und, hätten wir 


.von den Kaffern etwas gu befürchten aehabt, von 


gar feinem Nugen geweſen ſeyn. Sie hatten ſich an 
Diefe Beute fo ſehr gewöhnt, und waren.den meinigen 
fo fremd geworden, daß wenn Einer der leztern et 
was fpäter als gewöhnlich ind Lager kam, er erſt 
den übrigen zurufen mußte , die Hunde anzubinden, 


um' nicht von ihnen zerriffen gu werben. Ich hätte. 
' daher, wate a zwiſchen den Eaffern und por zu 
ind⸗ 








Feindſeligkeiten gekommen, damit anfangen muͤſſen, 


meine eigenen Hunde anlegen zu laſſen. Aber dies 


zu beforgen, konnte mir jezt gar nicht mehri in den 
Sinn kommen. 


— 


"Reime Beute hingegen dachten über biefen Punkt 
noch immer’ fehr verſchieden mit mir. Umſonſt be⸗ 
muͤhte ich mich, ihnen den ungerechten Argwohn, 


den ſie einmal gefaßt hatten, anusjureden, - Die 
Schredenbilder , die von ihrer. Einbildungstraft eine 
mal Befig genommen hatten, waren unaustilgbar; - 


‚Sie betrachteten das Land der Kaffern ald dag Grab, 


in welches ich fie und mich zu fürgen tollluͤhner Weiſe 
enſſchloſſen wäre; und fie weigerten ſich Daher hart⸗ 


naͤckig, mic dahin zu begleiten. Weder meine Dro, 
bungen, noch die Furcht vor der Strafe, die ſie bei 
ihrer JZuruͤckkunft in den hollaͤndiſchen Beſitzungen 
zu erwarten hatten, waren im Stande, ſie in dieſer 
ihrer Widerfezlichteit wankend zu machen. 


Diefe Veränderung in, den Befinnungen meiner 
Leute, die mir fonft fo ergeben waren, war etwas fb 
Anerwartetes für, mic), daß ich mich gar nicht daran 

- gewöhnen fonnte. Zivar hatte ich, wie meine Leſer 
fich erinnern werden, fehon etwas Aehnliches damals 
erfahren, als eine Hottentotten⸗ Horde, die eine Bit 
lang fich der unfrigen zugefellt hatte, mich verließ, - 


Altein wie ſehr verſchieden waren Damals die Umſtaͤn- J 


de von den jetzigen! Wir kannten damals noch kei⸗ 
ne Kafern; wußten aus- eigener Beobachtung. 
‚noch - nicht von ihren Sitten, von ihrer Gemuͤths⸗ 
art, ‚von ihrer Lebensweiſe; hatten noch nicht: ihr 
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Wort, jhre Verlcheruns, daß ie uns aß greume | 


‚aufnehmen wollten ;: Borurtheile und falfche Nach⸗ 
kichten Hatten ſie uns als eine biurgierige, barbarifche 
Voͤlker ſchaft geſchildert: wie verzeihlich war es da⸗ 


her damals für Leute ohne Entſchloſſenheit un Muth, 


vor dem Gedanken, ſich mitten unter ein ſolches Volt 
zu begeben, zu erſchrecken! Jezt aber, da wir mit 
doͤchſier Wahrfcheinlichkeit wußten, dag nicht? das 
bei zu wagen war, Konnte ich in ihrer hartnäckigen 
Weigerung nichtd als Eigenfian und Widerfpänftigs 
keit fehen, wovon ich den Grund in nichts anderent, 
als darin finden konnte, daß fie dev Mühfeligkeiten uns 


ſerer langen und beſchwerlichen Reiſe uͤberdruͤßig ge⸗ | 


worden waren. 


67 Ich war indeß fer entfebloffen, meinen wian zu 
‚verfolgen; feſt entſchloſſen, dem Eigenſinne meiner 


Leute, Ernſt, Kraft und Nachdruk entgegen zu ſetzen. 


Die Frage war nur: was zu thun ſey, wann ſie 


nichts deſtoweniger bei ihrer Widerſezlichkeit beharr⸗ 
ten? Das war Tag und Nacht der Gegenſtandr mei⸗ 


nes ſorgenvollen Nachdenkens. 


Auf Klaas konnte ich, wie auf mich ſbtt, | 


5 rechnen. Auch der alte Swanepoel und einer meis 


ner Fäger Jean, waren mir gewiß. Zwei andere, 


„Bit und Adam , hatten bis dahin noch immer gu— 
ten Willen aegeigt. Hierzu kam, daß drei Gonaquas, 


‚Narinend Wetter und zwei Andere, mir ohnlängft - 
“ Ihre Dienfte angeboten hatten. ı Aber Diefe wußte 


nicht mit Schießgewehr umzugehen; fie vermehrten 


i vg, indeß ” Saufen; u daqhte ich ed Grie⸗ 
chen, 


Fan | 


— — 





dem, die Troja y eroberten, hatten weder aqu⸗ Men, 
noch ſeine Waffen. 


Ich beſchloß alſo, den m Zug ins Lafferland mit 
dieſen acht Leuten zu wagen. Da aber mein Plan 
noch nicht zu feiner Reife gedichen war: fo hielt ich 


zu laſſen, weil ich nicht wollte, daß dieſe um alles 
wiſſen ſolten. m . 


Unterdef enthuͤllte fich ein Geheimniß, welches 


trotz meiner Wachſamkeit mir verborgen geblieben 
war, und erklaͤrte mir die bis dahin. unbegreiſtich 


ſcheinende Widerſezlichkeit meiner Leute. Klaas 


| nemiich trat eines Nachmittagt, da ev von ber Jagd 
zuruͤck gelommen war, in mein Zelt, und benache 
richtigte mich, daß vier Baſtart⸗Hottentotten feit Dies 


fem Morgen fich heimlich in meinem Lager aufhiel- 
4m; er glaube, daß ſie Kundſchafter der Pflanzer 


von Brunt jebhoogte wären; nach dem, was er von 


ihren Geſpraͤchen mit unſern Leuten habe auffangen 


koͤnnen, waͤren die Weiſſen von der Ankunft der Adfs 


fern in meinem Lage. benachrichtiget , und fehr une 


ET 2 
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ihn vor der Hand noch geheim ; died auch zum Theil 
deswegen, um erſt die beſuchenden Kaffern abreiſen 


zufrieden, Daß ich ihre Feinde fo freundfchaftlich Habe 


aufnehnien können, Klang rieth mir, aufmeinee 


Hut zu ſeyn, und mich befonderd vor einem meiner 
Leute, “mens Schlinger , in Acht zu nehmen 
weil er giaube, daß diefer mit den Weiſſen und ihren 
vier Abseordneten in Einvertändnif hör. 
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Yufgebracht über die Kuͤhnbeit dieſer Leute, 

fich in mein Lager zu ſtehlen, befahl ich, fe ae 
genbliklich herbei zu führen. Sie kamen, und 
ſchon ihr furchtfamer, Verlegenheit andeutender 
Bang verrieth, ‚daß fie ſich ſchuldig fühlten. Id 
redete ſie haſtig am und fragte: mit welchem Recht 
unnd auf weſſen Geheiß ſie bei mir eingefchlichen waͤ⸗ 
— ren, und warum fie ſich verſteckt haͤtten? Dieſe mit 
Hefltigkeit ausgeſprochene und mit drohenden Bli⸗ 
den begleitete Anrede brachte fie dermaßen aus aller 
Faſſung, daß fie unvermoͤgend waren zu antwor⸗ 
Yen. Ich fuhr fort: ich wäre nicht geſonnen, 
qugugeben, daß fich Kundſchafter bei mir einniſte⸗ 
"gen; diesmal moͤgten fie ed meiner, Verachtung 
gegen ſie verdanken j daß ich die , Verräthern ges . 

.  Büprende Strafe nicht an ihpen vollgöge; ‚fie follten 
nun gehen, und denen, die fie gefandt hätten, 
ſagen; ich waͤre Herr meiner Handlungen, und. 
glaubte, don dem, was ich thäte, niemanden 
> Srechenfchaft ſchuldig zu ſeyn; als Freund aller“ 





Meunſchen, verabſcheuete ich jede Art von Ver ·⸗ 


ratherei; an ihren Haͤndeln mit den Kaffern würde 
ich keinen Antheil nehmen, aber denen, „bie ‚mit 
Vertraͤnen zu mie gekommen wären, würde ich 
ferne pie bisher, jede Art von Freundſchaft und 
Liebesdienſten erweiſen, die ein gutes Volk von je’ 
bdenm theilnchmenden und gerechten menſchlichen 
Weſen zu erwarten befugt wäre; ich flünde fir dien - 
ſe Leute, „und nehme Re in meinen. Schuß, fo fange” 
| fie ſich bei mir aufhalten würden: auch märe ich 
überzeugt, daß diefe guten und friedlichenden Wils 
- den, wenn man ie nur in Ruhe wollse leben allen “ 
Ta . Er nie 
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ne merk und von freien Stuͤcken au Beipligei 
‚ten ſchreiten wurden. 

Nach diefer. ernfihaften Anrede befahl ih, die 
‚ Baflart- Hottentosten aus meinem Lager zu führen, 
Bier meiner Schüßen mußten fie begleiten, bis die 


uns aus dem Schicht waren. Zum Abfchiede ſagte | 


ich ihnen noch : daß, . wenn fie ſich jemals wieder. 
foliten gelüften laffen, fich bei mir eingufchleichen, ich 
. fe und Jeden, der duf eine. ähnliche Weiſe fich bei 
mir ertappen ließe, wie wilde Thiere verfolgen und 
behandeln wurde, 

Diele Drohung machte auf meine eigenen Hot⸗ 


„ſentotten, bie ſich mitlerweile um und her verſam⸗ 


melt hatten , einen fichtbaren Eindruck. est kam 


. bie Reihe , von mir gefcholten zu werden‘, an ſie. 
Auf die Frage: was fie zu der Treuloſigkeit habe bes 
wegen tönnen, mir. die Ankunft jener Leute zu ver 


heimlichen? Hatte nicht ein Einziger unter ihnen 


das Herz auch nur ein Wort der Entſchuldigung 


hervorzubringen. ch erklärte Hierauf: dag ich 
‚ den Erften, der fich einfallen ließe, mit den Planzern, 
mit denen ich nichts zu thun Haben wollte, dad ge⸗ 
ringſte Einverſtaͤndniß zu unterhalten, jaͤmmerlich 
zervruͤgeln und dann fortjagen würde. Den Schlin⸗ 
ger ließ sch noch befonders mit wohlverdienter und 
noͤthiger Härte an. 

Die Kafferh, welche bei diefem Auftritte ange 
gen geweſen waren, hatten aus -meinen oft auf 
ſie dabei gerichteten Blicken und Handbewegungen 
gefchloifen ,. dag die Sache, wovon die Rede wäre, 
ſie betraͤfe. Sie fahen mic) in heftiger Leidenſchaft; 
ſe ſahen Verlegenheit und en auf den Ge⸗ 
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ſichtern meiner Hottentotten. Noch viel unvermd⸗ 


gender von meiner Sprace, als ich von der ihrigen, 


etwas zu verſtehn, begrieffen de von den Urfachen 


dieſes Vorganges nichts, und wurden um ſo viel 


unruhiger daruͤber. Sie druͤkten ihre Verlegen. 
heit und ihre unbeſtimmten Veſorgniſſe durch Blicke 


und Mienen aus. 


Hans uͤbernahm es, ihnen das RrRaͤthſel zu fen. 
Dem Anfchn nach. wurden fie Dadurch einigermaßen 
beruhiget, aber. die Nachrkht, daß Lie Weiffen in uns 
ferer Nähe verſammelt wären, fchlug fie wieder nies 


der. Fhretraurigen Erfahrungen über die Sinnes 


art dieſer treuloſen und. rachgierigen Menſchen, floͤß⸗ 


ten ihnen die Beſorgniß ein, daß man fie auf die 


Nachricht, welche die vier Kundſchafter zu Haufe , 


‚bringen würden , mol gar mitten in meinem Lager 


auffuchen und feindfefig anfallen dürfte. Umfonft 
fuchte ich fie hierüber zu-beruhigen ; umſonſt ver⸗ 


ſprach ich ihnen, fo lange ſte unter meiner Obhut ſeyn 
würden, Schutz und Sicherheit: ihre Gemuͤths⸗ 


ruhe, und die daraus entſpringende zutrauliche und 


froͤhliche Offenheit waren dahin; ſie redeten jezt 
viel unter einander, und Ycheinen die Maaßregeln 


zu uberlegen , die fie nun zu ergreifen hätten. Der 
Schluß .fiel dahin aus, daß fie mich verlaffen und 
fich zurückziehen müßten. 

Hans, der fie am Abend gu Ihrem Kraal bes 
gleitete, mußte vom ihmen hören, daß ſie ihn für eis 
nen Berräther hichten, der fie Mur Deswegen zu mie 
geführt Habe, damit Re Hier ermordet merden follten, 
Diefer Argwohn traf alfo auch mich. Aber wieune 


u #ö hätte ich ſeyn muͤſſen / wenn ich ihnen das Bil 


\ 
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te zum. Verbrechen machen wollen! Die guten Leute 
waren durch ihre bisherigen Erfahrungen nur zu fehe 
berechtiget,, in jedem Weiſſen, und im jedem den 
Weiſſen ergebenen, Hottentotten einen Verraͤther zu 
ſehn, der ihren Untergang ſuche. Auch unter den 
‚vier Baſtart⸗Hottentotten, welche die Veranlaſſung 
"zu diefem unangenehmen Auftritte geweſen waren, 
hatten fie einen Kerl erkannt, der ehemals ‚oft in ihr 
" Land zu kommen pflegte, dem ſie ihr Vertrauen ge⸗ 
ſchenkt Hatten, deſſen Beſuch ihnen daher jedesmal . 
fehr angenehm geweſen war, und von dem es fich in 
der Folge nichtg deko weniger zeigte, daß er fchändfle 
cher Weiſe fie ihren Seinden errathen habe, und der 
Deswegen nachher es nie wieder wagte ſich bei ihnen 
fehen zu laſſen, aus. Furcht, den Lohn feiner Treu⸗ 
loſigkeit von ihnen zu erhalten. Wie kann man Leu⸗ 
ten, benen fomitgefpielt mard, es verargen, wenn am 
Ende Midtrauen und Argwohn ihnen Ken alle Mens 
ſchen geläufig werden} 

Hans meldete mir zugleich den von ihnen ges 
äußerten Wunfch, daß ich Doch , bevor fe ung. ver⸗ 
ließen , einige ihrer Ochſen gegen alte Eiſenwaaren 

eintauſchen möchte. Died glaubte ich ihnen abfchlas 
gen zu müffen. Die Gründe, die ich dazu hatte, 
waren einleuchtend. Ich ließ ihnen ſagen: fie wüßs 
ten , daß ich entfchloffen wäre, zwiſchen ihnen und 
den Pflanzern völlig unparteiiſch zu bleiben, weil. ich 
aller Menfchen Freund und niemals Feind ſeyn wolls . 
re. Eifen koͤnnte und duͤrfte ich ihnen alfo nicht geben, 
. weilfie dieſes zu Waffen gegen ihre Feinde brauchen 
wuͤrden. Dieſen einzigen Artikel ausgenommen, 
Ründe ihnen alles, was a vergl zu Die 
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N’ ch würde übrigen die naͤmliche ninpartelichkeit 
auch gegen ihre Feinde beweiſen, und dieſen wann 
7 fie ſich in iraend einem Bedurfniſſe an mich wenden 
ſolten. alles verweigern, was zu Kriegsgeraͤthſchaf⸗ 
- ten angewandt werden önnte. 
Diefe Antwort war deutlich und beſtimmt; ale 
lein, gleich Kindern‘, die, wenn man ihnen etwas. 
— obgefchlagen bat, ihre Bitte immer von neuem zu 
wiederholen pflegen kehrten auch die Kaffern, wie⸗ 
wol immer vergeblich , "zu Dem naͤmlichen Anliegen 
mehrmals zuruͤck. Mein Entſchluß Rand indeß zu 
feſt, ich blieb unbeweglich. Ich kannte die Den kunge⸗ u 
art der Kotoniften zu gut, um nicht vorberzuſehn, 
daß fie mir aus einer ſolchen Gefaͤlligkeit gegen die 
Kaffern ein großes Verbrechen machen würden. Wie 
würde dieſes räuberifche Sefindel ſich gefreut haben, 
"einen fcheinbaren Vorwand au erhalten, um ſich 
. wegen der Verachtung zu rächen, die ich ihnen fo . 
deutlich zu erfennen gegeben hatte! 
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| Fortſetzung. Vorkehrungen zu einem Zuge I 


>. Anstand der Kaffern. 


» 





Ich wuͤnſchte ſehr, den ungen Kaffer, deſſen ich 


im Vorhergehenden mebrmals erwähnt habe, bei 


mir zu dehalten; aber dieſer Wunſeh ward mir nicht 
sewäptt, Vergebens wandte ich Geſchenke und Ver⸗ 
en u 
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ſprechungen an, ihn zu gewinnen; er blieb unbeweg⸗ 
lich. „Ich kenne Die Weiſſen zu gut, antwortete er 


Ben | | E ro⸗ | 


mir, um mich ihnen anzunertrauen., Sie haben und 


Immer Boͤſes zugefügt, und werden es ferner thun. 


Wäre ich einfältig genug, euch zu folgen, fo würde _ 
es um meine. Freiheit hald genug gethan feyn, und 


umſonſt würde ich mich dann auf eure Verheiſſungen 
berufen. Nie wuͤrde ich mein Vaterland wieder 
ſehn.“ Diefer fein Argwohn fügte Ach auf zu. gute 


- Erfahrungsgründe, als daß ich ihn umſtoßen konnte. 


Mehrere feiner Landsleute, die in Friedengzeiten die 


< Panzer zu Bruntiedshongte befuchs.hatten ,. waren 
von dem Verfahren derfeiden gegen ihre Sklaven Au⸗ 


genzeugen gewefen, und hatten die Nachricht davon 


bei ihrem Volke verbreitet. Der junge Mann beforgte 


‚daher; ein ähnliches Schikſal zu haben. Dad Bere 


trauen, welches er zu mir gefaßt Hatte , benahm ihm 
dieſe Beſorgniß nicht; denn, fagte ev, wer ſteht mir 
dafür, daß es immer in eurer Gewalt ſeyn werde, 
mich zu ſchuͤtzen, und mich ungehindert in mein Va⸗ 
terland zuruͤckzuſchicken? Ich ſtellte ihm vor: er 
muͤſſe nicht alle Holländer mit jenen treulofen u 
bfutgierigen Pflanzern verwechſeln; ich forderte i 
auf, zu unterfuchen, ob die in meinem Dienft befind» 


lichen Hottentotten unglaͤcklich wären , und ob fie 
- nicht die Freiheit hätten, mich zu verlaffen, fp bald. 
es ihnen geſiele? Umſonſt! Der junge Menſch ſezte 


mich durch ſeine Feſtigkeit in Verwundetung. Ich 
hörte auf ihm zuzuſetzen. 


Der von mir erzaͤhlte unangenehme Vorgang 


und die inneren Zwifligkeiten meines Lagers , hatten 
die vertraulichen Unserhaltungen zwifchen den Kaf⸗ 
EEE en > Dr GE |; 
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fern und mie unterbrochen. Jezt, ba fie ſich zur Nds 

reife anfchitten, ſuchte ich die. Gelegenheit meine 

Kenntniffe zu erweitern noch fo viel möglich zu be⸗ 

nutzen, und verdoppelte Daher meine Nachſorſchun- 
gen. 

Gang beſonders lag mir das Schickſai jener 
Unglüctichen am Herzen, die, wie ich bereitsim 
vorhergehenden Theile (Seite 262) erwähnt habe, 
neuerlich an der Küfte der KaffernSchiffbruch gelitten 
hatten, und denen ich ſo gern zu Huͤlfe geeilt waͤre. 
Ich unterließ alſo auch nicht, bei meinen Gaͤſten nach⸗ 
zuforſchen, ob ihnen vielleicht etwas davon bekannt 
geworden ſey. Sie bejaheten die Frage, aber wegen 
der Entfernung ihrer Wohnungen von Der Meeres- 
kuͤſte, konnten fie mie nichts davon erzählen; ald 
vwas fie ſelbſt nur durch Geruͤchte wußten. Dies war 
indeß genug, die Gewißheit jenes Ungluͤcks zu be⸗ 
ſtaͤtigen. Sie wußten mir berſchiedene Dinge zu bes 
ſchreiben, bie ans den Trummern des Schiffd unter 
Ä "ihr Bolt gefommen waren, und Durch Umtaufch nach 
nd nach aus einer Hand in die andere übergegangen 
ren. Deine Gaͤſte ſelbſt Hatten anf diefe Weife eins 
und das andere davon erhalten. So zeigte mir Einer 
‚von ihnen eine Silbermuͤnze, die er am Halfe trug; ein. 
Anderer befaß eihen Kleinen ſtaͤhlernen Schlüffel. Aus 
ber Befchreibung, bie er mir von einem aus der naͤm⸗ 
lichen Quelle erhaltenen Kleinod machte, konnte ich 
ſchließen, daß es eine Taſchenuhr geweſen feyn 
muͤſſe. Dieſe hatten fie auseinander genommen, um 
die einzelnen Stüde unter ſich zu theilen und als 





J duꝛzwert zu gebrauchen, Um noch gewwiffer dann 
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zu werden, zeigte ich ihnen meine eigene Uhr; und 


den Augenblick ſchrieen alle: daß es gerade eben fh . 


ein Ding gemefen fen, Nur daß es eine andere Farbe, 


nämlich Die. des Geldſtuͤckes gehabt Babe, "Bon den 
dem Sthiffbruch entronnerien „Leuten hatten. fie ge⸗ 


hört, dag man verfchtedene von ihnen todt auf dem 


Sande gefunden habe, und daß die Uebrigen ſich 


nach dem Lande der Weiffen gewandt hätten. *) - 


u Endlich brachen meine Gäfe auf. Beim Ab⸗ 
ſchiednehmen wiederholten ſie die Bezeugungen ihrer 


Dankbarkeit und Freundſchaft. Wohin ſie kommen 


wuͤrden, ſagten ſie, wollten ſie die liebevolle Art, mit 


der ich ſie aufgenommen und waͤhrend ihres langen 


Aufenthalts bei mir behandelt haͤtte, laut ruͤhmen. 


Dies wuͤrde alle begierig machen, mich von Perſon 


kennen gu lernen, und ich wuͤrde uͤberall eine freund⸗ 


liche und liebreiche Aufnahme finden. Die Befchteie 
bung, Die fie von meinem Lager ,. don meiner Pers 


. fon und vornehmlich von meinem Barte machen 


bringen würde? Auf meine Bejahung erhoben fie 


lich machen; fo daß ich nichts gu beſorgen haben 


wollten, würde mich allein ihren Landölenten kennt⸗ 


I 


würde, mit ihren Erbfeinden, den Pflanzern, ver⸗ 
wechſelt zu werden. Indem fie dies ſagten, kehrten 


fie ſich, als Hatten fie Ach das Wort gegeben, auf 
einmal alle gegen mein Zeit, auf welchem eine Flags 
ge wehte, und fragten: ob ich nicht auch dieſe mits 


J | ein 
| ”) | Mehrere Nachrichten von dein Schicklal jener Une 
ilhͤdtichen wird man am Enke dieſes Bandes 
ſinden. Sr —— 
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ein lautes Freubengefchrei , deffen Urſache mir kein 
Geheimniß blieb. Die Möglichkeit; Daß ihre Be⸗ 
ſchreibung nicht hinreichen moͤchte, mich uͤberall 
kenntlich zu machen) und daß ich alſo irgendwo fuͤr 
einen ihrer Verfolger, angeſehen und als ein ſolcher 
behandelt werden koͤnnte, hatte ſie beunruhiget. Die 
Flagge aber, hoften ſie, würde diefem Irrthume 
vorbeugen; Daher ihr Wunſch, „daß ich fie mitneh⸗ 
men moͤchte; daher ihre Steuer al fie hörten, daß... 
es geſchehn ſollte. on 


Jejt ziefen wir und gegenfeiig, das bekannte 
abe! su, und ich begleitete fle bis an den Fluß. 
Sie ſowohl ald ihr. Vieh ſchwammen hindurch ; und 
. ‚als fle das. jenfeitige Ufer erreicht hatten, begrüßte 
ich fie zum leztenmal mit einer Salve aus meinem 
fäntlichen Schießgewehr. Sie verloren ſich hierauf 
in dem Gebuͤſch und verſchwanden aus meinen 
Augen. 


ch hofte, daß das Nachdenken über die- Artı Ä 
wie diefe Kaffern mit und geledt hatten und num 
jest von und geichieden waren, meinen Hottentots 
.” ten die ungegrändere Furcht vor Diefem Wolke benchs 
men würde, und daß fie Hierauf, ohne weiteres Zus 
reden von meiner Seite, fich vielleicht von freien 
- Stüden entfchließen dürften, mich auf meiner Reife - 
in dad Land der Kaffern zu begleiten. Ich wollte is 
nen Zeit und Muße zu dieſer Ueberlegung geben, und 
becſchloß daher, erft einen Meinen Abftecher nach dem 

Kraal meines alten ehrwürdigen Freundes Habas Ps 

zu machen, und zwar ohne non meinen Leuten is 

manden mit zunthmen. 
| Die 


- 
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- Die Freude ded guten Alten und feiner ganzen 


Horde uber meine unerwartete Wiedererfcheinung 
‚war ſehr groß. Man. hatte mich kaum erkannt, ala 


"gie, Groß und Klein, eiligft herbei rannten und 
mich umringten. Habas theilte mır ſeine und der 


Seinigen Beſorgniß über den Beſuch mit, den die 


Kaffern bei mir ‚abgelegt Hatten, und fragte mich 
zu ‚wiederholten male: 05 ich auch gewiß wäre, 
daß diefe Leute von dem Orte feines Aufenthalte keine 
Nachricht bekommen hätten ? Ich that mein Mögs 
lichſtes, ihn darüber zu beruhigen, verficherte ihn, 
aus dem Munde der Kaffern ſelbſt gehört zu haben, 
daß Ale ganz und .gar keinen Grund sum Daß gegen 


bie Gonagua » Hottentotten- Hätten, von denen ſſe 


wußten, daß fie mit den Weiffen ‚und mit andern 
Hottentotten nicht die.geringite Gemeinfchaft unters 
‚ hielten, fondern abgefondert von allen, als eine bes 


‚fondere Horde für fie febten. Beſtimmt wüßten fiy 
fügte ich Hinzu, den Ort feines Aufenthalte nicht, _ 


' wollte er indeg auf allen Fall und um mehrerer Si⸗ 
cherheit willen, ſich ausdiefer Gegend in eine andere 
begeben: fo fönnte ich bies nicht misbilligen. 


Habas fagte diefe Inte Aeußerung auf, und . 


befchloß, fie auszuführen. Er verlaffe fih, ſagte 
er, auf die fchönen Worte der Kaffeen nicht; le häte 
ten ihn ſchon einmal genoͤthigt, ſich mit ihnen her⸗ 


umjzuſchlagen; die Klugheit riethe, einem ähnlichen 


Ungluͤcke vorzubeugen. Mir hingegen bezeugte er 
ein unbeſchkaͤnktes Vertrauen. Dies bewies er mir 
auch dadurch, daß er meinen Rath uͤber die Gegend, 


mobi er ich mi fine so wenden follte, dern ü 
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Tomte und böfofgee Et ward feſt geſeit daß er ip 
von der Grenze des Kaffernlandes entfernen und ſich 
nach den weſtlichen Gebirgen wenden folte: | 


Ich wünfchte jegt zu wiſſen, ob außer den drei - 


Männern , weiche ‚mir fchon neulich ihr Wort ges 
geben hatten, daß fie mich auf meinem Zuge ins Land 


; Der, Kaffern begleiten ' wollten, ſich nicht vielleicht: 


noch Einer oder der Andere unter ihnen fände, der 
ch bereitwillig dazu finden ließe? Allein dieſe Hoffe ' 
nung ſchlug mirfehl. Ein Einziger ſchwankte; aber 
am Ende gab er mir doch auch eine abfehlägige Ants 
wort, Jene drei hingegen blieben ihrem Verſprechen 
treu; und ich verwilligte ihnen noch vier Tage, um 
ihre Sachen in Ordnung zu bringen, 


Ich konnte alſo zu meiner vorhabenden Keife ' 
nur aufacht Wienfchen rechnen; und daraus folgte, 
daß ich mein Fuhrwerk zuruͤcklaſſen mußte. Ich 
mußte mich aljo, zur Fortfchaffung meiner Geraͤth⸗ 
(haft, auf einige Tragochfen einfchräntten. Da . 
ich nun ſelbſt nur ein einziges Stück dieſer Mer beſaß/ 
fo mußte ich von meinem Freunde Habas noch eie - 
nige einzutanfchen fuchen., Der Vorſchlag dazu war " 
nicht fobald gemacht, als er ſchon genchmiget und 
‚der Handel gefchloffen war. | 
- "Man wünfchte, mich einige Tage zu behaktens Ä 
und bat mich infländig darum; allein mein Bora 


oo Haben lag mir gu fehr im Sinn und machte mic) zu \ 


- wuruhig, als dag ich darein willigen Tonnte, St 


A mich alſo loc. r 


Ich whterließ indeß nicht, mich vorher nach | 
meinem armen Kranken zu erkundigen. Leider hat⸗ 
te 
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de ’ ſch mit ihm nicht gebeffert. Aue —E 
deren er fortdauernd genoß, beſtand in der groͤßern 
Reinlichkeit und Pflege, die man ihm angedeihen zu 
daffen unermübder fortfuhr, Uebrigens hatte man - 
alle Hoffnung zu. feiner Wiederherſiellung gänzlich, 
aufgegeben. 

Auch nach Narinen ertundigte ich mich; fe 
war aber zuſammt ihrer Muster abweſend. Ich 
merkte, daß Jemand fortgelaufen war, ſie zu holen 1— 
. aber Died war ein Bewegungsgrund mehr für mich, 
‚meine Abreife zu befchleunigen. Ich wollte mir die 
Trennung don diefen guten Leuten nicht noch ſchwe⸗ 
rer machen. Ich eiſte alſo davon. 

Als ich in meinem Lager wieder angekommen 
war, ließ ich Einen meiner Leute nach dem Andern 
in mein Zelt kommen. Ich wollte mit Jedem insbe⸗ 
ſondere reden, um zu hoͤren, wozu ſich Jeder für 
fh entſchloſſen Härte, und ob nicht vielleicht Einer 
Anter ihnen waͤre, Der die Uebrigen zur Wider ſpen⸗ 


ſtigkeit verleitete. Ich fand dieſen Argwohn unge - 
gruͤndet; die Furcht allein hatte Allen, ohne Aus. 


nahme, den Kopf verdreht. Sie hatten nochimmer _ 
die vorige Liche und Achtung für mich; aber fe 
konnten fich nicht überwinden. mie in ein Land zu 
folgen, welches ſie fuͤr das gewiſſe Grab aller derer 
hielten, die tollkuͤhner Weiſt ſich in daſſelbe hinein 
wagten. 
Se unangenehm mir dieſe hier hartnaͤckige 
Weigerung auch war, ſo konnte ic) ihnen doch jeit/ 


da ich mich von der wahren Urſache davon uͤber⸗ 


zeugt hatte, deswegen keine Vorwürfe mehr as 
£ Gen, Amine m mich alſo bloß darauf eins jr 


/ 


Ahnen zu brelangen, daß Re ihn meiner Ahweſenheit 


mir freu bleiben, und nicht: vergeffen mörhten, was 


ich durch Guͤte um ſie verdient haͤtte. Ihre Mienen 


und Geberden zeigten mir, was ſie bei dieſen Worten 
empfanden. Geruͤhrt von den Merkmalen ihrer uns 
verſtellten Liebe gegen mich, verſicherte ich ſie der 
Fortdauer meiner eigenen bisherigen Geſinnungen 

gegen ſie, und ſchloß mich fuͤr den Reſt des Tages in 


— mein Zelt ein. 


Einen Theil der Nacht brachte ich mit ueber⸗ 


legung ‚u, wie ich meiner Plan am tluͤgſten und zu⸗ 


gleich am ſchnellſten ausfuͤbren moͤgte. Am folgen⸗ 
den Morgen ließ ich diejenigen Hottentotten, die 


mich begleiten zu wollen verſprochen hatten, vor 


mich kommen, um zu hören, ob ich noch immer 


auf Re vechnen Könnte; und ich hatte das Vergnüs 


gen , ſie in ihren Entfchläffen unverändert zu fine - 


den. Um ſie noch mehr darin zu. befeſtigen, und 


alle Urfachen zur Aengſilichkeit vollends aus dem - 


Wege zu ränmen erklaͤrte ich sonen: daß ich in 


= DaB Land der Kaffern nur in dem Maaße cinzus 
dringen gedaͤchte, als und keine Schwierigkeiten 


aufſtoßen wuͤrden, die uns daran hinderten, und 
als es mit ihrer‘ eigenen Zufriedenheit wirde 


geſchehen koͤnnen. Da cd, nach den von .unfern 


geweſenen Gäfen erhaltenen Nachrichten, viels 


leicht fehwer Halten würde, den Anführer Farao 


eufzufinden: fo wäre meine Meinung, dag wir bloß 
die und mit Ungedult erwartenden Horden befuchen . 
und ung Dann gen Oſten nach der Küfte wenden woll 


ten. um Rachforſchungen uͤber dae oꝛſchenenie 
SM anzußehen. a | | 
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2 wandte mic hierauf zu dem alten Schwane⸗ 
poel ſagte ihm, dag ich ihn wie mein zweytes Ich be⸗ 
trachtete, und ihm deswegen, während meiner Abwe⸗ 
fenheit, mein ganzes Anfehen übertrüge, und beſchwor 
ihn , mein Lager doch ja recht. treulich zu bewachen 
und gute, Ordnung darin zu erhalten. 


| Deine drei Gonaquas erſchienen zur beſtimmten 
Zeitz und nun waren wie bloß mit der Zuruͤſtung 
zu unferer Reife befcyäftiget. Ich fuͤllre zwei leder⸗ 
ne Beutel mit Schießpulver an, und ſteckte dieſe 
wiederum in einen dritten, um ſie gegen die Naͤſſe 


A Wir goffen Kugeln und Schroot. Acht. 


ten befchloß ich mitzunehmen; die übrigen ſollten 
zur Vertheidigung ded Lagers bleiben. Ich packte 
allerlei Glaswaare und andere Eleine Sachen zum 
Mitnehmen ein. Zu meiner eigenen Bequemlich⸗ 
keit ſollte mein kleines Zelt, eine wollene Decke, 
.. ein groffer Mantel, und für unfere Küche ein Fleiſch⸗ 
topf, ein Wafferkeffel, und ein Vorrath von Three, . 
Zucker und Balz mitgehommen werden... Jeder 
miriner Gefaͤhrten ſchnuͤrte ſein eigenes Bündel für 
ſich. Auch vergaß man nicht mich zu. erinnern, 
einen tüchtigen Vorrath von Brantewein und d Tatag 
mitjunehmen. / . N 


\ 
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Die Bewegung, welche dieſe Zuruſtungen in mel 

act Bayer veruͤrſachten, die Geſchaͤftigkeit meiner 
Leute, daB hin⸗ und herlaufen derſelben — wuͤrden 
mur zu jeder andern Jeit, wenn mein Geiſt ruhig und 
heiter geweſen waͤre, ein gar angenehmes Schaufpieh 


geivefen fepn. Fetzt Hatten Die unangenehmen Em⸗ 


T neiſebeſchr. uter u . pfin⸗ 
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pſindungen über das Qurücdbleisen meines Lagers 
und eines Theils meiner Mannſchaft noch immer die 
‚Oberhand, bei mir, Indeß Eonnte ich: Doch, nicht 
ninbin über den ſeltſamen Abſtich zu lächeln, den 
- jene Feigen in ihren. ganzen Beträgen Wer den acht 
Braven machten, die mit mir ziehen wollten. In⸗ 
deß dieſe Leitern ihre Stimme ethoden, und auf 
Jene, als auf Leute, die nicht zu ihnen gehörten, 
mit mitleidier Getingfchägung hinabſahen; waren 
ditſe kleinlaud und man konnte ihnen das Gefühl der 
Schaam uͤber ihre Feigherzigkeit und der Unruhe 
über meine hevorſtehende Trennung von thnen ſehr 
deutlich anfeden, Gern Hätten, fie erfahren, wie 
lange. diefe Teerittting dauer mürdes aber dies zu 
beſtimmen han nun, einmal nicht in meiner Gewalt. 


BZa wir nit allen „Bochereitungen fertig wa⸗ 


ven: fo kun wir den fee Morgen zur. Ads 
u tee feſt. | 


ch ſetzte mich nun, ls die Rachtfeuer ange 
* zündet waren, zum leztenmal in den Kreis meiner 
Leute, um, wie gewoͤhnlich, meinen Tee zu trin⸗ 
ken; und ich benutzte dieſe Stunde der Abendruhe, 
um den Zuruͤckbleibenden noch einige fanfte Ermah⸗ 
nungen zu geben. Ich verbantite hiebei aus meinen 


Worten und Mienen jedes Zeichen son Unfufriedens -- 


heit; ja ich ſtellte mich ſogar, als wenn ich die Gruͤn⸗ 
de, von denen fie. ſich Hatten leiten laſſen, nunmehr 
on billigte, Auf die Beforgniffe, die le fiir meine . 


Verſon aͤußerten, erwiederte ich: daß ich auf die bru 
den Leute, die mich begleiten wuͤrden, gu ſehr rech⸗ 
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en koͤnnte, um nicht vollkommen ruhig zu ſeyn. 
AIch empfahl ihnen den ſtrengſten Gehorſam gegen 
jede Verfügung des alten Schwanepoels, dem: 
ich mein ganjed Unfehn übertragen Hätte, und ich 
verſprach zugleich ale diejenigen zu belohnen, die 
meine bisherige gute Meinung von ihnen auch in 
meiner Abweſenheit rechtfertigen wuͤrden. Um end⸗ 
lich jede unangenehme Empfaͤndung UND ſogar das 
Andenken au die bisherigen Unannehmlichkeiten aus 
den Gemuͤthern Aller gaͤnzlich auzutilgen, ließ ich 
noch einen Abſchiedstrunk reichen. Alle tranken 
"uf unſere gluͤckliche Reiſt, und jeder: legte ſch 
heerauf zur Ruhe. 


30 fur meinen Theil Tonnte die ganze lache 
kein Auge zuthun. Mit Anbruch des Tages machte - 
ich Lerm; mein ganzes Lager war, augenblicklich 
in Beivegutig: " Man belud die Ochſen; man legte 
bie Huyde an; man fruͤtſtuͤckte. 


Unterdeß nahm ich ben alten Schwan · bet | 
af die Seite ; und machte ihm noch Folgende Eräffe - 
nungen t ich würde, wofern ich finden follte, daß 
ich das Land der Kaffern nicht mit Aller Sicherheit 
durchreiſen Könnte, binnen dierzehn Tagen ohnfehl⸗ 
bar wieder zurüctchren: Söollte dies Aber nicht 
geſchehen, fo mögte ed ſechs Wochen, auf mich mars 
ten ; wäre ich alsdann noch.nicht zuruͤckgekvmmen / 
ſo fände ed ihm Frei mit beim Lager aufzudrechen, 
und nach feinem Vaterlande, der Landfchaft Kartte 
debo, zu ziehen. Ich ſteute es ſogar ſeiner Wille 
kuͤht anheim, Diet er fehher in 1.008 aufden 
24 Bl 
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Sal, daf ch die mindeſte Gefahr ereianen (ofte, | 


die einen längern Aufenthalt an dem Orte, wo ich 


ihn zuruͤckließe unſicher machte. Ich bat ihn noch 
einmal, ein wachſames Auge auf meine Leute, auf 


meine Wagen und auf meine Sachen zu richten; 
-. "amd wenn ſich irgend eine Gefahr zeigen folktes auf 
die Rettung derfelben bedacht zu ſeyn. Endlich 
fügte ich noch, mit einiger Bewegung; hinzu: 


daß, wenn, er auf meine. Zuruͤckkunft bi zu einer 


gewiſſen Zeit vergeblich wirrdt gewartet haben, und. 
alſo Wadhrſcheinlichkeit entſtuͤnde, daß mir ein Un⸗ 
gluͤck zugeſtoßen waͤre; er alsdann mit allen meinen 
Leuten nach dem Kap zuruͤcktehren und meine Gas 
G, dem Oerrn Boers uͤberliefern moͤgte. | 


Er dieſen Worten ftürgten dem guten Alten . 


die Thränen aus den Augen, und dr fing an laut 
au ſchluchzen. Ich ſagte ihn noch ein paar Worte 
dei Troſtes, riß mich hierauf von ihm los, ſchwang 


mich auf mein Pferd, und ſetzte meinen Leuten 


ach, die ſchon in vollem Marſche waren. Mein 


Affee Kees war gleichfalls ſchon vorausgelaufen. 
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J on | Reife ing sand ber Kaffern. 
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Unze Wes ging aunaͤcht auf d den ‚Steom I 9— J 


Unm über denfelben hinuͤber zu kommen, mu tm 
‚wir beinahe eine Meile weit. ſtrom· aufwaͤrts gehn. 


Bis dahin begleitete uns ein Theil meiner zuruͤck 


bleibenden Leute. Erſt da wir das jenſeitige Ufer. 
‚glüdlich erreicht hatten, kehrten diefe wieder nah 
‚dem Lager zurüd. Wir aber. verliehen dad Ufer 
des Stroms, und: ſchlugen unſern Br. in nord⸗ 
nucher Richtung ein. | 


Die Gegend war waldig, der Boden mit ſehr 
oe und zwar fchon trocknen Graſe bedeckt. 
Der letzte Umſtand fiel meinen Leuten, die keine 
Struͤmpfe trugen, noch befchwerlicher ald mir. 
Ihre Beine waren bald von oben Bid. unten 


blutig. Sie wirßten. fich indeß zu ‚Helfen, indem 


‚Re fich aus Häuten und gefoshtenen Grafe eine 


Beinbedeckung machten, Meine Ochſen hingegen 


befanden fich deſto beffer dabei. Das Gras veichte 
‚ihnen and Maul, ‚und fie. konnten daher im Gehen 
fo viel freffen , als fie wollten, ohne vo biden 


ueberall, wohin wir tamen, ſahen wir Ga⸗ 


. zellen aller Art, beſonders ſolche, welche Parade⸗ 


oder Springboͤcke genannt werden. Dieſe ſchoͤne 


hard Bert Di | Thierart iR fo haͤufg in Aria | 
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Stuͤck derſelben beiſamen ſieht. Sparrmann 
hat uns folgende Beſchreibung davon gegeben. 


„Der Springbock iſt pielleicht die alerſchdufte 


| von allen Gazellen, und zeichnet ſich inſonderheit 


wie die Gazellen ade durch feine feurigen und ſchoͤ⸗ 


daß man in mandey Gegend oft einige tauſend 


Bu 


nen Augen aus. " Seine höhe betragt zwei und eis 


fein. ganzer Bay iſt Jeicht und zierlich. Er har kurze, 
in der Mine etwas auswärts gebogene und mit ih⸗ 


hellbraun. Des Bauch hingegen, fo wie Die inwen⸗ 


digen Theile der Schenkel find weiß, Ein Streif 
won eben dieſer Farbe läuft von dem Halſe hinab, -. 
and: ein -anderer uber hie hintere Hälfte der Erha⸗ 


ven halben Fuß, feine laͤnge etwas über drei Fußz 


ren Spigen ſich wieder naͤhernde Hörner. Die Haupts 
Farbe dieſes niedlichen Thiers iſt mehr oder weniger: 


denheit des Ruͤckens. Der Hintere und einige Stele 
fen am Kopfe ind gleichfalls weis. Die Ohren ſind 


aſchgrau, DIE Augenbraunen hingegen und einige 


lange Reife Borken am Maule ſchwarz. Dieweiß 


fen Haare find fein und dicht, Die braunen aber; 


deſtehn, daß das. Thier mit diefen braunen Haaren 


dt 
A 


deſondera Dielenigen welche an bie meiße Stefle auf 
dem Rücken grenzen, ſind zwei bis drei Zoll land, 
Der Endzwec diefer groͤßern Ränge ſcheint barin au 


die ſchneeweiſen febimmernden Stellen bedecken Fühe . _ 
ne, welches eg auch. gewoͤhnlich thut. Dex fchöne 
‚ -&lang md die Mettigfeit jemer weiſſen Farbe ſcheint 
dadurch gleichſam bewahrt zu werden, damit es bei 
gewiſſen Gelegenheiten Durch die Ausbreitung der ⸗ 
elden u um ſo viel mept dont: prengen lonue. a 


N " — 





5 — Er 
Die dusbreiten geſchieht beſenders dann, 


wann es Hohe Springe thut, "und diefe macht es 
allezeit/ wann es verfolge wird. " Bloß um dieſe fohs 


. az 


derbare Eigenſchaft deffelben zu bewundern, ſetzte 


ich oft groͤßern und kleinern Heerden derſelben nach. 
Es war alsdann luſtig zu ſehn, wie de zwei bis drei 
Ellen hoch, ja oft noch weit Höher, uͤbereinander 
wegſprangen. Bisweilen machten fie drei oder 
vier Luftſpringe hintereinander, ſchienen dabei aber 
eben nicht geſchwinder fortzukommen, als diejeni⸗ 
gen, welche unterdeß ihren ebenen Lauf mit unter⸗ 
miſchten mäßigen Sprüngen fortſetzten. Noch ner 
Niger Wörfprung gewannen fie, mann fie die aller 
hoͤchſten Sprünge thaten. Die Stellung des Koͤr⸗ 
pers bei den hoͤchſten Spruͤngen war berfhieden, 
/Bisweilen ſchwebten fie ſo/ daß der Ruͤcken i in einen 
Bogen oberwaͤrts gekruͤmmt War, der Kopf nit⸗ 
derhing, und alle vier Füße zuſaminenſtießen. Si 
weilen war der Rüden unterwärtd.gebogen ; ſo daßg 
der Bauch nach unten hervorſtand, wodurch der 
Nacken und das Kraus ziemlich nahe zuſammenka⸗ 
men, und die Hinterfüße von den Voderfußen br 
| viel weiter getrennt waren. Ne 


„Dur Jagen laſer diefe Thiere kb leicht zer⸗ 
ſtreuen, ſo daß ich oft, nach kurzer Zeit, nur noch 
zwei oder drei zu verfolgen hatte. Sobald indeſſen 

dit ganze Schaar etwas voraus iſt, macht fe Halt, 
kehrt ſich um, und ſteht ihren Verſolger an. Die 
Springboͤcke laufen uͤbrigens ſehr ſchnell; ſcheu End 
fie ader nicht, ſondern laſſen die Jaͤger zu Pferbe 
moi * nu ag oft F nahe Kommen daß ſe 
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getroffen: werben können. Das Fleiſch iſt wohl⸗ 
ſchmeckend, und hat einen ſaftigern und feinern, 


| auch wildern Geſchmack/ als das sr der übrigen 


Gajellen.“ 


/ 


„Man ersäßfte mir ſonſt noch, daß wann in 


den tiefer einwaͤrts liegenden Gegenden von Afri⸗ 
La fehr dürre Jahre einfallen, die Springboͤcke in 
unzählbarer Menge ſich nach Suͤden, gegen die hol⸗ 
laͤndiſchen Pflanz⸗ Örter zu, begeben, wobei fieibren 
Weg immer gerade vor ſich hin nehmen, bie fie 


"and Meer kommen; da fie denn auf dem vorigen -. 


Wege zuruͤckkehren, und von einer Menge Lowen 


verfolgt werden.“ | j V 


Wir marſchirten dieſen Vormittag fünf Stun | 
den binter einander. Die Keftige Sonnenglut noͤ⸗ 


thigte und endlich Halt zu machen. 


Ich hatte unterwegens eine Trappe heſchoſſtn: 
dieſe bereitete ich mir jetzt zum Mittagsmahle. Mei⸗ 


ne Leute aßen von dem, was wir mitgebracht hats ° 


. ten; unfere Ochſen hingegen. hatten fich ſchon im 

' Gehen fo gütlich gethan, daß fie jetzt, ohne erſt zu 
erwarten, daß ihre Buͤrde ihnen. abgenommen wür⸗ 
de, ſich ſo fort niederlegten, um auszurnhen. Das 
Gras umher war ſo hoch und dicht, Dh nian fie 
Davor nicht ſehen konnte. 


— Den Nachmittag uͤberzog ſich der Himmel, und 
wir bekamen ein heftiges Donnerwetter. Dies hin⸗ 


terte und indeß nicht, wieder auftubrechen und wei⸗ 
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ter zu marſchiren. Allein gegen kinfube Nachmit. 
rags fühlten wir ung fo erſchoͤpft an Kraͤften, daß 
wir nothwendig anhalten mußten. AIch ließ ſogleich 
mein kleines Zelt aufſchlagen, um unter Obdach zu 
kommen, und ein großes Feuer anmachen, um uns 


wieder zu trocknen. Meine Leute machten ſich gegen 


die Wetterſeite zu eine Schutzwand von Fellen und 
Matten, und ſuchten ſich die Nacht uͤber dahin⸗ 
ter zu beugen, fo gut fie konnten. Ich Hatte zwar 
‚mein Zeltdach uber mir, aber da es unaufhörkich 
fortfuhr ſtart gu regnen: fo ſchuͤtzte mich dieſes nicht 
lange. Der Regen drang durch Die Leinewand und 
fiel teopfenweife auf'mein Rager; ich ivard fo gut, 
ale meine Leute durchnaͤßt; und wir fahen und das " 


durch genöthiges » noch vor ünbeach des Tage wie 


der anfgubtechen. 


Wir Hoften, andieſem Zuge einen von den ae | 
loniſten zerſtoͤrten Kraai der Kaffern zu Een 

- der, nah Hans Ausfage, nicht ſehr fern mehr ſeyn 
konnte, Das Wetter, welches fich auftlärte, fcbim . 


Die Hoffnung zu beguͤnſtigen; allein nach einem Mars ' 


ſche von fieben Stunden, waren unfere Laſtthiere ſo 
ermuͤdet, daß wir da, wo wir gerade waren, noth⸗ 
‚wendig liegen bleiben mußten. Ein ſchoͤner Bad, 
‚ de daſelbſt vorbeiſloß/ war ein Bewegungtarund 
mehr dazu, 


Sobald bie Ochſen Ihrer Sürde entladen wären nz 


und. man mir mein Zelt aufgefchlagen hatte. ging 
ich noch ein wenig mit der Flinte aus. Einer meis 
ner Sauten that das naͤmliche; und wir hatten 

95 | beide 


beide rad, mit unferm Jacdalice cufrieden m 
ſeyn. Jener ſchoß ein fogenannted Gnusthier, ich 
N eiinen mir noch pölig unbekannten Vogel, eine Art 
von Kuckuk, der einige Aehnlichkeit mit demjenigen 
hatte, den und Buͤffon unter bem Bapmen des 
gold grünen beſchreibt. 


Pr die Beſchreibung, welhe Sparrmann 


N 
— 


wvon dem Gnu⸗ thiere macht, mit meinen eigenen 


— 5* — nicht poͤllig übereinftimmt ſo wilg 
ich ſie mit meinen Abweichungen herſchen. | 


Ä T gnu nennen bie Hottentotten ein beſotnders 
CThier, dad etwas von der Geſtalt des pre ſowol 
lt de Ochſen zu babe feinf, u 


Mir ſchien ee, einem ‚Heinen Ochſen Mr gleichen 
die Achnlichkeit deſſelben mit dem Pferde habe ich 
Ze — nicht finden koͤnnen. Die Hottentotten nennen eR 
tigentlich Nu, ſprechen aber diefe Sylbe, wie alle 

andere mit einem Zungenſchlage aus, den Sparr⸗ 
mann durch die worgeſe hien Buchſeben Zum Boa - 
aAusdruͤcken wollen. | 


u „Seine Groͤße if oinsefä die eines gewoͤhnli⸗ 

7 hen Kleppers, die Länge fünf, Die Hoͤhe vier Fuß. 

. -Die ‚Farbe deſſelben iſt dunkelbraun; allein den 

0 Sehwang, die Mähne, der Bart am Kinne und 
die bervorftehenden fteifen Haare an der Rinnlade,. 
y an der Bruſt und vorn am Kopfes find ſchwarz. — 


„Man koͤpnte es auch zur Ziegen. art rechnen, | 





wenigſtent in erjentgen die man unter dem Nat⸗ 


rn — men 
. a \ nn \ | 


men der Antifopen pder Gazellen begreift. Seine 
‚Beine nämlich find chen fo dünn, feine Klauen 


eben fo klein und Kine: Haare eben fo kurz. Die 


meiſte Uebeeeinflimmung aber giebt ihm der Bart. 
In Anfehung des Schwanzes hat es wiederum mehr 
Repnlichteit mit dem Pferde.“ 


Diefem letziern Umſtande muß 64 abermals wi⸗ | 


der ſprechen. Nach meiner Bemertungnämlich gleicht 
fein Schwanz vollfommen dem eines Ochſen, aber 
keinesweges einem Pferdeſchwanje. | 


„Das Fleiſch ſchmet gar nicht wie Kind. ‚ode 


Buͤffelſleiſch, ſondern volllommen wie das der kap⸗ 
ſchen Antilvpen oder Gazellen. Es iſt indeß ſafti⸗ 
ger und feiner, als das vom Hirſchthiere, mithin 
weit feiner als Rindſteiſch. Endlich habe ich bei 
der mit einem T'gnu⸗ kalbe vorgenommenen Zerglie⸗ 


derung gefunden ; daß das Eingeweide dieſes Thiers J 
mehr mit dem anderer Antilopen, als mit dem 


Eingeweide eines Ochſen oder gar eines Pferdes 


übereinkommt,.Dieſer Umſtand kaun allein ſchon 


die ungegruͤndete Vermuthung derer widerlegen, die 


das T’gnu für den Abkoͤmmling eines Heyngſtes und 


der Kuh halten. —8 


„Das erſte Thier dieſer Art, welches mir zu 
Geſichte kam, befand ſich auf freiem Felde. Man 
konnte es nicht heimlich beſchleichen, und ich ſahe 
mich genoͤthiget zu Pferde Jagd darauf zu machen. 
Anfangs kam ich ihm auch faſt fo nahe, daß ich es 
bay wen h Sunen; “aber nun gerieth es in Zorn, 
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nd’ machte verfäebene Springeund Wendungen; 
wobei ed mit einem der beiden Hinterfüße ausfchlug , 
mit den Hoͤrnern gegen kleine Erdhügel ſtieſt, und an⸗ 
dere dergleichen Zeichen des Grimms von ſich gab. | 
And nun lief es mit ungemeiner Schnelligkeit, und . | 
zwar in gerader Richtung, über die Ebene hin, 
: fo weit meine Augenreichten. Andere, die ich nach⸗ 
mals jagte, machten, ſobald ſie einen gewiſſen Vor⸗ 
fprung erreicht hatten, mehrmals Halt; um ſich 
‚nach. ihrem Verfolger umzuſehen. Daß es mir ent⸗ 
tkam/ daran war theils der Reinigte Boden, theilß . | 
meine zu große Begierde Schuld, indem mich dieſe { 
verleitete, ‚mein Pferd. anfangs zu fehr anzugreifen, 
wodurch ed bald außer Athem kam und zu sittern 
anfing,‘ “ | i | 


— 








Die Nacht ging ruhig voruͤber. unſere Ochſen 
Waren neben uns: an breiten Riemen, unſere Pfer⸗ 
de an langen Leinen angebunden. Das Bruͤllen der 
Loͤwen ließ ſich zwar von fern in den Gebirgen hoͤ⸗ 
ren; kam uns aber nicht ſo nahe, daß wir dadurch 
‚hätten beunrußigt werden toͤnnen. | „. 

Am folgenden Morgen brachen wir fig auf, | 
und erreichten bald den obenerwähnten Kraal, Der 
Kaffern ; den mir von feinen ehemaligen Bewohnern 

"gänzlich verlaffen fanden. * Die meilten Hütten ſtan⸗ 
‚den noch da, einige aber: waren verbrannt. | 


2 Dier fand ich die erſte Spur von einigem: acker⸗ 
bau der Kaffern. Sie bauen eine Art von Hirſe, 
die man Kaffern⸗ korn nennt. Jeder von ihnen der 
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dergleichen den will, fucht ach einen ihm dazu 
ſchicklich ſcheinenden Boden aus, und bauet ſeine 
Huͤtte mitten darauf, Daher ſicht man hier die 
Hütten nicht fo ‚neben einander auf einem Platze 
ſtehn, wie Hei den Hottentotten. : Daß die chemas 


ligen Bewohner dieſes Kraals von den Weiffen feind⸗ 
lich überfallen worden, davon zeugt noch eine Men⸗⸗ 


ge von wilden Thieren Halb zerfleifchtek todter Koͤr⸗ 
per und einzelner Glieder, die man serftreusugnpers 
-Viegen ſahe. Einige Felder des obgenannten Korn 
waren reif, aber die Gazellen, die hier jetzt niemand 
mehr verſcheuchte, hatten uͤbel darin gewirthſchaftet. 


Meine losgebundenen Ochſen vollendeten die Dee 


wuͤſtung. 


Ich beſchloß, hier ein paar Tage fill zur liegen, | 


und ließ daher mein Zelt auffchlagen, Deine Leute 
nahmen von einigen der leerſtehenden Hütten Bei, 
Die Gegend war zu einem längern. Aufenthalte 
gar zu einladeld. Ein klarer Bach, der über 
einnen reinen Kiesgrund floß, ritfelte Dicht neben uns 


vorbei; einjelne, umherſtehende Bäume gaben und " 


einigen Schatten. Wolten wir mehr haben, fü er⸗ 
hob ſich Hundert Schritt von unferm Lager ein uns 
‚ermeßlich groffer Wald, vol der fchönften und hoͤch⸗ 


fen Baͤume. Dieſer bot in vielen ſich dDurchkesus _. 


zende Fußſteigen — ein deutlicher Beweis, daß die 
Gegend ſeit langer Zeit bewohnt geweſen ſeyn muß te 
— uns die angenchmſten Gäng zum Luſtwandeln in 


. "den Stunden der größten Hitze dar. Uebrigens war 


Die Gegend reich an verſchie denen, mir bis dahin uns 


diraunin Raumvaten 3 auch d fand ich hier Gelegen⸗ 


beit, 
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Kite meine Sammlungen von trennen: 
J mir noch neuen Stuͤcken iu bereichern. 


! 
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Merkwuͤtdige Vorfaͤlle erlebten wie bier nicht 


Gegen Abend hatten wir regelmaͤßig ein Ungewitter, 


welches uns indeß nicht ſeht beſchwerlich fiel, weil es 
jedesmal: bald vorüder ng: u 


Rach einen viertägigen Aufenthaite festen wir 
unfere Reife fort. Meine Hottentotten nannten: 
diefen Ort, nach ber ihnen eigenen "Gewohnheit 
die Rahmen dev Deiter und Gegenden von merke 
Fe herzunehmen , ban Sqhlacht⸗ 
4 .“_ , 


Bir wandten und jekt aaehe aegen Shen j und 


ducchfifeiften eine Landſchaft, Deren grasreicher Bos: 


den erſt kürzlich in Flammen geflanden hatte und: 
Kahl gebrannt war. Die neuen Grasſpitzen, Welche: 


eben wieder hervorgeſtiegen waren, bildeten den (hörte 
fen grünen Teppigz und faſt beg jedem Schritte, , _ 
den wir vorwärts chaten, fließen wir auf Heerden 


von Springboͤcken, Gnuthieren und Sreauffen , un⸗ 
ter denen ich aber eine unnuͤtze Niederlage antichten 
wollte, ‚weil wir mit Lebensmitteln hinlaͤnglich vers 


. fehen waren. Mur den Steauffen ſchickte ich zuwei⸗ 
len einen Schuß nach; fir lichen ſich aber, da ſie zu 
mistrauiſch waren, nie don mir erreichen. 


Je weiter wir tamen, deſto zahlreicher wirden 
die Gazellen, fie ſtanden heerdenweiſe da und gafften 
und an, indem wis bei ihnen voruͤberzogen. Die. 
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Hitze war berg, and datzer die Aurduͤuſtungen die⸗ 
ſer Thiere ſo ſtark, daß ſich eine ordentliche Dampfe 

wolke über ihnenbildete. Ohne einem Schritt ſeit⸗ 
waͤrts gegen oder mich aufhalten gu duͤrfen, ſchhoß 
ich ſo viel Rebpfiner , als zu einem veichlichen Mit. 
tagsmahle für und Alle erfodert wurde. Erſt nach 
einen ſehr ermuͤdenden Marfche von fünf Stunden, 
hielten wit an, um ſie zuzubereiten. Ein Gewitter 
ſtellte ſich wieder, wie gewoͤhnlich ein, und diente 
und ame Erfriſchung. 


| Man ſahe zwar aberal Fufteitte don Ochſen ⸗ 

aber ſie waren ſaͤmmtlich alt. Eingebohrne waren 

nirgends zu ſehen, Hans verſicherte, daß dies eine 

VFolge des zwifchen den Kaffern und Koldniften 08% 

waltenden Krieges waͤre, indem Erſtere aus Fu rcht 

vor Letztern ſich tiefer ins Land zuruͤck gezogen haͤt⸗ 
ten. . Und doch hatten wir nun ſchon einen Strich 
von achtzehn deutſchen Meilen ſuruͤdgelegt. 


gIndem ich mit meinen geuten hieruͤber ſchwatzte, 
bemerkten wir auf einmal eine Anzahl Gazellen, die 
dicht neben uns im vollen Sprunge porbeiliefen. 
- Hinter ihnen erblickten wir eine Meute von ſiebzehn 
wilden Hunden, die ihnen nachſetzten. Mugen 
blicklich ſprang ich auf mein Pferd, und jagte ihnen _ 
nach/ um die Hunde anzugeeifen ind die Gazellen 
gegen fe in Schutz zu nehmen. Allein. umſonſt! 
der Boden war mit Kiefelſteinen, die unter dem 
Graſe verborgen lagen. ſo bedeckt, daß mein Pferd 
- alle Augenblicke anſtieß, und dag ich beſorgen muß⸗ 
16, mit ihm zugleich dem Hals zu brechen. Auch; 


kamen 
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5 kamen mir Bazellen and Hunde gar gar and dem 


Geht. 
„Diefe wilden Hunde gehoͤren zu den ſcadlic⸗ 
"Pen Raubthieren, und ind den Heerden der afrikani⸗ 
ſchen Pflanzer ſowohl, als der Eingebohrnen, beſon⸗ 


doers den Schafen und Ziegen, ſehr gefährlich. Sie 


ſollen nicht damit zufrieden ſeyn, nur den Hunger zu 
Mitten, ſondern auch fo viel toͤdten und ——e— » 


als ſie nur erhaſchen koͤnnen. Sie halten ſich immer 


in einer Anzahl von mehrern zuſammen, und ſtrei⸗ 
fen ſowol am Tage, als des Nachts, nach Raub 


umher. "Das Schell, ‚welches fir auf der Yagd mins - 
| hen, fol dem Bellen der zahmen Jagdhunde fehr 
aaſhhnlich, nuretwagftärker feyn. Man’behauptst, 


daß ſie es fogar wagen, größere, zahme und wilde‘ 


| Thiere anzufallen; fa, daß einige von ihnen ſich ein⸗ 


mal erkuͤhnt haben, einen Jaͤger zu Pferde, der ſie 
vorher gejagt , abereinen Fehlſchuß gethan hatte, zu 


verfolgen. Man hat bemerkt, daß ſte ihre Jagden mit 


vieler Einigkeit und Liſt anſtellen und wechſelsweiſe 


ſich aufs aͤuß erſte beſtreben, das Wild entweder eine 
zuholen oder ihm den Weg ebene n, bis ed ende‘ 
Sich ihnen allen zur Beute wird. , Man fast, daßfie 
‚Alegeit mager find, und faft and —* als Haut 
| and Kuochen befichen ‚ mithin haͤßlich usfchn , und 
fogar an einigen Stellen keine Haare haben. Eine 
Art von ihnen fol größer als die andere, kraus und 
ſtywarz geſleckt, die andere kleiner und mehr braun | 
fan. Die, welche ich in einer Entfernung von eiñi⸗ 


/ gen hundert Schritten fahe , "waren vermutblich von 
der gröfiten Gattung sg denw fle waren ungefähr we, 


Buß hoch / kurzbaarig und trans, - Moch hat nice 


mand 








- 


“die er zum Ausbruͤten beſtimmt, 'noch eine verhälte .- 
nißmaͤßige Anzahl anderer neben fein Neſt in der Ab⸗ 
ſicht legt, damit ſie dereinſt den ausgekrochenen | 
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and. verſucht, ſie zahm zu machen. Vielleicht file | 


det fich in Afrika noch eine andere Art wilder Hure 


de ; denn ein Hiefiger "Bauer etzählte mir, er habe . 
. ander Mufchelbai ein Thier von der Größe und Gen 


ſtalt eines gewoͤhnlichen Hundes geſehn, das aber 


groͤßere Ohren gehabt, und unterm Bauche weiß, _ 


"übrigens aber ſchwarz ausgefehen Habe. Ein anderer 
Bauer, der Dabei gewefen, babe darnach geſchoſſern— 


es aber nicht getroffen. m”) 


AN 


| Bey Zuruͤckreiten feuchte ich einen Strauß 


auf. Ich vermüthete ſogleich, daß es ein brütendes 
Weibchen wäre, und eilte nach dem Orte, von wan⸗ 
nen es fich erhoben hatte... Hier fand ich wirklich elf 
zuſammenliegende, noch ganz warme Eier, und 
drei oder vier Fuß weit vom Neſte noch vier andere. 
ch rief meine Gefaͤhrten; man öffnete eins der war⸗ 


. men Eier, und fand ein ſchon völlig ausgebildetes 
Junges darin. In eben dem Zuſtande, dachte ich, 


— 


wuͤrden nun auch die Ubrigen alle ſeyn; allein 


Amiroo, mein Gonaquaiſcher Freund, bemaͤch⸗ 


tigtefich, indeß die andern über das Neſt herfielen,. 
ber vier abwaͤrts liegenden, um, wieer fagte, mid 


damit zu traktiren, weil er verſichert waͤre, daß ich 


dieſe noch ganz friſch ſinden wuͤrde. Hier erfuhr 


ich nun, was ich nachher mehrmals beſtaͤtiget 
gefunden habe, daß der Strauß auſſer denen Eiern, 
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ungen zur ef. ‚Nahrung dienen ſollen. waa 
ein merkwuͤrdiger, an vernünftige Vorßcht Bremen 
ber Baturieb u 

| Dat der Strauß nicht auf‘ feinen Eiern che, 
ſondern ſie von der Sonne ausbruͤten laſſe, iſt ein 


Irrthum. Ich habe ſogar beinerkt, daß Maͤnnchen 


uUnd Weibchen abwechſelnd brüten. Die Natur fcheint 


beiden Gefhlechtern dieſer Yögel die gemeimfchafttts 
she Ausbruͤtung deswegen aufgelegt zu haben, weil 


" Fe mit einem großen Körper begabt und'vor andern - 
ſehr gefraͤßig ſind; daher ſie die Bruͤtungszeit him 
durch bei weitem nicht fo gut, als andere Weibchen J 


das gewoͤhnliche Faſten würden aushalten koͤnnen. — 


Die Hottentotten, welche alle Arten Fleiſch eſſen, 
eſſen auch das der Strauſſe; die Koloniſten hingegen 


u genießen nur die. Eier. Diele find minder wohlſchine⸗ 
ckend, aber ‚auch. viel nahrhafter als Himers eier, 


Eine der größten Schafen von dergleichen Eiern, die 


ich auf die Wageſchaie legte, wog 22 Loth. Ein 
ganzes Ei fol; nach Büffons Angabe, die-aber 
> permuthlich nicht ganz genau iſt, 15 Pfund wiegen, 


Verſchiedene Beobachtungen, die ich uͤber zwei große 
zahme Strauße in der Kapſtadt machte, überzeugten 


y 


= mich, daß mar diefe Thiere mit Nuten zum Laſttra⸗ 
gen abrichten und gebrauchen koͤnnte. Mir ſind da⸗ 

her auch die in verſchiednen Schriften enthaltenen 
Nachrichten daß man dieſen maͤchtigen Vogel hin 


und ‚wieder zum Reiten gebraucht, gar nicht ver⸗ 


kuss Fo Ä „N 
u RE 


H Eparenann— 








— 1 
| Nach eingenommenein Mittagsmahle, ſetzten 
wir unſere Reiſe in der bisherigen Richtung fort, 

Nund Idgerten und gegen Abend bei einem Waſſer⸗ 
pfuhl, der vom Gewitterregen herruͤhrte. Diefer 
kam uns fehr zu Statten; denn unfere Ochfen 
hatten den ganzen Tag über noch Kin Waſſer gehabt. 


Sobald unſere Nachtfeuer angemacht Maren, 
fingen meine Leute an , die mitgebrachten Strauſſen⸗ 
‚sier zuzurichten. Eins, welches ſie für mich beſtimm⸗ 

ten, würde bben geöffnet; dann ſteckten ße etwas 
Fett hinein, bedeckten es zur Haͤlfte mit gluͤhender 
Aſche, ruͤhrten das Inwendige mit einem Holiſpan 
um , und bereiteten mir auf diefe Weiße ein ſogenann⸗ | 
tes Ruͤhrei. So fehr ich dies Gericht nach meinem 
Geſchmack fand, und fo groß auch mein Heißhuns 
ger war: fo konnte ich doch nicht mehr. ald die Hälfte 
dabon. verzehren; ſo groß und ſo ſaͤttigend war dieſe 
Eiermaſſe. Ich Hätte, truͤgt mich anders mein 
Augenmaß nicht, eben fo leicht zwölf Huͤner⸗ cier, 
als dies eine Straufßen ‚et aufeffen fönnen. Bere - 
ſchiedene meinee Leute hatten aus den’ ihnen zu 
Theil gewordenen bebruͤteten Eiern die Jungen her⸗ 
ausgenommen, und von dem Uebrigen ein Rüpr, et 
gemacht. Ich zog fie damit auf, daß fie etwas, 
meiner Meinung nach, Faules aͤßen; allein da ſie 
das Gegentheil behaupteten: ſo ſahe ich mich ſchon 
genoͤthiget, ſelbſt davon zu koſten; und da muß ich 
denn freylich geſtehen, daß ich, wäre mein Wider⸗ 
wide nicht geweſen, zwiſchen dieſem Gerichte und 
dem meinigen gar Keinen unterſchied waͤrde gefunden 


“ baben. 
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Den Abend drachten wir ziemlich duſtig zu, die 
darauf folgende Nacht aber deſto unruhiger. Dies 
des unaufhoͤrlichen Gebelles unſerer Hunde wegen. 
Unſere Unruhe daruͤber wurde durch den umſſand 


vermehrt, daß alles ringe umher vollkommen fil 
war. Es tonnten alfo feine, in unferer Nähe fich 


. befindende wilde Thiere ſeyn, welche das Bellen 
unſerer Hunde veranlaßten; denn dieſe wuͤrden ſich 
durch ihre Stinmen zu erkennen gegeben haben, 
Es blieb alſo die Vermuthung uͤbrig, daß cd von 


wilden Eingebohrnen herruͤhre, die uns vielleicht 


‚au überfalcn ſuchten. Ob es Kaffern oder Buſch⸗ 


männer waren, mußten wir dahin geftellt feyn laſſen. 


| Es wurde. endlich Tag; wir fuchten überall „ aber‘ 


vergebend, narb, weil ber trockne Boden und das 


vuͤrre Gras keine Fußtritte nachweiſen konnten 


Unſere Beforgnig m wurde alfo weder beſtättget / noch 
gehoben. 


\ \» 


Wir reiſeten weiter, immer in Alice: Kichtung. | 
Die Gegend wurde ie weiter je waldreicher. Bir 
durchwadeten einen kleinen Fluß marſchirten ein 


paar gute Stunden lang an feinem Ufer hin, bis wit 


endlich durch die einbrechende Nacht geiwungen wur⸗ 


ben, wieder Halt zu machen, 
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| Mein wegweiſer Hans hatte mich benachrichtiget, 
daß wir nicht volle zwei Meilen mehr von dem Kraal 
-  Derjenigen Kaffern entfernt wären, Die mich zu Rofss 
Keaal befucht Hatten; umd ich hatte mehr ala Einen 
- Grund ; meine Reife darauf zuzuͤrichten. Denn außer⸗ 
dem daß ich unfere Freunde daſelbſt vorzufinden hofte '. 


war diefer Kraal ſchon ſeines Alterd wegen merkwuͤr. 


dig. Die Kaffern liebten dieſen Aufenthalt fo ſehr, 
daß er ſelten leer zu ſtehen pflegte: Sobald vielmehr, “ 
„Dig, eine Horde ihn verließ, fand fich fofort eine ano - 
dere ein, um ihn wieder in Beſitz zu nehmen. \ 


. ‚um mehrerer Sicherheit willen ſchickte ich, bevor 
wir uns auf den Weg bahin begaben, Hang und 
zwei meiner Hottentotten voraus, um erſt von allem 
Kundſchaft einzuziehn, und uns dann bis auf eine 
Stunde diſſeit des Kraals wieder entgegen zu kom⸗ 
men, und- mich zu Benachrichtigen. Diefe Abrede 
wurde genau befolgt. Als wir an die beſtimmte ˖ 
Stelle famen, waren Hang und feine Gefährten 
anch fchon wieder da. Die Nachricht, die fie mir 
brachten , far eben‘ fo unangenehm, ald unerwar— 
tet: Sie hatten den Kraal zwar in gutem Stan⸗ 
de, aber Erinen einzigen Menfchen darin gefunden, = 
& ſtand feer und verfaffen da. ä 
Wir ſetzten nun unfere Reiſe dahin fort; kamen J 
wi nachher bei den leeren Hütten an, und nahmen: 
| 2 3 Bee 
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- Be davon, “Der Ort war weitäufig und groß; 


er beſtand aus mehr als hundert alten, ungemein feſt 
gebauten Huͤtten, die zerſtreut umher lagen. Die 
Einwohner waren vermutlich ‚durch falſche Mache 
gichten erſchreckt und zur. Flucht bewogen worden; 


Denn nirgends zeigte fich auch nur die geringfle Spur 
, von einer bier ausgeübten Feindfeligkeit. In einer 
von den leerſte henden Huͤtten fanden wir zwei zuruͤck⸗ 


gelaſſene Faffagdien. im einer andern eine” Heine 


“ weibliche Schürze; ein paar. hölzerne Werkzeuge 


"sum Zeldbau , und einige andere noch unbedeuten⸗ 
dere Klemigkeiten. Die kleinen Aeker umher waren 
nicht, wie die welche wir vorher antrafen, ver⸗ 


das darauf geſtandene Getreide in n Rube und Frie⸗ 
den eingeerndtet babe. | 
Ich beſchloß, an diefem Hrte zwei oder drei 
Tage kill zu liegen, und diefe Zeit Dazu anzumens 
den, die ganze "Gegend umher zu durchfireifen, 
um bie entwichenen Kaffeen aufjufuchen. Allein 


vuͤſtet; es hatte vielmehr das Anſehn, daß man 


alle unſere Bemuͤhungen blieben fruchtlos. Kein 


se ließ ſich von ung finden, — 


Ich wußte, dag ich mich don hieraus nur gera⸗ 
de gegen Rorden zu wenden brau to um in das 
Herz des Kaffernlandes zu kommen, Allein dies 


_ 


ſchien denn Doch zu gewagt zu ſeyn, und mein ehe⸗ 


maliges Verlangen, den Kaffern⸗efuͤrſten Faroo zu 
ſehn, war nicht mehr ſtark genug, um mich zu 


Schritten gu bewegen, welche mit Gefahr verknuͤpft 
ſeyn Könnten, Ich wußte nun ſchon aus den Erzaͤh⸗ 
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Amgeitber Beſuchenden Kaffern ı daß Se. Kafferſche 
Viajeſtaͤt ein fo unbedeutende Potentat ſey daß es 
ſich der Muͤhe kaum belohnd, eine weitt Reife: zu 
thun, um ihn perföhntich kennen zu lernen. Er wohne, 
ſagten ſir, wie jeder andere Kaffer, in einer Hutic, 


x 


Die weder größer, noch geſchmuͤckter als die ihri⸗ 
gen waͤre; wenn er ausgehe, ſo habe er. weder ein 


Gefolge, noch irgend ein anderes Unterſcheidungs⸗ 
zeichen , woran man ſehen koͤmte, daß er ihr Obere 


haupt ſey; er. muͤſſe, wie ſie, von feiner Heerde le⸗ 


Ben, and.fönne, warn einmal ein Viehllerben eine 
fräte ,. fo gut als jeder Andere, ein armer Mann wer⸗ 


den; von Abgaben oder Steuern für ihn wüßten fe 


nichtB% kung "ed habe mit feinem Auſehn unter Ihe 


nen sicht mehr zu bebeusen,- Abd mit dem eines Hole 
tentottiſchen Oberhaupts, nur allenfalls den Um⸗ J 
Rand ausgenommen, daß feine Stelle erblich fm. 


Statt. feines alſo / beffen perfönliche Sekannte · 
ſchaft meide Rewgipe wenig reizen konnte / war das 
geſcheiterte Schiff der Hauptgegenſtand meiner Ge⸗ 
danken geworden; und ich beſchloß daher, mich nun⸗ 
mehr nach der Kuͤſte hinzuwenden, um Nachfor⸗ 


ſchungen daruͤber anzuſtellen. 
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Ale Gegenden, welche wir durchreiſeten, waren 
von ihren Bewohnern verlaſſen. Wir ſahen uͤbtrall 
‚Kere Huͤtten; nirgends Menſchen. Dagegen wim ⸗ 
 melte das Land von Buͤffeln, Gazellen und andern 
- Seren wilder Thiere, Ih ſchloß hieraus, dag die 


f 


J 


Kaffern der Jagd weniger obfiegen muͤſſen, als die 


Hottentorten. Verſchiedne Elefanten „die wir von 
- | & £ LER \ fern 


N . \ 
- oo EN 
⸗ 


— ⸗ nn, . 


— 
\ 


N 
en 


— 


136 N — | 
Ken erblickten, machten. ſi PN bevor wir ihnen nahe 
genug waren, um auf ſie ſchiehen zu toͤnnen, aus 
dem Staube. >. 


. Die Zahl der feltenen Vocel, die ich zu erlegen 


Belegenpeit hatte, wuchs mit jedem Tage fo beträchte u 


lich an, daß ich fie kaum meht zu laſſen wußte, 
ohngeachtet ich die adgegogenen Haͤute derfelben platt - 
drückte, damit fie weniger Raum einnähmen. 


Ich brauchte wohl nicht erſt gu erwähnen, daß 
wie nicht immer in gerader Linie reifen, fondern 
‚bald diefe.bald jene neue Richtung nehmen mußte, ’ 
um ungangbaren ‚Gegenden auszumeicheh. "Die 
jebeömaligen Umſtaͤnde lenkten unfern Marſch. 


ge weiter wir tamen, deſto ſeltener wurde das 
Waſſer; ein Mangel, welcher mich oft ſehr beun- 
ruhigte. Eines Tages, da wir bey bedecktem Sm 
mel ſechs Stunden hinter einander marſchirten, und 
uns üperall vergebens nach einem Labetrunk umge- 
fehen hatten: bernertteAch : Daß mein Affe Kees ploͤtz⸗ | 
lich ill ſtand, die Nafe in den Wind bielt, dann/ 
auf einmal davon lief und alle meine Hunde hinter 
fih her 308 , ohne daß ein einziger einen Laut von 
Ach gab. Voll Befremdung über diefen, ſeltſamen 
Auftritt, wozu ich nirgends eine Beranlaffung wahr⸗ 
nabm, gab ich meinem Pferde die Spornen, und 
zagte ihnen nach. Wie angenehm wurde ich übers 
raſcht, da ich fie, in einer Entfernung von dreihun⸗ 
dert Schritt, bei einer vortrefichen Quelle fand. 
” rief ſogleich meine Leute. berber. Erfrent uͤber 
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den glücticen und, nahmen wir unſer Nachtla⸗ | 


ger 'an diefem Ort, und die Quelle wurde von 


Stund an. nach: dem Nahmen ihres gefchicten Sin Ä 


ders, Kees⸗Quelle genannt. 
Aechnliche Dienſte hat mir der Maturtrieb der 


Thiere mehrmals geleiſtet. Oft wurde ich dadurch 


aus den allergroͤßten Verlegenheiten geriſſen. Es 
iſt mir immer wahrſcheinlich geweſen und eigene Er⸗ 


fahrungen haben mich in dem Glauben beſtaͤrkt, 


daß auch dee Menſch in Anſehung ſolcher Triebe 
nicht ganz leer audgegangen.fey. ‚Allein eine fehler⸗ 


x 


bafte Erziehung und die in fo mancher Betrachtung 


unnatuͤrliche Lebendart, wozu der verfeinerte Menſch 


nun einmal verdammt iſt, haben unſere Sinne 
abgeſtumpft und uns jener ſchaͤtzbaren Naturga⸗ 


‚be. beraubt, Die Wilden, welche der Ratur 


getreuer geblieben find, haben bekanntlich Sin⸗ 


ne, deren Schaͤrfe uns in Erſtaunen ſetzt. ve | 
N 


mir ſelbſt kann ich folgendes verſichern. 


dem ich fünf oder ſechs Mongte in Wäldern und 


Wuͤſteneien ‚gelebt hatte; konnte ich, trotz dem be⸗ 


ſten Wilden, wenn ich ſpuͤrend mein Geſicht bald 


nach dieſer bald nach jener Seite drehete, die Naͤ—⸗ 


he eines Fluſſes oder eines Waſſerpfuhls wittern; 
und es zeigte ſich immer, daß die leiſe Vorempſfin⸗ 


dung, die mich dapon benachrichtigte, mich nicht 
getaͤuſcht hatte. Und wie viel weiter würde ich es 


An Dingen dieſer Art haben bringen can, wenn | 


ich jünger geweſen wäre! Ä J 


Gegen Abend, da ich noch mit der Flinte her⸗ 
um ging , um. Kleine Voͤgel zu ſchießen, ſtieß ich 
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anperumehet anf wei goldgelbe Schlangen von der⸗ 
Fenigen Art, die von den Holländifchen Pſtanzern 


 Koopei-Capel genannt werden. Sie richteten ſich, 


als fie. meiner anfichtig wurden, -gerade in die Höhe N 


blieſen Die Köpfe, auf, und zifchten Auf eine fuͤrch⸗ 
texliche Weife: . Ich wußte, daß dieſe Thiere ſich 


gegen ihren Feind zu ſchnellen pflegen, und daß ihe - 


Biß allemal toͤdtlich iſt; ich eilte daher, ihnen einen 


Schuß entgegen zu ſchicken. Die eine fiel, die Als 


dere Rüchtete fich in ihr. Erdloch. Die Laͤnge der 


Betoͤdteten betrug fünf Fuß, drei Zoll, ihre. Dicke 


neun Zoll. Ich bemaͤchtigte mich ihrer und ſchleppte 


’ fie nach dem Lager. 


Hier ſtellten wir eine genauer? Zunterſuchuns mit | 
ihr an. Außer einer Menge kleiner und‘ fehr ſpitzi⸗ 


ger Zähne, hatte ſie in der obern Kinlade zwei 


hakenfoͤrmige laͤngere Zähne, die, gleich den Krallen 
einer Katze, ausgeſtreckt und eingezogen werden konn⸗ 


m. Meine Hottentotten, denen ich fchon manche. 


> =. Maturkenntniß verdanfte, die ich In den Rehrgebäus 


"den unferer Gelehrten vergeben gefucht hatte, theil⸗ 
ten mir auch hierüber ihre Einfichten mit. Sie zer⸗ 
‚ brachen unter andern einen der Erummen Zähne, . 


1 


und-Ließen mich eine darin befindliche hohle Kitts 
ne bemerken, durch welche die Schlange in die von 
eben diefem Zahne gemachte Wunde ihr töbtliche® 


Gift ſtieſſen läßt: Wermurlich finder die nämliche 


Eincichtung auch bey andern giftigen. Schlangen 
Statt, ? 


Br Wie faͤrchterlich dieſe Thiere in den Augen der 


Affen ſind / das konnte ich bei dieſer Gelegenbeit an⸗ 
mei⸗ 
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meinem Kees en. Obngeadhten die Schlange rein | 
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todt war, ſo konnte man ihn doch durch nichts be⸗ 


wegen, ſich iht zu nahen. Ich erlaubte mir end⸗ 


lich einen Kinderſtreich, und band ihm die todte 
Schlange unmerklich an den Schwanz. Da haͤtte 
man das Entſetzen, edie Luftſpraͤnge des armen Ges 
ängfteten ſehen ſollen! Ich erbarmte mich endlich 


ſeiner Angſt, und machte ihn wieder frei. 
Nach eingebrochener Nacht. bemerften wir. ein 


fernes Feuer, welches oben auf einem Berge ju 
brennen ſchien. Die Entfernung deſſelben von uns 


ſchien uͤber anderthalb Meilen zu betragen. Den⸗ 


/ 
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noch glaubten meine Hottentotten bemerken zu koͤn⸗ 
nen, bag. Dienfchen dabei "wären, die vor dem 


‚Heuer fih bin und ber bewegten. Ich zog mein 


Fernglas hervor, und fand wirklich, daß fe ſich 
nicht täufchten. Ob es Kaffern oder ränberifche 


Bufchmänner wären, dad mußten wir unentfchieden . 
“ Kffen. Das Letzte war indeß das warfcheinlichfie, 


weil bie Kaffern fich nie auf Bergen aufzuhalten 
pflegen. Wir. löfchten daher aus Vorficht unfer 


eigenes Feuer aus; und brachten hierauf den Ref, 
| ber Nacht ganz ruhig zu. | 


j Beim Erwachen war unſere ef Sots eine bel 

N immte Auskunft Darüber zu erhalten. Allein das 
Feuer febien erlofchen zu ſeyn; wir ſahen wenigſtens 
feinen Rauch mehr auffteigen; Eonnten alfo auch. 
pie Stelle, wo wir e8 gefehen hattin, nicht genau 


mehr angeben. Die Richtung indes ,. in ber es und 


“rim, war die ward, 10 welcher unfee Weg 
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bef. Wir beſchloſſen alſo, darauf lochugehen, und 
machten ung auf den“ Weg. | 


. Wir kamen zunaͤchſt durch einen dicht verwach⸗ 

ſenen Wald, durch den wir nicht ohne die allergroͤßte 
— hindurchdringen konnten. Wir brachten 
drei volle Stunden Darauf zu, und hatten nach 
Verlauf derſelben nicht mehr als etwa eine halbe 





Meile erſt zuruͤckgelegt. Einem “ weiten idiht 


 biefer Art beugten wir durch einen Ummeg aus. 


Mit Staub und Schweiß bedeckt und von Hitze 
gluͤhend, kamen wir endlich, nach einem Marſche 
non ſechs Stunden, bei einem Waſſerpfuhl an, deſ⸗ 
ſen Entdeckung uns gar große Freude machte. Es 
fehlte aber nicht: piel, fp- würde ich einen meiner 
Jagdhunde darüber verloren haben „ der beym Nach⸗ 


fegen hinter einem Stuͤck Wild fich ſehr erhitzt hatte, 
und nun, um ſich abzukuͤhlen, ſogleich ins Waſſer 


ſprang. Er waͤre ohne Rettung verloren geweſen, 
wenn nicht Einer meiner Leute, der es bemerkte, 
hinterhergeſyrungen waͤre, um ihn ſofort wieder her⸗ 
aus zu ziehen. ch. erzähle dieſen Umſtand, um 
eine Erfahrung zu beſtaͤtigen, die ich nirgends als 
in Afrika gemacht habe. So oft hier ein ſehr er⸗ 
hitzter Hund ind Waſſer geht, und nicht ſogleich 
wieder heraus gejagt wird, ſtirbt er auf der Stelle. 
Auf einer mit Hrn. Boers angeſtellten Jagd lief 
ein großer Windhund ohngefaͤhr hundert Schritt 
vor ſeinem Wagen her, und warf ſich im einen Elcis 
nen Fluß, durch den wir fahren mußten, Als wir 
dabei ankamen, fanden wir Ion font in letien Zuͤgen. 
Sobald 
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Sobelb wir uns gelagert und etwas erfriſcht hat⸗ 
‚ten, Schickte ich einige Hotrentotten nach der Gegend 
bin, wo wir geſtern / das Feuer wahrgenommen hat 
ten, auf Kundſchaft aus. "Im weniger als einer 
Stunde Lehrte Einer von diefen mit der Nachricht 
zuruͤck, daß ein Trupp Kaffern in Anmarſch ſey. 
Er fuͤhrte Hierauf Hans und mich durch einen Um⸗ 
gang nach einer Stelle hin, wo wir felbft fie ſehen 
Tonnten. Es waren zehn Maͤmer, die ganz ruhig 
‚einige Stüd Hornvieh vor ſich hintrieben. Wir 
waren nun überzeugt, daB wir von dieſen nichts zu 
Flechten hätten, und traten. alfo in einer gewiſſen 
Entfernung hervor. Sie erfchraden, und wollten , 
die Flucht nehmen. Aber Hans rief ihnen in ihrer 
Sprache zu, daß ſie ohne Bedenken zu und kom— 
. men könnten; und nun flanden fie den Augenblick 
fill, Hans ging Hierauf allein Hin) um. mit ihnen 
zu Dh und nachdem er fie überzeugt hatte, dag 
ich ein Freund der Kaffern wäre, trugen fie weiter 
kein Bedenken, ſich mir zu naͤhern. 


Ich empfing ſie mit einem vertraulichen Wiſen, 
iche ihnen die Hand und begruͤßte ſie mit einem 
Tabé! Kaum hatten fie meinen Bart bemerkt, fo, 
ließen ſie alle Aengſtlichkeit augenblicklichfahren. Sie 
hattten diejenigen, die zu Kokskraal bei mir geweſen 
waren, geſprochen, und an meinem Barte erkann⸗ 
. ten fie mich. Einer von ihnen war ſogar ein ve 
kauter von Hans. 


Sie folgten, mir Hierauf nach meinem Lager, \ 
‚mb Y bewirthete ſie mit Taback und Brantewein. 
W Sie 


. Sie zeigten auf mein Zelt, und gaben zu. erkennen; 
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paß ihnen auch dieſes fey befchrieben worden; wohef 


He aber einige Verwunderung äußerten, daf ſie we⸗ 


Der meine Wagen, noch mein. ganzes Gefolge bien 


ſaͤhen. Sch ließ ihnen antworten, daß ich jetzt aur 


erſt vorläufig einen kleinen Gang ‚hierher gemacht 


Hätte, um das, Land kennen zu lernen, demnaͤchſt 
| ee wieder kommen würde, um ed mit Gemache 


= dichter iu buccpteifen. 


Sie fchienen ſchr begierig zu ſeyn, den dermeli, 
gen Aufenthalt und die Abſichten der Pflanzer zu 
erfahren. Ich ſagte ihnen hierüber, was. ich den 


-  Umfländen nach, für wahrſcheinlich hielt. Da ich 


eben ſo beſorgt vor einem Ueberfalle von Seiten der. 


die Pflanzer bei Bruntied:hongte verſammelt und 


Kaffern geſehen hatte, ald diefe es vor einem Ans 
griffe von jenen waren; da ich. ferner von den’ jegt 


— * mie chenden Kaffern börse, daß fi noch fünf 


arte Tagreifen zu machen hätten, um zu den naͤch⸗ 


ſten Horden ihrer Landsleute zu kommen; und da 


dieſem zu folge beiden Parteien durch einen Zwi⸗ 


ſchenraum von beinahe ſechs und dreißig deutſchen 
teilen getrennt waren: fo fonnteich, ohne ſie zu 


‚Hintergehm, ihnen. Die. beruhigende MVerlicherung ers: - 
‚theilen, daß die Pflanzer jet weder im Stande waͤ⸗ 


yn noch Luſt hätten,” eine ſo eite Reiſe zu unter⸗ 


pehmen. Dieſe BAR ar ihnen üngemein 
erfreute. 


Dieſe ayınan Weyfienn maren zu ungluͤclich 
um nicht mein PRIMER, zu erg Rie 
— waren 
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zu widerſtehn, mußten ſie alſo ihr Hell in der Flucht 
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waren ſie in N hohem Grode beunruhiget worden. 
Auf der einen Seite ſahen fie ſich von den Weiſſen 
angefallen; auf der andern von den Tambukis, 


einem benachbarten Volke, welches ſich ihre Flucht 
vor Jenen zu Nutze machte, um einen feindlichen 


Einfall in ihr Land zu tun und alles was ihn" 


vorkam, nieder zu machen. Unvermögend beiden 


ſuchen. ' Ein dritter Fetnd, der allgemeine Feind 


aller Menſchen, die wilden Buſchmaͤnner, beunrus 
higten ſie auf ihrer Flucht; und toͤdteten alle, die 


ſie erreichen konnten. 


Nach dieſer traurigen Veſchreibung, die ie: mir 


von ihrer jegigen Lage machten, Außerte ich ihnen 


meine Verwunderung, daß ſie es gleichwol gewagt 


haͤtten, ſich fo weit von ihren Horden. 3. enkfernen. 


SGSie antworteten: zur Zeit des erſten eberfalls non 
Seiten der Weiffen, hätten fie alle ihr Vieh in ents 


ferntere Gegenden gejagt. Jetzt nun, da cd von 


bieſer Seite ruhig geworden fey / hätten fe.Ach aufs, 
gemacht, um zu perſuchen, ob fie von ihren Heer⸗ 


den etwas wiederfinden koͤnnten. Dies fey ihnen 


nun auch: mit obngefähr dreißig Stud Beglückt, | 
die fe jetzt fortzutreiben bemügt wären. 


Ic, ſagte ihnen von dem Feuer / ſo wir ie 


Nacht üder gefehen hatten; und fle verficherten, daß 
es daß ihrige gewefen ſey. Das unſrige, fügten fe 


hinzu, hätten fie nicht geſehen; ſonſi würden fe ich 


fehr daruͤber beunruhiger haben. 


— 


Noch that ich manche Frage über das geſchei⸗ 
terte Schiff, und was fe mir darüher zu fagen 


wußten, machte es mir ſehr wahrscheinlich, dag dies. 
Angluͤck ich weiter gegen Norden Hin, ienfeit des 
Landes der Tambukis, etwa inder Höhe der In- 


ſel Madagaskar ereignet habe. Um dahin zu 


fommen, fagten fie, müßteman, anderer Schwice 


rigkeiten nicht; zu gedenken uͤber einen Strom ſe⸗ 
Ken, ber viel zu groß wäre, als dag man ihn durchs 


ſthwemmen, fönnte. Wollte man dies nicht, ſo 
“müßte man erſt fo weit nördlich gehen, bid man - 


dahin kaͤme, wo dieſer Strom eine Furt zum Durch 


waden habe. Sie wußten uͤbrigens, daß man viel 


Weiſſe unter den Tambukis geſehen habe: auch eine 


Menge Nägel von ben verungluͤckten Schiffe. Sie ’ 


bedauerzen, daß fie es jetzt, da fe des Eiſens ſo 
ſehr beduͤrften und ſo großen Mangel daran litten, 
keine davon eintauſchen könnten und fchloffen mit 
der Bitte, daß ich ihnen doch etwas Eiſen ſchenken 
‚: mögte., Es ſchmerzte mich / dieſen Wunſch we 
erluůuen zu koͤnnen. 


J— 


oo = 30%. . 
Berrfegung ı und Racrene nach Kokskraal. 
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Ip beſchenkten meine Rafferfen Freunde mit ſel 
chen Kleinigkeiten, als ich bei mir hatte und ent⸗ 


behren konnte. Ihre Dankbarkeit dafuͤr war eben ” 


fo groß als ihre Freude; und fie drangen ſehr leb⸗ 


haft in mich, daß ich dagegen ein paar Ochſen von 


ihnen annehmen moͤchte. Ich ließ Hnen antworteng - 


daß ich weit entfernt waͤre, ſie einer ſo noth⸗ 
wendigen Sache berauben zu wollen; daß ich viel⸗ 


mehr im Stande zu ſeyn wünfchte, ihnen den Vera 


luſt, den fie am Vieh gelitten hätten, zu erſetzen. 


Dieſe Erklärung ruͤhrte fie um fo mehr, da fie fols 
che Geſinnungen bei einem Weiſſen zu ſinden nicht 
gewohnt waren. Mit jener liebenswuͤrdigen Schuͤch⸗ 
ternheit, die ſelbſt durch Loben zu beleidigen fuͤrch⸗ 

tet, äußerten fie fich gegen Hans: ich gliche dem 

einzigen ehrlichen Manne meiner Farbe, der ih⸗ 
nen jemals vorgekommen wäre; dieſen hätten fie 


vor einigen Fahren inder Gegend des Buſchmanns- 


Buffes geſehn; ed wäre gerade fd ein Mann, wie ich⸗ 
geweſen, der auch ans bloßer Neugierde gereifet ſey. 

Ip erkannte in dieſer Beſchreibung leicht den Obere . 
ſten Gordon ; und ed machte den gutenLeuten große _ 
Freude, zu hören, dag ichein Freund deffelben wäre, 


u ‚Sie eefuchten mich fogar ‚mic, bei meiner Zurüde 
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kunft in-der Kapfadt, mit ihm zu veeinigen, um 
der Regierung eine wahre und ruͤhrende Schilderung 
von ihrem Elende und vonden entfezlichen Ungerech⸗ 

tigkeiten zu machen) Die hre Verfolger ſich gegen | 
fe erlaubien. N 


Ich widmete den ganzen Tag sur unterhaltum | 
mit diefen Kaffern, und legte ihnen hundert Fragen 
vor, die Eigenthümlichkeiten ihrer Sitten, Gebräuche 
sınd Lebensweiſe betreffend. : Sie beantworteten ſie 
afle mit gleicher Aufrichtigkeit,die Sache mogte ihnen 
sum Lobe oder zum Tadel gereichen. Meine Hotten⸗ 
totten ſelbſt, welche vorher eine fo fürchterliäge Vor⸗ 


ſtellung von.den Kaffern gehabt hatten, fanden diefe . 


Leute fo friedlich gefinnt und fo zutraulich, Daß fie 
mich von freien Stüuden baten , ihnen zu erlauben, 
die Nacht in meinem Lager zuzubringen. Meine 
Einwilligung dazu war-leicht zu erhalten. - 


“1 ch faßte diefe Nacht den Entſchluß wieder nach 
Kokskraal einzulenten. Daß dies auch der Wunſch 
meiner Leute ſey, konnte ich, mit poͤlliger Gewißheit 
vorausſetzen. Um ihnen aber nicht Zeit zu laſſen, 
ihn mir gu äuffeen, und mich in dem Kredit bei ihnen 
zu erhalten, daß ich fchlechterdings nur nach eigener 
Mederlegung und Ueberzeugung handelte, kam ich ih⸗ 
wen den folgenden Morgen zuvor. Ich fagte ihnen; 
Ba wir nunmehr. aus dem Berichte diefer Leute wuͤß⸗ 
ten, daf das weitere Vordringen in diefem Lande mit 
gat zu vielen Schwierigkeiten verfnüpft ſeyn würde, 
und daß wir dabei Gefahr liefen, bald von Tam⸗ 
Bulls, dald von Boſchmandern angefalkn gu were 
| ben: 
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den: fo waͤre ich entſchloſſen den Ruͤkweg nad. 


Kokskraal anzutreten. ‚Diefem jufolge wollten wir 


und nunmehr gen Weſten wenden , da wir denn une " 


fehlbar den großen Fiſchſtuß erreichen würden. Die " 
ſem dachte ich dann ſtromaufwaͤrts zu folgen, in der. 


gewiſſen Ueberzeugung, dag wir fo wieder in bie 


Racharſchaft unſers Lagers kommen wände, 


. Diele Nachricht wurde mit an gemeiner Zufele⸗ | 
denher aufgenommen; und ich benuzte Die dadurch 


bewirkte fröhliche Stimmung meiner Leute, um fe 


| \ iu laſſn; u * a daß meine gegenwaͤr⸗ 


auf einen anderweitigen Plan borgubeteiten, den id 


in Anſehung meiner Ruͤkreiſe nach dem Kap unwider⸗ u 


ruſlich genommen hatte, von dem ich aber leicht völe 
Ä berſchen konnte, daß er weniger Berfal finden würde, u 


Ich ſieng mit der migeneheten Nachricht an, daß 

ich zu Kokskraal nuv noch ſo lange zu bleiben gedaͤchte, 

(8 noͤthig waͤre, um unſer Fuhrwerk auszub eſſern; 
amd dag wir dann unfere Ruͤckreiſt antreten wollten. 


Ich wäre aber geſonnen, fügte ich bingu, meinen, . 


rRuͤckweg gegen Welten ‚- längft den. Schneegebirgen 


hin zunehmen. Dies leztere konnte unmoͤglich ange⸗ 


nehm in ihren Ohren klingen. Wir mußten auf die⸗ 


ſem Wege durch große wuͤſte Strecken, die beſonders 
jest in der trocknen Jahrszeit von allem, was zum 


Leben erfodert wird, entbloͤßt waren. Mangel und 


| großes Ungemach alfo waren anf diefem Mege underte 
meidlich. Allein meine Begierde, auch dieſen Theiil 
des Landes kennen zu lernen, war zu groß, um mich 


Bon dieſem Worfage durch irgend etwas abſchrecken 
tigen 
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tigen Gefährten, denen die Eröffnung davon in Vers 


‚Bindung mit einer angenehmen Nachricht geſchad, 


fich vor unferer Zuruͤckkunft im Lager mit dem Ge⸗ 
danken an diefe Reife vertraut machen würden, Durch) 
fie wollte ich denn auf meine übrigen’ Leute wirken, 
damit auch dieſe darein willigten. I 


Als die Kaffern uns! nun verlaſſen wollten, theilte 
ich unter ſie und meine Hottentotten eine anſehnliche 
Portion Taback aus, fo daß ich. nur gerade fo viel 
übrig behielt, als zu unſerer Ruͤckreiſe noͤthig war, 

- Dadurch gewann ich Platz fuͤr meine Voͤgelhaͤute. 
Die zehn Wilden halfen ung erſt einpacken und unſere 
Ochſen beladen. Dann wuͤnſchten wir uns gegenſei⸗ 
tig eine gluͤkliche Reiſe, und marſchirten nach entge⸗ 
gengeſezten Seiten oo fe gegen Norden, wir gegen. 
Suͤden. = 


Nach einem dreitägigen harten Marſche, auf wel⸗ 
chem und nichts von Belang begegnete, erreichten 
wir den genannten großen Fiſchfluß. Menſchen 


md Laſtthiere waren gleich ſtark dadurch ermuͤdet 
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worden. Ich beſchloß daher, erft einen Raſttag m 
‚halten. Hierauf marichirten wir abermals drei Tage 
hinter einander ſtromaufwaͤrts; und am vierten er⸗ 
dlikten wir den Gipfel eines und befannten hoben . 
Berset von dem wir wußten, daß es von da bis 
. gu unferm Lager nicht ſehr weit mehr war, Diefe ' 
 Entdedung erregte ein allgemeines Freudengeſchrei. 
Feder von uns fühlte ſich dadurch neugeſtaͤrkt; wir: 
verdoppelten die Geſchwindigkeit unſerer Schritte und 
ng den naͤmlichen Bo: wiewol ziemlich ſpaͤt, 
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erreichen. 
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Alle unfere Leute lagen ſchon im tiefen Schlaf 


— —14909 
Gatten wir die Freude, unfe Lager gluͤcklich J 


verſunken; aber das Vergnuͤgen der Ueberraſchung u 


wurde und durch den gewaltigen Lern der Hunde 


verdorben, der die Schlafenden ploͤzlich aufdie Beine 
brachte. Dan lief herbei ; man erfannte unfere'Stims 
men; alles, bis uf die unempfindlichhten Thiere hin. 
ab, druͤkte die lebhafteſte Freude aus. Vor allen. 
waren die Hunde vor Freude außer fich ; fie ſprangen 


und ſchrien, als wenn fie naͤrriſch geworden waͤren, 


und lange bemüßeten, wir and 3 um he ju beru⸗ 


bigen. 


XF 


Ein anderer Auftritt machte mir nicht weniger 
Vergnügen ; ich fand nämlich, daß meine Familie — 


fo ſahe i "meine Leute an — ſich während meiner _- . 


Abweſenheit anfehnlich vermehrt hatte. Ein Theil 


‘ der guten Gonaquas war gekommen, um meinen - 


Leuten Gefellfchaft zu leiſten, und- haste fich Hütten 
“auf demjenigen Plage erbaut , der. neulich yon den 


befuchenden Kaffern bewohnt worden mar. Die gute 


Ordnung, Die ich in meinem Rager-vorfand und der - 


Bericht des alten Smwanepoels uͤberzeugten mich, 
daß in meiner Abweſenheit alles vollkommen ruhig 
geblieben war, und daß Jeder meiner Leute feine 
Pflicht gethan hatte. 


Ph fühlte mich jezt in Dee That ſehr e gie. wz 
> Die Bequemlichkeiten meine Lagers , deren ich bis, 
her entbehrt hatte, und die unverkennbaren Merk⸗ 


„male der treußen Anpänglichkeit , die meine Reute 
Dar —— mir 
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mir gaben, ſtimmten mein Gemuͤth zur Freube. Ich 


fuͤhlte mich gedrungen, ihnen meine Erkenntlichkeit 
Dafür gu beweiſen, und verkundigte mit lauter Stim⸗ 


me, daß es Sonnabend wäre, ‚Died Wort lief 
von Mund zu Mund dis zu den Gonaquas, und 
‚erhöhte die allgemeine Freude zur ausgelaffenften us 
ſtigkeit. Aber meine Leſer wiſſen noch nicht. was 


. Died Wort in meinem Lager gu bedeuten hatte; ich 
muß es ihnen alip erſt erflären. Ich thue Das fo 
gern ; weiß die Vergegenwaͤrtigung der kleinen Um⸗ 
ftaͤnde, welche mein natürliches und harmlofed Leben 


im den afrikanifchen Würten bezeichneten... mir noch 


fezt unbeſchreiblich viel Vergnügen macht. 


Bei meiner Abreiſe vom Kap hatte ich vergeſſen, 
einen Kalender mitzunehmen. Um nun gleichwohl 


, in ineinem Tagebuche nach einer gewiffen Ordnung 


zu verfahren, beſtimmte ich fuͤr jeden Monat dreißig 
Tage, und der jedesmalige fiedente Tag galt für 
einen Sonnabend, An diejem Tage theilfe ich dann 


auch jedesmal die für meine Hottentotten brftimmten - 
“Portionen Zabad aus, Go oft cd ſich nun fügte 


daß ıch nicht Luft hatte , mem Tageregiſter nachzu⸗ 
ſehn und meine Leute fragte, was für ein Tag wäre: 
ſo konnte ich immer ficher darauf rechnen , daß es 
Epnyabend war. Auf diefe Weile hatten wir, 
wie mein Tagebuch auswies, in fünf Vicrteljahren 


 fieben oder acht Gonnabende erleht, wozu Die Wo⸗ | 


chen fehlten 


Ich ferte mich alfo auch Diesmal, von meiner zahl— 


reichen Familie umgeben, wie gewöhnlich zum Feuer, 
UW ü und 
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und thellt Tabad und doppelte Vortiouen Brante⸗ 
wein aus. Jeder, ſelbſt die Weiber der Gonaquas 
yicht ausgeſchloſſen, ſtopfte vergnuͤgt ſein Pfeifchen 
und labte ich mit Brantewein, indeß ic) ſelbſt wie⸗ 
der meinen. wie mit Milch genoß. 


Am folgenden Morgen eröffnete ihn meinen Dan “ 


unſerer Ruͤckreiſe betreffend. Jedermann war fihon . 


davon unterrichtet, indem diejenigen, melche, mie . 
ind Kaffernland gefolgt maren, meiner Erwartung 
gemäß, nicht enmangelt hatten, ihre Kameraden 
davon zu benachrichtigen. Ich fand, zu meinem 
großen Vergnügen, nicht, die mindefte Widerfegliche 
keit. Des langen Herumirrend müde, und von Be⸗ 
fhwerlichkeiten aller Art erfchöpft, war jeder Weg, 


wenn er nur ein Ruͤckweg war, meinen Qeuten ans 


genehm, ohngeachtet. der Gedanke an die Schneeber⸗ 
ge, den gewöhnlichen Aufenthalt der Bufchmänner, 
mehr ald Einen meiner Braven zittern machte. 


Ich ſezte unfere Abreife auf den achten Tag feſt. 
Bis dahin Hatten wir noch alle Hände voll gu thun. 
Unfere Wagen mußten: audgebeffert werden ;. mein 
eigener fogenannter Herrnwagen bedurfte eines neuen 
Geſtells zum Verdecke. Die zerriſſene Leinewand 

mußten durch Matten erſezt werden. Wir mußten 
neue Strenge aus Buͤffelhaͤuten verfertigen, Kugeln 
und Schroot gießen, und für andere dergleichen Bes - 
. ‚bürfniffe forgen, Ich für meine Perſon Hatte meine 
- Sammlung von Naturſeltenheiten in Ordnung zu 
bringen; und bie eirgelnen Bemerkungen an. einander 
E zu rithen/ die ich über bie Kaffern zu machen Ge⸗ 
K 4 lesen— | 


N 


— 


N 


I . 
‚ 
’ F 
5 
253 “ ' ır 


lesenheit. gehabt gatte: da ich voraus. m ſetzen 


made’ daß ed meinen Leſern nicht unangenehm ſeyn 
> werde, mit dieſen meinen Beobachtungen. unterhale 
ten zu werden: ſo theile ich fie ihnen hier mit. 


” . fe . ! .- 
. BG - = N + . 
’ BE Zn | 
. J J —F . ” 
——— mE ER ——— — — Ta a — 
“ , . ⸗ Bu 
n J , j , , u . ‚ R 
i j ‘ ’ \ Eu . 
. . . - j 
y * . * 
31. nn 
.. J . 
€e ® ı 


Bemerkungen über bie Kaſſern. DE 





‘ y 


N 


Rs denjenigen gaffern zu urtheilen, die ich ſelbſt 
geſehen habe, ſind ſie im Durchſchuitte von hoͤherm 
Wuchs, als die Hottentotten, ja ſelbſt Als die Go⸗ 


naquas. Mit Leztern haben ſie indeß viel Aehn⸗ 


lichkeit; doch üb: itreffen ſie dieſelben an Leibesſtaͤrke, 
Muth und Kühnheit. Auch iſt ihre Geſichtsbildung 


viel angenehmer; ſie haben namlich, weder dag nach, 


„anten fpig zu laufende Geſicht, nech Fir DETDDErAe 


genden Backenknochen, der Hortentotten, noch die - 


Platte Geſichtsbildung und Die Dicken Lippen.der Ne— 
gern. Das Geficht der Kaffern iſt vielmehr ruͤnd— 
lich, ihre Naſe iſt nicht fehr breit, ihte Stirn hoch, 
ihr Age groß, offen und geiſtreich. Die, Farbe 
‚ausgenommen ‚ kann manche Kafferiche Scpab:it 
mit uhfern europdifchen gar Wohl gufammengelelt: 
werden. Bon dem albernen Gebrauche der Hottens 
lotten, L bie Augbraunen. autiumgufen, wiſſen ie 
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michts. Dähingegen tattowiren achch dello mehr, 
vornehmlich das Geſicht. Ihr ſehr krauſes Haar 
ſchmieren ſie niemals ein, wohl aber die uͤbrigen 

Theile ihres Koͤrpers, um die Geſchmeidigkeit und 
Staͤrke der Glieder zu vermehren. . 


In der Sorge fuͤr den Dutz gehen hier die Man⸗ 
ner weiter als die Weiber; eine merkwuͤrdige Aus⸗ 
nahme von der Regel! Jene halten beſonders viel 
auf allerlei Kleinodien von Glas und auf kupferne 
Ringe. Ohne dieſe ſieht man ſie faſt nie, und fie 
tragen fie bald an den Beinen, bald an den Armen. 


. Außerdem pflegen fie auch Armbänder von Eifenbein 


zu tragen. Sie ſaͤgen zu diefem Behuf den hohlen 
Theil des Zahns in Stuͤcken, und jedes Stuͤck braucht 
dann nur polirt zu werden, um ein Armnband zu 
ſeyn. Da nun aber dieſe Ringe rund umher feſt find 
und nicht aufgemacht werden können: fo mürffen fie, 
um fü tan den Arm zu bekommen, die Hand durchzu⸗ 
beingen fuchen. "Deswegen fihd-fle denn aber auch im⸗ 
mer ſo weit, daß ſie nicht an einer Stelle feſtſitzen; ſon⸗ 
dern ſich am Arme hin und her bewegen, Hat man 
dergleichen Ringe einem Kinde angelegt, und alſo 
natuͤrlicher Weiſe die kleinſten dazu ausgeſucht: ſo 
wird beym Wachsthum des Arms, der leere Rum 
jwiſchen Haut und Ring nach und nach ausgefüllt, 
‚bis der Ring zulezt feſtſizt. Das gilt denn bei ihnen 
‚fü einen ganz beſondern Putz, worauf diejenigen, ſo 
K 5 damit 
P Den Leſern dieler Sammlung iſt ſchon bekannt, daß 

dieſes Woͤrt die, vielen Wilden eigene Gewohnheit be⸗ 


zeichnet, fich durch punltiren Mertei Figuren in die 
Haut einzugraben. . 
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damit. serämätt Ad, ſich nicht wenis zu u 


tbun, 


Sie machen fi) auch balsbander aus zuſam⸗ 


mengereihten Knochen, die ſie volllommen weiß und 
| glänzend zu machen verſtehen. Einige indeß begnuͤ⸗ 


gen ſich mit einem einzigen Beinknochen vom Ham⸗ 
mel, den ſie am Halſe tragen. Man lache uͤber 
meinen ſeltſamen Geſchmak! Ich fand, daß dieſes 


Dutzſtuͤck durch feinen Abſtich auf der ſchwaͤrzlichen⸗ 
Bruſt, ihnen gar nicht übel ſtand. Es iſt hey ihnen, 


was das ſchwarze Schoͤnpflaͤſterchen auf dem weiſ⸗ 
fen Gefichte einer huͤbſchen Europderin it. Zuweilen 
fegen fie an die Stelle dieſes Knochens ein Gazellen⸗ 
Horn, oder auch ſonſt etwas, worauf Ihr launtger 
Geſchmack nun gerade verfaͤllt. | 


In ihrer eigentlichen Kleidung ſind fe deſto eine 
fdrmiger; weil fe zu dieſer nur einerlei Stoff, die - 


Thierhäute, haben.” In Aniehung der Schamhafs 


tigkeit fteben fie den Hottentotten nach ; denn in 


der Heiffen Jahrszeit gehen fie aanz nakt; und ob“ 
fie gleich an kältern Tagen ein Kroß von Kalb, oder 


Dchfenfellen tragen, der bis zur Erde reicht: fo bes .. 


decken fie fich Doch nicht fo damit, daß die Wohlan⸗ 
fändigteit nicht oft dabey verlezt würde, 


Woher es fomme, daß die Weiber der Kaffern | 


ſich nichts aus dem Vutze zu machen ſcheinen, getraue 


ich mich nicht zu erklaͤren. Aber. gewiß iſt ed, daß 


fie hierin fich von den Weibern aller andern Voͤlker⸗ 
ſchften, nicht bloß der verfeinerten, ſondern auch 
der 
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. bee wilden, unterfeheiben. an deßt el tönen nicht® 
von dem mannigfaltigen Putzkram ber Hottentote 
innen; nicht einmal die kupfernen Armbaͤnder, die 
ihre Männer tragen. Der einzige Zierrath, den fe 
anzufegen fih erlauben, beſteht in einigen Reigen - 
Glaskorallen um ihr Meines Schurzchen her, wels 
ches uͤbrigens noch kürzer, als dad der Gonaquad 
iſt. Das Schurzfell, welches die Hottentottinnen 
über den Hüften befeſtigen, haͤngt bey ihnen von 
der Achfel herab, und fie bededen damit noch 
einen Theil dee Bruſt. Die Felle, woraus ihr Koß 
oder Mantel gemacht iſt, fand ich immer von Haa⸗ 
- zen entblößt, dabel fo weich gegerbt und .fo ſanft 
- angufühlen, wie unfere beſten Zeuge. Die Art, 
wie fie felbige bereiten, iſt die naͤmliche, wie bei 
den ‚Hottentotten. | | - 
Weder Maͤnner noch Weiber bededen jemals den 
Kopf, die Witterung ſey, welche ſie wolle, die Son⸗ 
ne mag ihre brennenden Stralen faſt ſenkrecht auf 
fie herabſchießen, oder e8 mag flürmen, vegnen und 
ungewittern. Wahrfcheinlich wird man daher bei 


dieſem Volke auch nichtd von Kopffchmergen , nichts 


von Flüffen in Augen, Backen und Opren, nichts 
von ausgefchlagenen Köpfen der Kinder und non allen - 
den andern Magen wiffen, die wir in Europa den 
erhigenden Kopfbedeckungen verdanken, wodurch tie  . 
das Zuftrömen uͤberfluͤßiger Säfte veranlaffen , Er⸗ 
‚fihlaffungen. der Gefäße, und durch beides Stockun⸗ 
gen verüurfachen , welche dann jene Blagen zur un⸗ 
ausbleiblichen Folge haben. Wann werden wir, 
bei unſerer ſonſtigen beſern Kenntuiß des men he 
da 
ur 


.® 
[2 


em Körpers, in biefem Punkte, auch einmal fo 
vernuͤnftig werden, als die Kaffern und werfchieder 
ne andere wilde Voͤlker es von jeher geweſen find? 


Die gewöhnlichen Arbeiten der Weiber beſtehen 
vornehmlich im Korbmachen und in der Bereitung 
irdener Gefäße. Diejenigen, welche mich in neis 
nem Lager befuchten, entdekten daſelbſt eine brauche . 
bare Tonerde, und waren fogleich darüber aus, 
Toͤpfe und anderes. Gefchirr daraus zu verfertigen, 
Auch untetließen ſi ſie bei ihrer Abreiſe nicht, einen 
Vorrath dieſer Erde mitzunehmen,womit ſie die Ooch 
ſen beluden. Die Feldarbeit wird gleichfalls von 
den Weibern verrichtet. Sie brauchen dazu eine 
hölzerne Backe, womit ſie die Erde auftragen, 


Die Hütten der Kafern übgsteeffen die der Hot⸗ 


tentotten an Gerdumigkeit, Höhe und Regelmäßige 
keit. . Sie haben die Form einer volllommen abge⸗ 


ruͤndeten Halbkugel. Das Gerippe derſelben iſt aus 
einem dauerhaften und feſten Gitterwerk gemacht. 


: Dieſes wird nun, ſowohl von auffen als von innen, 


. mit einem Gemengfel von Lehm und Kuhmiſt ber 
worfen, wodurch rine feſte, ebene Wand gebildet 


wird, die von fern geſehn das Anfehen einer ſtei- 


nernen bat. , Die einzige Oefnung der Hütte iſt fo 
ehg umd fo niedrig angelegt, daß man auf allen 
Vieren hineinkriechen muß.. Anfangs kam mir dieſe 
Einrichtung ſeltſam vor, und ich zog ihr die der 
Hottentottiſchen Huͤtten dei weiten vor, Aber wie 
ed immer geht, wenn man über dag, was man an 
fremden 4 HOeriern bemerkt, zu voreilig urtheilt: ſo 
gieng 


u 


gieng «8 mie auch Hier. Ich erkannte hinterher, 
daß die Kaffern Recht Hätten fo zu bauen, ich aber ' 
- Unrecht fo darüber zu wrtbeilen. Denn da Diele 
. Hütten bloß zum ‚nächtlichen Aufenthalte beftimmt 
find : ſo iſt die Kleine niedrige Deffnung einer größern 
in der That weit vorzuziehen, weil man fich leichter - 
“ dahinter verrcammeln und wehren kann. Der. inwen⸗ 
Dige Fußboden ift aus eben der Maffe gemacht, wor⸗ 
and Die Wände befiehen. Gerade in- ber Mitte iſt 
ein Eleiner Feuerheerd angelegt, den man mit. einen 
zwei bis drei Zoll hohen Rande verfehen hat, um 
Das Feuer. zufammen zu halten. Rings um die 
Hütte Her ift ein Heiner Graben gezogen, um dag 
Waſſer aufzunehmen, wodurch die Feuchtigkeit von 
dem inwendigen Raume abgeleitet wird, 
| Dad gand der Kaffern ift im Ducchfchnitt viel 
fruchtbaren‘, ald das der Hottentotten. Died und 


der Umſtand, daß fie etwas vom Ackerbau verfiehn, 


hat die Folge, daß fle, fo large man fie im Fries 
den läßt, Kein herumziehendes Wolf find, fondern - 
ihr ganzes Leben in der hämlichen Hütte zußringen, 
worin fie geboren wurden.“ Mur der Ueberfall the 
rer unmenfchlichen Verfolger und verwüftende Lande 
plagen fönnen ſie zum Auswandern bewegen. 


Eine Bemerkung, Die ich über das Land- der ’ 
Kaffern gemacht Habe, wird meinen Leſern vermuths 
lich. eben fo ſonderbar vorkommen, ald fie mir ſelbſt 
vorkam. Sie iſt folgende. HOhngeachtet Dies Land! 
Die herrlichſten Waldungen bat, und ohngeachtet 
bie fetten, von  tanfend befeuchtenden Bächen durch, 
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DT 
pönitienen Beben deffelben ein fo Hohes und —* 
ges Gras tragen, daß man das darin weidende Vieh 


vft gar nicht ſehen kann: fo find doch Ochſen und 


Kuͤhe und alle andere Thiere, ſogar die wilden, viel 
Keiner, als indem ungleich magerern Lande der Hot⸗ 
zentotten. Die größten Ochſen, Die ich je geſehen 
babe, fand ich in dem Lande der Nomaquas, die 
Beinften in dem Kaffernlande, ohngeachtet jenes größs 
tentheils aus nadten Felſen und einem duͤrren uns 
. $euchtbaren- Erdreich, dieſes Hingegen aus einem dee 
- feuchtbarften in’ Afrika beſteht. Dieter auffallende 


Unterſchied muß wol nothwendig von einer Verſchie 
denheit dee Säfte in den Kräutern herruͤhren; eine 


Verſcthiedenheit, die fich auch Durch den Geſchmak 


durchgaͤngig zu erkennen giebt. Um diefe Vers | 


febiedenheit der Kräuterfäfte, ihre milde oder ſchar⸗ 
fe Beſchaffen heit zu beurtheilen, hatte ich ein 
ficheres Kennzeichen. ch brauchte nur auf mein 
Vieh zu achten, fo oft. es von der Weide zurü 


. Lam. War das Futter faner und ſcharf gewefen, 


ſo fahe man daß Vieh die von den Hunden übrig 
gelaffenen Knochen auffuchen und. le benagen. 
Die kalkartige Materie derfelben daͤmpfte vermuth⸗ 
lich die Magenfäute, wovon «8 gegudit wurde, 


Fehlte es an Knochen, fo benagte das Vieh, Matt 


ihrer, trockenes Holz oder Steine; und waren auch 


dieſe nicht: bey der Hand, ſo faße mian.cind dem .. 


andern die Hörner benagen. Go oft hingegen die: 
Weide gut, Die Kräuter füf geweſen Waren, ge⸗ 
ſwoeb⸗ nichts derglaichen. | 
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Die Kaffern ſtehen, in Anſehung der Ausbik 
dung, allerhings eine Stufe höher als die Hottene 
totten. Dies äußert fich Durch einen gröffern Habe 
zungäfleiß, durch einige Künfte der erſten Nothwen⸗ 
digkeit , 3.3. den Mnfang-im Ackerbau , und. durch 





“einige Religionsbegriffe. Die Befchneidung iſt allges 


‚mein bei ihnen eingeführt ; aber von wen ? und 100% 
zu? Darüber wiſſen Re feine Auskunft zu geben. Et⸗ 
was Religioͤſes denken fie dabei nicht. Von dem 
Arheber aller Dinge, und der Macht defielben fcheie 


nen ſte einen hohen Begriff zu haben. Sie dla 


ben auch ein anderes Leben nach dem Tode, und 
damit verbundene Belohnungen und Beſtrafungen 
für die Guten und für die Boͤſen. Aber von einer 
Schöpfung wiſſen fe nichts; fie glauben vielmehr, 
daß. die Welt von jeher gewefen fey , und immer 


ſeyn werde. Bon irgend einer Urt von aͤußerlicher 


Religiongubung wiſſen fie nichts.  &ie haben daher 
auch, wie die Hottentotten, keine Prieſter; die 
zweite Seltenheit diefer Art, Die wir in Afrika an⸗ 


treffen! Aber bei den Kaffern iſt diefe Mertwürdige 


Zeit noch viel geöffer, als bei den Hottentotten, Denn 


da die leztern keine Religion Haben, ſo iſt es gang 


begreifich, daß ſie auch keine Prieſter haben. Aber 


im Beſitz einiger, auch noch ſo duͤrftiger Religions⸗ 


begriffe ſeyn, und doch keine Leute unter ſich zu ha⸗ 


ben, die ſich dieſes Mittels zu bedienen wiſſen, um 


die Gewiſſen ihrer Mithuͤrger in Beſchlag zu nehmen 
und ſich zu unbeſchraͤnkten Herrn derſelben zu machen: 
das iſt wuͤrklich eine Seltenheit, die vielleicht nirgends 
ihres gleichen hat. Dagegen ſollen, ſagt man, ſo⸗ 


genaue Zauberer unter zhnen ſeyn u die vs Ale 


erlei 
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J lerlei Hokuspokus ſich geehrt und gefuͤrchtet zu ma⸗ 


chen wiſſen; indeß muß ich geſtehn, daß mir felb 
feiner davon vorgekommen iſt. 


Me gaffern haben nur Ein Oberhaupt: aber 
‚wie wenig es mit der Oberherrfchaft deffelben zu be⸗ 
deuten Habe, iſt ſchon oben angemerkt worden. Geis“ 
ne Vorrechte beſtehen, ſo weit meine Bemerkungen 


J „reichen, nur in. zwei Stüden: erfilich, daß er cd iſt, 


der fuͤr jede Horde einen beſondern Anfuͤhrer ernennt; 
und zweitens daß er mehr Weiber nimmt, und das ° 
Her gewöhnlich duch eine größere Familie haty als 
Andere. Aber eben dies iſt auch oft die Urſache, 
Daß er aͤrmer, ald;alle feine Unterthanen iſt, weil 
er für feinen und der Seinigen Unterhalt felbR ‚su. 
forgen hat. Sein Reſidenzſchloß ift cine Hütte, wie. 
alle andere And, weder größer, noch geſchmuͤkter; 
nur daß rings um dieſelbe her etwa ein Dutzend an⸗ 


dere Hütten für feine vielen Weiden und Kinder ſtehn. 


Er bauet fo gut, wie Andere, feinen Ader, und be⸗ 
reitet fich, wie fie, dad darauf gewonnene Körn- 
ı Died gefchieht, indem n man es zwiſchen zwei Steinen 
| dermalmt, | | 
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"Die Waffen ber aaffern lafſen auf Herzhaftig J 


kei und Edelmuth ſchließen. Sie verſchmaͤhen den 
Gebrauch vergifteter Pfeile, wodurch man ſeinen 
Feind, ohne eigene Gefahr, aus einem Schlupfwin⸗ 
kel zu Soden ſtrecken kann; und bedienen ſich nur 
der Lanze oder Haſſagaie und der Wurfteulez zweien 
Werkzeuge, womit fie ihren Feinden, wann ſie ihn 
angreifen polen, unter die Augen treten müflens 
r ur Rufen 
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\ lufferdem bedienen Ten im griege eined drei Fuß a 


hohen Schildes von Büffelhaut , ber zwar Pfeile 
und Murffpiehe, aber Leine Kugeln abhalten kann. 


Die Wurfkeule iſt ohngefaͤhr drei und einen halben 


Fuß lang, an ihrem dickſten Ende etwa vier Zoll 
ſmrk, und aus einem einzigen Stud Holz oder eis 
ner Baumwurjel gemacht. Man braucht ſie theils 


als ein Handgewehr, theils zum Werfen; und ſie 


wiſſen ſo geſchikt damit umzugehn, daß ſie auf zwan⸗ 
zig Schritt weit ihren Gegenſtand ſelten verfehlen. 
Fa ſahe einſt ein Rebhuhn auffliegen; ein Kaffer, 


der neben mir ſtand, ſchickte Ihm ſeine Keule nach⸗ 


und warf es zu Boden. 


In Anſehung der Ehen iſt die Vielweiberet be 


ihnen eingeführt; aber das Heivathen iſt hier mit 


noch winigeren Umftänden verbunden, als bei dem. 
Hottentotten. Die Eltern des Braͤutigams And mit 
feiner Wahl; in jedem Fall zufrieden; die der Braut 
beobachten wohl erſt einige Vorſicht, doch machen 
auch fie nur felten Schwierigkeiten. Man beluſti⸗ 
get ich, man teinft, man tanzt, oft ganze Wochen 


lang, je nachdem Die beiden: Samilien mehr oder . 


- weniger veich find. Aber diefe Feſtlichkeit ſindet nur 
bei den erften Verheirathungen Statt; nimmt Dee 
Maͤnn in der Zolge mehr Weiber, ſo geſchiht Ds 
ohne alle Feierlichteiten. 
Die Muſik und die muftatifgen Watzeuge der 
Kaffern And: die naͤmlichen, Die man bei deu Hotten⸗ 


totten findet; allenfalls eine ihnen eigene Floͤte aus 


genommen die aber ein fo armſeliges Sufsument 
·I. Reiſebeſchr. 1 iter be L | Mr 
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iR, daß f2 den Namen eines mußtkaliſchen kaum 


verdient. Auch die Taͤnze beider Voͤlker ſind einan⸗ 
der voͤllig gleich, nur daß bei den Kaſſern der engli⸗ 
fer Taniſchriti uͤblich iſt. 


Stirbt der Hausvater, fo oben fich feine Soͤhne | 


ud die Mutter in der Erbſchaft. Die Töchter bes 
kommen nichte; - fe bleiben bei ihrer Mutter oder bei. 
ihren Brüdeen, dis ſich ein Mann Aindet, der ſie 
“Haben will. Verheirathen fie fich dei Lebzeiten des. 


Vaters, ſo bekommen fle hoͤchſtens ein paar Stuck 


Vieb mil, 


‚Die Todten werden nicht begraben, fondern anf 


ſerhalb des Kraals in eine dazu beflimmte offene: 


Grube geisorfen. - Gier bleiben fig liegen, bis fe 


von wilden Thieren vergehrt werden. Nur dem alle 
gemeinen Oberhaupte und den beſondern Hordenan⸗ 
fuͤhrern wiederfaͤhrt die Ehre der Beerdigung. Die 


Leichname dieſer werden mit Steinhuͤgeln in Form 


einer runden Kuppel bepackt. Eine Reihe ſolcher J 
runden Steinklumpen ſahe man vormals in der Ge⸗ 


gend von Brumtjes⸗ booie, dem ehemaligen Gebiete 
der Kaffern. 


So viel von den Eigenthämticteitenbiefet Bor, 


in fo weis ich Re au bemerken Belegenheit hatte, 


_ 
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_ Anftalten zue Hückeif, Aufbruch von 
Kolskraal. 





Yu num ber iu euer Adreiſe beſtimmte Tag her⸗ 
annahte, ſtellte ich eine allgemeine Ueberſicht meiner 


Wagen, meiner Geraͤthſchaft, meiner Ochſen u. ſ. w. 


an, um zu ſehen, ob alles in gehoͤrigem Stande waͤre. 
Ich ſelbſt Hatte meine Sammlung in Ordnung ace 
bracht und vernackt; Kugeln und Schroot waren 
in hinlaͤnglicher Menge gegoſſen; meine Safe, 


Die nun.fo lange gerubt und dabei das beſte Futter 


genoſſen hatten, ſtrozten von Fett und Kraft; mit ei⸗ 
nem Worte, alles war zur Abreiſe fertig, und ich 
verwilligte nur noch zwei Tage, um von unſern gu⸗ 
ten Rachbaren, den Gonaquas, Abfhied u neh⸗ 


men, und uns noch einmal: mit innen wu vergnuͤgen. I 


Die Macdricht hiervon hatte ſch balr verbreitet. 
Nicht lange, fo fahe man die ganze Horde, län 


ner und Weiber, haufenweiſe herbeiſtroͤmen. Habas 


War an ihrer Spitze. Wie ruͤhrte mich der Anblick 
dieſer guten Leute, und der unverkennbare Autdruck 


‚tee liebevollen Gefinnung gegen mid! 


V Der gute Habas Rente mie fünf Gonaquas ven .- 
eine. andern Horde vor, Diefe hatten non mir arg 
| EZ u Hirt 
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boͤrt, und waren abgeſandt, um mich zu der Horde 

einzuladen. Dazu war es nun aber nicht mehr Zeitz 
“ich mußte die Einladung ablehnen ; fügte aber hinzu, 
daß ich bei meiner naͤchſten Reife in dieſe Gegenden 
mich ihrer gewiß erinnern würde, 


Während diefer leiten acht und vierzig Stunden 
überließ man fi) nun von beiden Seiten einer un⸗ 
„unterbrochenen Quftigkeit. Dein Brantewein fowol, 
als auch der Meth, den Habas mitgebracht "parte, 
wurden in reichem Maaße dabei geſpendet. Nur 
zwei Perſonen⸗ Narina und ihre Schweſter, nah⸗ 
men keinen Theil an dieſer Froͤhlichkeit; ſie warden zu 
niedergeſchlagen dazu. Die arme Narina beſonders 
war ſehr traurig. Ich troͤſtete fe, fo gut ich konnte, 
indem ich fie mit Geſchenken für fich, für ihre Mutter, 
für ihre Freunde überhäufte. Ich gab hierzu faſt alle 
- meine Kleinodien ber; ; umſonſ Nichi⸗ konnte fe 
erheitern. 

Auch dem Habas und feinen Bauten gab ich 
"alles, was ich nur entbehren konnte. Beſonders reiche 
lich ward das Liebſte von allem, der Taback, unter - 

ſie ausgetheilt. Ich behielt davon nur fo viel, als 
ich während ber Ruͤckreife zur baapen Nothdurft 
zu bꝛauchen blaudte. 


gelel nahm ich den ebrwuͤrdigen Habas auf 
die Seite, und beſchwor ihn mit zaͤrtlicher Ruben ng, 
zu feinem und feiner Horde Wohl den Rath zu den 
- folgen, den ich ihm fehon neulich gegeben Hatte, 
den; ſq mi ſeinen Leuten in’ eine entferntere * 
gen 
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gend zuruͤck zu ziehen. Ich gab ihm meine Beſorg⸗ 


niß zu erkennen, daß unter der ſcheinbaren jetzigen 


Ruhe der noch immer verſammelten Danzer irgend 
cn neuer biutiger Anfchlag reifen koͤnnte; und dab 


er, da fein Kranl gerade in Der Mitte zwifchen dieſen | 


Yßanzern und den Kaffern läge, leicht DaB Dpfer eis 
ne Heberfalld von der einen oder der andern Seite 


werden toͤnnte. Er verſprach, meinen Rath gleich 


nach meiner Abreiſe zu befolgen; und fügte hinzu ,. 


Daß er fich ſchon früher entfernt haben würde, wenn. 
er fi das Vergnügen, mich nach meiner Zurück, 


kunft aus dem Kaffernlande noch einmal gu fehen, 


Hätte verfagen können. Mit einer Herzlichkeit „die 


mich tief ruͤhrte, ſchloß er mit der Verſicherung, in 
daß er den feſten Vorſatz gefaßt babe, in beſſern 
Zeiten und wenn der Friede einſt wieder hergeſtellt 
ſeyn wuͤrde, von meinem Lager Beſitz zu nehmen; | 


Dies ſowol um das Andenken an ihren gemeinfchafte 


lichen Wohlthaͤter zu ehren, ald auch weilmankeinen 


‚angenchmern Plag zum Wohnort finden konnte. | 


Der vierte December, der zu meiner Abreiſe | 


beſtimmte Tag, erſchien; ich riß mich los. Um— 


ſonſt würde ich es verſuchen, die Niedergeſchlagen⸗ 


heit der Gonaquas zu ſchildern. Es ſchien, als gäbe, 
ich ſie in dem Augenblicke der Trennung den wilden 
Thieren preis, als verloͤren ſie alles, indem ſie mich 
verloren. Noch unfaͤhiger fühle ich mich, von dem, 


was in meiner eigenen Seele bargieng, eine Beſchrei 


bung zu geben. Beine Leute, meine Wagen, mein 
Vieh, Hatten fich fchon in Bewegung gefegt ; ich 


folgte dem Zuge mit langſamen Schritten, indem 
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ich mein Vferd am Züge führte; fonnte mich nicht 
umfehn, konnte fein Wort fprechen, konnte meinem 
gepreßten Herzen nur durch einen keichuchen Tore 
Nenguß Luft machen. 


O ihr, meine guten Freunde, meine wahren | 
Freunde! Ich werde euch nicht wiederſehn. Aber 
Feine Zeit, Feine Zerſtreuungen werden das liches 
Holle Andenken an euch jemals bei mir auslöfchen 
koͤnnen. Von Vertrauen auf die Hofnung zum 
Miederfehn, die ich euch beim Abſchiede hinterließ ! 
habt ihn vielleicht oft ſchon ſehnſuchtsvoll nach mir 
ausgeſehn; oft ſevd ihr vielleicht, wann Drangfale 
euch trichen, nach den gelichten Zuſammenkunftsplaͤ⸗ 
gen, wo ung fo mohl war, zuruͤckgekehrt; babt mich 


unmmſonſt daſelbſt gefucht, um ſonſt mich au eurem Bei⸗ 


flande gerufen; ihr fandet mich nicht; ich konnte 
ceuch nicht troͤſten, nicht befchügen. Eine unermeße 
Jiche Entfernung trennt ung für immer ! Vergeßt 
meiner, und truͤbt eure Tage nicht weiter dur u 
eitle Hoffnung, welche euch nür täufchen würde. Ich . 
babe mich abermals non den Banden des gel 
den Lebens umwinden laſſen; ich merbe darin ſterbenz 
aber in meiner lezten Stunde werde ich noch mit 
Eutzuͤchen ausrufen koͤnnen: indem bad Anden | 


n Man bat in irenttihen Blattern arlefen, daß Hery 
Baillantnach feines —38 Paris, den Auf⸗ 
enthalt unter verfeinerten Menfchen wicht aushalten 
fonhte, ſondern fich vlöslich wieder Igsriß, um nach fein 
dien lieben Hostentotten zuruͤlzutebren. Vielleicht iR er 
an I dem Augenblik, da ich dies fehreibe, wieder bei 


Det drsantarten 
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J een an mich unter meinen Landsleuten verſchwindet, 


werden Spuren meines Daſeyns bei den Sonaquas - - 


zuruͤck bleiben ! 


EN 


Den Nachrichten gemäß die ich abe die Lage | 


Der Schneeberge eingezogen hatte, wandte ich mich 
nun gege Weiten , und lieh Bruntjes, hoogte lin⸗ 
ker Hand Legen, indem ich die noch eben dieſen 
Namen fuͤhrende Bergkette durchſchnitt. In dieſer 
Richtung darfte ich Hoffen, die Schneeberge in 


einer Entfernung von dreißig Meilen zu erreichen. _ 


u Ich Hatte von. Diefen Bergen fo mancherleireden 
hören: daß ich ſehr begierig war , fie ſelbſt zu be-⸗ 


reifen. und mit meinen eigenen Augen S:obachtun " 
‚gen darüber anzuſtellen. Ihre beträchtliche Höber 


kind das rauhe, allda herrichende Klima ; ‚welches 


ſte einen Theil des. Jahrs hindurch unbewohnbar 


macht, verſprachen mir eine Erndte von neuen Na⸗ 


turerzeugniſſen, welche in Afrika vielleicht. nivgends, 


ats Hier , gefisuden werden dürften. eine Neu⸗ 


gier fpornte mich daher , i ſo > Kfämind als möge | 


uch zu erreichen, 


Die Hige war maudlichlih; dem ohngeachtet 
machten wir nicht eher Halt, bis wir ohngefaͤhr 
vier Meilen zurückgelegt batten und zu den Ueber⸗ 
bleibſeln eines Kraals gefommen ‚waren ,. die ein 

Bild der ſchrecklichſten Verwuͤſtung darſtellte. Die 
ungluͤcklichen Bewohner deſſelben, waren vermuthlich 
überfallen und grauſam niedergemetzelt worden. Da⸗ 
pon zeugten eine Menge, zerſtreut umherliegende 
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. Menſchenknochen ‚ und utberreſte von Bene 


Ein gräulicher Anblick! 


Wir eilten mit Schaudern und Wehmuth bar 
"Yon weg, und kamen nach drei Stunden zu einer 


- einzelnen leerſtehenden Hütte, "welche von alicht 


Hausrath geräumt war. Ych befchloß darin zu uͤber⸗ 
nachten; aber kaum hatten wir und darin nieder⸗ 


grlaffen , ald ich über meinen ganzen Körper ein 


unausfichliches Juden fpürte. Ich entblößte mie . 
"die Bruſi, und fiche! fie war von einer unzaͤhlba— 


ten Menge von Flöhen ganz bedekt. Augenbliklich 
verließen wir dieſe Heimath des Ungegieferd, dee 


meine Leute den Namen Flohlager gaben, und 


nahmen unier Nachtlager etwas weiter hin am Ufte - 


eines klaren Baches, in welchen ich; ſo wie Ich war, 


mit allen Kleidungsſtuͤcken auf dem Leibe, hinein. 


ſprung um mir das Jucken zu vertreiben, und die 
befchwerlichen @äfte, die es verurſachten, zu erſaͤu⸗ 
fen. . Mein ganzer Leib war zerbiſſen. Hang rieth 
mie, als ich‘ mit Baden fertig var, mich nach 


BHottentottenweiſe einfchmicren und mit Bukupulver 
befteguen zu laſſen. Ich thats, und fand mich ſehr 
dadurch erleichtert, und vor den fernen Anfaͤllen 


der Flöhe geſchuͤzt, Die in det Viertelſtunde unfers 
Aufenthalts an der unglüclichen Stelle , nicht mich 


“allein , fondern auch meine Wagen und Hunde ganz 
überdeckt Hatten. Ich lernte num aus eigener Er-⸗ 


fahrung, daß jener Gebrauch der Hottentotten, in 


Btziehung auf.ihren Himmelsſtrich und ihre Lebent 


art jo ungereimt nicht iſt, ald ex: und Europaͤern 


anfangs m ſeyn rain oo. Re 


' 


Er 
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daknd bie gehend, wo wir zat waren, fe Me. 
- —8 und den Zwecken meiner Reife ſo ͤberaus 
‚angemeffen , Daß ich befchloß, einige Tage lang Das. 
ſelbſt zu verweilen. Gegen Norden hatten wir einen . 
majeſtaͤtiſchen Mald von unermeßlicher Ausdehnung ; 
"die Ebene war mit einer Rachlichten Baumart be⸗ 
deckt, die man in diefem Theile von Afrika fat 
überall findet, und welche von den Holländern Doo- 
"ren-Boom in der gelchrten Naturgefchichte "Mi- 
2. mosa genannt wird. Ich hatte Hier das Vergnügen, 
ſie in voller Bluͤthe zu finden : cin ſehr gunfiger Une “ 
- fand für mich! Die Bluͤthe dieſes Baums lode 
eine Menge feltener Kerbthiere (Inſecten) herbei, 
die man in feiner andern Jahrszeit findet, und 
diefe ziehen wiederum ganze Schaaren von Voͤgeln 
\ an. dench fie zur Nahrung dienen Ich konnte | 

. hier alfo fire meine Sammilung eine reiche Erndee 
dalten. | 


0 ueberall fand ich Weceichen woraus ich ſchlieſ⸗ 
+ fen konnte, Daß die ganze Ebene ehmals von den 
Kaffern bewohnt geweſen ſey. Wohin man ſich 
«wandte, da ſtieß man auf Licherbleibfel verfallener 
Hütten, Die ihre Wohnfige gewwefen waren. Guns - 
: thiere und Springboͤcke — diefe beiden fchönen Gas 
- zetenarten — konnte ich ohne Mühe haben. mie 
fand ich die Stille der Nächte fo feierlich und mas 
aieſtaͤtiſch, als bier. Sie wechfelte namlich von Zeit 
zu Zeit, und zwar gleichfam nach abgemeſſenen Vau. 
- fen; mit dem Bruͤllen der Löwen ab, welches rings‘ 
: m und ber erfchall; ohne und zu erſchrecken. Nad. 
einem zwoͤlf monatlichen Aufenthalte in Wuͤſteneien. 
on. 24 4 und 
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and unter wilden Thieren, iſt man dieſer Stimmen 
fo gewohnt, daß man ruhig dabei einichläft. Das 
mit will ich. aber nicht fagen, Daß wir verfäumt 


daͤtten, die nöthigen Vorfichtigkeltsanftalten Dagegen 


N 


‚au treffen. Keinesweges; nur daß wir, wann mir 


fr getroffen, hatten/ vollkommen ruhig waren. 


Ich bemaͤchtigte mich hier unter andern eines 


herrlichen Vogels, der den Kenmern dieſes Theils 


der Naturgeſchichte bisher völlig unbekannt 


Meine Leute gaben ihm den Namen Ausl er we 


(Uyt-Lacher). und zwar folgender Eigenthümlichs 


keit wegen. Sobald ſich tiner von ung oder auch nur 
‚eins unferer Thiere ſehen ließ, og fogleich eine An⸗ 
zahl dieſer Vögel herbei, ſezte Ach auf dem naͤchſten 
AR, bewegte, auf, den Beinen aufrecht ſtehend, den 
Koͤrper hin und her und betaͤubte dabei unſere Oh⸗ 


ren mit einem oft wiederholten haſtigen Geſchreu⸗ 
in welchem. man Die Silben gran, ga, ga, ga! zu 
börcn glaubte, Sie gaben fich uns daher ſo ſehr preis, 


daß wir ihrer ſo viel toͤdten konnten, als wir nur 


— 


wollten. Dieſer Vogel hat ohngefaͤhr die Größe uns - 
ferer Droßel; fein Geficder il goldgrun und purpur⸗ 
ſchillernd; fein langer Schwanz tft lanzenfoͤrmig, 
und fo wie die Flugfedern im Fluͤgel weiß gefleckt; 
fein langer und gefrummter Schnabel ſowol, als 
auch feine Füße, zeichnen /ſich durch eine fehöne rothe 


‚ Sarbe aus; er Elettert die Baumäfte hinan, um 
die unter dee Rinde verſtekten Kerbthiere zu fuchen, 


‚die ihm zur Nahrung dienen ; fein langer: Schnabel, 


womit er die Rinde lodjumashen weiß, kommt ihn 
burbei irefflich zu Starten. Br als 
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Als ich eines Abende bemertte, daß eine betraͤcht. 
liche Anzahl dieſer Voͤgel, ohne ſich an unſere Ge⸗ 
genwart im geringſten zu kehren, in die Loͤcher ei⸗ 
nes hohlen Baums, um welchen wir uns gelagert 
hatten, ſchluͤpften, um ihr Nachtquartier darin zu 
nehmen: ließ ich dieſe Loͤcher zuſtopfen. Indem 
wir-bieranf-am folgenden Morgen fe vorſichtig wie⸗ 
der öffneten , hatte ich dag Vergnügen ; die Voͤgel, 
fo wie fie heraustommen wollten, Beim Schnabel 


zu fangen. Eine bequeme Art von Jagd! Man . 


Tann auf dieſe Weife auch Spechte und andere in 
- Baumpöhlen lebende Vögel fangen , nut daß sit 
. alle es dem Ranger fo leicht machen, als diefe. Man 
kann übrigens, glaube ich, zur allgemeinen Kegel 
annehmen, daß ale Voͤgel, die zwei Zchen vorn und 
zwei hinten haben, Ach in Baumloͤcher verkriechen. 
. Doch ſind dieſe nicht die einzigen, die es thun. 
Die Meiſen, die Grauſpechte und BR baden 

denſt lhen Naturtrieb. 
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Bemerkungen und Abentheuer auf der Meife 
| nach den Schneebergen. 
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Den ısten December brachen wir wieder auf. 
Mach einem Marſche von drei Stunden famen wir 
zu dem Kleinen Sifchhufle; aber Der Tag verſtrich, 
bevor wir sine Stelle zum: Durchfahren finden konn⸗ 
"ten. . Wir ſahen und alſo genöthigt, am Ufer def 
ben zu übernachten. a 


Am folgenden Tage kamen wir glaͤclich hindurch. 
Wir fließen noch einmal auf eine verlaſſene Hütte ; 
+ allein keiner von und fühlte die geringfie Berfuchung, 
ſich ihr gu nahen. Einige Stunden weiter bin, fanden 
wir wieder eine große Menge, gleichfalls in voller 
Bluͤthe ſtehender Mimofabäume; und auch Hier 
wieder allerlei Arten feltner Vögel, Ich konnte das 
ber der Verſuchung, Hält zu machen und und am 
Rande diefed Waldes zu lagern, nicht wiberfepen 

Es gefchahe, 


. Jnudem 
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gndem ich ein wenig umhergieng, kam ich zu 
einer Art von kleiner Wieſe, die mitten in einer 


von hohen Baͤumen umringten Stelle des Waldes 


lag. Der Platz war fuͤr meine Zwecke ſehr erwuͤnſcht; 
die Frage war nur: wie wir Wagen und Thiere 
durch das dicht verwachſene Geſtraͤuch, und durch 
die engſtehenden Baͤume durchbringen ſollten? Aber 


wir hatten ja ſchon groͤßere Hinderniſſe uͤberwunden; 


auch dieſes ſchreckte uns daher möcht ab, und wir 
uͤberwanden es held. 


® 


- voch nicht ohne alles unglick; ich buͤßte einen 


meiner beiten Deichfelochfen dabei ein. Der Was 
"gen, der gerade im Schuß war, Trieb denfelben mit 
folder Gewalt gegen einen‘ Mimoſabaum, daß 


mehrere Stacheln in das Schulterblatt des Ochſen 
eindrangen und Darin zerbrachen. Wir bemuͤhten 


uns twwar, alle, die wir mit Zangen erreichen konn⸗ 
sen, wieder auszuziehn; aber bei einigen-, die zu 


tief eingedrungen und nicht mehr fichtbar waren, 


blieb alfo unfere Bemuͤhung fruchtlos. Diefe vers 
urfachten nun binnen vier und zwanzig Stunden 


eine fo heftige Entzündung, daß nach langen Berath⸗ 


ſchlagungen die eintimmige Meinung der beften 


Wundaͤrzte unter und dahin ausfiel, daß wir. das 
Thier Schlachten müßten, Beſchloſſen und audges 
füper war eins. | | 


Unter mehreren neuen Vogelarten, daß ich hier 
entdekte, : bemerkte ‚ich auch eine befondere -Abart 

don Droffe, mit orangefarbiger Bruſty die mir zu⸗ 
* W glaͤch 
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= gleich u einer Bemerkung uͤber bie ‚größe Einfult 
meiner Hottentotten Gelegenheit gab. 


Bit, einer meiner Jaͤger / war der erſte, der 


ein Weibchen davon ſchoß; und ich gebot ihm, da 


N 
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er ed mir brachte, wieder umzukehren, um zu ver⸗ 
ſuchen, ob er nicht auch des Maͤnnchens fich bemaͤch⸗ 
tigen koͤnnte. Allein er bat mich, ihm Das nicht 
zuzumuthen. Ich beſtand auf meiner Foderung, er 


auf feiner Weigerung. Als ich nun die Urſache Das 


von wiffen wollte, wie groß war da nichtrnein. Era 


Barmen; den Einfaltäpinfel mit trauriger, faßk weis 


nerlicher Stimme mir die Antwort ertheiten zu hoͤ⸗ 


— \ ren: ed wuͤrde ihm gewiß ein Unglück darnach begegs 


nen; denn dad Männchen fen, nach Etiegung des 
Weibchens, hinter ihm hergeſtogen, und habe ihm un⸗ 
aufhoͤrlich zugerufen: Pit-me-wrouf Pit-ıne> 


WVrou! Ich muß bier bemerken, daß dieſe drei 


hollaͤndiſchen Worte , deren Klang eine Aehnlichkeit 
mit dem natürlichen Geſchrei des Vogels hat, Pit 
oder Peter, meine Frau! bedeuten. Der Kerl 
hatte fich daher eingebildet, der Vogel riefe ihn bei 
Namen, und verlange fein Weibchen von ihm zus 
ruͤck. Umſonſt bemühte ich mich, die Einbildungs⸗ 


raft des Marten zu beruhigen; er würde für keinen 


Dreid anf einen diefer Vögel wieder geſchoſſen has 


‚ben, und wäre ihm im Diefen Tagen irgend etwas 


Widerwaͤrtiges zugefloßen, fo würde ihm kein Menſch 
haben außreden können, daß es eine Folge des an 
dem Vogel begangenen Mordes geweſen waͤre. 
Haͤtte ich die Abſicht gehabt, in den aftttanifcheit 


When eine neue Religion zu gründen: fo Hätte‘ 
u | dieſe 


— 
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biefe e Thettac⸗ die Stelle des een Waaderwerts 
vertreten loͤnnen. | 


Ich fand in Diefem Ban überall eine menge 


langgeſchwaͤnzter Affen mit ſchwarzen Geſichtern; 


allein es wollte mir lange nicht gelingen, fie zu erst. 


reichen. Sie fprangen , gleichfam ald wollten fie -- 
mich neden, von Baum zu Baum; erfchienen und 


verfchwanden dabei in dem nämlichen Augenblicke, 


‘Eines Morgens indeß erreichte ich meinen Zweck. 
Als ich nämlich feuh um mein Lager Her ſchlich, 
erblikte. ich einige dreißig dieſer Affen auf einem 
Alte figend und den erften Strählen der Sonne‘ 
ihre weiſſen Baͤuche zukehrend. Der Baum ſtand 
einzeln da; "ich ſchlich mich ungeſehn im Gebuͤſche, 
ſo weit dies reichte, hinzuz von da nahm ich einen 
Zulauf/ und kam bei dem Baume an, bevor fe 


Zeit gehabt Hatten , herab zu ſpringen. Da ih  .' 


den Baum immer im /’Auge behalten hatte, fo war. 


ich gewiß, daß noch feiner von iänen entronnen ſey; 
gleichwohl konnte ic) nicht Einen von ihnen ſehen; 
fie waren und ‚blieben mir verborgen, ohngeachtet 
ich rund umber gieng und, ſo ſcharf ich konnte, 
alle Zweige unterſuchte. Ich ſezte mich endlich, 


die Augen unablaͤßig aufwaͤrts gerichtet, in einiger 


Entfernung vom Stamme nitder, um ed abzuwar⸗ 
ten, daß fie wieder zum Vorfchein kaͤmen. Lange 
harrte ich vergebens; endlich wurde meine Geduld 
belohnt. Ich bemerkte, Daß einer der Affen den 
Kopf hervorſtrekte, vermuthlich um zw ſehen, ob 
Ih noch da waͤre. Ich benuzte den Augenblick, 


Ian auf ihn a und das Thier ſtuͤrzte todt zu 


meinen 


) en | 
| meinen Füßen. Meine Erwartung indeß , daß der: 


u  Ruall die übrigen alle auf Die Beine. bringen wuͤrde, 


ſchlug fehl. Nicht Einer ruͤhrte ſich; nicht Einen 
konnte ich entdecken, ohngeachtet ich abermals eine 
halbe Stunde lang auf einem Flecke ſtand und hin⸗ 
blikte. Endlich des langen Wartens muͤde, ſchoß 
ich einige mal aufs Gerathewohli in den Baum bins 
ein; und da hatte ich denn das Vergnügen, aber⸗ 
mals zwei von ihnen flürgen zu fehen. Ein Drite 
ger, der nur verwundet war, bieng fh mit dem. 
Schwanze an einen Meinen AR, und ward num. 
erſt in dieſer Stellung durch einen neuen Schuß 
berabgeworfen. 


GSiermit nuſeieden, hod ich meine Beute auf, Ä 
und irug ſie nach dem Lager, Als ich mich etwa 
A Bündert Schrute weit von dem Baume entfernt hate 
te, ſahe ch, den ganzen Haufen, der weißich fe 
lange —* hatte, auf einmal in groͤßter Eile 
hcrabſpringen, und unter lautem Schreien nach 
dem Dickigt laufen. Aus der Art, wie einige von 
ihnen, vorn und hinten hinkend, ſich langſam fort⸗ 
ſchleppten, konnte ich ſchlieſſen, dag mein Schroot 
mehrere verwundet haben mußte. Man ſagt, daß 
in folchen Fällen die Gefunden den Verwundeten 
gu helfen, ſie wohl gar aufzunehmen und fortzus 
fehleppen, pflegen: allein hier fahe ich das nicht. 
Vermuthlich ift auch bei ihnen, wie bei den Hotten⸗ 
totten , in fällen der Nord, der Naturtrieb der 
Selbſterhaltung der ſtaͤrkſte, dem der der. ‚Lieben. 
und des Mitleids weichen va 
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gu Haufe Keltte ih nern über meine erbenteten . 

Affen eine genauere Unterſuchung an. Indem ich 

damit beſchaͤftiget war, trat auch mein Kees ins 


Zelt. Ich erwartete, daß ſer beim Anblick feiner: 
Kameraden ein lautes Geſchrei er heben wuͤrde; aber 


mit nichten! Er fuͤrchtete ſich, ſchien's, nur por le 


benden Affen, nicht vor todten. Er ſtuzte blos 
beim Anblick derſelben; betrachtete fie hierauf einen 
nach dem andern ; wandte fie Daun ‚ bald nad) Dies 
fee bald nach jener Seite um, und endigte damit z- 
dag cr ihnen dad Maul aufmachte, um den Bor 
rath, den er in ihren. Backentaſthen witterte., Bere‘ 


auszuholen, und ſich zuzueignen. Es waren naͤm 


lich voͤllig abgeſchaͤlte Mandeln des ſogenannten 
Gelbholzbaums, die er ſehr nach feinem Seſchmacke 
fand. 


Ich verweilte in dieſem Bayer, das. chen m | 
einteäglich fuͤr mich , ald angenehm für meine Leu⸗ 
te und für mein Vich war, bis zum 28flen,-da 
wir wieder aufbrachen, . um weiter zu marfchiren. 
Died war eine von den Stellen, auf denen ich der 
ganzen übrigen Welt hätte entfagen koͤnnen, um 
mein Leben auf ihr hinzubringen. | 


Wir Begegneten einigen wilden Hottentotten, 

welche einen Trupp Hammel vor ſich hertrieben, und 
damit nach ihrer Horde wollten. Sie uͤberließen 
mir zwei Stuͤck davon, die.ich reichlich bezahlte, 
und begleiteten und eing Stunde weit. "Gier, wo 
unfere Wege fich ſchieden, verließen fie und wieder, 
und wir fegten unfere Reife fort. Wach. einigen 

C. Neiſſebeſchr. tere 5 M - : Stum 
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rechnung zufolge, den erſten Tag des 1782 Fahre. ' 


Stunden kamen wir zum dritten Mal an den kleinen 
Fiſchſluß; allein ehe wir hindurch fuhren, mußten 


wir nothwendig erſt die Raͤder an einem unſerer | 


Wagen auöbefiern , in denen Die Speichen los ge⸗ 


worden waren, und angefangen hatten, au8 der Nas- - 
* be zu gehn. Wir blieben alfo Jiegen, um dies Ge⸗ 
ſchaͤfte erſt abzuthun. 


Sler feierte ich zwei Tage nachber, meiner Seite. 


Die Höttentotten, welche das Jahr nach der Sons’ 


ne zu berechnen nicht verfiehn , wiſſen auch nicht#! 
von den Ceremonien des Neujahrtages. Ich ſelbſt 


beſchenkte mich bei dieſer Gelegenheit mit einem 
neuen Hute, den ich bisher noch nicht gebraucht 
hatte, und ließ meine Hottentotten um den alten 


nach der Scheibe ſchießen. Diesmal war es Klaas, 


— 


der Ausbeſſerung der Räder beſchaͤftiget waren, ders - 


A 


der die glaͤſerne Flaſche, das Ziel, wornach geſchoſ⸗ 


Preis, den er dadurch errungen hatte, ſchien ihm 


aoͤſtlicher zu ſeyn, als die alten Beinkleider, womit 
- ich sh neulich befchenkte. Seine Freude daruͤber 


war daher unbeſchreiblich groß. 
Am folgenden Morgen, da wir noch immer mit 
breitete ich auf einmal eine fehr lebhafte Freude 


anf den Sefichter 
der Urfache fragte, zeigte man mir eine ferne Wolle, 


weiche gegen und heranfjog. Aber was fürein Zus 


ſammenhang konnte zwifchen dieſer und der Freude 


meinen Luke un? Dies zrigie wu da die angebs 
liche 


ſen ward, fin tauſend Stuͤcken zerſprengte. Der 


j 


meiner Leute; und als ich nach⸗ 
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uche Bote näßer kam, Sie beſtand nämlich. auf . 
Millionen Heuſchrecken. Ich hatte zwar oft von den 
Auswanderungen dieſer Thiere gehoͤrt, aber fe 


mar ich noch nie ein Augenzeuge Davon geweſen. 5, 


Die Zahl derſelben war ſo unglaublich groß, J— 
die Saft im eigentlichen Verſtande davon berfinfter 
Zu ward.. GSie.fogen nicht ‚viel hoͤher als mannshoch 5 
ihr Heer nahm in der ‚Breite einen Kaum: Bon zwei 
bis dreitquſend Fuß ein, und es dauerte uͤber eine 


Stunde, bevor der Zug voruͤber war. Dabei ſgen 


fie ſo gedraͤngt, daß eine Menge nom, ihnen, entwe⸗ 


Me ergidt vder ausgedraͤngt / batuot⸗t fielen. 


‚Sir ‚Reis und: fuͤr meine Hotteulotten ei 


| Gertliches Schauſpiel; Erſterer zerknalte davon nach 
Herzenstuſt, und leztere fammelten mit nicht min⸗ 
bverer Gierigkeit davon ein. Sie ruͤhmten mit fehg 
den Wohlgeſchmack dieſes himmliſchen Mannas; 
und bewogen mich dadurch, ed zu koſten. Aber 


ewenn xes wahr iſt, daß in Griecheiant , und ber 


ſonders gu Athen, die Heuſchrecken / wie man ſagt, 
auf allen Märkten, als eine vorgügliche Leckerei fͤr 


die üppigen Schweiger jener Zeit verkauft wurdent 


bgeſtehe ich gern, daß ich mich für die Geſeliſhaft 
dieſer Heuſchredenfreſſer Kai: würde oechiat 
haben. 


ru 


Stande , weiter zu reiſen. 


Erſt am dritten genner ſaben wi und im . 


Wir ließen nummehr bie Bergkette von Sr 
— he un Zutua neaman⸗ die dex 
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Schneeberge, wonach id mich ſo lange geſchnt | 
Harte, Ohngeachtet wir jegt mitten in der allers 


cheiſſeſten Jahrszeit dieſes Welttheils waren : fo be. 


merken wir doch in den Bergkluͤften und in den 
gegen die Spitzen der Berge befindlichen Berriefuns. - 
gen, noch Eine Menge Schnee. Indem ich denfels 
ben durch Hälfe meines Fernglaſes betrachtete : führe 
ten. meine Leute mir einen. Weiffen zu, deffen Ans 
blick mich, der ich num ſchon fo lange keinen dieſer 
Farbt geſehen hatte, nicht. wenig ſtutzig machte. 
Der! Gegenwaͤrtige hatte eine weite Reife unter⸗ 
nommen, um ſich etwas Salz vom Swartlope 
Fluß herzuholen. Er erzählte mie unter Thraͤnen, 
. daß er beim Unfange des Krieges der Bhanzer mit - 
den Kaffern das Ungluͤck gehabt habe, auf dem naͤm⸗ 
Jichen Platze, wo wit ſtanden, bei einem nächte 
üichen Ueberfalle der leztern, feinen Einzigen Sohn 
ermordet zu ſehn, ohngeachtet er und feine Familie 
an den Treuloſigkeiten feiner Landsleute gegen dies 
ſes Volk nie, Teil genommen habe. Allein fo groß 
auch, fügte er hinzu, ſein Schmerz über Diefen 
Verluſt fey, fo muͤſſe er dennoch bekennen, dag die . 
Kofferh zu ihrem: Haffe gegen die Weiſſen nur zu 
ſehr Berechtiget wären 5: es fen aber traurig , daß bei 
ſolchen Gelegenheiten der unfiguibige mit dem Sant | 
digen augleich leiden muͤſſt. ie 


Der arme Kan dauerte wich. Um ihn ein 
wenig zu ermuntern, bat ich ihn, die Nacht bei 
mie apaubeingen, Ich bewirthete ihn hierauf, fer 

gut ich konnte; ſezte ihm meinen beſten Thee vor, 
3 und bi ihn tigen Tabad rauchen. Im A 
gange 


/ 
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 gatige unſers Geſpraͤchs fit die Rede lufatiger 
Weiſe auf Pferde; under erwähnte eines Pllanzers 

von ſxiner Bekanntſchaft, der dor einer gewiſſen 

Zeit ein herrnloſes Pferd auf der Jagd aufgefangen, 
und bis jezt behalten habe, weil man nicht erfahren 
koͤnne, wen ed gehöre Alle Umfiände, die’er mie 
. dabei angab, Zeit, Gegend und Beſchaffenheit des 
Pferdes, erwieſen, daß es dasjenige fenn müffe, 
welches mir, vor ungefaͤhr ſicben oder acht Monaten, 
In. der Gegend des trummen Fluſſes verloren ge⸗ 
gangen war. Er erſuchte mich hierauf, ihm Dies 
ſes Pferd gegen zwei ſeiner Ochſen abzutreten; und 
ich gieng, ohngeachtet mein Pferd mehr werth war, 
den Handel ein, theils weil ich, ohne meinen 
ganzen Reiſeplan zu ändern, nicht hinreiſen konnte, 
um mem Eigenthum zurud zu fodern, theild weil 

die beiden Dchfen mir jezt wirklich nüzlicher wer 
den konnten , ald ein Pferd. Ich gab ihm alſo 
eine Handfchrift mit, worin ich erklaͤrte, daß ur 
das Pferd. tänfich an Aa gebracht habe, 


Je naͤher wir den Schnechergen kamen , deſto 
unausftehlicher wurde die Hitze, vermuthlich der 
von diefen Felſengebirgen abpralienden Sonnenſtra⸗ 
len wegen; deſto groͤßer wurde die Duͤrre des Lan⸗ 
des und der Mangel an Waſſer, weil die Fluͤſſe 
| ausgetrofnet waren, und nur in den tiefſten Stellen 
ihres Betts noch hin und wieder fliehen gebliebene . 
fautende Wafferpfügen hatten, In einer Gegend, 

die wir Durchwanderten, ‚fanden wir eine fo unge⸗ 
heure Menge fogenannter Springböde, daß eine 
j ohngefaͤhre Angabe ihrer a umglaublich klingen 
. 0 muß. 
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muß. Den wenn is biefe Zehl au auf fanf. 
zig tauſend beſtimmte;: fo bin ich uͤberzeugt, daß 
dieſe Angabe der erſtaunlichen Menge, die ich übers 
ſehen konnte, noch immer nicht angemeſſen ſeyn 
wuͤrde. Eine ganze weite Ebene war damit uͤber⸗ 
deckt. Es war nämlich die Jahrszeit, tn welcher 


dieſe Thiere die troknen und felſichten Gegenden 


der ſuͤdlichen Spitze von Afrika verlaſſen, um ſich 
weiter nordwaͤrts, entweder ins⸗Kaffernland, oder 
in, ndere wohlbewäfferte Gegenden. zu begeben. 
6 waren (6 wenig fchen, daß Ich drei derfelben. 
von meinem Wagen herab erlegte. Ich haͤtte ſo 
viel ſchieſſen koͤnnen, daß’ eine ganje Hemer genug 
| daran gehabt hätte, F J 


Beim Anfqng unſerer aheeu im Ren, | 


lan wir einen ungfüdlichen Zufall ,. derung 


"Jange aufhielt. Einer meiner Fubrleute, der im 
Bahren feinen Sig wieber einnehmen wöllte, twure 
de von Dornen, auf die er nicht geachtet hatte, le 
u ruͤckgehalten, fiel, und. das Wagenrad gieng ihm 
‚übers Bein, Ich fhrang Hinzu , unterſuchte aͤngſt⸗ 
lich den Schaden, hatte aber das Vergnuͤgen, zu 
ſinden, daß das Bein nur gequetſcht, nicht zer⸗ 
brochen war. Ich legte ihm hierauf ſelbſt einen 
in Vrantewein getauchten Verband an, und ließ ih 
einige Tage auf dem Wagen liegen; worauf denn 
auch bald feine Wiherherſtluns erfolgte. 


Es ſchien, ale wenn die Schneeberge für mich 
‚das feyn follten, mas .das gelobte Land für die.‘ 
Juden war. Wir hatten ſie täglich im Geht, 

u boſuen 
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; Soßen zäglich, fe w erreichen; und immer legte 


; fh und ein neues Hinderniß in den Weg. Als 


wir nämlich am fiebenten wieder aufbrechen woll⸗ 
in, fehlten drei meiner Ochſen, die ſich verlau⸗ 
fen hatten. Nun mußte erft die ganze Gegend durch, 


fücht werden. Man fand fie endlich; allein. der 


Tag war.darüber fat verfirichen, und wir konn⸗ 


ten erſt gegen Abend weiter fahren... Wir benuzten 


indeß die Abendkuͤhle, und fuhren, ohngeachtet die 

Daͤmmerung eintrat, noch einige Stunden weit. 
Ein neues Abendtheuer! Einer meiner Hotten⸗ 

totten, der den Nachtrab zu Pferde begleitete, kam 


“it verhengkem Zuͤgel angeſprengt, und bie leeren 
Ochſen, welche zum. Vorſpann dienten, liefen eben 


fo ſpornſtreichs hinter ihm. her. Das Pferd war 


mit ihm Ducchgegangen. Zwölf Zugochſen, vor eis 


nem meiner Wagen, fprangen , dadurch fehen ges 


macht, zur Seite, zerbrachen die Deichfel, und 


rannten mit. ihr in das nahe Gebuͤſch. Die | 


Berwirrung wurde allgemein, Das Brülen dep 


Ochſen bewies, daß. wir von Löwen verfolgt wuͤr⸗ 
bez, ınan lief zu den Waffen. Indeß Einige die 
Ochſen vor den beiden übrigen Wagen, die gleiche 


falls wild zu werden anfiengen, zuruͤckzuhalten, Ans 
dere Holz zufammenzuraffen, fuchten , um fo ge⸗ 


ſchwind, ald möglich , ein Feuer zu machen , gieng, 


ich, von meinen been Schuͤtzen begleitet, zurüd, 


am den wilden Beſtien die Spike gu Bieten, ſie 
wenigſtens aufzuhalten, damit meine uͤbrigen Leute 
Zeit gewoͤnnen, die erfoderlichen Gegenanflalten zu 


treffen. Die Macht war noch. nicht voͤllig dunkel; 
—— Ma | wir 
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wir befanden uns anf einer fandigen Ebene, wo 
durch es ung. möglich gemacht: wurde, bis zu einer 
gewiſſen Entfernung umher zu schen. Ploͤzlich 
prellten unfere Hunde zu und zuruͤck, und drängten 
fih an und. Wir wußten, was dies zu bedeuten 
hatte, und erblikten auch fofort zwei Löwen auf 
einen Eleinen Anhöhe, die und zu erwarten ſchienen. 
Wir gaben alle auf einmal Feuer auf fie; allein 
ohne weiteren Erfolg als den, daß wir fie Dadurch , 
verjagten. Wir drangen hierauf vorwärts, in der 
Hoffnung,-einen davon zu erlegen; allein fit hatten 
“fi unſern Blicken für immer entzogen, Unterdeß 
Hätten die Unſtigen Feuer angezündet, und wie 
rLehrten zu ihnen zuruͤck. Unſere zerfireuten-Ochfen 
thaten ein Gleiches , diejenigen ausgenommen ‚ die 
mit ‚der Deichfel durchgegangen waren. Dieſe 
‚ börten wir in einer ‚gewiffen Entfernung von uns 


bruͤllen; aber keiner meiner Leute hatte Luft, ihren. - 


Stimme nadzugehn. Endlich. bewog ich einige, 
mir zu folgen. Feder nahm einen glühenden Feuers 
brand in die eine, die Klinte in die andere Hand, 
und fo giengen wir, in’ Begleitung unferer Hunde, = 
bin, die Dchfen aufzufuchen. Wir tamen gluͤcklich 

bei ihnen aut, md fanden, Daß die Deichfel, wor⸗ 


a die Ochſen noch immer befekiget waren, von 


zwei Bäumen aufgehalten war. Die Dchfen ſtan⸗ 
den in. einem Klump beifammen, und 'Batten fich 


in dem Geſchirre dergeſtalt verwickelt, daß wir 
dieſes entzwei ſchneiden mußten. Drei Ochſen fehle 
ten; und wir gaben fie verloren. Aber als wie 


wieder bei. dem Feuer anlamen , fanden wir: daß 
ße kurz vor uns gleichfalls — ſey es aus Mature 
trieb, 
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trieb, oder aus Erinnerung an den dom Feuer bi 
ähnlichen Gelegenheiten erhaltenen Schut — dabin | 
zuruůͤck getommen waren. 


Mit Anbruch des Tages eilte ich nach der Siele, 
wo wir anf die Löwen gefchoffen hatten ‚_ und fand 
die Spur eines Loͤwen und einer Loͤwinn im Sande. 
Leztere unterſcheidet ſich bloß dadurch, daß fe klei 
ner iſt. Ich folgte der Spur eine geraume Zeit 
lang ,. und fie führte mich durch weite Umwege, 
endlich wieder. gang nahe zus nieinen Leuten. Ein 
Bewels, daß die Löwen und in der Racht noch 
aͤufgelauert Hatten. Mir wuͤnſchten uns jezt Gluͤck, 
auf unſerer Hut heweſen zu ſeyn; und ließen ung 
augleich diefen Umſtand zur Barnung für die Bus 


iunft dienen. ee 


gI hatte zum Gluͤck einige Weihdeichſln unter 
den Wagen befeſtigen laſſen; wir konnten daher 
die zerbrochene geſchwind wieder eeſetzen. Die Wie⸗ 
berherſtellung des zerſchnittenen⸗ Geſchirrs wuͤrde 
mehr Zeit erfodert haben.’ Aber da wir alle, Den _ 
ſchen und Bich,- vor Durſt lechtten, und: daher. 
nothwendig eifen mußten, weiter zu fommen, fo def 
ferten wir Die Stränge einſtweilen nur zur hoͤchſten 
Rethdurft aus, und rufen hierauf weiter ſorn. 
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. | Ankunft bei den Schneehergen; vaſentet 
af, 


, 





- | ı 7 J 
| We erreichten den ſogenannten platten Fuß: 
allein wie geoß war unfer Mißbekgnuͤgen, ihn voͤl⸗ 
lig außgetrocknet zu finden! .Drei Viertelſtunden 
Jang berfolgten. wir aufwärts: den Gang feineß 


—Beits, ‚ermätter, keichend und beinahe verſchmach⸗ 


tend vor Durſt, als wir endlich die Freude hatten, 

eine tiefere Stelle zu erreichen, worin noch etwaß 
Sumpfwaſſer ſtand/ welches die Sonne noch nicht 
gen hatte austroknen koͤnnen. J 


| Welcher Unterfchieb zwiſchen biefem ausgedoͤrr⸗ 
tem Erdſtriche und dem herrlichen Kaffernlande! 
Statt der majeftätifchen Wälder , der fetten Wels 
‚den, und lachenden Fluren , die wie dort fanden, 
fahen wir. hier nichtd, als auf einander gethuͤrmte 
nackte Felſen und rings umher einen duͤrren Sands 
‘boden, auf welchen der Fluch der Natur zu ruhen - 
ſchien. Wie fahen und von allen Seiten mit Ber⸗ 
gen von ſeltſamen Geſtalten und Richtungen umge⸗ 
ben, deren überragende Spin über unfern Köpfe 
| pfen 
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een biengen „und bie Seele mit dauͤtern , ſchwer⸗ 
Wuͤthigen Bildern erfuͤllten. Auf den Gipfeln die⸗ 
ſer Berge ‚haste ein ewiger Winter feinen Sitz ge⸗ 
nommen, und ſchien gleichſani, der Sonne die 
Herrſchaft über: / dieſe felſichten Crotlumpen freie 
machen zu wollen. | 


Meine Abſicht war, einen Theil dieſer Berg, 
maffen zu erklimmen, und zwiſchen ihnen. herum 
ı zu wandern. Da ich nun aber wußte, dab die 
wilden Buſchmaͤnner, wie die Löwen, fie zu 
ihrem „Aufenthalt erkohren haben? fo ſchlug ich 
mein Lager an einer freien offnen Stelle auf, 
200 e8 nicht unpermuthet angefallen werden konnte, 
und befefligte es, fo gut ich konnte. | 


.; Ich fand in dieſer Gegend die Spur eines 
Maſehorns, ſieng an, fie begierig gu verfolgen, 
und ſezte zugleich einen. Preis für denjenigen mein 

ner Leute aus, der es erlegen würde, Allein weder - 
ich noch fie waren in unfern Nachjuchungen glück 

lich. Wir bekamen nirgends eins zu Geſicht. Defto 
unvermutheter aber-flieffen mir _auf einen Trupp 
von acht ElenmAntilopen. Diet ift die größte von 


‚allen Gasellenarten, die in manchem Betracht Uchn» 


lichkeit mit unfefh Hiefchen hat. Sie zeichnet ſich 
befonderd durch Die Eigenfchaft aus, daß fie ſehr 
feit zu werden pflegt. Herr Sparrmann erhielt 
von einem einzigen gefchoffenen Bock uͤber neun 


Pfund Tag, welches, gefchmiolgen, nie Gaͤnſe⸗ oder 


Schweineſchmalz gebraucht werden konnte. Wann 
fie wi werben, haufen fe getvöhnlich gegen den 
j Wind, 


\ 
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Wind, auch Wenn fie ich dem Jäger dadurch naͤ— 


bintern unwiderſtehlich fortgedraͤngt werden. J 


hern muͤſſen; man glaubt, daß ihnen dies, ihrer 


Fettigkeit wegen, dad Athemholen erleichtere Man 


behauptet, daB auch fie, gleich den Springboͤcken, 


nehmen, und alsdann in ſo dichten Schaa win einher 
sehen, daß es gefährlich fey, ihnen zu begegnen. 


Denn auf ſolchen Zügen ſollen fie, fagt man, ſogar ei⸗ 


nem Reiter zu Pferde nicht ausweichen, oder vielmehr 
nicht ausweichen können‘, weil. die vordern von den 


Bei meiner Zuruͤckkunft im Lager erfuhr ich von 


einem meiner Jaͤger, die umher geſtrichen waren, 
um den ausgeſezten Preis zu verdienen, daß er eine 
| — ‚von Hottentotten angetroffen habe, die ihren 
Kraal am Fuß des Berges aufgeſchlagen hätten. 
Ich beſchloß ſogleich, dieſe Leute aufzuſuchen; und 
machte mich zu dieſem Behuf mit Anbruch des 


folgenden Tages auf den Weg, begleitet von dreien 
meiner Schügen, unter denen ſich auch der befand, 
von dem ich die - Machricht erhalten hatte/ Wir 


hatten kaum. bie Hälfte ded Weges zurückgelegt, - 


als uns fchon fünf diefer Leite begegneten , bie im 
Begriff ſtanden, mich in meinem Lager u befuchen. 
‚Sie kehrten aber mit und um, und führten und 
nach Ihrem Wohnorte. | 


j . er wir daſelbſt aukamen, erhoben die Binder, 


PN fie und erblikten, ‚ein. fürchterliches Gefchrei, 
amd d liefen wpornſreich nor den Sünenı um ſich 
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u gewwilfen Zeiten in umzäblbarer Dinge, Wandes 
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por uns zu verbergen. Dies kam mir unnatürlich 
vor, und nahm mich Wunder. Zwar hatten, als 
ich das eritemal die Hords des Habas beſuchte, die 

Weiber und Kinder fi) auch. vor mir verftedt; 
aber nicht. aus Furcht, und hier fchien ich ‚ fogar 

Schrecken zu erregen. Ich war begierig, die Urfache 
. Davon zu wiſſen, und erbielt fplgenden Aufrhluß. 


| Die Horde Hatte ſch erſt kuͤrzlich hieher ge⸗ 
ſuͤchtet, nachdem. fie in der Landſchaft Kamdebo, 
ihrem Vaterlande, tauſend Verfolgungen von Sei⸗ 

"ten der. Pflanzer ausgeſtanden hatte. Natuͤrlicher 


Weiſe mußten Rd daher von Haß und Abſcheu ge— 


gen die Weiſſen erfuͤllt werden; Empfindungen, die 

Re auch ihren Kindern einzufoͤßen fuchten. Sie 
ſchienen daher, auch gar nicht micvergnuͤgt daruͤber 
zu ſeyn, daß dieſe ihre Kinder bei meiner Ankunft 


„Den Katechismus. des Abſcheu's und der Rache, den. \ 


man ihnen beigebracht datt fo gut herzuſagen | 
wußten. Fe J | 


Ele, die Männer fish, bewillkommten mich 
freundlich, und ſchienen, über meine Ankunft nicht 
im geringfien betroffen zu ſeyn. Sie hatten viel, 


mehr, auf die Nachricht, die ſe geſtern von mel - 


nem Hierſeyn erhielten , mich bei fih erwartet. 
Ihre gange- Horde belief ſich nur auf ungefähr ' 
Hundert und dreißig. Perfonen. Sie waren arm; 

. denn ihre ganze Heerde, der ich begegnete , befand 
aus hoͤchſtens hundert Stuͤck Horndieh und einigen 
hundert Schaafen. Auch fand, ich fie damit beſchaͤf⸗ 
Bet wegen d benen fe vorher Fluͤgel ver | 
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Füge ausgeriſſen Hatten, auf Matten zu trotnen, 


um ſie als Mundvorrath aufzubewahren. Da biefe 


Haufen damals gerade in der größten Bährung wa⸗ 
‚ren: fo mußte ich eileny einen Ort zu ſuchen, wo 


der Wind mir den bäßtichen Geſtaut derſelben nicht 
zufuͤhren konnte. 


\.. 


Es war, wie aefast noch nicht lange, f daß | 
dieſe arme Menſchen, um den Grauſamkeiten der 

Pfanzer zu entgehen, hieher geflüchtet wären; bier; 
‚ 100 fieden Anfällen der Buſchmaͤnner und der reif 


fenden Thiere ausgeſezt waren. Ach fuchte ihnen 


durch meinen Rath nüglich zu werden ; machte ihnen 


einige Geſchenke, und fchlug ihnen vor, mir einige 


Hammel zu verlaufen. Det Berfälag wurde 
anginomimen. 


In dem Augenblide, da ch wieder nach meh | 
nem Lager zuruͤckkehren wollte; brach ein fo ent» 
0 ſezliches ungewitter aus, daß ich mich genoͤthiget 


fage, in einer ihrer Hütten Schuß zu flchen. Aber 


auch hier blieb ich nicht trocken. Die Huͤtten wur⸗ 


‚ den som Sturmwinde erſchuͤttert, der ganze Kraal 
itand unter Waffen; Die von den Bergen herabb. 
ſtuͤrzenden Ströme riffen Sand, Erde und ausge 


wurzelte Bäume mit fich fort... Bid an die Knie in 


Maffer ſtehend, bemunderte ich. die fütchterlichen 


Ströme; die mit entſezlichem Getoͤſe herabſtuͤrzten / 


und ſich auf mancherlei Weiſe in Dampf und Schaum 


verwandelten. Drei Stunden dauerte dies wuͤthende 
Ungewitter. Ich war in dieſer Zeit meines Lagerd 


wegen mit weniger beſorgt/ und eilte daher / ſo 
bald 
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bald das Waſſer ſich nur ein wenig verlaufen hatte, 
dahin zuruͤck. Auch war ich froh, aus der Hot⸗ 
tentottenhuͤtte erloͤßt zu ſeyn, weil der Aufenthalt / 
in ihr, des haͤßlichen Geſtanks wegen, den die date 
in aufbewaprten ſchon gedöreten Heuſchrecken ders. 
urſachien, mir hoͤchſt beſchwerlich war. 


Wir Hatten die ganze Nacht über unaufhoͤrlich 
Regen, von Blitz und Donner begleitet. Das gan⸗ 
ze Land wurde dadurch ſo ſehr unter Waſſer ge⸗ 
ſezt, daß die Hottentotten erſt am zweiten darauf 
folgenden Tage zu mir kommen konnten. Sie fuͤhr⸗ 


- sen mir vier Hammel und eine alte Kuh zu, die: 


nur noch zum Schlachten tauglich- war. eine 
Glaswaare hatte nicht viel Reiz für fie; auch Mren 
‚die Weiber, „die fle.bei fich hatten, ſchon damit 
überladen; Deſto begieriger aber fielen fie über meis 
nen Tabad der. Da ich nun bald wieder dahin zu - 
kommen hofte, mo diefer zu haben war: ſo war 
ich jezt nicht mehr geisig damit; amd dad gefiel ih⸗ 
nen fo fehr, daß fie mir noch eilt andre Hammel 
brachten , die ich mit gleicher Fretgebigkeit ihnen 
| abtauſte. | 





- 


Da ich von hier aus durch oͤde, von bebens⸗ 
mitteln ganz entblößte- Gegenden reifen mußte: fo 
machte mir. diefer Einkauf Vergnügen , und ich bes: 
ſchloß, ihn nicht eher anzugreifen, bis die Noth es 
erfodern würde, | 
. A 
Eined Tages, da ich mehrere von dieſen Hotten⸗ 
totten bei mir Dante, kam tan m meiner Vicehhuͤter 
J mit 


| 


\ 
No. 
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tie man von n Zeit zu zeit eine Slinte ni worauf 
| | meine: — 


/ 
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mit bee Nachricht N daß verſchiedene Sufsmänne 
von den Bergen. herab bis im ihre: Nähe gelommen 
‚wären, daß aber einige. Flintenfchüffe hingereicht u 
‚hätten, ſie in gehoͤriger Entfernung zu halten. 


Klaas und ich ſtiegen auf dieſe Nachricht fogleich 


zu Pferde; Dice meiner Schügen begleiteten und; 
und fd eilten wir, fe ſehr wir fonnten, dem Dite 


zu, wo ſie ſich hatten ſehen laſſen. Es dauerte auch 


. nicht lange, ſo bekamen wir dreizehn von dieſem z 
Raubgeſindel zu Geficht. Allein die entſchloſſene = 
"et » mit des wir auf fe zu eiltemy brachte ſie 


gar bald zur Flucht. Unfere Kugeln ꝓfiffen ihnen 
nun zwar um die Ohren, aber Die weite Entfers 
nung verhinderte, Bag wie Re tecffen konnten. Au 


warme genug, und zu unferer Sicherpeit bins. - 
reichend, ſie nur erſchreckt zu haben. Wir ſahen 
ſie auf perichiedenen Steigen die Serge erklimmen, Ä 


und dann werfehivinden. ”Sie waren völlig nadt, 


nur daß ſie, wie die Spur bezeugt; Sandalen 
teugen. Ich bewunderte die Behendigkeit, mit der 
fie » gleich Affen „die ſteilſten Felſen hinankletter⸗ 
ten. Sie bis gu, iheen Schnochern zu verfol⸗ 
2 wäre Tollabäben geweſen; wir tebeten ai I 


"wieder um. J 


Diefer Vorfau diente den unſere Vorloi \ 
- von neuem gu beleben. Die Wächen wurden 
“verdoppelt; Swanepoel und ich machten abwech⸗ 


ſelnd die Kunde, unterdeß mein. treugt Klang mit. 


‚einem Theil meiner Leute das Thal und die anı-.. 


liegenden Gegenden durchſuchte. Fin Lager feuer⸗ 


’ 


- > . . “ 
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- meine Hirien gehalten waren, jedesmal einen Ant» · 


worts, Schuß zu thun, Died ficherte mich, daß. - 
Re. nicht einfchliefen. Doch das wäre auch wohl 


. außerdem nicht zu beforgen gemefen. Der Hot⸗ 
tentotte fuͤrchtet die Buſchmaͤnner mehr, als Die 
- Löwen; jeder war daher. ſchon von ſelbſt auf 


boblag. Mich in meinem Zelte aufzuhalten, wäre 


„feiner Hut, vermied Waldung und Gebuͤſch, und 
ſezte fich geduldig der brennenden Sonnenhitze an: 
offenen Plägen aus. Ich ſelbſt theilte das Unges 
mach mit ihnen, indein ich dem Jagdgeſchaͤft 


mir ohnehin unmoͤglich geweſen; weil dieſes jei 


eben ſo unbewohnbar als ein Treibbaus war. 


um mir einige Kuͤhlung zu verſchaffen, benente 


ich mie von Seit zu Zeit den Bart. - Dies, fo wie 


die Anfeuchtung meines runden Huts, die ich oft 


wiederholte, gewährte mie Tein geringes Labfal: 
Am nmieiſten litte ich in diefer Zeit der hoͤchſten Sons 

nengluth von brennenden Durfte. Te mehr ich 
trank, deko mehr. fühlte ich mich erhigt. Endfidy 
hatte ich einen Einfall, der von erwünfchtem Ers-,_. 
folge war. Ich fieng, anſtatt zu teinfen, nach Ark 


der Hunde, an, zu lekken; wodutch ich den Vortheil 


erreichte , daß ich mit ſehr wenig Waſſer den Durſt 
loͤſchen konnte, ohne mtr durch einen übermäßigen 
Genuß defieiben Veſchwerden zu verürſachen. 


Von Loͤwen wurden wir hier wenig beunrudigt 3 
unſer Schießen, welches den ganzen Tag über abe 
wechfelnd fortdauerte, Niels fe entfernt. Die 
Nachts hoͤrten wir ſie zwar regelmäßig bruͤlen 


> 
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aber fe wagten es doch niemais, ſich unſxm Rau 
un äbern, . 


Auch die Banther gaben ſich gewöhnlich gegen, 
Sonnen -Aufgang und Untergang zu erkennen, je⸗ 
doch immer nur in gewiffer Entfernung: Während - 
der Nacht kamen fie und zwar oft näher; aber wie 


= wurden jedesmal durch unfere Hunde davon be⸗ 


nachrichtiger. , und des folgenden Morgens zeigte 
dann ihre daͤhrte, wie weit ſie ſich gewaget hassen. 


Die Moth allein macht die reiſſenden Thiere 


kuͤhn, die außerdem den Menſchen immer ſcheuen. 


Ich kann nicht umhin, zu glauben, daß man die 
Gefahr, die ihre Naͤhe droht, gar ſehr uͤbertrie⸗ 


ben habe. So lange es anderweitigen Raub fuͤr 


ſe giebt, werden ſie nicht leicht einen Anfall auf 
E Menſchen wagen. 


Da unſere Nachbarn, die Hottentotten, hoͤr⸗ 


gebirge vorzunehmen: fp riethen ſie mir, mich nicht 


; m lange darin aufzuhalten, und wohl auf meiner ° 


Hut zu ſeyn, weil die Bufchmänner in ſtarker Au⸗ 

zahl fich daſelbſt aufhielten, Mein Zweck war übere 
dem nicht, mit der ganzen Karavane hinein zu 
marſchieren; dies wäre eben fo uhfinnig ald uns 
thunlich gewefen. Ich wollte nur am heilen Tage 
einige der hoͤchſten Gipfel erfieigen ; um das Ganze, 
u uͤberſchen; und dies ward denn auch bewerkiiche 
üget. Won da herdb Eonnte ich nun ein unermeße 


Hart 8 Bern: welches ſo wein das Auge, 


* 


4 


" ten, daß ich, gefonnen ſw Streifereien in die Schnee⸗ 
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ſelbſt das Fernglas keichte, durch nichte beſchr aͤnkt 
_ war. Auf. den Flächen der hoͤchſten Bergknoͤpfe, 
fand ich Häufig Eleine Hügel von Sand und Kieſel, 
die den Dünen glichen; nirgends aber ganze oder 
zerbrochene Muſcheln. 


Bei allen dieſen Sireifereien, die ſich jevedmal 
mit Sonnenstntergang endigten, bekam ich. nur ein 
einzigesmal drei ef, Ken zu fehen, die am 

nuͤ 


einem Berge hinliefen, der, demjenigen, worauf 
wir ſtanden, gerade gegenuͤber lag. Sie ſchienen 
nicht die mindeſte Luſt zu haben, uns anzugreifen; 
vielleicht, daß ſie zu denen gehoͤrten, die wir 
neulich durch unſere Saun in zn sefet 
. ‚hatten, wu u 
Dieſes von den übrigen Gotentotten getrehnte 
Raubgefindel ift uefprünglich Feine befondere Voͤl⸗ 
kerſchaft des Landes geweſen. Es befteht vielmehr 
aus. Mulatten, Negeen, Mefligen, Hottentotten, 
und BaftartHortentotten , die nur dem einzigen Bere 
einigungspunkt der Lafter und Bosheiten mit einan⸗ . 
‚ der gemein haben. "Sie oder ihre Vorfahren waren . 
Sklaven der Roloniften; unmenfchliche Behandkun⸗ 
ven, die fie auszuſtehen Hatten, bewogen fie zur Flucht, 
und Verzweiflung machte fie zum Abſchaum der 
Menſchheit. Ich habe fchon tm erſten Theile diefer 
meiner Keifegefchichte erzählt, daß die Koloniſten 
ſie nicht anders als wie reiſſende Thiere behandeln, 
und von Zeit zu Zeit ordentliche Ruftjagden an 
ſtellen, um ſie zu toͤdten oder zu fangen. Was 
Wander alſo, daß auch — aue Empfindungen der 
wien 
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Menſchuchteit abgelegt Gaben, ut, von Bot und 


Elend getrieben, ihr elended Dafeyn durch Rauben 
und Morden zu erhalten fuchen. Sie haben weder 


. Anführer noch Gefege, und wiffen nichts von Ord⸗ 


nung. Sie bringen ihr trauriges Leben zwiſchen | 


. rauhen Felſen i in ungugangbäaren Höhlen und Kluͤf⸗ 


ten zu. Bon hier aus uͤberſchauen ſie die Ebene, | 


um Reifenden und zerfireuten Horden aufzulauren; 
fallen, wann fie ihre Gelegenheit erſehen haben, 
ſchnell, wie Pfeile, darüber her, toͤdten Menfchen 
und Vieh, ſchleppen von ihrer Beute, ſo viel ſie 


koͤnnen, fort, und verbergen ſich damit in ihren 


‚gränlichen Schlupfwinkeln, die fie „gleich Löwen, 
nicht eher wieder verlaffen , ald bis neuer Mangel 
fie.treibt, auf neuen Raub auszugehn. Sie bewei⸗ 
ſen dabei mehr Liſt als Muth indem ſie z. B. um 
durch ihre Spur irre zu leiten, xuͤckwaͤrts gehn, 
‚oder warn ſie Sandalen tragen, dieſe verkehrt un- 
ter die Fuͤße binden, damit man, wann ihnen 
nachgeſezt wird, ſie da ſuche, wo ſie hergekommen, 
nicht day wo fie hingegangen ſind. Gelingt es ihnen, 


eine ganze Viehheerde zu rauben, ſo theilen ſie die⸗ 


ſelhe in mehrere kleine Haufen, und ſuchen, jeden 


auf einem beſondern Wege in Sicherheit zu drin - 


gen. Hierdurch erreichen fie den Zweck, daß, 

wenn man ſie verfolgt, und dann der eine oder 

der andere Haufe im Stich gelaſſen werden muß, / 
Die übrigen geretter werden. 


| 34 hatte meinen Zweck nunmehr erreicht; 
hatte verfchiedene Theile der Schneegeblege in Au⸗ 


genſchein aenommen, und Diejenigen Beobachtun⸗ 
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gen, um die es mir vornehmlich zu thun war, 


vollendet. Meine Leute ſehnten ſich nach dem Ende _ 


unferer langen beſchwerlichen Wanderichaft; ich, die 


Wahrheit, su ſagen, auch; ich befchloß- daher , 


nunmehr_ zu eilen , bevor die heiſſe Jahrszeit alle _ 


Fluͤſſe und ſtehende Waſſer völlig ausgetrocknet 
babden wuͤrde, auf dem kuͤrzeſten Wege nach dem 
Borgebitge wurd zu kebrew. 
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Fgackreiſe bis in bie Landſchaft 
Kamdebo. | 
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Unsere Abreiſe erfolgte am zweiten Februar, und . 

der Weg, ben wir einfchlugen , lief gegen Si 

ſuͤd, Weſt. \, Ein’ThHeil der Hottentottenhorde be⸗ 

- gleitete- und faſt zwei Meilen weit, um ung behuͤlſtich 

u ſeyn, über den Fluß Jubers su kommen, von 

- Dem zu vermuthen fland; daß er von dem ſtarken 
Sewitierregen angeſchwollen ſey. 


Wir glaubten ſchon, in der Nothwendigkeit 
iu on, Brophdlir anlegen. zu müflen ; aber —* 
| M 3 ;. e⸗ 
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Gefährten kannien from. unterwaͤrts eine zum 
Durchfahren bequeme Stelle, und führten ung 


dahin.) Ich unterfuchte dieſe Stelle zu Pferde, 


und fand, daß wir ohne Gefahr und Schaden 
hindurch kommen könnten; wenn wir nur die Ki⸗ 


"Ben und übrigen Paͤcereien auf dem Wagen duech 


untergelegte Klöge um, acht bis zehn Zoll zu er⸗ 


| J Hoͤhen ſuchten. Dies ward bewerkſtelliget, und 


der Erfolg entſprach meiner Erwartung voͤllig. 


Unfere Begleiter waren ung dabei ſehr behulfich; 


auch ſezten ſie mit uns durch den Strom: und 
blieben am jenſeitigen Ufer auch noch die Nacht 
über bei, ung, um und am folgenden Morgen zu 
‚ helfen, unfer Gepaͤck wieder in Drdnung zu brin⸗ 

gen. Ich belohnte be vorn beim Aoſchichachuen 


reichlich. 


An dem nämlichen Zage kin wir auf einen 
andern Fluß, der noch keinen befaunten Namen 


“ harte. Ich benahmte ihn daher nach meinem vor⸗ 
trefnichen Freunde Heren Boers. Von da flengen 


nun bie trocknen unfruchtödten Gegenden an, die 
man hier Karoländer nennt — ein oͤdes Sande 
meer, aur vou wenigen Pflanzen bedekt, und auf 
Ber einen Seite non nadıen Felſen begrenzt, fo 
Daß fih unſern niedergefchlanenen Blicken uͤberall 


nichts ald Bilder des Mangels darboten. Die ano . 


haltende Hige machte wüfere Vrſhwerlichkeiten us 
unfer Mifveranigen vohkommen.. 


Am vierten Tage erreichten wir ‚den Son⸗ 


! 
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4 tagſuß / und mit ihm eine angenepenee Gegend, 


deren 


ne Z 
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j 
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deren Sioßer Anblick uns wieder efeitert Das 
Ufer ded Stroms. war von. Mimofabäumen bes 

ſchattet, die in voller Bluͤthe ſtanden, und die Luft 
umher mit herrlichen Wohlgeruͤchen erfuͤllten. Die 

dadurch in unzaͤhlbarer Menge herbeigelokten Kerb⸗ 
thiere, und mit biefen Die vielen Arten ſeltener Voͤ⸗ 
gel, die ich Hier antraf, verfprachen und gewaͤhr⸗ 
ten mir eine reichliche Erndte und bewogen mic), die 

jun sten daſelbſt liegen zu bleiben, un 
Als wir darauf von hier bis zu dem ſchwar⸗ 
zen Fluſſe zogen, begegneten wir ſechszehn Hot⸗ 
tentotten, Die mit Sack und, Pack aus der Lands 
: fchaft Kamdebo kamen, und nach dem Fuße der 
Schneeberge eiften, um fich mit der daſelbſt bes 
. findlichen Hottentottenhorde zu vereinigen, Sie er⸗ 
zählten mir, daß fie ſich gezwungen gefehen\ hätten, 
die genannte Landfehaft zu verlaffen ; weil die 
Buſchmaͤnner daſelbſt durch Rauben und Morden 
eine algemeine Verwůſtung anrichteten u 


Nichts kam mir unerwarteten und zugleich un⸗ 
gelegener, als dieſe Nachricht. Sie verbreitete 
Schrecken unter‘ meine Leute, weil‘ dies gerade die 
Landſchaft war, die wir zunaͤchſt durchreiſen muß⸗ 
ten, und ich konnte daher erwarten, dag man 
Schwierigfei ten machen wuͤrde, mich dahin zu bes 
gleiten. Um ihnen nicht Zeit zu laſſen, noch mehr 
Albſchreckendes zu hören, und über dad, was fie be - 
reits gehört hatten, nachzudenken, ſezte ich mich 
ſogleich wieder in Bewegung, und befahl ihnen, mir 
n in folgen, ‚Deine Erwartung war nur zu gegründ 
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pet ech. Schon mußte ich Höre, bag man 


om Zuruͤckgehen ſprach, und mein ganzes bisheri⸗ 


ges Anfehn wäre vielleicht gefcheitert, Härten nicht 
die. braveſten unter meinen Leuten mir. fogleich Fol⸗ 
ge geleiftet, und durch Ihe Beiſpiel bie Urbrigen 
mit fich fortgeriſſen. 


—— 


Ighh hatte Bemerkt, daß Sünge, eben der 
jenige , der zu Kokskraal fich fo unnuͤtz machte, auch 


diesmal an der Spike der Feigherzigen land, und. 


noch übrigen Tbeil meiner Hefe alle Die gu⸗ 


die meifte Widerſpaͤnſtigkeit äufferte. Ich glaubte 


- daher , in der Nothwendigkeit zu ſeyn, einmalen 


Beifpiel gerechter Strenge zu geben ; und gab ed noch 
denſelben Abend. Als wir nämlich bei dem Fluſſe 
Kamdebo, der die Landfchaft gleiches Namens 
durchſtroͤmt, angekommen waren, und unſer Lager 
aufgeſchlagen hatten, kuͤndigte ich dem Slinger, 
nachdem ich ihm ſein wiederholtes ſchlechtes Be⸗ 
tragen vorgeworfen hatte, an, daß er auf dere 
Stelle mein Lager verlaffen , und ſch nie wieder 
"darin betreten laſſen ſollte. Ich zahlte ihm feinen _ 
Lobhn aus, ‚lich ihm alles, was, fein war, überlies 
feen, und bedrohete ihn dann, daß ich ihm-wie 
einem wilden Thiere begegnen. wurde, wofern er es 
jemald wagte, mie wieder unter die Augen zu 
tommen. Ich erwartete, daß er Ach aufd Bitten 
legen würde; allein er war durch meine Anrede, 
- und durch die Heftigkeit, womit ich fe ausſprach, 


fo vernichtet, Daß er fein Wort norbringen konnte, .”. 


fondern feinen Bündel nahm, und eiligft davon 
ging. Diefe nöthige Strenge hatte für den 


ten 


3 


— | 


. hatte, 


Am folgenden Tine Rate wir unſere Reife“ | 
fort. Verſchiedene meiner Ochſen wurden von der, | 


‚bier zu Lande gewöhnlichen Viehſeuche, die Klauen» 
krankheit genannt, befallen; und für. diefe giebt, es 
kein ander Mittel, als Ruhe und Erfriſchung. Ich 
ſuchte daher am Ufer des Kamdebo, auf den wir, 


feiner Kruͤmmungen wegen,noch einmal ſtieſſen, eine 


von Mimpfabäumen umgebene lichte Stelle aus; 

. and nahm auf einige Tage davon Beſitz, um die 
— ung meiner Ochſen abzuwarten. 
Died war nun gerade die Gegend, wo, ben Nach⸗ 


— ot. 
ten Wengen, die “ ‚mie ‚davon beffeoien | 


/ 
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- sichten der Hottentotten zufolge , die Buſchmaͤnner 


jezt ihr Unweſen treiben ſollten. Wir hatten alſo 
Urſache, auf unſerer Hut zu ſeyn. Wer das 
brauchte ich meinen Leuten nicht erſt zu empfehlen. 
Ihre Furcht vor jenem Geſindel war ſo groß, 
daß ſie ganz von freien Stuͤcken alles ſorgfaͤltig 
beobachteten, was die Vorſcht wdleſe ka Lage noͤthig 
machte. 


— ” [N 


"ga unfere Lebenemite anfingen , auf die ei 


se a ‚gehn; fo mußte ich irgend ein großes Stud 


"zum Einfalgen zu erlegen ſuchen. sich nun ae 


dieſem Behuf die entfernteren Gegenden durchſtreifte, 
ſtieß ich, nur von Einem meiner Schügen begleis 


tet, indem ich aus einer Dicht verwachſenen Stelle 


hervortrat, ganz unvermuthet auf einen Kerl, der 
Ameifenpuppen fanımelte, die bekanntlich eine Lieb⸗ 


\ 


. 
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‚ Tingöppeife der Hottentotten find. Kaum batte. Dies 
N fe 
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‚fer und. erblikt ſpo raffte er haſtig Bogen und Breite 
auf, ‚und begab ſich aufdie Flucht. Ich, der zu 
Pferde war, ſezte ihm nach, und holte ihn bald wie⸗ 
der ein. Die ſichtbare Furcht und Verlegenheit des 


Menſchen gaben deutlich zu erkennen, daß er ein 


Buſchhottentotte ſey. Nach dem hieſigen Voͤlker⸗ 


rechte war ſein Leben in meiner Hand; allein ich 
war weit entfernt, jenes grauſame Recht in Aus 


bung bringen zu wollen. ch fuchte, bloß dic Ge⸗ 
legenheit zu benugen, um einige Nachrichten von . 
ihm zu erhalten. : Da er num Bald fahr, daß ich 


nicht Willens fey, ihm etwas zu Leide zu thun; ſo 


verlor fich fein Zittern; und er beantwortete meinte 
Fraͤgen, dem Anfchen nach , mit Vertrauen und 


Aufrichtigkeit. Da ich über Mangel an Wildprer 


klagte, fo wied er mir eine Gegend nach, wo ich 
dergleichen in Menge antreffen würde, Ich befahl 


hierauf meinem Hottentotten, ihm einen Theil feis 


nes Tabacks zu geben; wünfchte ihm und feinen 


Landsleuten mehr Mäßigung, Ehrlichkeit und 
Menſchlichkeit gegen Andere, und ritt davon. = 


Kher kaum hatte ich mich fuͤnfzig Schritte weit 
entfernt, als ich meinen Hottentotten, der noch eis 


nige Minuten bet ihm geblieben war , um ihm zu 
“Helfen, feine Pfeiffe anzuzimden, mich mit lautet 
 Gefchrei zu Hülfe rufen hörte. Ich (prengte au⸗ 


genbliklich zuruͤk, und fand ihn mit dem Buſchmann 
im Handgemenge. Der Verraͤther hatte einen Pfeil 


in der Hand, den er mit aͤußerſter Anſtrengung dem 


armen Kerl, deſſen Geſicht ſchon mit Blut bedeckt 


war/ in den Kopf zu Pop fich bemuͤhte. Ich 


ſprang 


\ 


nn 
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ſprang vom erde; drehete meine Flinte um, und 
ſchlug den Böfewicht mit der Kolbe fo nachhrüte 
lich vor.die Bruſt, daß er todt zu meinen Füßen 
‚ Rünte 2 | ,. 


Die Wunde, die mein Hollenioite von ibm er⸗ 


site hatte, war zwar an fich nicht gefährlich ;' 
allein da die Pfeile der Bufchmänner gewöhnlich 
vergiftet zu ſeyn pflegen ,. fo hielt der arme Kerl füch 
doch für verloren. Ich wuſch die Stelle zuvoͤrderſt 
mit Urin aus, und ſchuͤttete hierauf fuͤchtiges Lau⸗ 


genſalz, weiches ich fuͤr Faͤlle dieſer Art immer bei 


mir zu tragen pflegte, in die Wunde. Dadurch: 
gelang.cd mir, allen Wirkungen des Giftes gluͤck. 
lich zuvorzukommen. Ein Stüd Leinewand, welches 
ich von meinem Hunde viß, diente zur * ompreſſc. 


Der Schmeri den das Baugenfalz in der Wun⸗ 
"deverurfachte, brachte meinen armen Hoftentotten 
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vollig zur Verzweiſlung. Er wollte ſich nicht auds\ 


. veden laſſen, daß: Died die Wirkung ded Gifts. 
wäre‘, und cr hielt ſich daher fuͤr verloren von 
Rettung, J 
Ein Gluͤck war es, daß der Moͤrder nicht damit 

‚zu Stande gekommen war, ihn auf. der Stelle zu 
toͤdten. Er hätte fich fonft feiner Flinte bemaͤchtigen, 
und durch Huͤlfe derſelben, mich, der ich gar nichts 


Arges beſorgte, gleichfallo leich aus der well | 


den, koͤnnen. 
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oo Ich Bemdctigte mich des Bogens und Köchers, 


u 


hieß den gräßlich entſtellten Körper: liegen , And eilte 
mit meinem Verwundeten dem Lager zu. Dieſer/ 
der noch immer überzeugt. war, daß er den folgens 
den Tag nicht erleben würde, jagte durch fein Jam⸗ 
mern allen meinen übrigen Leuten Schrecken und 
Beſtuͤrzung ein, Sie beruhigen gu wollen, würde 
verlorne Mühe geweſen feyn; denn fie waren alle 


feſt überzeugt, daß er die Nacht nicht überleben m. 
Könnte. Indeß die Nacht verfleich, und der Vers 

wundete lebte nicht nur noch, fondern fühlte ſich auch 
merklich erleichtert. Die groͤßten Schmerzen waren 


ruͤber, und er ſelbſt ſowol, als auch ſeine Kamera⸗ 
Den, fiengen nunmehr an; zu glauben , daß fe ſich 
ohne Urfache geaͤngſtiget hätten. Man pries fich 
jest gluͤcklich, daß der Buſchmann unter meiner 


Kolbe gefallen war; denn, fagfe man; wäre ee, 


_ noͤdten. 


entwiſcht, ſo wuͤrde er ſeine Gefaͤhrten von unſerm 
Aufenthalte benachrichtiget haben, und dieſe wuͤr⸗ 


den dann zuverlaͤßis in großer Anzahl gekommen 


ſeyn, um und andermuthet „anaufallen und zu 
Wir brachen am 1 folgenden Tage wieder auf, J 
Unterwegens ſchoß ich bald dieſes, dald ienes; die 
Witterung war ſehr guͤnſtig dazu. Unter andern 
jagte ich einen weiblichen Strauß auf, und fand in 
feinem Neſte, dem größten, das ich’ je geſehen, 
nicht weniger ald acht und dreißig Eier, und ein 


wenig entfernt von dieſen dreischn andere, jedes in 


einer feinen Höhlung Tiegend. Es ſchien mir, ums 


möglich zu ſeyn, daß all diefe Eier‘ von einem eins 
. en 
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das Weibchen bebruůtet werden tonnten; auch fand 
ich, dag neun Stuͤck davon merklich kleiner, als 
Die übrigen waren. Ich wünfchte, der Sache auf 
den Grund. zu kommen, und ud daher „Dale. 
An. 


Um nun meine Beobachtungen daruͤber anuſel. 


In, verbarg ich mich in einem Gebuͤſche, welches 
nur einen Flintenſchuß weit von dem Neſte entfernt 


war. Hier brachte ich den ganzen Tag u. Ich hat⸗ 


te noch nicht lange gewartet, ſo kam ein Weibchen, 
and huckte auf die Eier nieder. Nach und nach Las 
men nod) drei andere an, und wechlelten mit dem 
Bruͤten ab,“ Einmal festen ſich zwei Weibchen zu⸗ 
gleich darauf, “und oͤlieben neben einander ſitzen. 


Gegen Sonnen⸗Untergang kam auch ein Maͤnnchen, 
um die Weibchen abzuloͤſen. Dies ſchoß ich niederz 
und der Knall verſcheuchte zugleich die Weibchen, 

die im Aufſpringen verſchiedene Eier gerbrachen. Zu 


meinem Leidweſen fand ich_die darin befindlichen“ 


Jungen ſchon voͤllig ausgebildet und mit Flaumen be⸗ 


dekt. (Ich Echrte hierauf wieder gu meinen Leuten zu⸗ 


rüd, Als wir am folgenden Morgen die neben dem 


Neſte liegenden unbebrüteten Eier abholen wollten: 
fand ich zu meinem Befremden das ganze Neſt ver⸗ 


wuͤſtet, und, auſſer einigen zerbrochenen Eier, . 


ſcchaalen, nichts mehr davon übrig. Wermuthlich 


| hatte ich einen Jackel (afrikaniſchem Fuchſe) oder 


einer Hiaͤne, Gelegenhein in ciner raten Mahlzeit 
verſchaft 
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Beim Zuruͤckgange vom Steanfnefte nach mei⸗ 


nem Lager, ſtieß meinen Hunden ein Haaſe auf dent 
fie nachſezten. Ich folgte ihnen zu Pferde, und 


J 


bemerkte; daß der Haaſe in ein Loch ſchluͤpfte, welches 


ſich in einem Heinen Erdhügel befand. Neugierig, 


: diefen Schlupfwinfel naͤher kennen gu lernen, ver⸗ 
ſtopfte ich das Loch, und machte Anftalt,den Hügel auf - 
graben zw Iaffen. Mit Verwunderung fahen wie . 
nun, daß es ein Hottentotten Grab war , "und daß 
der Haaſe ſich in dem darin befindlichen Gerippe ver 
ſteckt Hatte. Ich griff ihn lebendig; und lich den 


Grabhuͤgel wieder herfiellen. Da aber meine Hunde 
gerade anderwärts befchäftiget waren, fo feste ich, 


aus einem Gefühl von Großmuth, und weil ich mich 


gleichſam ſchaͤmte, ein fo ſchwaches Geſchoͤpf auf eis 
nem andern Wege ald den der regelmäßigen Jagd 


in meine Hände bekommen zu haben, den armen. 


Gefangenen wieder in Freiheit, Diefe Handlung, . 
machte mit in den Augen meiner Leute, die fie eis 


. nem ganz andern Bewegungsgrunde zuſchrieben, un⸗ 
endlich viel Ehre,  Gie bildeten fidy nämlich ein, 


ich Hätte den Haaſen deswegen laufen Iaffen, weil 


ich den von ihm gewählten Zufuchtdort, das 
-,' Brab eines ihrer Landöfente, als eine heilige 


— 


Freiſtaͤtte ehrte. Als wir zu Haufe kamen, fans 


den wir, daß meine uͤbrigen Jaͤger unterdeß vier 
Gnuuthiere erlegt hatten, deren Fleiſch wir einfaljs 
ten, um es mitzunehmen. | 


Nr 


Am xöten fliehen wir auf, eine Wohnung, die 
zwei freien Schwarzen gehörte, weiche Brüder Was 


sen, Wovon der eine eine junge Mulattin gepeirathet 


hatte, . 


l 


- 
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‚hatte. Dieſe guten Kinder der Natur nahmen 
‚mich mit großer Freude bei ſich auf, und boten mir al⸗ 
les an, was ſie nur beſaßen. Darf ich es ſagen, 


und werden die Leſer ſich in meinen damaligen Ge— | 
muͤthszuſtand verſetzen koͤnnen, wenn ich ihnen be⸗ 


kenne, daß ich die zaͤrtliche Sorgfalt dieſer guten 
Leute mit vieler Kaͤlte und mit einer Art von Un⸗ 
willen annahm? Ich will mich erklären.‘ | 


Ich Hatte nun fo lange dad Gluͤck einer volle 
onimeren. Freiheit und Unabhängigkeit genoffen ,. 
und war der ungebundenen Lebensart in. den von 
- Mir durchſtrichenen Wuͤſteneien fo gewohnt geworden, 
daß ich nicht ohne Grauen daran denken konnte, 
daß ich nun bald mich den Gehräuchen ‚den Sitten, 
den Vorurtheilen, mit einen Worte, dem Willen - 
und den Launen anderer Menſchen, wieder fügen 
lernen müßte. Die großen überwiegenden Vortheile, 
welche das gefeifchaftliche Lehen auf der andern. 
Seite gewahrt, kämen bei dieſer meiner Gemuͤths⸗ 
ſtimmung in keine Betrachtung, Hier fahe ich nun 
zum erftenmale wieder ein Haus; fahe angebautes 
Feld, eigenthämliche Beſtzzungen „Regelmaͤßigkeit; 
ſolche Leute vor mir, welche Herrn wären, und ſchon 
einen Anfteich von Weltfitte hatten: mit einem 
- Worte: ich ſah hier das Ende meined zwangloſen, 
ganz natürlichen Lebens, und den Anfang Kr geſell. 
ſchaftlichen Sande, ‚zu denen ich zurückkehrte, Ich 
fühlte mich beklemmt; ich konnte in dem Hauſe 
nicht aushalten; ich mußte hinaus, um mich gleich⸗ 
ſam umzuſehen nach den Freuden des vergangenen. 
Abend, die ich verlosen zu haben glaubte, Ale, 
was 


[2} 


/ 


Fl 


BE 7  __ Be 
nwasd jeit Hinter. mir war, — die majeltaͤtiſchen 
Wälder und Berge, die rauhen unwegſamen Go 
genden, die freundlichen Horden der Bien ihre 
friedlichen und gaſtfreien Huͤtten, alles, bis 


die wilden Thiere hinab, die ich ſo oft bekaͤmpft 


hatte, Hatte in dieſem Augenblicke einen unbeſchreib⸗ 

ı Bien Reiz für mich, und wurde ein Gegenfland 
meiner Sehnſucht. Es war-mir wie dem einge 

_ fangenen Bogel zu Murhe, den fein goldener Käfig, -. 


den das reichlichſte Futter und alle Liebkoſungen ſei⸗ 


mer Herren für das Gluͤck der Freiheit, auch wenn 
es oft unter Mangel’, Ungemach und Gefahren geo. /. 
noffen ward, nicht ſchadlos zu halten vermögen. Ich 


biite meine, des geſellſchaftlichen Lebens und der 

groſſen Guͤter, die ed.gewährt, gewohnten Leſer, 
wegen diefer Beſchreibung meiner Damaligen Ems 
pfindungen ‚ : für die le unmöglich volles Mitgefühl 


haben können, um Nachficht. Ich beſchrieb, wie 
mir gu Muthe war; nicht um dieſen memem Em— 


pfindungszuſtand zum Muſter aufzuſſellen, fondern 
Weil ich glaubte, daß es zur Treue meiner Ge⸗ 
ſchichtserzaͤhlung gehoͤrte, auch dieſe Sonderbarkeit 


meines Karakters, wenn man es ſo nennen will, - 


dem Leſer nicht voruenthalten. — 


Hier * ich nun, ſeit einem abe, wieder zum ; 
- erftenmalt Brod. Pi hatte beinahe den Geſchmat 


deſur derloren. 


ir Gatten num. don bier His zur gapladt 
noch manche oͤde Gegend zu durchlaufen, noch 


auf 


— 
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rigkeit zu überwinden, beſonders fb lange wir in - 
der duͤrren und wuͤſten Landſchaft Kamdebo reiſe⸗ 
ten. Ich konnte die uns bevorſtehenden Beſchwer⸗ 
lichkeiten erleichtern, wenn ich meinen Weg Durch 
"Die argebautern Gegenden nahm ; . abet da dies 
meinen Sweden eben fo fehr,; ald meinen Neigungen < 
entgegen war, fo that ich auf dieſe Erleichterung 
Verzicht. Indeß bediente ich mich der gegenwäre 
‚tigen Gelegenheit, und mit Vorraͤthen zu verſorgen, 
und verweilte deswegen drei Tage lang an dieſem 
Die, - Meine Wirthsleute bereiteten mir unterdeß 
. einen beträchtlichen Vorrath von Zwieback, und ich 
verſorgte fie dafür mit Pulver, Blei und Flinten. 
feinen, dem Koſtbarſten, mas ish ihnen hinter. 
laſſen konnte, weil ed gu ihren ungntbeprlichkten I 
Beduͤrfniſſen gehörte, und fe fchon feit einiger Zeit. 
Mangel daran gelitten hatten. Aus. Dankbarkeit 
dafür wuͤrden fie mir gern alles ee haben/, 
was ef nur befaßen. . “ = 
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Dans azien, Racmitas ı um, vier uhr fat ſich 
meine Karavane wieder in Bewegung. Zwei Tage 
hinter einander wurden wir von der unausſtehlich⸗ 
ſten Sonnenhitze gebrannt. Nirgends fanden wir 
auch nur einen Tropfen Waſſers. Wir mußten da- 
her zu den Kruͤgen greifen, die ich wohlbedaͤchtig 
aus unſerm lezter Quartiere mitgenommen hatte, 
und uns, was ſchon mehrmals der Fall geweſen 
‚war, auf beſtimmte VPortionen einſchrönten. | 





Am 2 ‚fen begegneten dns wei Einwohner von 
Kamdebo, die vom Kap zuruͤck kamen, wohin ſie 
eine Reiſe gemacht hatten. Seit Jahr und Tag 
— hatte ich nun don daher Leine Nachricht gehabt ; i 

es machte mir daher unbefchreibliches Vergnügen, . wa 

von. diefen Leuten zu ‚hören „ Daß das Vorgebirge 
‚ .ı Durch den Schuß der Franzofen von einem: Ueber⸗ 
fabl der Engländer verfchont, und noch immer eine 
hollaͤndiſche Beſitzung geblieben wäre. Allcin das 
Angenehme dieſer Bothſchaft wurde durch eine alte 
dere Nachricht die ich von ihnen erhielte, gar fehe 
verbittert.“ Es war die, daß ſie meinen Freund 
m Wohudaer krant, und zwar in bebentlichen 
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nmdanden ei gel hätten. Diefer Berk 
— perfeidete mir alled Vergnügen für den ganzen * 
| ‚meiner Reife | x 


Ich beſchleunigte / meinen Marſch, ſo Pen r 
konnte; ich Hätte mögen Riegen Lönnen, um recht 
‚bald bei meinem Freunde zu ſeyn. Allein der ya 
Hinderniſſe, welche ich meiner Eilfertigkeit in den 
Weg legten, waren noch viele. Wir mußten noch 
” weite Strecken Landes durchwandern, die gu den: 
Ödeften, duͤrrſten und teaurigften des Erdbodend ges 
- hören, wo wir, mehrere Tage lang veifen konnten, 


bdbhne einen einzigen Tropfen Waſſers, ein einziges 


Nahrungsmittel zu ſinden. Meine Ochſen wurden 
von der brennenden Hitze, don Hunger und Durſt 
und von der Klauentrankheit aufgerieden; ſogar 
meine Hunde ſchleppren ſich nur mit Mühe ſort⸗ 
weil fie ſaͤmmtlich verbrannte, abgenuste und wune 
de Zußfohlen hatten. : Ich mußte fe mie Fett ein⸗ 


ſchmieren und auf den Wagen fegen laſſen, damit 


We durch Lecken ihre Beſſerung befördern, und durch 


Ruhe wieder hergeſtellt werden moͤgten. Die Pferde 


ffiengen an, von dem naͤmlichen Uebel zu leiden. Die⸗ 
ſen ließ ich, Fußſolen von Feilen machen, und bes 
vor diefe angelegt wurden, ihnen die Füße gleiche 
fans mit Fett einſchmieren. Uebetall / wo Flüffe 
oder Bäche geweſen waren, fanden wir die Bette 
trocken. Mein Vieh ſahe ſich genoͤthiget, die Male 
gegen den Erdboden zu kehren, und die noch etwas 


u feuchtgeblichenen Stellen zu lecken. 


Ä In dieſer jämmerlichen Rage blieben wir Sie 
| um 24ſten, an dem wir durch ben ſcwanen 
— O 2 


aus dem Menfchen und- Vieh fich endlich erquicken 
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SFluß (Swart Rivier) fuhren , der abet jet eben. . 
ſo trocken, als alle übrigen Zlüffe war. Hier erblitte 

ich eine Heerde Schaafe, eille, den Hirten derfelben 
- aufzufuchen, und erfuhr vonihm, daß erxcinem Plans . 
zer diene, deſſen Wohnung nur noch eine: ‚Stunde 
entfernt wäre. Wir ſchlugen fofort den Weg dahin 
ein, und lagerten und bei einen groffen Waſſerpfuhl, 


tonnten. Der nahe dabei wohnende Pflanzer⸗ und ſei⸗ 
ne Familie nahmen uns ungemein liebreich auf. 
Leqtere beſtand aus zwei Töchtern, deren eine, Dina 
genannt, ‚das ſchoͤnſte Frguenzimmer war, welches 


icch bis dahin in Afrika selben hatte. 


J Dieſe gefälligen * drangen in mich, daß ich 


einige Tage bei ihnen verweilen moͤgte; und ich willig⸗ 
= te ein, weil einige Ruhe und Erholung meinen Leuten 


. "fewol”ald auch meinem Viehe durchaus noͤthig war. 


Die Nächte brachte ich indeß nicht in der Wohnung 


meines Wirths, ſondern in meinem Lager zu; dies _ 
wol deswegen, weil ich es zur Erhaltung der Ordnung 
unter meinen Leuten fuͤr noͤthig hielt, als auch weil 
ich an mein hartes Feldlager mich ſo ſehr gewoͤhnt 
hatte, daß ich in einem weichen und bequemen Bette 


% einen. Schlaf mehr finden konnte. Die Gegend war Ä 


Allerliebſt; ; meine Wirthsleute die Gefaͤuigkeit ſelbſt, 
die Weide rings umher vortrefflich; welche Einladun⸗ 
gen zu einem längetn Aufenthalte an diefem Orte des. 
Vergnuͤgens und des ueberſtuſſes! Allein meine Un⸗ 
ruhe war du groß, mein Verlangen, den edlen Freund, 
tür deffen geben ich itterte, wieder zu rn, zu Ba 
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- Die Sorgfalt der artigen Dina erſtrelte ach 
“ nicht. bloß über uhfere gegenwärtigen Beduͤrfniſſe, 
fondern auch auf das was wir zu unſerer ferneren 
Da ſie von meinen 
Leuten durch Nachfragen erfahren hatte daß der 
von unſerer lezten Raſte ( Station) mitgenommene 
Zwie back aufgezehrt ſey: ſo hatte ſie Sorge getragen, 


Reiſe noͤthig hahen konnten. 
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= mir tinen neuen Vorrath davon ſelbſt zuzubereiten. 
Geruͤhrt über dieſen und alle andern Beweiſe von 


am. machte mich wieder 


Güte und Gefälligkeit, die ich bier empfangeh hatte, ' 
jeſer gaſtfreien Familie/ 


‚verlieh ich die Wohnung 
f den Weg. 


€ war der ce Mär Nachmittags u um fünf 
Ahr. Unſer naͤchſtes Ziel war der ſogenannte Loͤwen⸗ 


Auß. Wir erreichtendenfelden ‚Abends um neun 


Uhr, und ſahen uns, da wir vor den hier herumſtrei⸗ 
fenden Buſchnkaͤnnern gewarnt waren, genoͤthigt, 


Halt zu machen, ſo gern wir auch die nächtliche .: 


Kühlung benuzt hätten, um noch etwus weiter vor⸗ 
zudringen. In der Sonnendhitze zu reijen,fanden wir 


jest fir and und unfer Vieh ganz unmöglich, 


N 


Ron hier bis zum Buͤffel duß hatten wir fuͤnf⸗ 
zehn ſtarke Meilen, die wir nur in zwei Tagen zu⸗ 
ruͤcklegen konnten, und ich wußte, daß wir his dahin 


keinen Tropfen Waſſers finden würden. 


rmußten - 


alſo hier unſere Krüge-füllen, um wenigſtens etwas 


für die boccne Nothdurft giluunchmen. 
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ale daß ich es “anshalten. konnte, länger als drei 
Tage ſiu zu liegen. | 
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Dieſe nel Tage oder vielmehe Nachtreiſen ge⸗ 
hörten zu den beſchwerlichſten, die wir. biäher ger  _ 
“ macht hatten. Unſer Bugvich, welches weder zufree 
fen noch zu ſaufen -fahd,. fehien zulezt von Ent, 
kraͤftung hinſinken su wollen. Als es aber endlich 
dag Waffer in Büfelluß auf eine haide Stunde 
weit witterte, wurde ed auf einmal wieder belebt, i 
und ſteng feiner großen Entkraͤftung ungeachtet, An, 
. zu laufen. In einer Vierteiſtunde hatten wir den, 
"Sing erreicht; das Vieh Kürgte'hinein ; wir mit ihm, 
und es fehlte nicht viel, fo würden alle meine Wagen 
im Waſſer umgemprfen ſeyn. | \ 
"af bern jenſeitigen Ufer nahmen wir unſer * . 
ger. ig Vieh zerſtreute Ach, um den Hunger - 
u alten, * ſich aber, ſobald unſere Nachtfeuer 
angezündet waren, groͤßtentheils wieder bei uns ein. 
Zwei Ochſen aber blieben aus, und alle Rachſuchun. 
gen, die am folgenden Morgen ihrentwegen ange · 
ſteut wurden ;_ waren verachid. Wir haben fie vie J 
wieder gefehn. | — — . 


Beim Erwachen hatte ich das Bergnögen, m 
ſehn, daß wir ung im einer fer reigenden und 
fruchtbaren Gegend befanden. Der zwar nicht hreite, 

“aber wafferreiche und tiefe Fluß ſchlaͤngelte ſich iinn 
bundert lieblichen Kruͤmmungen durch einen angee 
nehmen Wieſengrund umd verbreitete eine erquickende 
>. Kühlung durch die erhiue Luft. Das Gebuͤſch und 
bee Strom wimmelten von Rebhuͤhnern , Haſelhuͤb⸗ 
nern / Enten, Stoͤrchen, Reihern und anderem Ges 
rüsel deren manbigfacet Geſcheei die ganze Bde 
gend 


— 


/ 
\ 
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gend beliebte. Mit einem Wort: biefer Aufenthalt 





"war einer der angenehmſten, die wir auf unſerer gan⸗ 


gen Reife schen hatten. 


- Meine Beute baten mich einſtimmig⸗ am dieſem⸗ 
für unfere Wiederherſtellung ſo wohlthaͤtigen Orte, 
einige Tage zu verweilen; mein eigener Entſchluß 
war ihnen darin ſchon uvorgekommen. Die Bes 


u ſchwerlichkeiten der bisherigen Maͤrſche waren 


uͤber alle Beſchreibung groß und erſchoͤpfend geweſen, 
Meunſchen und Vieh bedurften nothwendig einer Er⸗ 
vyolang, um diejenigen, die und noch berdrſtan⸗ 


den, ertragen zu koͤnnen. Unſere Wagen waren durch. 


* 


die brennende Sonnenhitze ſo muſammengetroknet, 
und uͤberhaupt durch die lange Reiſe in unwegſamen 
Gegenden ſo abgenuzt, daß fe beinahe nicht mehr 
zuſammenhielten. Beſonders hatten die Räder, Deren 


“> Speichen nur kaum noch in der Nabe biengen, eine .. 


Ausbeſſerung nöthig. Auch meine Sammlung mußte 
nachgefehen werden ; und das war kein geringed- She 
‚Arbeit. Urfachen genug , um mich zu bewegen, di u 

sum, z sten liegen im bleiben, u | 


An dem genannten Tage ſezten wir dierauf unſe⸗ 
ve Reife weiter fort. Die Hitze dauerte fort, iln 
wurde und um fo viel beſchwerlicher, da wir du 
Gegenden kamen, wo wir nirgends ein Obdach, 
nirgends auch nur den geringſten Schatten fanden. 
Den groͤßten Theil des Tages mußten wir ſtillliegend 
uns von der Sonne doͤrren laſſen. Selbſt zu den ges | 
woͤhnlichen Jagdbeluſtigungen behielten wir weder 
Kraft noqhLuf. Der Hunger vergieng uns vor Hitze; 
O + — weder 
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weder geſalzenes noch ſeiche Fleiſch wolte uns 
ſthmecken. Meine Hottentotten fuchten, den größten 
Theil‘ des Tages zu verfchlafen; ich Iebte nur vs | 
Zwieback in Ziegenmilch ſeluntt. 


Am ryten kamen wir zu einer Koloniſtenwoh⸗ | 
nung, wo wir einen Mann fanden, der auf der 
Ruͤtreiſe von der Kapſtadt nach feiner Heimath Inder 
Landſchaft Kamdebo begriffen war. Wie freuete ich 
mich, von dieſem die angenehme Nachricht zu erhal⸗ 
ten da mein Freund Boers völig wieder herge« 
ſtellt ſey! Ich kaufte Hier ein Schwein , das ich aber, 
um feiner habhaft zu werben, erſt wie ein wildes 
zwiſchen Schilf und: Rohe aufſuchen und erlegen 


mußte. "Auch Mehl kaufte ich hier ein, wopon Klanoe 


ſens Weib ung Brod baden mußte, das erfte, welches 
‚meine Leute: feit. unſerer Abreiſe vom Rp wieder 
wu ſchmecken belanſta. = 


Bon da reiſeten wir durch das ſogenannte Bock⸗ 


feld, eine Gegend, DR ihren Namen von der Men⸗ 


/ge von Springboͤcken erhalten hat, die ſich ehemals 
doaſelbſt aufhielten. Jezt ſieht man dieſe Thiergat⸗ 
tung hier gar nicht mehr. Die Anhoͤhen rings umher 


waren mit Wohnungen hollaͤndiſcher Panzer beſaͤcet. 


Dieſe ſuchte ich zwar zu vermeiden ; doch Eonnte 7 ich 


nicht umhin, eine derfelben die einem gewiſſen Jo⸗ 
hanın Biner gehörte, zu berühren. Die Einladung 
diefes Mannes, mid) in feiner Wohnung zn erfriſchen, 
mußte ich, um den beſchwertichen Fragen der Neu⸗ 
gierigen zu entgehen, ausſchlagen. Allein alle Bo 


wohne | ber Gegend/ Weiſe Schwatie und Braund; 
ren 


| 
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— ne am 
liefen herbei, um meine Karavane oorbeipiehen mi 
fehn. Mein Bart war hier, wo manmeder Juden 
noch Kapuziner ſieht, ein befonderer Gegenftand der 
allgemeinen Bewunderung. Kinder und Weiber ds 
hen davor. Laͤſtige Frager wollten. mich. überall 


u ‚aufhalten; ; aber ich riß mich von ihnen 108, und fuhr 


bis ſpaͤt in die Nacht hinein, nach einer unbewohns 
ten Gegend; wo ich von ferneren Zudringlichteiten 


N ſicher zu ſeyn hoffte. 


ur Umſonſt ! Das Geruͤcht von meiner Ankunft war 


J ſchon weit und breit erſchollen, und, noch ehe der Tag 


Fragen hoͤren. Der Eine hatte gehoͤrt, daß ich ganze 


no 


7 


wieder angebrochen war, hatten ſich mehr als zwanzig 
Einwohner aus verſchiedenen Gegenden bei meineng - 
Lager eingefunden, um ihre Neugierde zu befriedi⸗ 


gen. Es war unmöglich, ihnen auszuweichen. Das 
Geruͤcht hatte tauſend Nachrichten von mir verbrei 


tet, wovon die eine immer noch abgeſchmakter, als 
‚die andere war, Ich mußte Daher die laͤcherlichen 


Wagen voll Goldkoͤrner und, Edelſteine zuruͤkbraͤchte, 
die ich in fernen Fluͤſſen und zwiſchen unbekannten 
Felſen ſollte gefunden haben; ein Anderer-erfuchte 


mich ganz treuherzig, ihm doch den: prächtigen Edel. 


‚fein zu zeigen , der alle Diamanten verdunkeln, und 
größer ats ein Ei ſeyn ſollte, den ich nach einem 


nn 


blutigen Kampfe mit einer ungeheuern Schlange auf ‘- 


‚dem Kopfe derfeiben gefunden hatte. Ich führe dieſe 


Albernheiten zum Beweiſe un; wie groß die Glaube . 
willigkeit und der Hang dieſer beute zum Wunder⸗ 


baten und d Bohegenen ſch. on 
Bee 
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Ich haue dr kvotgenonmien, an dem Ort, we. 
wir jezt waren, bis gegen Abend zu bleiben ; allein 
Vie Dinge der Nengierigen mahm mit jeder Minute 
zu; meine Geduld tig , und ich brach Knall und Fall 

wieder auf, Vergebens ſuchte ich, drei oder dier Woh⸗ 


‚nungen, bei denen wir vorbei mußten, auszuweichenz 


die Beſttzer derfelben verfolgten mich, und ich ent⸗ 
gieng ihren nur Durch Huͤlfe der Nacht, die mich ihren” 


J Augen entzog, und mir behulfich war, mich am Fuß 


| einer Bergtetie⸗ das Kloof genanfıt; zu verbergen. 


u Diefe Bergkette war gleichfam ein Salatbaum⸗ 
der mir den Weg abſchnitt. Sie zu uüͤberſteigen, war 


ein muͤhſames und gewagtes Unternehmen; ſie zu 


umgehen, wuͤrde einen Umweg noͤthig gemacht ha⸗ 
ben, deſſen Laͤnge nicht zu berechnen war. Ich waͤhlte 


das Erle, amd unternahm es, mir erſt den Weg 
hinauf zu bahnen. ch lieh zu diefem Behuf eine 


= Menge Saumzweige und Geſtraͤuch faͤllen womit wir 
die tiefſten Stellen ausfüliten, und dann Sand und - 


SGteine darauf merfen. Da Niemand von ung Fleiß 
und Kräfte dabei‘ parte, fo kamen wir giuͤcklich u 
damit zu Stande, und legten bierauf den Berg 

»ohne irgend einen andern Unfall zuruͤck, als daß eins 


und das andere von unſerer Geraͤthſchaft beſchädi 
| get ward, 


\ 
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Das. Band, in welches wir nunmehr traten, 


var der rothe Sand genannt ; warum dag konn⸗ 


u te ich nicht erraihen; denn ich fand daſelbſt zwar 


wohl gelben, aber nirgends rothen Sand.˖ Se 
| weit unfere Augen ren, om. ie nichts als‘ 
reiche 
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rache Rornernbien und gerfreufe Landhaͤuſer in 


Sachenden Landfchaften; Meine Augen fingen nune 
.. mehe: wieder an, fidhran den Anblick angebauter 
Gegenden. meine Vorſtellungen an die gefelifchafts ' 
lichen Verhälenife zu gewöhnen, Die romanen 
- haften Bilder, die meine Etabildungskraft biöper 

befchäftiget hatten , verflogen ;- die Vernunft trat 
wieder in ihre Rechte ein. Ich ſieng nun wieder an, 

‚zu begreifen, daß ich für eine fo nnfläte, Herume 
ſchweifende Lebensart doch wohl wicht geſchaffen ſeh; 
und daß es eine höhere Beſtimmung des Menſchen 
gebe, die nur im geſell ſchaftlichen Leben ‚erreicht 
werden könne. Mit der Erinnerung an meine ge⸗ 
fenfchaftlichemPRichten kehrte Auch das füße Anden “ 


en an die nielfachen geſellſchaftlichen Freuden zuruͤck⸗ 


- die ich einſt genoſſen hatte, und denen ich num von. 


neuem entgegen gieng. Beſonders erſchien mir jezt 


ne Arme nach übe aus. 


Der erſte liebliche Genuß der Freundſchaft 


wurde mir am 27ſten gewährt, da wir in den 
bſogenannten Schwarzlande ankamen. Hier ſez⸗ 


te ich mit meinem treuen Klaas mich zu Pfer⸗ 


de, ſprengte durch den Haufen der Neugierigen, 


die mich anzugaffen gelommen waren, . hin, und 


langte! gegen Abend bei der Wohnung meines ab 
vren guten Gaſt freundes Slaber, an, der, wie 


Bnine Leſer ſich erinnern werden mich einſt, 
nach 


Pr 
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die Heilige Verfüßerin bed Lebens , die Freunde - 
Schaft, mit allen den himmliſchen Reizen, die ſie 

für gefuͤhlvolle und edle Herzen hat. Sie ſchien, 

mir zu winken ; und ich ſtrekte ſchnſuclicvet mei“ 
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nach dem —* lichen Vot fale in der Saldan⸗ 
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‚Habai, fo uͤberaus liebreich und edelmuͤthig auf⸗ 
genommen hatte. Die Freude und das Erſtau⸗ 
nen, worecin dieſegute Familie bei meiner uner⸗ 


warteten Wiedererſcheinung gerieth , bin “ unfüs | 


bis mit Worten auszudruͤcken. 


Mein fuͤrchterlicher ſchwarzer Sat, dee mir 


„beinape das ganze Geficht bedekte, hatte beſon⸗ 


„ders den weiblichen Theil des Haufe, beim en 


ſten Anblick ſehr erſchreckt; und man börte nach⸗ 
«ber. nicht auf , mich damit aufzugiehen. Er war 
mir jezt ſelbſt zur Laſt, weil ex aufgehört hatte, 


enuͤzlich zu ſeyn. Da nun Mitje Slaber, die. 


juͤngſte Tochter meines Gaſtfreundeg, ſich gefaͤl⸗ 


dig erbot, mich dabon zu befreien: ſo reichte ich 


ihr kniend meinen. Kopf zum Opfer’ dar, und 
Heß. den anſtoͤßigen Auswuchs Davon wegſchneiden. 


Unterdeß ſchickte ich meinen Klaas voraus, um, 


meine Ankunft in der Kapſtadt anzuzeigen; und 


ſchon am folgenden Tage hatte ich ein Gluͤck. 
wuͤnſchungsſchreiben von meinem Freunde, Herrn 


Boers, der mir zwei feiner beften Pferde ſchikte, und 
: wich beſchwor / ſobald eis moͤginb zu ihm zu eilen. 


An eben dem Tage Yam auch meine Kara⸗ 


an, der ich dorgreilt war, bei Siahers Woh⸗ 


nung an. Der Augenblick unſerer Trennung 


nahete jezt heran ; ; wir hatten auf beiden .Seis . . 


ten alle unangeneffime Auftritte, die swifchen uns 
vorgefallen waren / vergeffen ; einige drüften ihren 
Some über unſcre bevorſtehende Trennung ur 
\ a y > Sa [2 
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Pe Andere. durch Thränen an, gch ſelbſi J 


konnte die meinigen nicht zuruͤckhalten. Wir troͤ⸗ 
ſteten uns indeß mit der Hoffnung einer zweiten 
Reiſe, die ih, wenn die Umſtaͤnde es erlauben 
‚würden, ei ihnen zu machen beſchloſſen haite. 


Ich theilte unter dieſe treuen Gefaheten, 
welche alle Beſchwerlichkeiten und Gefahren mei⸗ 
ner abentheuerlichen Wanderſchaft mit mir getheilt 
hatten , den ganzen Ucberreft der Sachen aus, die. 
mir nun entbehrlich geworden waren, ch fügte 
ſogar meine Waͤſche und alle Reiſegeraͤthſthaft 
dhinzut, und ‚behielt für mich ſelbſt nichts, als was 
ich auf dem Leibe hatte. Zwei meiner Hottentot. 
ten bat ich, noch einige Tage bei Slaber zu 
bleiben, um. meiner Ziegen und einiger kranken 
Ochſen zu pflegen, die ich bis auf weiter hier zu⸗ 
ruͤck laſſen mußte. Diejenigen, welche meine 
Wagen Zur Stadt führen ſollten, beſchied ich zu 
Herrn Boers; und fo riß ich mich/los, ſchwang 
mich, von Klang begleitet, zu Pferde, und hatte 
noch den naͤmlichen Abend die Freude, mich in 
den Armen eines Freunde und Wopltpäters: zu 
ſehen, von dem ich einige Zeit vorher befuͤrchten 


mußte, daß ich ihn nichi mehr vorſinden würde, “ 


Mein Fuhrwerk tam den zweiten April gleiche. | 
falls an. Hier dankte ich noch, einmal meinen 


treuen _Dieneen,. und zäßfte ihnen ihren Lohn 


aus, : Alle brannten vor Berlängen , ihre Fami. 


lien wieder zu fehn. Meinen lieben Klang reichte 
ex band; es wurde ihm ne, ſidh von mir los 
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in machen. ı Da die Horde, zu welcher er gehdete, 
+ minder fern vom der Stadt, als die der übrigen 
‚ „‚Hottentotten: war: fo bat ih ihn, mich oft zu ber 
“fücen; und. verficherte ihn, daß ed auf meinen- 
Beiſtand, auf mein Vertrauen und auf meine Freund⸗· 
ſchaft immer ‚ficher rechnen koͤnnte. Ich entließ ihn 
endlich mit der nochmaligen Verficherung , daß ich, 


am Kap nicht lange müßig bleiben, fondern (oda 
als möglich Anſtalt zu ciner neuen Unternehmung 


. machen würde, wobei ich denn auf feine abermaligen 
Dienfte ganz beſonders vechneten - Dieb war alles, 


was er wuͤnſchte; die einzige Ausſicht, die ſeinen 
. gegenwärtigen Schmerz zu lindern vermochte. Auch 


ich Tonnte mich von dieſem treuen Menſchen wicht: 


ohne innige Ruͤhrung trennen, die, trotz der Zer⸗ 


fireuumg, welche der das Hans meines Freundes uͤber⸗ 
ſchwemmende Strom von Neugierigen fuͤr mich her⸗ 


J bei faͤhrte/ noch lange fortdauerte. | 
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Sammlung 
jntereffanter  / 
- — und Zn | 
| durchgängig zwekmaͤßig 
abgefaßter 


J Reiſtheſchreibungen 
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J. H. Campe— 


Zwoͤlfter und letzter Theil. 
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Vorrede. 





wei Gruͤnde beſtimmen mich, dieſe Samm⸗ 
lung von Reiſebeſchreibungen mit gegen⸗ 
waͤrtigem zwoͤlften Theile zu ſchließen. Der 
eine iſt von meinen Leſern, der andere von mir 
ſelbſt hergenommen. Mancher, dachte ich, 
dem es ſauer werden mag, die Anſchaffung ei⸗ 
nes ſo vieltheiligen Werks fortzuſetzen, wird 
vielleicht wuͤnſchen, daß es geſchloſſen werden 


moͤge; und ich will nicht, daß auch nur Ei⸗ 


nem Kaͤufer meiner Kleinigkeiten auch nur ein 
Blatt aufgedrungen werde, was er nicht zu 
haben wuͤnſcht. Was mich ſelbſt betrift, ſo 
habe ich, wahrend der Ausarbeitung dieſes 
zwölften Theils, unter fortdauernden Körpers, 
leiden, mehr als einmal beforgen muͤſſen, baß 
ich nie damis zu Stande kommen wuͤrde; und 
ı A323 — 
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glaubte daher, als ich endlich dennoch damit 
zu Stande am , auch in Rüfficht auf mich 
ſelbſt vernünftig zu handeln, wenn ich aufallen 
Fall ihn zum lezten diefer Sammlung machte 


Da indeß die fortdauernde Bilfigung , wor 
mit man jeden neuen Theil diefes Werks bis 


jezt aufgenommen bat, fich mit meiner.eigenen 


Einficht vereiniget, um mich zu überzeugen, 
daß die Ausführung des dabei beabfichtigten 


ganzen Plans, den ich in der Vorrede zum er⸗ 
fien Theile angegeben habe „ eine nicht gang. 
unnüge Befchäftigfeit feyn wuͤrde: ſo werde 


ich, falls es der Vorſehung gefallen ſollte, mir 
noch einmal das dazu gehoͤrige Maaß von Ge⸗ 


ſundheit und Kraft zu ſchenken, dieſen Plan 
in einer zweiten aͤhnlichen Sammlung von 
Reiſebeſchreibungen wieder aufnehmen, ver⸗ 


folgen und zu Ende zu bringen ſuchen. 


Bei dem gegenwaͤrtigen zwoͤlften Tbeile 
liegt die Reiſegeſchichte des Hrn v. Leſſeps von 


Kamtſchatka bis Frankreich zum Grunde, die 
vor drei Jabren unter folgendem Titel erſchien: 
Journal hiftorique du voyage de Mr. de 
Lefleps depuis Vinftant où il a quittd les 
frexattes — au port St, Pierre et 


St, - 


— 





- St. Paul du Kamtfchaka, jusqu’ à fon arri- 
vee en France. A Paris 1790. Auch bei 
diefer Gefchichte Habe ich , indem ich fie dem 
Zwecken, der gegenwärtigen Sammlung gemäß 
zu bearbeiten fuchte, bie beften-mir befannten 
anderweitigen Reiſen durch die nämliche Welt⸗ 
‚gegend, forgfältig verglichen, und fie, in Ans 
ſehung der Nachrichten von Kamtfcharka und 
feiner Bewohner, vornemlich aus der Clark⸗ 
fchen Reifebefchreibung und aus Stellers 
Beſchreibung von dem Lande Kamtſchatka, | 
ſowol hin und wieder. berichtiget , als auch 


“ anfehnlich bereichert. Gleichwol ift es mirgee 


lungen , alles wirklich Intereſſante und für 
meine Leſer Wiffenswürdige des franzöfifchen 
Werks, welches in zwei ziemlich ftarfen Baͤn⸗ 
den in Achtelgeöße (Oktav) befteht , zufamt den 
hinzugekommenen beträchtlichen Zuſaͤtzen, fo 
zufamnen zubrängen, daß es, wie man fieht, 
nur ein mäßiges "Bändchen anfuͤllt. | 


Anfangs Hatte ich die 'Abficht, die wuns 
derbare, um nicht zu fagen abentheuerliche 
Reiſe des Grafen Benjowsky zum Grunde 
zu legen, und an biefe die beſſern und treuern 
| Nachrichten von Kamtſchatka aus Steller, 

4J 5. Bir, 
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Clark und Leſſeps anzuknuͤpfen. Allein ich 
fand bald, daß es in jeder Betrachtung rath⸗ 

ſamer ſey, wenn ich meine Leſer erſt, an der 

Hand der jezt genannten zuverlaͤſſigern Schrift⸗ 
ſteller, vor die Bühne führte, auf welcher Ben⸗ 

- jowsty feine wunderbare Rolle ſpielen fol; und 
nur dann erſt, warn ich mit dem Dertlichen fie 
hinreichend befannt gemacht hätte ‚. ihn felbft 
auftreten ließe. Dies wird nun, wofern ich 
weiter etwas zu liefern wieder in den Stand 
gefezt werde, in dem erften Theile ber neuen 
Sammlung. gefheben. Braunſchweig im 
Heumonat 1793. | . 


‚ Der Herausgeber. 
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m Jahr ı 18% ſthikte die feangöfifche Regierung, 


“gereizt durch die großen Vaͤnderentdeckungen, 
welche die Engländer durch ihren unfterblichen Cool 
gemacht hatten, zwei Fregatten unter der Anfuͤh⸗ 


Fang des Grafen de la Perouſe, in gleicher 
Abſicht aus. Zwei Jahre darnach, naͤmlich im 


Herbſt 1787 , kamen dieſe beiden Schiffe bei 


Kamtſchatka an; und legten ſich daſelbſt vor Aan. 


ter. Da der Graf von hieraus feine gefahrvolle 
Entdeckungsreiſe fortſetzen, und die wichtigen Be⸗ 
merkungen „die er bis dahin gemacht hatte vor der 


moͤglichen Gefahr mit ähm: zugleich verloren zu 


ochen ; in Sicherheit. bringen wollte : fo’ befchloß 
er, dieß erũ non Kamtſchatka aus zu Lande nach 
Maris zu ſchicken. Er wählte u dieſer Bothſchaft 


ginn jungen Officer , den Sem. von Leſſeps, 
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der mit einer feſten Gefundheit und mit allem, zu 


einer for muͤhſeligen und gefahrvollen Reife durch 
die rauheſten Weltgegenden erfoderlichen Muthe, 
den Vortheil verband, die Ruffifche Sprache zu 
verſtehn. _ Die viehfältigen Schwierigkeiten , die 
ber junge Mann dabei zu überwinden Hatte; Die 


‚Begebenheiten und Abentheuer feiner Neife, und 
die Bemerkungen, bie er in einer Weltgegend, wo⸗ 


Bin nur felten beobachtende Europder zu kommen 
pflegen, gemacht und aufgezeichnet hat, ſind der 
Inhalt dieſer Reiſegeſchichte. 


Wer eine Reiſebeſchreibung lieſt, ohne ſich erſt 


mit den Laͤndern, Durch weiche die Reife gieng, 


auf Der Karte genau befannt gemächt zu haben, 
der verliert den größten Theil des Nutzens ſowol, 
als auch des Vergnuͤgens, die dad Lefen’ folder 


Schriften ihm font geivähren winde. Er kann 


den Reifenden mit feinen Gebanten nicht begleiten; 
kann fich keine bekimmte und Klare Vorſtellung von 


dem jcdesmaligen ‚Aufenthalte deffelben machen; 


kann alfo auch weniger Antheil Daran nehmen, und 


' ſowol die Begebenheiten, als auch die Bemerkun⸗ 


gen über Laͤnder und Voͤlker, die er liegt, prägen 
ſich feinem Gedaͤchtniſſe nur oberflächlich ein, wer» 
den bald wieder vergeffen ; und laſſen für den Ber 


and keine müzliche Belchrung zurück. Ich muf 


Daher , wie bei jeder Reiſebeſchreibund ſo auch 


vornemlich bei dieſer, meine jungen Leſer recht 
Kehr erſuchen, dieſe durchaus nothwendige Vorbe⸗ 
reitung zu der eben ſo angenehmen als lehrreichen 
. unterhaltung , bie ich Ihnen bie verſpreche, ja 


nicht 
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nicht zu verabſaumen. Die Het, toicfich dabei zu 
verfahren bitte, iſt folgende. | 
Man nehme die erfte die befte Karte von 


Aſten, etwa eine Homannſche, zur Hand, und 
lege die bei gegenwaͤrtigem Bande beſindliche kleine 


Karte, welche den nordoͤſtlichſten Theil von Aſien 


darſtellt, daneben. Durch Vergleichung wird man 
bald ſinden, wie weit die kleine Karte reicht, naͤm⸗ 
‚U von der Halbinſel Kamtſchatka, dem nord; 
oͤſllichfen Ende von Aſien an, bis nach Irkuzk 
am See Baikal in Sibirien. Diefen Ort 
Irkuzk ſuche man nun erft auf der großen Karte 
. auf; gehe dann auf der namlichen Karte weſtlich 
nach Europa bis zu der Hauptſtadt des europäifchen 
Rußlands, Petersburg, unweit des Ladogaſee's, 
fort , und. von da bie nah Paris, der Haupt 
Hadt von Frankreich. Der lange Erdſtrich nun, 
. zwifchen Paris und dem St. Beter + und Baulgs 
hafen auf Kamtfchatfa — ein Strich , der mit 
feinen Krummungen über 1600 deutſche Meilen 
beträgt — befchreibt die Strecke, die unfer Reie 
fender dukchlaufen mußte 


Wenn der junge Lefer erſt im Verfolg biefer 
Gefchichte mit den großen und vielfachen Miühfeligs 
Teiten, Befchwerlichkeiten und Gefahren einer Reis 
. fe durch jene aftatifchen. Nordländer bekannt gewor⸗ 


den ſeyn wird: fo dürfte es ihn mol nicht mehr 


befremden, zu hoͤren, daß der Mann bei aller ans 


gewandten Eilfertigkeit, dieſe Reife nicht fruͤher, 


als in zwoͤlf Manaten vollenden konnte. 
u Ä Fuͤnf 
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Fuͤnf Jahre ſind nun, ſeit der gluͤklichen An 
kunft des Hrn. von Leſſeps zu Paris, verſtri⸗ 


chen, in denen man der ſehnlich gewünfchten Zu - 


ruͤkkunft deö Grafen von Perouſe vergebens ent, 
gegen geſehen hat. Aller Wahrfcheinlichkeit nach 
ift er mit beiden Schiffen, deren Befchlöhaber cr 
war, und mit aller feiner Mannſchaft, entweder 
ein Raub des Meers geworden , oder mit Verluſt 
der Schiffe an irgend eine, bisher noch nicht bes 
fuchte Küfte geworfen , wo diefe braven Seeleute 
‚ ihren Tod, entweder durch Hunger und Elend , 
oder unter den Keulen und. Spiegen wilder Küflens 
Bewohner fanden. Schade um fie und um bie 
Schaͤtze von Kenntniffen , wodurch fie bei einer 
gluͤklichen Zuruͤkkunft dad Reich der Wiffenfchaften 
unftreitig wuͤrden erweitert haben! Die feit einioen 
Jahren in Frankreich fortdauernden Unruhen find 
vermuthlich Schuld , daß ach derjenige Theil der. 
Bemerkungen und der Reifegefchichte des Grafen 
don Perouſe, der durch Leſſeps Abſendung ge⸗ 
rettet ward, bis jezt noch nicht im Druck erſche 
nen iſt. 


Daß alle die Ränder und Völker, welche Le ſſeps 





von Kamtſchatka aus bis Petersburg durchreiſte, 


dem Ruſſiſchen Scepter unterworfen ſind, daran 
darf ich meine jungen Leſer wol nicht erſt erinnern. 
Ich bitte: fie alſo bloß, ſich nunmehr in Gedanken 
an die Kuͤſte der Halbinſel Kamtſchatka, und zwar 
in diejenige Gegend zu verſetzen, wo ſie den Na⸗ 
‚men der Bai Awatſcha und den daran befindlichen 
ei Peters und Vaulshafen finden Denen 

ier 


| . _ . . \ j . x 13 . 
‚Bier lagen die franzöfifchen Schiffe » als unfer 


Leſſeps fe verlieh, vor Anker; und vom hier aus - 


trar er die mühfelige Reife an, auf der wir ibn _ 
jezt begleiten wollen. Ich laſſe ihn nunmehr 
ſelbſt reden. W1ͤ8 | 


2. 


J Landung im St. Peter⸗ und Pauls hafen. Beh 
ſchreibung dieſes Theils von Kamtſchatka. 
Dreifache Wohnungen der Kamtſchadae 
Im Merkwürdige Schikſale eis 
nes hierher verbannten 
Ruſſen. 





Sie beiden Töniglichen Fregatten waren den. 
sten Sept, 1787 in den Hafen St. Beter 
und Paul, den die Awatſchabai an dee Halds 
inſel Kamtſchatka bilder , eingelaufen ; und den 
often erhielt ich Befchl and Land zu gehn, um 
von da aus nach Paris geſchikt zu werden. Mod 
an eben dem Tage übergab unſer Anführer, “der 
Graf yon Perouſe, mir die Briefe und Schrife 
ten, die ich überbringen ſollte/ nebfk feinen Were 
haltungsbefehlen. Er hatjte ſchon vorher alle zu 

meiner Reife erfoderlichen Anſtalten und Verabre· 
duugen mit dem Oberſten Kaslof, Statthalter 
don Ochotzt und Kamitſchatta, getroffen, der * 
777 








rade damals hiet wor und im Begriff find nach 
Ochotzk,, dem gersöhnlichen Orte feines Aufents - 
halts, abzureifen, und mich bid dahin mitzunche 

men verſprochen hatte. 


Der Graf ſowol, als auch der edle Gefaͤhrte 
ſeiner Reiſe, der Hr. von Langle, ber die zwei⸗ 
te Sregatte führte , forsten mit väterlicher Güte 
für alles, was fie.zu meiner Sicherheit und Bes 
quemlichkeit für nöthig hielten „ und begleiteten 
mich, nebft den übrigen Ofſicieren, meinen Freun⸗ 
den und bisherigen. Reifegefährten, and Land. 


Gegen Abend, da fie wieder an Bord gehen 
mußten , erfolgte unfere Trennung. . Ich lag 
wechfelfeitig in ihren: Armen , und beneste ihre 
Wangen mit meinen Thränen. Ich war unfäs 
big zu veden, unfähig mich von Ihnen zu trennen, 
Dan mußte mich faſt mit Gewalt aus ihren Armen 
- eiffen ; und als ich endlich wieder zur Beſonnen⸗ 
heit zuruͤkkehrte, fand ich mich an dem Buſen des 
braven Oberſten von Kaslof, dem der Graf mich, 
nicht als einen feiner Officiere, fondern als feinen 
Sohn, mit Vaterwärme empfohlen hatte, 


Diefer wackere Mann, det mir in der Folge 
fo viele und große VBerbindlichkeiten auflegte , ſieng 
von diefem AYugenblide an, der Empfehlung des 
Grafen ein volled Genüge zu thun. Er ehrte 
meinen gerechten Schmerz , nahm felbft Theil 
Daran , und verweilte lange mit mir am Stran⸗ 
de, um den wegrudernden Böten wehmuͤthig nache 
YA > Alle 








I 


— | 15 
äufehtt. "- Dann führte er mich in feine Wohnting, 


and that fein Moͤglichſtes, mich wieder aufsuhtis 


teen. Daß dies nicht feicht und gefchwind von 


Statten gehen konnte, wird man begreifen, for 
bald man fi) nur einen Augenblick in- meine das 


malige Lage verſetzen will. Getrennt von benen, 
mit welchen ich zwei Fahre lang zu einer der ruͤhm⸗ 


lichſten Untern ehmungen vereiniget geweſen war / 
ſahe ich mich jezt auf einmal gang allein, und 


zwar üßer : vier tanfend frangöffche Meilen weit 


von meinem Waterlande , am eine kaum bekannte. - 


Kuͤſte geworfen‘, deren rauhe und ode Unficht mich 
ſchon zum voͤraus ahnen ließ, was ich auf dery 


von hieraus anzuftellenden langen und gefährlichen 


Reife auszufchen haben wuͤrde. 


J Am folgenden Tage ſahe ich unſere Beiden: 
Eregatten mit einem günftigen Winde unter Segel . - 


gehn. Was ich dabei empfand , und wie viel 
heiffe Wuͤnſche ich ihnen nachfchikte , darf ich Lea 


fan, die sin fuͤhlendes Herz haben, nicht erſt be⸗ 


ſchrriben. 


Der Graf si von Beroufe hatte mir zwar die 


möglich größte Eile empfohlen, mir aber auch zur. 
Pflicht gemacht, den Oberſten Kaslof unter kei⸗ 
nerlei Vorwande zu verlaſſen, um den mißlichſten 
Theil meiner Reiſe, den von hier bis Ochotzk 


in feiner Geſellſchaft zuruͤckzulegen. Diefer fahe: . 


ſich, feiner Gefchäfte halber, genötdiget , noch 
ſechs Tage bier zu. bleiben ; dann wollte er mit 
mie nach Bolſcheretzt/ dem Hauptorte des ſuͤd⸗ 

Arhen 
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lichen Theils von Kamtſchatka, „abgeben, um dort 
Die. erforderlichen Anſtalten zu unſerer Reife zu 
treffen „ die auf Schlitten gefchehen ‚mußte. 
Ic Hatte alſo Zeit, mich in der Gegend des St. 

Derer » und Paulshafen erſt cin wenig umzuſehn. 


Igch fand die Beſchreibung, welche ber Shi, _ 
dauptmann King, in ber Dritten Cootſchen Ente, 
deckungsreiſe davon gegeben hat, im Ganzen ge 
nommen, vollkommen vichtig s es iſt aber wahre 
Cceinlich, dag Reifende ı die kuͤnftig hieher kom⸗ 
men werden, es hier ganz anders finden werden/ 
old er und ich. Statt der fünf oder ſechs Haͤuſer „ 
welche jest noch bie ganze Detfchaft oder den 
Oſtrog 9) ausmachen v , erhebt ſich Hier vieleicht 
im Kurzen eine ganze aus Holz gebaute Stadt 1 
von beträchtlichen Feſtungswerkern beſchuͤzt. Dies 
iſt wenigſtens der Gegenſtand eines Plans, den 
Zr. Kaslof der Ruſſiſchen Regierung vorlegen 
wird , amd deſſen Ausführung Die wichtigſten Sole, 
gen für den Handel erwarten laͤßt, da man jezt 
. weiß, daß dir St, Peter, und Paulshafen unter 
allen, die es in diefem Theile von Aſien giebe, Des 
Bequeimite- ſey. Zu — 


Auſſer dem Kamtſchadaliſchen Dorfe, tele. 
ches auf einer, den hieſigen Buſen auf dee Mile, . 
wagsſeite einichliegenden Erdzunge liegt, fand ich hier 

ur vier Haͤuſer, wovon das eine dem Komman⸗ 

u —————— dan⸗ 

) So nennt m 1: ntichatta faſt jedes Dark, 
ne — 
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wdaͤnten, einem Faͤhndrich, dad andere den Ser 
- geanten, das dritte dem Korporal gehörte, und dag 
vierte eine Art: von Vorrathd » oder Zenghaufe für. 
die Befakung war. Die genannten Drei Perſonen 
waren bisher die einzigen, welche hier zu pefehlen 
hatten. : Das ehemalige Krankenhaus, deſſen die 
Englände erwähnen, lag in Ruinen. | 
Das gedachte Dorf befteht aus dreiſſig bis vier⸗ 
zig, theils Winter⸗theus Sommerwohnungen, 
nach hieſiger Landesart erbaut, die überhaupt nicht 
mehr. als hundert Einwohner — Männer, Weis 
ber, Kinder und Befakurig zuſammengezaͤhlt — 
enthalten. ° Nach dem’ Dlane des Hrn. Kaslof fol. 
die Zahl dee Häufer eünftig auf mehr, ald 400. | 
 frisen, 

Ich nannte Sommer: mb interhäufer: 3 
iniin giebt es hier zur Lande dreierlei Arten von 
Wohnungen, die man Jurten, Baldganım - 

uud Isbas nennt. Cine Jurie hat folgende Ein. 
richung. Ja un 
unrcber einem in die Etde gegrabenen bien 
gm Loche, etwaracht Fuß ticf und ungefähr 36 ° 
Fuß im Duchmeſſer, erhebt fich ein kegelfoͤrmiges, 
oben abgeſtunpftes und mit Raſen belegtes Dachy - 
welches in der: Mitte ein viereckiges Loch hat. Die⸗ 
ſes Loch dient ſowol zum Schorfteine, als auch zum 
Gingange me die unterierdifche Wohnung , wobei 
man ſich, fintt einer Leiter oder Treppe, eines ein⸗ 
gtkerbten Balkens bedient, an dem die Tritte oder 
Campe Reiſebeſchr. 1ater Ch. DB Km 
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Kerben nur gerade ſo viel Breite haben, daß man 
mit den Zehen Darauf ruhen kann. Es giebt zwar 
noch einen andern, etwas bequemern Eingang von 
der Seite; allein nur Weiber und Kinder Dürfen, 
wenn fie wollen, Gebrauch non dieſem machen; 
Maͤnner halten es für fehimpfich, fich ihrer zu beo 
Dienen. Ringe umher iſt die Jurte mit ſtarken 
Spispfählen umgeben‘, die. ſowol eine Art von Be, 
feſtigung ausmachen, als auch eine Schutzwehr ge⸗ 
gen Windſtoͤße und gegen das damit verbundene⸗ 
auflegen des Schnees And, Be 


Die innern Erdwaͤnde ſind mit Balken und 
Brettern bekleidet, und die dazwiſchen befindfichen 
Kigen mit Stroh , troͤcknen Kräutern, ' Erde und 
kleinen Steinen mwohlverfiopft. Der ganze innere 
Kaum macht nur ein einziges Gemach ohng alle 
Abtheilungen aus, obngeachtet gewöhnlich mehrere 
Familien zugleich darin wohnen. . Rings an ben 
Wanden umber läuft eine ‚ etwa fünf Fuß breite 
und einen Zug hohe Bank, die mit verbrauchten 
Rennihier, Bären » Seehunds, und andern Zellen 

bedekt ift, und zum gemeinfchaftlichen Lager dient, 
Gede eftitte des Fußbodens, oder auch wol.an 
einer der Seiten , iſt der Heerd angebracht, auf 
‚dem beſtaͤndig Feuer brennt, welche ohne Unter- 
laß von ‚Weibern und Kindern umringt iſt, die. 
Lachsbaut / eine ihrer Lieblingeſpeiſen, braten, ©: 


Eine Rinkende Thrunlampe verbreitet einen duͤſtern 
Schein, bei dem man in einem der vier Winkel ir⸗ 


gend ein von deit glänzendes und von Rauch kbwarı 


\ u 
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‚geworpenes Hetligendild erblikt, vor dem ii man die: 


Eingebohrnen zu gepiffen Zeiten Enien und ihr Ges 


bet‘ verrichten ſieht. Wenn man bedenkt, dag oft 
zwanzig Menſchen *) in einem ſolchen Erdloche den 
ganzen Winter über wohnen ; daß Diele. — Jung, 


und Alt — alle. ihre Bedürfniffe ohne Schaam 


und Zurackhaltung darin verrichten; daß cin freier 


Durchzug der Luft da niennals Statt finden kann, 


und daß nun voilends zür Nachtzeit die einzige Oef⸗ 
nung der Hoͤhle, das Rauchloch im Dache, zuge⸗ 
macht wird, damit die Wärme nicht birfiegen “ 
koͤnne: fo muß man erflaunen, dag Menũhen füs 
hig find, in einem folchen Dunfkkreiſe gu leben 


den wir Andern fo unausſtehlich finden, daß man 
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gleich beim Eintritt in eine ſolche Grube erſticken zu 
muͤſſen glaubt, und ſich lieber allem Ungemach ber 
rauheſten Witterung ausſetzen, als nur Minuten- 
lang darin verweilen mag. 


gch muß indeß binzufügen daß die Revierünge 


| welche die Eingebohrnen nach und nach an eine ge⸗ 


ſundere und menſchlichere Lebensart zu ‚gewäpn en, 
ſuͤcht, die Anlegung der Jurten nunmehr g gaͤr 
verboten hat. "Ich, fand daher in dem übliche 

Teile von Kanitſchatka feine mehr; denn ek | 


gen welche die Engländer Her, nad fahrer, As; 
. räh'zugeworfen, nut in den — Gegenden, 


bie ich auf meiner Hachherigen Reife kennen, link. 


giedt es ihrer noch. - Ich hahe a ic 
uf einmal von den vie 


ı 3 da, 


ohningen u 


rn name N Say, Kin —* 
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— Kamtſchadalen redete ,die Berfritung Da to 
bier voranfchicden zu müffen. 

- Eine zweite Art von Winterwohnungen, und 
zwar jezt die gewöhnliche, machen die fogenannten 
Isbas aus. Dieſe And fehon um vieles beques 
mer eingerichtet und iotieden‘, wenn ſie etwas 
größer wären, völlig einene Ruſſiſchen Bauerhauſe 
gleichen. Sie ſind uͤber der Erde errichtet, und 
beſtehen ganz aus Holz. Lange Balken, die wa⸗ 
gerecht auf einander gelegt And, bilden Die Wände, 
und die Zwiſchenraͤume find mit Moos ausgeſtopft. 
Das Dach gleicht unfern Strobdächern , und iſt 
entweder aus einer groben Grasart, oder Aus Bine 
gen gemacht, mit uhter auch wol aus Brettern. 
du Innere ift in zwei "Zimmer und einen Vor⸗ 

raum abgethein. Lezterer vertritt die Stelle ei⸗ 
‚mes Schuppens, worin ihre Schlitten, und was 
ſie fonft von Dingen diefer Art beſitzen, anfgeſtellt 


werden. Die beiden Stuben werden durch Eine 


Ofen geheizt, der zugleich die Stelle des Rauch⸗ 
fangs vertritt. An zwei Siten des groͤßern Zim⸗ 
mers ſind gleichfalls breite Bänke, zuweilen auch 
wböl eine Art von ſchlechter Lagerſtaͤtte, mit Baͤren⸗ 
fallen belegt, angebracht, worauf der Hausherr 
ruht, und, wenn's Gluͤck gut iſt, auch wol die 
Fraͤu ihr Plägchen findet. In der Regel find die 
Welber bier, mie bei allen open Völkern, die 
-  Sflavinnen der Männer; veruriheilt die ſchwerſten 
Arßheiten zu verrichten und von ihren Mannern vers 
achtlich behande Ju erden, * an ⸗ 


Sitte Kohn * Besen. — 
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aAuſſr jenen Banken und bieſer dagerſtaͤtte, 
ſteht man in einer ſolchen Wohnung, ſtatt alles | 
andern Hausraths, etwa noch einen Tifch, und 
en den Wänden eine Zahl von Heiligenbildern, 


welche die Stele imferer Gemählde und Kupferſti⸗ 
: he vertretene Eim paar Meine in den Wänden 


angebrachte Fenfter , .. ſind von Lachshaͤuten, Die 
man vorher dünn geſchabt hat, oder von Thierbla⸗ 
fen und, wenn's hoch kommt, mol gar von Mas 


| zienglafe gemacht. Aber auch feld die lezten ges | 
waͤhren nicht den Bortheil daß man durch fie hin⸗ 


ſehn und. bemerken kann, was drauſſen vorgeht. 


Die Sommerwohttungen endlich, oder die fü 


Ä genannten Balaganen, haben folgende Ein⸗ 


richtung. 

Ban yat nuvdedern eine Wenge hötzernen 
Pfaͤhle, in gleichen Zwiſchenraͤumen, in die Erde 
gerammt; die ungefähr zwoͤlf bis dreizehn Fuß hoch 
über der Erde emporfichn. Auf. diefen ruhet der 


Fußboden der Wohnung, der aus Balken gemacht 
iſt, die man in einander gefuͤgt und sit Thonerde 


beworfen hat. Ueber biefem Boden erhebt fich ein. 
fegelförmiged Dach, deſſen Gerippe aus langen, 


ſich nach oben zu gegen einander neigenden, und 
durch Queerhölger- verbundenen. Stangen beſteht, 
“welche man mit einer Art Stroh oder getrodnes 
. tem Grafe bedekt hat. Dieſe ganze Iuftige Woh⸗ 
nung iſt nur ein einziges Zimmer. Eine im Das 
che amgebrachte Defnung, dient zum Rauchfange. 
Une dieſem, in der Mitte des Zimmers, iſt den 
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Heerd, auf welchem die Speiſen bereitet werden; 


und um denfelben ber eſſen, liegen und ſchlafen? Alle 
bund durch einander. | 


>. Kenfler hat eine ſolche Wohnung ua 
Stoͤtt ihrer hat man bloß eine Eleine enge Thür 
angebeacht ;. Durch welche ein wenig Licht hinein⸗ 


fl, Die Art, wie man hinauf feige, iſt die 


naͤmliche, deren man ſich bei den Jurten zum 
Hinabſteigen bedient. Es wird naͤmlich gleichfalls 
ein an die Wohnung angelehnter, mit Kerben 
verfchener Balken oder Baum dazu gebraucht. Da 
dieſer Baum nur auf ciner Seite ,. und zwar fo 
tuappe Einfchnitte hat , daß man kaum mit der 
Epite des Fußes darauf ruhen kann, und da er, 
undefeltiget wie er iſt, fich während des Hinaufs 
ſteigens nicht selten drehet: fo if man alsdann 
nicht im Stande, ſich darauf zu erhalten, ſondern 
muß ngthwendig binabfalen. Ich Habe bei fol 
hen "Gelegenheiten mehr ald einmal geglaubt , 
Hals und Beine brechen zu muͤſſen. Wollen die 
Bewohner eines folchen Luftgebäudes anzeigen , 
daß niemand zu Haufe ſey: ſo drehen fie nur den - 
Balken um, ſo daß die Stufen unten. kommen. 
Mehr bedarf ed, nicht, um Jeden davpn zu be⸗ 
nachrichtigen. — 
Dieſe Bauart iſt der hieſigen Art zu leben voͤl⸗ 
Nlig angemeſſen. Da das Hauptnahrungsmittel 


Der Kamtſchadalen in gedoͤrrten Fiſchen beſteht: 


56 brauchen fie, tm dieſe zu trocknen, einen vor 
der Sonne geſchuͤtzten und dem freien Durchzuge 
| I da 


9 


— | 23 
L ' « . 


der Luft offenftehenden Ort; und den gewährt Hand 
‚nun der untee dem Haufe befindtiche Saͤulenplatz/ 
welcher gleichſam das Erdgeſchoß ausmacht. Hier 
haͤngen ſie die Fiſche an den Balken, und zwar 
hoch genug auf, nur von den gefraͤßigen Hunden 
nicht erreicht werben gu koͤnnen. Von dieſer hier 
unentbehrlichen Thierart werde ich im der. Folge 
ausfuͤhrlich reden. Hier merke ich nur an, datßt 
der genannte Platz , wo man ſie an die Pfaͤhle ge. 
. bunden hat, ihr gewoͤhulicher Aufenthalt iſt. 


Wann ich in eine von biefen Wohnungen, 
trat, konnte ich: oft nicht umhin, an unfere eu⸗ 
ropaͤiſchen Weichlinge zu Denken, denen es, folten 
fie diefelden fehen , unbegreißich vorkommen muͤß⸗ 
‚te, wie menſchliche Weſen ihr Leben in fo erbaͤrm⸗ 
lichen Hütten zubringen können. Und doch findet 
der Kamtfchadale fich keinesweged ungluͤklich Darin. 
» Er genicht vielmehr des Gluͤtks, nur wenige Bis 
duͤrfniſſe zu haben , alfo auch felten etwas zu ents 
behren , was ihm wirklich nöthig if. Ueberdem 
bat er nichts unter Augen, was cr mit feiner Arın, 
ſeligkeit verleiden koͤnnte. Er lebt zufrieden mit 
dem, was er hat, und fehnt ſich nach nichts Befs 
ſerem. Wie viele von unſern, in Ueberfuß und 

Ueppigkeit lebenden Europaͤern dürfen wol ein: 
Gleiches von fich rübmen? Und wer ift nun, bein 
Lichte beſchn der Glüfficere von beiden? 


So viel von den Wobnungen der kamiſte u 
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"at die natürliche Voſcheffenhen der Vegent 


| "um die Awatſchabai herum betrifr: fo erblikt man 
rings umher einer Reihe hoher. Berge, von denen 
einer vulkanifch ift, und zur Zeit, da die Engläns 


der auf der dritten Cookſchen Entdeckungsreiſe bier 
waren , gerade einen Auswurf hatte, Seit die⸗ 
fer Zeit Hat er # wie ich von den Eingebohrnen hörs 
te, bloß von. Zeit gu Zeit geraucht ; allein gu ei⸗ 
nem Ausbrisch ift es nicht wieder gekommen. Ich 
fand die Thaͤler zwifchen diefen Bergen ſchoͤn bee _ 
wachfen, das Gras, zu meinem Erſtaunen, beis 
nahe mannshoch; und' die dazwiſchen wachſenden 
wilden Blumen verbreiteten ſchon von fern die an⸗ 
genehmſten Wohlgeruͤche. Der Winter zeichnet 
ſich hier nicht ſowol durch cine auſſerordentliche 


Kälte, 2 als vielmehr durch bie fuͤrchterlichen 


. Stürme | 


A 9 Diefe Veſchreibung ſimmt mit derjenigen ‚ die, 


der “englifche Schifshauptmann King giebt, nicht 
.. genau uͤberein. Diefer fchildert die Kälte, ohnge⸗ 
achtet es bei feinem Hierfeyn Frühlings, und bei 
Leſſeps Ankunft Wintersanfang war, viel flrenger, 
und den, Boden viel unfruchtbarer, als unfer Were 
faſſer. Vermuthlich liegt der Grund dieſes Wider⸗ 
ſpruchs darin, daß der Eine von den beiden Rei⸗ 
fenden nicht gerade in die naͤmlichen Gegenden kam, 
welche der Andere gu fehen Gelegenheit hatte ‚und 
. daß der Herr Leffeps die obige Bemerkung über die 
Kälte in den erſten Tagen feines Hierſeyns nieder- 
fehrieb , da die Witterung noch gelinde war. Denn ' 
in der nachfolgenden Befchreibung feiner Reife giebt. 
er ung felu von der Strenge der Kälte in Kamt⸗ 
ſchatka einen Begriff, mit der obigen Aeufierung 
gar nicht übereinftimmt. — Hier find Kings Wor⸗ 
. te: : Wenn ich das 5 biefige Erdreich nad ven Pla - 
zen 
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Stürme und Windſtoͤße aus, denen bie Land mehr 
als andere ausgeſetzt iſt. Die Kälte fand ich Hier 
nicht ſtrenger, ald fie in Petersburg zu feyn pflegt. 


Im Fruͤhlinge und Herbſte fällt gemeiniglich 
flarker Regen , .von heftigen Windftößen begleitet. 


E Im Winzer führt diefer nämliche Wind fo ungen 


heuer viel Scdmer herbei, daß der Reifende, der 


"davon überfallen wird , fehlechterdings liegen. bleis 


ben muß, un nicht aus der Stelle kommen fann. 
u DB $ J Dies 


\ U 


zen , die ich darauf angetroffen babe, beurtheilen 
dürfte: fo wide ich Fein Bedenken tragen, es im 
hoͤchſten Grade unfruchtbar gu nenten. Weder in 
der Nrachbarfchaft der Bai, noch in dem. Bezirk, 
den ich auf der Reife nah Bolfcherest zu fehen 
befam noch auf unferw Jaadparthien,, fand ich je 
das Heine Fleckchen, roelches einem englifchen 
grünen Hafen Ähnlich gefehen Hätte, und als Wei⸗ 
de oder fonft brauchbar geweſen wäre, Das Land 
iſt mehrentheils mit früpplichen Bäumen dünn bes 
—wachſen ; ‚und der ganze Boden mit Mops und 
niedrigem ‚: ſchwachen Heidefraut bedeft, Unter 
allen Ländern, die ich jemals geſehen habe, hat es 
mit Neufundland die meifte Achnlichfeit. Ich 
muß indeß nicht unbemerkt laſſen, Daß ich zu Pa⸗ 
ratunka etwa drei oder vier Schober frifches, allem 
Anfehen nach, fehe gutes Heu asieben habe. Auch 
fagte mir Hr. Major Behm, daß das Gras in 
verfchiedenen Gegenden der Halbinfel ſebr Boch und 
ſtark wachſe, des Sommers zweimal gemähet wer⸗ 
de., und ſehr ſaftiges und zur Maſt vortreſliche 6 
Heu gebe. - Die ſechs und dreiſſig fetten Ochſen, 
die wir Bier erhielten, bewieſen die Mehrheit dieſer 
Nachricht.“ — Steller in feine Beſchre i⸗ 
bung von Kamtſchatka verſichert, daß das 
Dir in einigen Gegenden bis zu der erftaunlichen 
oͤhe von zwei Faden, d. i. von zwoͤlf Fuß wachſe. 
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Dieß in mir, wie man in der Folge hoͤren wird, 


mehr als einmal widerfahren. Der Schnee faͤngt 


im Oktober am, ſich feſtzuſetzen, und das Thauwet, 


ter tritt erſt gegen das Ende bes Aprils oder im 
Mai ein. Aber ſelbſt im Julius ſieht man die 


‚Gipfel dee hohen Berge, vornehmlich der feuer, 


focienden, noch mit Schnee befleidet. ‚Der Soms 
mer iſt ziemlich ſchoͤn; die ſtaͤrkſte Hike Dauert aber 
felten Jänger, als Bid zur Zeit der Sonnenwende. 


Gewitter find Hier auſteſ rien, und immer uns 


ſchaͤdlich. 


Zwei Fluͤße ergießen ſich in die Awvalſchabat 
wovon der eine wie die Bai ſelbſt, der andere 
Paratunka Heißt. Beide find ungemein fiſch⸗ 
reich; doch nur zu gewiſſen Zeiten, da namlich die 
Fiſche, melde aus allerlei  Lachdarten beſte⸗ 
ben, aus dem Meere in Die Fluͤße kommen, 
und darin ſtromaufwaͤrts gehen. Denn nach 
Stellers Verſicherung, find alle Fluͤße dicſes 
Landes an ſich durchaus fiichleer , und werden nur 
den Sommer fiber von auswandernden Meerfiſchen 
bevölkert. - Diefe treten dann aber auch , jedes 


' Frühjahr in fo unglaublicher Menge im diefeiben 


ein, daß fie davon anfchwellen und mit Iebendigen - 
Bellen aus den Ufern treten. ° Bei faderdem Wafs 
fer bleiben jedesmal fo viele Fifche auf em Trods 
hen:liegen, als Kaum in andern fifchreichen Stroͤ⸗ 
men anzutreffen find. Stoͤßt man mit einem 
Spiche aufs Gerathewohl ind Waſſer, fo gefchiept 
e3 felten , daß man nicht einen Fiſch befommen 


bill. Bären, ‚ Dune und andere Thiere fangen“ | 
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hier an den Ufern medr Fiſche mit dem Menl⸗ wg: | 
als in andern Ländern die Menfchen mit allen’ zur 
Fiſcherei gehoͤrigen Werkzeugen erhaſchen koͤnnen, 
Die Menge der an den Ufern liegenbleibenden und 
verfaulenden Fiſche wuͤrde durch den Geſtank, der 
dadurch verbreitet wird, anſteckende Seuchen ver⸗ 
- urfachen, wenn nicht die Natur durch die beſtaͤn⸗ 
digen Winde, die bier wehen, dafür geſorgt haͤt⸗ 


"te, daß die Luft jedesmal wieder ſchnell gereiniget 


würde, Br 
Gs giebt auf diefen Fluͤßen auch allerlei Wake 

fergeflügel, allein diefes ift fo ‚Tchen , daß es ſich 
auf funfzig Schritte weit nicht ankommen läßt. 
In der Mitte des Novembers hört die Schiffarth 
gewöhnlich auf; weil die Fluͤße um biefe Zeit, (0 
wie hinten hin die Bai ſelbſt, ſchon mit Eis bedekt 
zu ſeyn pflegen. 


Das Uebrige, was ich über die Natur und 
Befchaffenheit des Landes , fo wie über die Les 
bendart , Sitten und Gebräuche der Einwohner. 
ſchon Hier zu bemerken Gelegeneit hatte , verſpa⸗ 
re ich bis dahin, wo der Verfoig meiner Reife mir 
jedesmal Veranlaffung geben wird) mich daruber 
ausführlich autzulaſſn. 

Da Herr Kaslof feine Gefchäfte am fechfien 
Oktober beendiger hatte: forward. befchloffen, daß 


wir am folgenden Tage nah Bolſcheretzk, dem 


naͤchſten Orte unferer- Beſtimmung / abreifen wol 
ten, Ich will hier nyr noch die: Deefonen nenne, 
welche . 


ı 
R , 
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welche unſere Reiſegefellſchaft ausmachten. a 
wären , auffer dem genannten Herrn Kommandan⸗ 
gen und feinem Gefoige, welches aus vier Unters 
officieren und eben ſo vielen Soldaten beſtand: 
ı) Der Hauptmann und Auffeher (Inſpektor) 
über Kamtfchatla, Her Schmalef, der naͤmli⸗ 
che, dem die Englaͤnder bei ihrem Hierſeyn fo viel 
u verdanken "hatten, und der auch unfern. Schif⸗ 
fen mit gleicher Guͤte und Großmuth die groͤßten 
Dienfte leiſtete. 2) Herr Worokhof, Sekte 
taͤr des Kommandanten , 3) Herr Iwaſchkin. 


Lezgterer iſt der ungluͤkliche Edelmann, deſſen Die 


Engländer erwaͤhnen, und über deſſen Lebensge— 
ſchichte noch immer ein geheimnißvolles Dunkel 
ſchwebt. Was ich Davon erfahren konnte, iſt hin⸗ 


reichend, jedeni -gefühlvollen Menſchen herzliches 


Mitleiden gegen ihn einzufößen ; wozu man ſich, 
wenn man den üunglüflichen Mann perſoͤnlich ken. 


nen Ternt, noch. viel ſtaͤrker gedrungen fühlt , weil 


Die Achtung , welche feine fittlichen Eigenfchaften 
einfößen, Die volle Ueberzeugung mit fi führt, 
daß er fein hartes Schickſal fich nicht durch Verbre⸗ 
chen koͤnne zugezogen haben. 


Er iſt von einer anſehnlichen Ruſſiſchen Fami⸗ 
de. Sein Vater ſtand als General in Dienſten 


der Kaiſerin Eliſabeth; er ſelbſt war in Frankreich 


und Deutſchland erzogen, dann Edelknabe bei der 
Kaiſerin und zulezt Faͤhndrich bei ihrer Leibgar⸗ 


De geworden. Er war erſt ſechzehn Jahr alt; ſtand 


gleichwol ſchon in einem gewiſſeu Anſehn bei Hofe, 
und ein freie Zutritt, den er bei der Monarchin 
hatte 


, 
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hatte, ſchien eine ber glängendften Laufbahnen für. 
ihn ju eröffnen : ald-er, in dieſem jugendlichen 
Alter ſchon, von dem Gipfel des Gluͤks auf ein⸗ 
mal in das tiefite Elend hinabgeſteßen ward. Er 
ſahe an Einem Tage nicht nur alle feine Hofnuns 


gen 1 die. ſo wohl gegründet zu ‚seyn ſchienen gaͤnz⸗ 


lch ſcheitern; ſondern auch noch obenein ſich als 
den aͤrgſten und ſchaͤndlichſten Miſſethaͤter behan⸗ 
delt. Er erhielt die Knute — eine eben ſo ſcheuß⸗ 
liche als fchimpfiche Strafe. in Rußland — man, 
ſchlitzte ihm die Naſe auf, und verwies ihn, erſt 
nach Sihbirien, dann nach Kamtſchatka, wo er 
nun ſchon ‚gegen vierzig, Jahre lebt. Zwanzig 
Sabre lang. hatte er Fein Brod,gefoflet., und ſchlech⸗ 
ierdings gar nichts zu feinem Unterhalte bekommen. 
Während dieſer Zeit hatte er unter Kamtfchadalen 
wohnen, und pon dem, was ihm die Jagd und 
eigene Arbeit verſchaften, leben muͤſſen, wobei er 
“fi die Lebensart der Kamsfchabalen fo fehr- ibm 
dieſe anfangs auch zuwider ſeyn mußte, voͤllig zu, 
eigen gemacht hatte. Die deutſche ynd franzößfige: 
Sprache , die er in jeiner Jugend redete ,. data, 
er beinahe voͤllig vergeſſen. *). 


| "Sie Mefache feiner hatten Sefrafung if dem, 
Ruffen ſelbſt ein Geheimniß. Man it durchgaͤn⸗ 
gig geneigt , fie entweder einem Misverſtaͤndniß, 
oder einer Unvorſichteit im Reden zuzuſchreiben z; 
denn ‚eihed Verbrechens Halt ihn niemand fähig. - 
Die Regierung felbft feheint jezt eben ſo uͤber ihn 
zu 


O Dritte Cootſche Vntdedunooreiſe. ater v. 15ted 
Ha auptſtuͤck. 


— 
7 


\ x 
t . 
u \ 
I 
39 — 


zu urtheilen. Den auſſerdem, daß man ihm ſeit 
einiger Zeit ein kleines Jahrgeld angewieſen hat, 
ſtellte man ihm auch frei, kunftig in der ESibiris 
ſchen Stadt Jakutzk' zu leben, wo er din Reſt 
feiner Tage mit mehr Bequemlichkeit würde hin⸗ 
‚beingen können. Wem der ungluͤkliche Mann, 
der nunmehr ſchon einige fechzig Fahre zuruͤkgelegt 
hatte, verbat ich dieſe Erleichterung feines, Zuſtan⸗ 
des, weil er, wie er fagte, die fcheußlichen Merk 
male feiner Entehrung an einem andern Orte nicht 
noch cinmal von neuem’ zur Schau herumtragen, 
ſondern den kleinen uUeberreſt ſeiner Tage lieber 
Anter-denen 5 wollte, welchen feine Rechts 
Rbaffeneit ekannt wäre, und deren Freundſchaft 
und Achtung ex mit ſich ind Grab zu nebmen hoſte. 


Der Graf von Pervuſe, dem die traurigen 
—* des Mannes durch die engliſche Reiſebe⸗ 
ſchreibung bekannt geworden waren, aͤuſſerte ein 
libhaftes Verlangen, ihn von Verſon kennen zu 
Jemen, Als ihm dieſer Wunſch gewährt‘ ward, 
begnuͤgte er ſich nicht bloß damit, ihm die größte. 
Theilnehmung und Achtung zu bezeugen ; ſondern 
er lich ſich auch angelegen feyn , feinen Zufand 
durch Hintetlaffung foicher Dinge zu verbeffern 
die ihm nuͤzlich werden und ihm beweiſen fonnten 
daß die Engländer nicht die einzigen waͤren, denen’ 
fein ungluͤlliches Schickſal Mitleiden eingefoͤßt habe. 
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Abreiſe nach Bolſcheretzk ‚ über die Doͤtfer 
Paratunka, Koriafi, Natfſchikin und 
Apatſchin. Kleine Reife 
abentheuer 


We, traten alſo am folgenden Tage den ztem 
Oktober, unfere Reife nach Bolſcheretzl 
an. Und hier erſuche meine jungen Leſer erſt noch 
einmal unfere Karte zur Hand zu. nehmen, um 
den Ort vorher aufzufüchen. Er liegt ,. wie fie 


fehen werden, dem St. Peters und Paulshafen, 


don wannen wir abreiſeten, gerade gegen über , 
an der weltlichen Küfte der Halbinfel. Die Ents 


fernung der beiden Derter von einander betraͤgt 
378 ruſſiſche Meilen oder ‚fogenannte Werſte, 
welches fo viel ald 54 deutſche Meilen betraͤgt. 
Sieben Werſte naͤmlich machen eine deutſche Meile 
aus, indem von jenen 106, von dieſen 15 auf 


einen Grad gerechnet werden. 


- Wir ſchiſten uns auf ſooenannten Baida⸗ | 


ren, d. i. kleinen / nach hieſiger Landesart gebau⸗ 
fen Boͤten, ein, um den Fluß Paratunta bie 


nach: dem Dſtrog oder Dorfe ‚gleiches‘ Namens 
Hingufzufaßeen , wo wir zur Fortfägyng unſerer 


Reiſe Pferde finden ſollten. Dieſe Farth dauerte, 


weil der Fu einen he Strom hat, Deut, 


wir 
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wir entgegenarbeiten mußten, fünf bis ſechs Stune 


den » ohnneachtet Das. genannte Dorf kaum “ans 


derthalb deutſche Meilen von St. Deter und Paul - 


entfernt iſt. Wir traten daſelbſt bei einem Geiſt⸗ 
lihen ab, der dieſem Orte und der ganzen Ge⸗ 
gend umher als Pfarver vorſteht. Ich fand eis 
nen fehr gaftfreien‘ und braven Dann an ihm. 
Seine liebreiche. Aufnahme Fam und um fo mehr 
zu flatten, da gerade in dem Augenblide , da wir 
bei ihm abtraten , ein heftiges Regenwetter die 


Fortfegung unferer Reife unthunlich machte. & - 


war der jüngere Bruder desjenigen, den die Eng 
laͤnder hier als Pfarrer fanden , und deffen guͤti⸗ 
ges und freundſchaftliches Betragen fo ſehr von ih⸗ 
nen geruͤhmt wird. Ich hatte alle Urſache, mit 
dem gegenwaͤrtigen der auf jenem ‚gefolgt wars - 


eben ſo zufrieden iu ſeyn. 


Der Oſtrog Paratunka iſt ungefaͤhr yon der 
nämlichen Größe, wie der zu SE, Peter md Paul, . 
auch eben fo ſchwach bevölkert, Daran iſt eine 
ſchreckliche Pockenſeuche Schuld, die im Jaͤhr 1767 
_gum erſten male durch einen Ruſſiſchen Soldaten: 


von Ochotsk heruͤber gebracht ward, und auf“ 


der ganzen Halbinſel, vornemlich aber in diefee . 
Gegend, eine-Firrchterliche Verheerung anvichtete, 


Ran -Disechnet die. Zahl der damaligen Schlachte: 


opfer dieſer Seuche auf 26,000. *) Ganze Voͤr⸗ 
fer farben aus, und⸗man ſieht noch jezt die trau⸗ 
rigen Spuren davon. Um die Bai Awatſcha liegen 
Aat ehemalige Oßross jerſtreut/ die damals ihre 
⸗ Eike. 

9 ö. Kings Kekteäpium. zter Ku . 


\ 
a 








on | — 33 


Einwohner verfsren, und nun nicht mehr bewohnt 
ſind, das jegige St. Peter und Paul ausgenom, 
men, worin: aber nur fieben Kamtſchalen uͤbrig 
blieben. Paratunka, welches vorher 360° Me 
ſchen enthielt, hat gegenwaͤrtig — Männer, Wels 
ber zund Kinder zuſammengerechnet — nicht mebr 
als ſechs und dreißig. Auch auf dem Wege nach 
Bolſcheretzk fieht man vier, ehemals große Oſtrogs, 
worin jezt niemand mehr wohnt, Da die Zapf 
der Eingebohrnen hierdurch ſehr verminderg worden 
iſt, und immer mehr Keiafen und Ruffen ins Land 
kommen, die-fich durch Heirathen mit den Einges 
bohrnen verbinden ; fo werden binnen einem halben 
Jahrhunderte wahrſcheinlich nur noch wenig Kain - 
fihadalen mehr uͤbrig ſeyn. Nach einer Nachricht, - 
welche Die Engländer von dem damaligen Kommany " 
bansen erhielten, belief Die Zapf derſelben, mit In⸗ 
* begriff dee Einwohner der zu Kamtſchatka gerechne⸗ 
- sen Kuriliſchen Inſeln, ſich nur noch auf bref 
tauſend zinsbare Köpfe, 7) a 


7) Die Verminderung der Einschahgnen von Kanm 
ſchatka, die unſer Verfaſſer hier Jediglich den Po⸗ 
den Schuld giebt, iſt nach Stellers DVerficher 

zung (der. vor der Pocenfeuche , nämlich in den 
Jahren 3738: — 1741 bafelbft lehte) mehr eine Fol⸗ 
ge der ‚unmenfchlichen Unterdruͤckung, woruntee 
hieß arme Boll, wenigſtens damals nach, zu ſeuf⸗ 
gen hatte. Schon damals war die Gegend, welche 
unſer Verfaſſer bier beſchreibt, durch die Inmenfche 
lichkeit dee Sofafen fo ſehr entpoͤlkert, daß nut 
noch der dreibigſte Theil ihrer ehemaligen Bewoh⸗ 


ner uͤbriguwar. 


Campe Koſebeſchr. In Ch. 6 
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Herr Forſter, der Aeltere, ſcheint die ſchreck 
lichen Verwuͤſtungen, welche dje Pocken bei rohen 
Völkern aypueiien pflegen. ı ganz richtig durch 
den Umflano zu erflären, Daß die unreine Haut 
derfelben die faule: Materie nicht ausdünften kann. *) 
Er beruft fich hierbei auf eine von Hrn. Schlöger - 
mitgetheilte Nachricht, vermöge welcher die Ruſſen 
bei einer Pyockenſeuche viel weniger, als die Bewoh⸗ 
ner von Sibirien zu leiden pflegen, weil jene fleifs 
ſig waͤrme Baͤder brauchen, wodurch ihre Schweiß⸗ 
loͤcher ſtark geöffnet werden, fo daß die fiodende , 
faule Materie ieicht verdünften kann. Ueberhaupt 
iſt fleiſſiges Waſchen und Baden das ſicherſte Mit⸗ 
tel, wie gegen manches andere Uebel, ſo auch ge⸗ 
gen ˖die Boͤsartigkeit ſolcher Frantheuten, die mit 
Hautgeſchwaͤren verbunden ſind. 


Jeder Kamtſchadaliſche Oſtrog oder. Ort hat 
feinen Vorſteher, den man in der Landesſprache 
Tojon nennt. Diefen wählen die Eingebohrnen 
unter ſich, und zwar nach der Mehrheit der Stime 
men. Die Ruffen, welche ihnen diefed Vorrecht 

gelaſſen haben ;° verfangen- bloß daß man die jedes⸗ 
malige Wahl: bei dem nächften Provinzialgerichte 
.  Angeiger damit fie von dieſem befätiget werde. Ein 
- fplöper Tojon iſt ſelbſt nur ein gemeiner Kamtſcha⸗ 
dale, ohngeachtet er der Richter und Vorſteher der 
übrigen iſt. Sein Geſchaͤſt beſteht Darin, daß er 
Ruhe und Orduung erhalten. und dahin Ko Ä 
az muB 


— 


— In einer nmertung zu der von- Pr beſorgten | 
Deberfeung der bier zum Grunde Ingenden Reiſe⸗ 
geſchichte. u 
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| muß, daß die Befehle dei Regierung vollzogen 


werden. Ex bar uͤbrigens gar nichts Unterſchei- 
dendes; er lebt: und-arbeitet vielmehr wie jeder an⸗ 
dere, Sind die Leuthunzufrieden über ihn, fo: 
verklagen fie ihn bei den höhern Ruſſiſchen Geriche 


ten; dieſe entfegen ipn dann feines Amts, und ge⸗ 


S 


ben ihm denjenigen zum Nachfolger, der dazu m- 
Vorſchlag gebracht wird. 


. Da der anhaltende Regen uns noͤthigte, ie 
nen Tag zu Paratunka zu verweilen, fo hatte ich 
Gelegenheit, die Hiefige, nur von Holz gebaute 
Kirche und Das darin befindliche Denkmal zu fla 


ben, weiches die Engländer für ihren, ju St. Des - 


ger uhd Paul begrabenen Anführer Clarke, dem 


würdigen Nachfolger des großen Cook, hier zuruͤl 


gelaffen Haben. Es beftcht in feinem Wappen , 
dem eine Inſchrift beigefügt iſt, die den Ort an⸗ 
giebt, wo man ihn begraben hat. Bei dieſer Ge⸗ 


legenheit inuß ich auch erwaͤhnen, daß der Graf 


von Perobuſe eine nur anf Holz geſchriebene In⸗ 


ſchrift, welche die Engländer bei dem Grabe def 


felden zurüfgelaffen hatten, auf eine Kupferplatte 
zu ſtechen, und diefe, flatt jener, aufjuftellen Deo 
fahl, um das Andenken eine® fo verdienten Man⸗ 


nes bei den biefigen Lardeteinwohnern um fo viel 


laͤnger zu erhalten, — 


Bon Yaratunfa gieng unfere Reife hund 


auf die Ortſchaft Koriaki zu. _ Wir legten dies 


fen Weg von ungefähr -acht und dreißig Werften 
er fechfichalb deurſchen Meilen, zu Pferde, und 
| | 5 & a 
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zwar in ſechs bis ſieben Stunden zuruͤck. Den 
groͤßten Theil. unſers Gepaͤcks hatte Herr Kadlof 
den Awatſcha⸗ Fluß Hinauf nach‘ Koriaki voraus 
geſchikt. Nur bis dahin. iſpdieſer Fluß ſchiffbar. 
Unſer Weg. lief. fat immer in- Shaͤlern hin; nur 
zweimal. hatten wir einen Berg zu erfleigen. Das 
Wetter war an diefem Tage ſo ſchoͤn, daß ich ge⸗ 


neigt war, alles, was ich von der Rauheit dieſes 


Himmelsſtrichs gehoͤrt hatte, fuͤr Erdichtung zu 
halten; allein auf meiner fernern Reife wurde mie 
‚der Glaube daran mehr ald einmal ziemlich unſauft 
aufgtdrungen. 


| Bi, kamen u Koriaki gerade zu rechter Fit: 
an, um einen Regenſchauer zu entgehn, dag _ 
wie verabredet, zu gleichen Zeit mit und eintraf. 
Der Tojon des Orts trat Herrn Kaslof feinen Iba 


| el werin. wir die Nacht aubrachten, 


Der Oßtrros. Koriaki liegt mitten in einem 
Gebuͤſch, am-Ufer des Awatſchaftuſſes, der hier 
ſehr ſchmal wird. Fuͤnf oder ſechs Isbas, und 
hoͤchſtens dreimal ſo viel Balaganen machen die J 
ganze Oriſchaſt aus. 


am folgenden Mörgen fiegen wir wieder w. | 
Pferde, um bis nach Natſchikin zu reiten, ei 


nem dritten Dorfe, das man auf dem Wege-nah - 


Bolſcheretz beruͤhtt, und in deſſen Nachbarſchaft 
wir einige Tage verweilen wollten ; um uns erſt 
der Baͤder zu bedienen, die Hr. Kaslof bei den 
dortigen heiſſen Quelen zum Natzen und kom | 
. ; =. en Bi gen 
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gnuͤgen der Landesbewohner, auf eigene Koſten 
hatte erbauen laſſen. Der Weg dahin war ziem⸗ 
Lich bequem. Nachdem wir zwei Drittel deſſelben 
zurüfgelegt hatten, kamen wir an den Bolchas 
jareka, d. i. den großen Fluß , der ſich von 
"Hier nach Bolſcheretzk ergießt , und wovon dies 
fee Ort den Namen bat. Ich fand diefen foges. 
"nannten großen Fluß in diefer Gegend noch zieme 
lih klein; denn feine Breite mag bier boͤchſtent 
oinige dreißis Su betragen. 


Wir ritten eine Zeillang an feinem Ufer bin, ° 
bis wie zu einem kleinen Berge kamen, den wir 
:erfteigen mußten. Wir Hatten heute Mordweſt⸗ 


wind, der uns viel Schnee zufuͤhrte. Die Ber⸗ 


ge, ſelbſt die von mittler Groͤße, waren von ei⸗ 
ner gewiſſen Hoͤhe an, ſchon vorher damit belegt. 
- Machdenr wir fenfeit des Berges durch den Bols 
chajareka geritten waren , erreichten wir den 
Oſtrog Natſchikin, verweilten aber daſelbſi nicht, 
weit Hr. Kaslof Für beſſer Hielt , daß wie und 
gleich nach feinen Wädern verfügten, wohin auch 
ich mich, und zwar eben fo fehr aus Beduͤrfniß·⸗ 
ale aus Neugier , ſehnte. | | 


Der Schnee Hatte meine Kleider rthniſt, | 
und als wir durch den Fluß ritten, den wir ziem⸗ 
lich tief fanden, waren mir Fuͤße und Beine naß 
geworden. Mich verlangte daher ſehr nach trock⸗ 
nen Kleidungsſtuͤcken; aber als wir. endlich dic Baͤ⸗ 
der erreichten: fliehe ba, fo war unſer Gepaͤck noch 
nicht angelangt ! Ein unangenehmer Zufall! Allein 
u E3 a | | 
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da Half Fein Nurren; wir mußten undgip Geduld 
faffen. Das einzige Mittel, ciner Erllaͤrung vor⸗ 
zubeugen , war in Bewegung zu bleiben. Wir 
giengen daher fogleich auß, um Hrn. Kaglofs neue 
Anlagen zu beſehn. Diefe machten mir um fo viel 
mehr Vergnügen, da der einzige Zweck, ben dee 
edle Mann dabei vor Augen gehabt hatte, Wohle 
thätigkeit und Befriedigung einer uneigennuͤtigen 
| Menſchenliebe geweſen war. | 
5 Wir hoften , daß unfer Gepaͤck anteweß wuͤr⸗ | 
de angelommen ſeyn: allein umfonft! Es war noch 
{immer nicht da. Es fand alfo auch kein Umklei- 
den Statt; und um das Maaß diefer Unannehm⸗ 
Iichkeit voll zu machen, ward unfere Wohnung in 
hohem: Grade feucht und zugluftig befunden. Here 
Kaslof nahm ein Bad; und erholte ſich dadurch 
ſehr gefchwind ; ich, der es nicht wagen wollte, 
feinem Beifpiele zu folgen ,- weil ich Leine trockene 
Kleider hatte, die ich nach dem Bade hätte anzie⸗ 
ben Können, mußte die ganze Nacht in einem Zus 
ſtande von Erkältung hinbringen daß mir die Zaſ⸗ 
Me Elapperten, 


Am folgenden Morgen verfuchte auch .ich .die 

. Wirkung diefer Bader ; und wohl befam mir der 

Entſchluß! Ich wuͤßte nicht daß mir jemals ein 

Bad fo heilſam gemefen wäre oder mir fo viel Vers 

gnügen gemacht hätte, Uber ich muß dioſe Baͤ⸗ 
der wol erſt naͤher beſchre her. 


+‘ “ 
”» ‘ 
be 


On 


Ueber der kochenden Quele, die am Fuß ee 


nes nicht fehr Kein Berges hervorſprudelt, erhebt 


ſich immerwaͤhrend eine dicke Dampfwolke , bie 
fich auch noch eine Strecke weiter ;, über den dar⸗ 


aus abſließenden Bach hinzieht. Dieſer Bach iſt 


fechs bis ſieben Fuß breit und anderthalb Fuß tief. 
Er vereiniget ſich in der Folge mit einem andern, 
und ergießt fich mit diefem zugleich in den großen 
Fluß. In der Quelle Hat das Waffer , nach eis 
nem von King mir dem Waͤrmemeſſer angeftellten 


Verſuche, den hohen Grad von Hiper den kochen, 


N 


der Weingeift zu Haben pflegt; in dem Bache hin- 
gegen, und zwar an derjenigen Stelle , wo das 
Bad angelegt iſt, Hat es nur noch die Wärme des 


| Bhuts im menſchlichen Koͤrper. 


Daſelbſt iſt das hoͤlzerne Badehaus mitten über 
dem Bache angelegt. Es hat eine doppelte Ab⸗ 
theilung; die eine, und zwar die nach der Quelle 
bin, zum Baden, die andere zum Aus, und An⸗ 
gichen.: Sehr angenchm il es, daß die non dem 
Waſſer anffleigende Wärme dad Kaͤmmerchen in 
hinreichendem Marge erwärmt, um beim Anklei⸗ 
den ſich nicht erfälten zu koͤnnen, und daß dieſe 
Märme den ganzen Körper fo durchdringt', daß fie 


eine bis zwei Stunden nachher vorzuhalten pAcgt, 


Zwei Haͤuſer, neben dem Bade, eine Art 
von Scheunen mit Strohdaͤchern, die wir bewohn⸗ 
ten , waren erſt vor unferer Ankunft , und zwar 
in fo Eurzer Zeit errichtet, Daß ich Mühe hatte es 
au glauben, - Allein ich Hatte alfobald Gelegenheit. 

| & + mid 
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mich von der Wahrheit dieſer Ausſage durch den 
Augenſchein zu überzeugen, Dabnaͤmlich das eis 
ne dieſer Haͤuſer zu feucht und zu klein befunden. 
ward: fo befahl Hr, Kaslof auf der andern Sei⸗ 
te des Fluſſes, wo der Boden nicht fo fumpfig iſt, 
ein drittes aufzuführen, - Das war nun die Ars 
beit — eines einzigen Tages. Gegen Abend. 
fand das ganze Haus vollendet da , ohngeachtet 
man es noch dutch eine Treppe mit dein Badehaufe, - 
ju einem leichteren Uebergange aus dem einen ins 
andere , hatte verbinden muͤſſen. Go geſchwind 
weiß man hier zu bauen! Aber freilich baut. man 


hier auch nicht für die Ewigkeit. 


Die Karte noͤthigte uns indeß am vierten Tage 
unſers Hierſeyns dieſe Wohnung zu verlaſſen, und 
uns nach dem Dorfe zu begeben. Hier kehrten 
wir bei dem Tojon ein; allein das Vergnuͤgen bes 
Badens fuͤhrte uns taͤglich ein oder zweimal zu 
der Quelle zuruͤck; und nie kehrten wir wieder 
beim , ohne dieſes Vergnuͤgen von neuer ſehr Wohl 
thaͤtig gefunden zu haben. J | 


Auf einem diefer Gänge nach dem Badehanfe 
bemerkten vote eine Menge Raben , die über einer 
und eben derfelben Stelle im Kreiſe herum flatters 
ken, und von Zeit zu Zeit hach der Erde herab⸗ 
ſchoſſen. Dies ließ und vermuthen, daß fie es mit 
irgend einem Thiere, dem Fe zu. Leibe wollten, zu 


thun Baden müßten 5 und als ti? angekommen 


täten, ſahen wir, bag es tin Zobel war. . Er 
‚Pb auf care, Bixke. Run ſtieg ‚nabielicher ur 


/ 
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der Wunſch bei und auf, "den Raben dieſe Beute 


ſtreitig zu machen; allein zum Ungluͤck hatten wir 


keine Flinte mitgenommen. Sogleich trat ein 


Kamtſchadale herzu, und erkot ſich, das Thier 
lebendig zu fangen, wenn wir ihm eine Schnur 
verſchaffen wollten Wir konnten ihm in der Ge⸗ 


ſchwind „it nichts anders, als unfer Haarband 


geben. Indeß er nun aus dieſem eine: Schlinge* 


* machte , umgaben bie abgerichteten Jagdhunde deu 


Baum, und hinderten dadurch den Zobel, auf 


- feine Slucht zu denken, Die Augen auf diefe ge 


©. 


beftet, ſaß er nun — ob aus Bangigkeit oder aus 


“. natürlicher: Dummheit, laſſe ich unentſchieden ⸗ 


auf demſelben Flecke unbeweglich ſtill, und ſteckte 


den Kopf vor, gleichfam als wenn ex ihn freiwilig | 
„ber Schlinge hätte darbieten wollen, Zweimal 


warf ihm der Kamtſchadale diefe über die Ohren; 
aber zweimal ließ fie wieder los. Endlich ſprang 


ac herab, und-alß die Hunde ihm greifen wollten, ˖ 
klammerte er fich dem. einen von ihnen , beiffend 


und fragend , dergeſtalt an die Schnautze, daß 


dieſer wenig Urſache Haste, mit feinen kichtoſungen 
aufeieden zu ſeyn. 


Da ir das Thier lehendig in unſere Hände. 
au befommen wuͤnſchten: ſo wurden die Hunde zus 
ruͤkgetrieben, und der Zodel ſprang wieder auf den 


Baum. Hier ward ihm. die Schlinge zum drihß 


tentnale tiber den Kopf geworfen; alleın ſie wollte 
auch diesſmal nicht faften. Endlich erreichte der 
Kamtſchadale ſeinen Zweck; die Schlinge ſteng, uud 


der Bote war in unſerer Gewalt. - beit at 


es 
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Gatte die Guͤte mir ein Geſchenk Damit zu machen, ' 
und verfßrach, eimen "zweiten , den er gu Haufe. 
haͤtte, hinzuzufuͤgen, um mich in den ‚Stand zu 
eg, ein Paar nach Frankreich mit zunehmen. 


Mie Hätte ich mir vorgeſtellt daß ein, dem 
Anſehen nach, fo liſtiges Thier, Mich ſodummer 
Weiſe fangen ließe, und der ihm vorgehaltenen 
Schlinge gleichſam ſelbſt den Kopf darbieten wür- 


De. Für die Eingebohrnen ift es indeß ein Gluͤck, 


daß dergleichen Jagd nicht mehr Umflände erfo, ' 
dert; weil fie ihre Abgaben in Zobelfellen entrich⸗ 
ten muͤſſen, und weil diefe Waare nicht nur einen 

. beträchtlichen Zweig ihre Handeld ausmacht ; 
fondern auch Die Stelle" des Geldes Für fie vertritt. 
Weiter unten werde ich mehr Nachrichten hiervon 
beizubringen Gelegenheit haben. 


.Den ı6ten machten wir Anſtalt kur Abreiſe; 
und Tags darauf ſchifften wir uns auf dem Bols 
chgjareka em, weil wir den Reſt unferee Reife 
bis Bolſcheretzk zu Waſſer machen wollten. Dan - 
Batte zu dieſem Behnf zehn Kleine Fahrzeuge, weis 
che ausgehöhften Bäumen glichen, zuſadimen 96 
bracht, und je zwei und zwei an einander befeſti⸗ 
get, wodurch alfo’Tünf Flößen entſtanden. Diebe 
Vergleichen Nachen Hatte man in der ganzen Ge⸗ 
‚gend nicht auftreiben Können. Da das gefamte 


Gepaͤck, mir Inbegriff unferer Perfonen, für Dies 


Ye ſchwachen Fahrzeuge eine viel zu ſchwere Ladung 
war : fo fahen wir ung genöthiget , einen Theil 
deſſelden zu Natſchikin murützulaſen, um und 
. wachgefigitt u werden. Mit 


— 
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Mit Anbruch ded Tages fuhren wir ab. Vier 

mit Stangen verfehene Kamtfchadalen leiteten une " 
fere Fahrzeuge; aber wegen der Seichtigfeit des 
Fluſſes mußten dieſe meiftentheild nebenher im 
Waſſer waden und die Schiffe ziehen, Nicht lan⸗ 
ge, fo gieng eine unferer Klößen aus einander. 
Es ivar gerade diejenige, Die unfer Gepaͤck trugs 
und e3 mußte daher alled ans Land gebracht were 
den, um bie Floͤße erſt wieder herzuſtellen. Wie 
andern ſchifften indeß vorauf; und alles gieng nun 
gut, bis gegen Mittag, da uns ein anderer Un⸗ 
fall begegnete, der fuͤr Leute, die ſich nach der 
Mahlzeit ſehnten, für einen der unangenehmſten 
gelten konnte. Unſer Kuͤchenſchiff gieng naͤmlich 
ploͤzlich vor unſern Augen unter. Manbegreift, 
dasß dies kein gleichguͤltiges Schauſpiel für und 


war, und daß wir alle Sorgfalt anwandten, von 


unſern Vorraͤthen ſo viel wir konnten zu retten. 
Aus Furcht vor einem neuen Misgeſchicke dieſer 
Art, beſchloſſen wir darauf weislich, unſer Mit⸗ 
tagsmahl auf der Stelle zu verzehren. Wir leg⸗ 
ten alſo an, und ſchritten zum Werke. 


Mit neugeſtaͤrkter Kraft und Zufriedenheit 
giengen wir hierauf wieder zu Schiffe, und Take 
ren fort, den Strom hinab zufießen. Wir wa—⸗ 
. zen noch nicht. weit gelommen, ald und zwei Fahr⸗ 
zeuge von Apatſchin, dem naͤchſten Orte unſerer 
Beſtimmung, entgegen kamen, roelche vom da aud 
für und abgefchilt- waren. Diefe'wurden von. Hrn, 
Kaslof weiter hinauf. gefandt , um unfern vers - 
unglüften Floͤßen u belfen und an die GStelle 
dei⸗ 
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derſenigen Nachen zu teeten , welche etwa nicht - 


weiter gebraucht werden koͤnnten. Wir aber ſetz⸗ 
ten unfere Reiſe, ohne ung dadurch aufgalten zu 
sonen ‚, fort, 


Der Steom fließt aͤuſſerſt ſchnell; alein die 


| biefen feichten Stellen; die ex hat, und. ber ſtei⸗ 


nigte Grund deſſelben, machen die Fahrt auf ihm 


für die Schiffer fehr beſchwerlich. Je weiter, wir 
indeß hinabgleiteten , deſto mehr nahm zu meinen 
Vergnuͤgen, fowol Die Breite. als auch die Tiefe 
deſſelben zu. Er theilt ſich oft in. viele Arme, 
bie dann in gewiffen Entfernungen wieder zuſam⸗ 
menfichen ,. nachdem fie‘ Inſeln gebildet haben, 


deren einige mit Gehoͤlz bewachfen find. Die Bäus 
me find aber auch hier, wie in ganz Kamtſchatka, 


£lein und verwachfen. Diele find in den Fluß hins 
eingewachſen und verſperren die freie Fahr allein 
die Sorglofigkeit oder vielmehr die Fanibeit der 


- Einwohner geht fo weit, daß cd ihnen nicht cins 


falt, ihre Schiffarth, durch Wegrdumung jener 


Baͤume, Dequemer und ficherer zu machen. 


Die Oberlaͤche bei Stroms wimmelt zwar 
an verſchiedenen Stellen von allerlei Waffergefüts 
gel, als da find Enten, Meden, Taucher und 
andere :. allein es Hält fchwery ihnen: auf Schufs 
weite anzukommen. Wild ſchien Hier minder zahl: 


 steich.gu ſeyn; und hätte ich Die Spuren der Büs 


zen, und. die häufigen Ueberreſte von Fiſchen, die 
ſie zuruͤ kgelaſſen hatten, nicht ſelbſt an vielen Stels 


im des Ufers bemerkt: ſo würde ich das, was 
man 
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man mir: von der Menge dieſer Thiere, die es hier 
geben ſoll, erzählt hatte, für Erdichtung , wenige 
‚ Mens für Uebertreibung gehalten gaben. Wir der 
- kamen nämlich nicht einen einzigen_von ihnen zu 
Geſicht. Adler hingegen-, ſowol ſchwarze, ad 
auch mit weiffen Flügeln, ferner Raben, — | 


und weilte Rebhuͤhner zeigten fich defto mehr, Wir 
fahen auch ein Hermelin am ufer gehn. 


Als die Nacht einbrach / ohne. daß wir Apat⸗ 


ſchin vorher erreichen konnteͤn: fo fand Herr 


Kaslof es mit Recht für rathſam, lieber anzulg 
gen, und an dem Orte, wo wir gerade waren; 


zu übernachten‘, ald uns der Gefahr eines Unfalls 


auszuſetzen der uns mit unſern ſchwachen Fahrzeu⸗ 
gen in ber Finſterniß leicht hätte zuſtoßen können. 
Zum Glüc Hatte er Die Vorſicht ‚gehabt , fein Zelt 
mitzunchmen, welches nun augenblicklich aufges 
fihlagen ward. Wir erwärmten und trofueten 


uns unterdeß bei einem fchönen Feuer; und hatten. 


bald darauf’ das Vergnügen , auch zwei unferer 
Floͤßen, die noch zurük waren, anfominen zu 
fehn. Dies und die uͤberſtandenen Befihwerliche 
Zeiten des Tages, das ſchuͤtzende Zeit, - famt der 


Bequemlichkeit, uns der Betten, die wir bei und - 


Hatten, ‚bedienen zu koͤnnen — trugen zuſammen⸗ 


genommen dazu bei, daß wir hier eine der ange 


” nehmſten Naͤchte verſchliefen. 
Am folgenden Vormittage erreichten wir Apat⸗ 


ſchin, ein noch unbedeutenderes Dorf, als dieje 
nigen, bie wir ſchon beruͤhri patten. m ge 


‘ 
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aus giengs nun gerade auf Bolfchereitin u. Dee 
Strom wurde immer breiter, tiefer und ſchneller⸗ 

fließend, fo dag wir: diefen leiten Abſatz unſerer 

Reiſe geſchwind und ohne Hinderniſſe zuruͤklegen 

konnten. Abends um ſieben up waren wir glüfe 

fg zur Stelle. 


4. 
Aufenthalt zu Bolſcheretzk. Abſtecher nach 
der Mündung des großen Fluſſes {Bolchajares 
ka). Beſchreibung der Bewohner dieſes Law 
des, ihrer Lebensart, Gebkaͤuche und 
Sitten. 





-_ 


| * wir m u Bolfhercht angekommen waren, 

hatte Herr Kaslof die Guͤte mich in ſein Haus 
zu fuͤhren; und er wollte, daß ich waͤhrend mei⸗ 
ned ganzen Hierſeyns kein anderes, als dieſes, Des 
wohnen ſollte. So groß aber auch dieſe Gefaͤllig⸗ 
keit mar ‚fo. verlor fie ſich Doch unter den unzaͤhlba⸗ 
ren uͤbrigen Beweiſen, die er mir von ſeiner vaͤter⸗ 
lichen Fuͤrſorge fuͤr meine Bequemlichkeit, fuͤr mein 
Vergnuͤgen, fuͤr meinen Unterricht und fuͤr mein 
Weiteres gluͤlliches Fortkommen gab. 


Da er Nachricht erhalten hatte, daß eine von 
Ochotzk gekommene Galiote, unfern der Muͤn⸗ 
bung des go Fluſſes in dieſen Tagen verungluͤtt 

F ſey 
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ſey: fo begnogte er ſich nicht damit, bie. noͤthigen 
Befehle gegeben zu haben, um von der Ladung des 
Schiffes fo viel möglich zu wetten 5 fondern er ber _ 
ſchloß auch, felbft an Ort und Stelle zu gchn, und 
Iud mich ein, ihn dahin zu begleiten. Ich nahm 
diefe Einladung um fo viel licher an, da ich ohnes 
hin gewünfcht hatte, dein Hafen, den der genann⸗ 
te Strom bei feinem Auspuffe bildet, vor meiner 
Abreiſe von Hier in Augenfchein zu nehmen. 


Wir fuhren alſo auf zwei Floͤßen dahin ab, - 
wovon die eine, auf welcher Hr. Kaslof und ich 
und befanden,, aus drei an einander gebundenen. 
Kaͤhnen beſtand. Der Strom ift Hier noch Une’ 
gleich ſchneller, als wir ihm oberwärts gefunden 
hatten. Micht weit unter Bolſchoretzk, ergießt 
ich in ihm ein anderer , eben fo ſchnellfließender 
Strom, die Biftraja , wodurch er eine beträchte 
lich größere Ausdehnung erhält , fo daß er nun⸗ 
mehr den Namen des großen Flußes GBolchaja⸗ 
reka) mit allem Rechte führt. R 


Die Mündung deſſelben iſt von Boiſcherehk 
nur dreißig Werſte, alſo etwas uͤber vier deutſche 
Meilen entfernt. Da es bei unſerer Ankunft da⸗ 
ſelbſt Abend war: fo beſchloſſen wir, Die Beſu⸗ 
chung. des geſcheiterten Schiffs auf den folgenden 
Morgen zu verſchieben, und kehrten m einem klei⸗ 
nen, allda befindlichen Dorfe, Namens Tſche⸗ 
kawkli, ein, wm daſelbſt zw übernachten. Der 
ganze Ort beſteht nur aus zwei Jsbas, chen ſo 
vielen Balaganen oder Sommerwohnungen / pr Bu 
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Beinahe gan zerſtoͤrten Jurte, und einem ſchlech 
ten Vorrathshauſe, welches zur Niederlage der 
auf den Galioten von Dog anfommenden Waa⸗ 


sen beſtimmt if, 


Am folgenden Morgen begaben wir und zwar 


frühzeitig. anf unſere Kaͤhne, und ſiengen an auf 
bie Muͤndung zuzufahren; allein dad Wetter wur 
de fo rauh und dad Waſſer fp unruhig, daß wir, - 


da uns der Daft des gefcheiterten Schiffes, bins 
ter einer Inſel hervorragend, ſchon im Geficht var, 
ed unmdglich fanden , unfern Zweck zu erreichen. 


Die Wellen fingen namlich an ſo hoch zu gehn, 


und. warfen jededmal fo viel Waſſer in unfere Na⸗ 


N 


‘chen , dag unfere Leute, bei aller Anfirengung, 


es. durch Schöpfen kaum wieder hinausſchaffen 


zweien feyn, wenn wir uns bei folchem Wetter, in 


Und wohl. befam. es uns-, dieſen Vorſatz ge⸗ 
fat zu haben ! Denn kaum waren wie bei dem 


Dorfe wieder and Land getreten: fo wurde ber. 
. Stugm fo fehreflich, daß mir, hätte er und noch. 
—— getroffen, gewiß wuͤrden w Sr 


de gegangen ſeyn. 


— 


Ich freute mich indeg , ‚meinen Hanptzweck, 


Dann. Dieſer iſt ſchen am fh ſchlecht, weil er 
| yon: 


w 


Zonnten. Es würde daher mehr ald verwmegen ges . 
ſolchen Fahrzeugen, weiter in die Ser hinaus haͤtten 


wagen wollen. Wir rom uns alſo genditiger 
wieder umzukehren. 


den dieñgen Hafen kennen / zu lernen erreicht zu 
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von keinen ſchuͤtzenden Höhen ‚umgeben iſt, und 
die fuͤrchterlichen Stuͤrme, die hier ſo ſehr gewoͤhn⸗ 
lich ſind, machen ihn vollends zu einem ſehr ge⸗ 
faͤhrlichen Zuſtuchtsorte. Man darf ſich daher 
‚nicht wundern, dag die von Ochotzk hier einlau⸗ 
fenden Galioten fo ‚häufigen Ungluͤksfaͤllen untere 
worfen find. Diefem Webel-wird abgeholfen were 
en, wenn man Hrn. Kaslofs Plane zufolge, 
den ungleich. bequemern und ſicherern Hafen St. 
Beter und Paul anbauen und zur Hauptniederlage 

für die Halbinfel machen wich. 


Di Sturm fuhr fort mit fo entſetzlicher Hefe: 
‚tigkeit zu wüten, Daß ich, da ich einen Verſuch: 
aussugchn machen wollte, mit genauer Noth ing 
Gtande war, mich auf den Füßen zu halten, und 
wieder umkehren mußte ‚Am folgenden Tage gien⸗ 
gen wir wieder nach Bolſcheretzk aurüd. - .. 


- Da voir unfere Adreife von Hier nicht cher ans 
treten Eonnten , als bis die Zeit der. anfhltenden: 
Schlittenbahn eingetreten ſeyn wuͤrde: fo ſuchte 
ich dieſe Zwiſchenzeit dazu anzuwenden, Bemerkun⸗ 
gen über die Eigenthuͤmlichkeiten dieſes Landes und 
ſeiner Bewohner zu machen; die ich meinen Leſern 
hier nun mittheilen will, 


Bolſcheretzk, der Hauptort des füdlichen‘ . 
Eheils von Kamtſchatka, if an fich nichts wenigen 
als betraͤchtlich. Er beſteht nur aus funfzig Bis 
ſechzig hölzernen HAufern oder fogenannten Jebas 
einigen Balaganen,: acht Bretterhaͤuſern ( BGouti. 
campe Reiſebeſchr. zater th, D um. 


a 
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quen) für Kaußeute, einer Kirche, der Wohnung bei 
Kommandanten und endlich aus einem Hauſe, weis 
ches mehrere fehr ungleich"artige Beflimmungen 
bat» Es iſt naͤmlich darin 1) der Gerichtshof und 
die Kanzlei, 2) die Hauptwache, 3) dad Gefaͤng⸗ 
we, und: 4) die Schule ded Orts. Der Schuß 
meiſter iſt cin Japaner; der mehrere Sprachen vers 
ſteht, und von der Regierung befoldet. wird ,. um 
die hiefigen, Kinder zu unterrichten. Die Volks⸗ 
„menge des ganzen Orts mag fich hoͤchſtens aufzoe- 
belaufen, worunter ſich ſechzig bis ſiebenzig Kofas 
ken oder Ruſſiſche Soldaten befinden , welche ‚die 
Veſahung ausmachen. Die uͤbrigen ſind, einige 
wenige Eingebohrne ausgenommen, theils Ruſſen, 
teils Koſaken, theiis Blendlinge, d. i. ſolche, die 
vermiſchten Urſprungs ſind, von einer Kamtſcha⸗ 
daliſchen Mutter a bon einem n Ruſfiſchen Vack 


ri en Einohner des Orts naͤhren und bis 
reichern ſich durth den Handel, vornehmlich durch 
einen Schleichhandel mit den Eingebohrnen, der 
für dieſe ſehr verderblich iſt. Dieſer Handel be⸗ 
ſteht nämlich groͤßtentheils in Betrug, in dem man 
aus der Einfalt der Kamtſchadalen und aus ihrem 
unuͤberwindlichen Hange zur Trunkenheit, demn 
einzigen Hauptfehler, den man ihnen vorwerfen 
kann / Vortheil zu: ziehen ſucht. In dieſer Abſicht 
geben vie gewiſſenloſen Handelsleute auf den Doͤr⸗ 
fern umher und in die Wohnungen ber Eingebohr⸗ 
Ben, bieten ihnen Brautewein feil, und laſſen fie 
dus Probe daven Loflgn. Mehr bedarf ed nicht / 
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win die Begierde der armen Leute bis zu einer Hef⸗ 
tigkeit zu entzunden, der fie fihfechterdings nicht zu 

widerfiehen vermögen, Maͤnner amd Weiber find 
von dern Augenblide an, wie, begaubert ; fir geben 
bin was fie haben , und war zu jedem Preiſe, 
wozu der ſchurkiſche Kaufmann es anzunehmen für 
gut findet. Ihre einzige Habe aber befteht in Fel⸗ 
ien, vornehmlich in Zobelfellen, womit fit ſoͤwol 
ihre Abgaben entrichten , als auch den allernöthige 
ſten Bedarf für fi) und die Ihrigen einkaufen müß _ 
fen. Aber beim Anblick des bezaubernden Bran⸗ 
teweind verliert der arme Kamtſchadale alles aus 
dem Geſichte; er vergißt ſich und die Seinigen, 
und opfert oft fuͤr das ſchnell voruͤbergehende Ver⸗ 
anuͤgen, ſeinen Gaum einen Augenblick kitzeln zu 
laſſen, den Erwerb eifler ganzen Jagdzeit auf, uni 
nachher — au darden. 


Diefer Fehler it zwar allen nörbfichen Voͤlkern 
eigen; aber ſchwerlich ſindet er irgendwo in einem 
hoͤhern Grade Statt als hier. Wie weit dieſe uns 
gziuͤkliche Leidenſchaft bei einem Kamtſchadalen oft 
zu geben pflegt, mag man aus folgender Thatfas -- 
che erfehn , die ich während meines Hierſeyns in 
ſichere Erfahrung brachte. 


Ein Kamtſchadale hatte fuͤr ein einziges Giat 
Brantewein ein Zobelfell gegeben; und man muß 
hierbei wiſſen, daß kin ſolches Sch, wenn es gut 
alt, oft funfzehn Rubel oder Ruffifche Thaler gilt. * 
Da er nun von Begierde brennt, ein zweites Glas | 
2 zu 

in 8, in ber dritten Coolſchen Entdedungsreift, 
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zu trinken: ſo ſucht er den Verkaͤufer zu bewegen, 
mit ihm in ſeine Wohnung zu treten. Diefer 
dankt, fchütt Eile vor, läßt ich aber dennoch, 
gleichfam mit Gewalt, hineinziehn. Scht, hier, 


fagt der Kamtfchadale, ein Fe, viel fchöner, als | 


jenes; gebt mir auch dafür ein Glas! Der Ruffe 
bar feinen Brantewein, wie er fagt, fehon anders - 
wars verfprochen; und der Kamtfchadale , durch 
. bie verteilte Weigerung nur noch higiger gemadıt, - 
bietet zwei Zobelfelle: umſonſt! — drei; und der 
NRuſſe läßt ſich erbitten. Raum hat jener dag zwei- 

fe Glas hinunter gefchluft, fo will er auch fhon 
ein drittes Haben. Neuer Antrag, neue Bitten — 
‚Sange umfonft! Der arme Schluder wird durch die 
liſtige Weigerung feines Blutfaugerd endlich fo 
weit getrieben, daß ee dag dritte Glas mit fieben 
der fchönften Zobelfelle, d. i. mit feinem ganzen 
Reichthume, mit mehr ald hundert Thalern an 
Werth, bezahlt. Haͤtte er noch ‚mehr gehabt, fe 
wuͤrde er auch diefe hingegehen haben, 


Was fügen meine jungen Leſer zu diefem Bei⸗ 

ſpiele von einer faſt ˖ unglaublichenTrunkliebe? und 
was von der beinahe noch unglaublichern Gewiſſen⸗ 
loſigkeit des Unmenſchen, der die Schwachheit des 
armen Kamtſthadalen auf eine fo ſchaͤndliche Weife 
zu feinem Vortheile zu mißbrauchen im Stande war? 


Ueberhaupt wird hier alles, was zu den Noth⸗ 
wendigkeiten des Lebens gehoͤrt oder dazu gerechnet 
wird, zu einem ungeheuern Preiſe, und zehnmal 
. hoch als in Moskaun verkauft... Hierzu gehoͤrt 
J dobo 








Eef .73 


vornemlich der Brantewein. En Wedro — le 
gefaͤhr eilf Berliner Quart — Franzbrantewein 
z. B. koſtet hier achtzig Rubel, oder fo viel Felle, 
als man fuͤr dieſe Summe kaufen kann. Mit die⸗ 
ſem duͤrfen die Kaufleute handeln. Der Kornbran⸗ 
tewein hingegen , und eine dritte Art, die man 
aus einer betaͤubenden Pflanze, Suͤßkraut genannt, 
hier im Lande ſelbſt bereitet, werden nur auf Rech⸗ 
nung der Regierung verkauft. Lezteres, für die. 
Geſundheit hoͤchſt nachtbeilige Getraͤnk, macht nicht 
bloß trunken, ſondern bewirkt auch eine gaͤnzliche 
Sinnloſigkeit oder Tollheit.“) Und ſolch ein Gift 
wird im Kamen und auf Befehl der Regierung 
dertauſti! 


Die: übrigen Waaren, die von Schokt hier⸗ 
Her gefuͤhrt werden, beſtehen in Nanking und an— 
dern Chinehfchen Steffen in Bändern, Schnupf⸗ 
tücheen, Muͤtzen, Struͤmpfen, Schuhen, Stie— 
filn und andern. Kleidungsftücen- ; ferner in Zu- 
der, Thee, Kaffee, ehr wenig Wein, Zwieback, 
trocknen Fruͤchten Taſche⸗ und Wachslichtern, 
Mulver,, Blei und allerhand Eiſenwaaren. Alle 
dieſe Dinge werden zu einem erſtaunlich hohen 
Preiſe verkauft. Der Kamtſchadale Hat dagegen 
nichts, als Felle feil zu bieten, die man ihm ſo 
wohlfell als moͤglich abzunehmen weiß. 


"Die Kleidung der Lamtſchadalen, die auch 
von den zu Bolſcheretzk wohnenden Ruſſen at 
genommen worden ift, beſteht zuvoͤrderſt in einem 
Du Dd;. Ueber- 


£ Stellers —2 vor Lamtſchatka. o. 


fuaͤndigſten und faft an Tollheit arenzenden Luftigs 
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neberrocke, Parkr genannt, ber an Form una 
Schmitt unfern Fubtimanushenden ı gleicht. Diefer 
iſt and Rennthier- oder andern Häuten gentacht 
und auf der: einen „Seite gegerbt. "Unter dieſem 
tragen fie lange Yeinkleider von eben der Art Fels i | 
len, und auf der. Haut ein Eurged und enges 
Hemde von baumwollenem, die Weiber aber, vers 
ſteht ich Die reichern, von feidenem Zeuge. ‚Mär 
‚ner und Meiber tragen Stiefein, im Sommer von 
gegerbten Hunbäfellen , im Winter von Nobbene . 
oder. Rennthierhäuten. Die Männer huͤllen in je 
der Yahrszeit den Kopf in mächtige Pelzmuͤtzen ein. 
Das Staatskleid der Wohlhabendern iſt eine mit 
Otterfellen und Sammer beſetzte Parke. Die ei 
ber haben groͤßtentheils die Kleidungsart der Ruſſin⸗ 
nen angenommen, die bekanntlich mancherlei Putz⸗ 
wert in ſich faßt/ und daher einen großen Aufwand 
erfodert. Um dieſen zu vermeiden legen einige die 
Tracht ihrer Maͤnner an. 








Das Hauptnabrungemitte der Kamtfiobefen I 
beſteht in gedoͤrrten Fiſchen. Non dieſen die noͤ⸗ 
thigen Vorraͤthe zu ſammeln, iſt das Geſchaͤft der 
Männer die haͤuskichen Arbeiten hingegen, ſo 
wie das Einfammeln wiſder Fruͤchte, Kraͤuter und 
Wurzeln, Die ein zweites Nahrungsmittel. der Ein. 
gebohrnen ausmachen, Liegt den Weibern ob. Die 
Zeit, da dieſes Einfammeln geſchieht, if ein Feſt 
für fe, welches mit der ausſchweifendſten, unan⸗ 


keit begangen wird. Sie ſchwaͤrmen alsdann hate 
ſenweiſe im dande umbee, Arsen, © und iberlaſ 
W | ich 





Ach jeder Art von Thorheit, die ihre Einbildungs⸗ 
kraft ihnen an die Hand giebt, ohne alle Zurüfs 
haltung. Ich weiß diefe ausſchweifende Luſiigkeit 
nicht anders, als mit den Raſereien der ehemali⸗ 
gen Bachantinnen zu vergleichen. Wehe dem Man⸗ 
ne, „der ihnen alsdann unter die Hände geräth ! 
Dieſer ſey noch ſo gewandt, ſtark und entſchloſſen, 
er entgeht ſeinem Schickſale nicht; und dieſes be⸗ 
ſteht in einer derben Tracht Pruͤgel. Vermuthlich 
ſoll dies eine Schadloshaltung fuͤr den Zuſtand von 
Elaver&i ſeyn, worin fie den übrigen Theil des Jahrs 
y ndurch von den Männern gehalten werden. *) . 


Die Art / wie ſie ihre Speifen genießen, iſt 
folgende; ‚und man urtheile daraus, ob’ Re. der 
Liderhaftigteit beſchuldiget werden koͤnnen. Was 
‚gubdeden? die Fiſche betrift ; ſo laſſen fie nichts das . 


von verloren gehn... Kaum find diefe gefangen, 
ſo reißt man ihnen auf der Stelle die Kiefern ab, 


die man fo wie fie find, ausſauget. Wil mar 
noch koͤſtlicher ſchmauſen, fo fchneider man einige 
Fiſche in Stuͤcken, und verzehrt ©: gleichfalld roh 
und blutig ohne alle andere Zubereitung; aid die . 
Da. jevige 
| \) 
* Nach Slellers Verſicherung uͤben die Weiber 
der Kamtfchadalen vielmehr umaekehrt eine vollkom⸗ 
mene Herrſchaft uͤber die Maͤnner aus, als daß ſie 
die Sklavinnen derſelben ſeyn ſollten. Nach ihm iſt 
das hieſige weibliche Geſchlecht auch an Verſtande, 
. an Klugheit und Geſchiklichkeit dem männlichen weit 
Überlegen ; und diefe zweite Beobachtung aiebt der 
erften einen hohen Brad von Wabrſcheinlichkeit. Dee 
Lluͤgere pflegt in der Regel die Herrſchaft über den 
Dümmern baben. 
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Jenige, biefic etwa durch das Frieren erhalten. Was 
auf diefe Weife nicht Ferfch verzehrt wird, das döret 
maͤn, und hebt e8 für den Winter auf, wo es 
groͤßtentheils gleichfalls roh "gegeffen , mit unter 
“aber auch geröftet , gebtaten oder gekocht wird, - 
Die Gräten fallen den Hunden zu, umd machen 
ihr Hauptnabrungemitret aus. 


Das allertederhafteſe Gericht in den Augen 
der Kamtſchadalen — in den meinigen das allerab⸗ 
ſcheulichſte — iſt eine Art von Lachs, den man , ſo⸗ 

bald er gefangen iſt, in eine Grube legt, und ihn 
‚da fo lange liegen läßt, bis er volllommen faul und 
ſtinkend geworden iſt. Erſt dann hat er, und 
war fo wie er iſt und ohne alle Zubereitung genoſ⸗ 
fen-, denjenigen Hochgeſchmack für fie, d den fe 
- über alles ſchaͤtzen. Beſonders gluͤklich preiſet ſich 
berjenige unter ihnen, dem der Kopf davon zu Theil 
"wird, Ich habe ed: mehr als einmal verſucht, 
meinen Eckel zu uͤberwinden und nur ein unmerk⸗ 
lich kleines Stuͤckchen davon an den Mund zu 
bringen: aber es war mir glatt unmoͤglich, es 
hineinzuſtecken. Der unausſtehliche Geſtank, wo⸗ 
durch es ſich ſchon von weitem ankuͤndiget, erreg⸗ 
te mir Ucbelteiten, und ſtieß mich jedesmal davon 
urüd: 


| Forellen und Lachfe verſchiedener— Art ſind hier 
am haͤufigſten. Man ißt uͤbrigens auch See: Lds 
Wen, deren Fett beſonders fehr gut gefunden und 
zu Thran gebrannt wird, 


Die 
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2 "Hk eingebohrnen Kamtſchadalen deten Ya 


"zahl durch die oben erwähnte Pockenſeuche — und 


S 


‚durch die ‚Härte und Grauſamkeit ihrer. Unterdruͤ⸗ 


des — fo fehr vermindert worden if, find im 
Ganzen unter der gewöhnlichen Menſchengroͤße. Sie 
baben eine runde und breite Geftalt, Kleine tieflies 


gende Augen, hervorragende Badentnochen, plate ·“ 
te Naſen, ſchwarzes Haar, faſt gar keinen Bart⸗ 


und etwas ſchwarzbraune Geſichtsfarbe. Die mei⸗ 


ſten Weiber iind den Männern hierin gleich; dies 


ift genug gefagt, um ſich von ihrer Schönheit ds 


nen Begriff zu machen. 


Die Gemuͤthsart diefer Leute iſt fanft und gut. 
Sie ſind weder betruͤgeriſch noch diebiſch, und ſo 
wenig ſchlau, daß fie.dem , der fir. hintergehen - 


will, leichtes Spiel machen. Gie find gaftfrei ges 


gen Fremde; leben unter fih in der volllommen 


fien Eintracht , und fiheinen in eben dem Maaße 
faͤrker zuſammen zu halten, in welchem ihre Zahl 


vermindert wird. Wermöge dieſer, unter ihnen 
herrſchenden Einigkeit, helfen ſie ſich einander 


bei: ihren Arbeiten; und: das will bei ihnen 


um fo mehr fagen , da fie von Natur traͤge 


und zur Arbeit unlufig find. - Eine thätige Les 


bensart iſt ihnen unausſtehlich, und naͤchſt der 


Wonne ſich zu betrinken, Kennen fie feine groͤßere 


Gluͤkſeligkeit, als diejenige, die, ihrer Meinung 


nach , im Nichtsthun beſteht. Ihre Neigung 
zur. behaglichen Unthätigkelt geht fo weit, dag fle 
den Winter über mit ihren Familien oft den aͤuſſer⸗ 
ſten Mangel dulden, weil fie, während dee gutem 


Zaßhrszeit, Ach nicht entſchließen konnten, bie Dite 
a De KK 
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de zu übernehmen Fiſche einzuſammeln. Bei die 
fer .Sahrläßigkeit in Anfehung der erſten Nothwen— 
digkeiten des. Lebens, begreift man leicht, Daß fie 
fc für die Reinlichkeit , ſowol an ihren Leibe , 
ald auch in ihren Wohnungen , noch vich weniger 
bemühen werden. Uebrigens muß ich nach allem; 
was ich ſelbſt von ihnen gefehen , und Durch Eu 
fundigung.erfahren Habe, das für fie fo ruhmliche 
Artheil ausfprechen: daß wenn man bier zu Lande 


Gefinnungen der Ehre und der Menfchlichkeit fins 


den wild, man fie, nicht bei. den eingedturigenen 
Fremdlingen, ſondern bei den eigentlichen Kamt. 
ſtthadalen ſuchen muͤffe, die ihre rohen Tugenden 

„nöoch nicht mit den glänzenden Laſtern der zu ihrer 


\ 


Bildung hierher geſandten Europaer Pan, 


haben. 


! 


Erſt am Ende des vorigen FJahrhunderts wir 


de die Halbinfel Kamtſchatka von den Ruſſen ent⸗ 
dekt, und zu Anfang. des gegenwärtigen Jahrhun⸗ . 


derts von ihnen in Beſitz genommen. Seit dieſer 
Zeit haben die Eingebohrnen zwar einigemal ver⸗ 
ſucht, ſich wieder frei zu machen: allein ſie haben 


der Uebermacht jedesmal weichen muͤſſen. Jezt, 


da ihre Zahl ſo ſehr zuſammengeſchmolzen iſt, kann 
es ihnen nicht mehr einfallen, ſich Dee Ruſſiſchen 
Herrſchaft wieder entziehen zu wollen. 


> \ . . 
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. werfahepenmn Aufteitte des Baͤrenlebens na z. B 


Fortſetzung. 


1 
/ 





„Dein Volk iſt ſo arm und, unſern Europaͤiſchen 

Begriffen nach, ſo elend, daß es nicht dem- 
ungeachtet feine ihm eigenthuͤmlichen Vergnügen | 
hatte. Auch der Kamtſchadale hat die feinigen ; 
und dazu gehören vornemlich auͤch -feine Tanz⸗ 
Tuftbarfeiten. Dee Tanz muß wol überhaupt 
zu den natuͤrlichſten Ausdrücken der Freude, wie 
zu den allgemeinften Seförderungsmitteln derfelben 


gehoͤren: weil man ihn überall , ſelbſt bei den ro⸗ 
- beiten und armſeligſten Völkern finder. Derienige, 


wodurch die Kamtſchadalen fich auszeichnen , iſt 
nun freilich von-ganz beſonderer Art; aber das ift 
Auch ihr Tanzmeiſter. Dieſer namlich iſt — auf 
wen rathen meine Leſer wol? — kein anderer, ad 


ber Bir. 


So lacherlch De fiogen mag, fo wahr iſt 
ed doch. Ihr vorguglichfter Tanz beſteht nämlich, \ 
wie ſchon King in ber Dritten Cookſchen Reiſe ans. 
‚gemerkt Hat, in einer genauen Nachahmung aller 
Bewegungen, Stellungen inid Lagen, worin fe 
die Bären zu beobachten ſo häufig Gelegenheit ha⸗ 


ben. Sie ſtellen nicht bloß, mit gekruͤmtem Ruͤ— 
cken und.gebogenen Knien, den ſchwerfaͤlligen und 


plumpen Gang diefed Thiers in bewundernzwuͤrdi⸗ 
ger Aehnlichkeit dar; fondern ahmen auch alle die 


eine 


f 
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eine Mutter von ihren ungen umeingt, die Spie® 
le des Bären mit der Baͤrin, ihr Angftliched Wat⸗ 


ſcheln und Laufen, wenn fie aufgefchrekt werden, 
u. ſ. w. Die Tänzer drücken dabei zudleich durch 


einen höchft einförmigen und eben fo unangeneh⸗ 
swien Gefang die brummende Stimme bes Thiers 
aus; ſo daß man, die menſchliche Geſtalt abge⸗ 


rechnet, wirklich eine Geſellſchaft von Baͤren vor 


Ach zu haben glauben ſollte. Die Herrn Kamt⸗ 
ſchadalen mögen mit indeg verzeihen, wenn ich, 
der Wahrheit gemäß, hinzufügen muß , daß. mir 


dieſe Taͤnze eben fo langweilig oder: vielmehr be 


ſchwerlich für den Zufchauer zu feyn fcheinen, als 
He für die Tangenden ermüdend feyn muͤſſen. Es 
‚erregt in der That ein widriges Gefühl, zu feben, 
wie die Leute fich verdrehen, beinahe die Glieder 
verrenken und ihre Lungen angreifen, um die Date 
Aellung vollkommen zu machen: und das Eindifche 
-Bergnügen auszudrucken, welches fe ſelbſt dabei 
empfinden. 


| 


"Dies Tanwergnügen muß fuͤr ſie uͤberaus gro 


und töftlich feyn ; weil fe, wenn fie einmal Angts 
* fangen Haben, gar nicht wieder aufzuhoͤren willen, 
ehngeachter fie vom Schweiße triefen. Der Kreis 
der Tanzenden wird dabei immer größer, weil nach 
und nach Alle, die anfangs nur Zuſchauer waren, 
Darein verwickelt werden. Selbſt die aͤlteſten Grei⸗ 
-fetönnen ſich zulezt nicht enthalten, Theil daran 
gu nehmen. Go dauert dieſer unfinnige Tanz oft 
: vom Abend bis an den lichten Morgen, zwoͤlf bis 
fanfichn € Stunden hinter einander ununterbrochen 
" fort ! 
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fert! Es find fröilich noch einige andere Arten von 


Taͤnzen bei ihnen uͤblich: aber auch dieſe ſind we⸗ 
der kuͤnſtlicher, noch annehmlicher, als jener. Sch 
darf mich daher der Muhe, fie umnfländlich zu be⸗ 
ſchreiben, fuͤglich uͤberheben. Be 


In der Folge werde ich meine Lefer. bemerken 
laſſen, daß der Bar nicht bloß, wie ich fagte, der 
Tanzmeiſter der Kamtſchadalen iR ; fondeen dag 
fie ihm auch noch viele andere Künfte, durch Nach⸗ 
ahmung, zu verdanken haben; fo daß diefed Thier 
wirklich das Verdienſt um sie zu haben febeint, fe 
durch fein Beifpiel auf die erfie Stufe ver Ausbil 
dung gehoben zu haben. 


Und da wie nun einmal vom Bären eben: 


„fo wird es nicht unſchiklich ſeyn, eim paar Worte 


über die Art und Meile hinzuzufügen, wie fie die⸗ 
ſes Thier zu jagen oder zu fangen pfrgen. Sie 
bedienen fich Hierzu mehrerer Mittel. Dazu ge⸗ 
hört erfilich eine mis ſchwerem Gewichte belegte Falke, - 
worein man irgend eine Lockſpeiſe legt, die ihn rei , 
tzen kann. Will er. fich dieſer bemächtigen , fo 
ſtoͤßt er die ſchwache Stüge der Falke im, umd das 
mächtige Gewicht zerfchmettert ihm dem Kopf, oft 
den ganzen Leib. Diefe Art von Jagd erfodert 
nun freilich weder Mühe, noch Muth; deſto ges 


. 


wagter aber ift Die zweite, nach welcher man Feine 


Hinterliſt braucht ,- fondern in offener Fehde gegen 
ihn zu Felde zieht. Hier geht der Kamtſchadale 


ihm perfönlich entgegen, bewaffnet mit einer Flin⸗ 
“ einem kurzen Spehe und einem Meſſer⸗ un? 


a 
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mit einem Buͤndel gedoͤrrter Fiſche verſeha, um 
die Jagd fo lange fortſetzen zu koͤnnen bis es ihm 
gelingt feinen Eu au erreichen, 


So auögerüfet Bringt er kuͤhn in- das dickſte 
Gebuͤſch, und durchſucht alle diejenigen Oerter, 
die den Baͤren zu ihrem gewoͤhnlichen Aufenthalte 


dienen. Seine Geduld und ſeine Standhaftigkeit 


: find alsdann unerſchoͤpflich; denn nicht ſelten fügt 
es ſich, daß er acht Tage lang umberficeifen oder 
auf der Lauer fichen muß, bevor er ſeinen Zweck 
erreichen kann. Erſcheint endlich der Feind ,- fo 
Ada weil kein Kamtſchadale aus freier Fauſt 
30 fihlegen verſteht, eine hölzerne Gabel, Die er zu 
dieſem Behuf bei fih führt, in die Erde, um 
beim Sielen die Flinte auf ihe ruhen zu laffen. Dann 


läßt er. den Bären To nahe kommen , daß er ihm‘ 


nicht leicht verfehlen kann, und gewöhnlich trift er 
ihn dann auch am irgend einen ‚Stelle , wo ber 
Schuß toͤdilich iſt. Gelingt dies aber wicht, ſo 
geraͤth er ſelbſt in Die allergroͤßte Gefahr. Dee 
Baͤr laͤuft auf ihn zu, und da dies gewoͤhnlich 
ſchneller geſchieht, als daß der Jaͤger von neuen 
laden koͤnnte: ſo muß er ſich nunmehr, ſo gut er 
kann, mit der Lanze zu wehren ſuchen. Hier kommt 


Baͤr darunter erliegen muß. Geſchieht dieſes nicht, 
ſo iſt es gewoͤhnich um den Mann geſchehn. Dat 
grimmige Thier faͤllt über ihn Her und reißt ihm, 
wie man ſagt, die Haut vom Schaͤdel ab, um 
an bad Geſicht damit zu bedecken. Der Kamt⸗ 
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es nun darauf an, den erften Stoß fo glüklihund . 
mit fo großem Nachdrucke zu vollfuͤhren, daß der 
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fatale glaubt nämlich Reif und feh, daß der Bis 


den Blick des Menſchen nicht ertragen könne ; ein 
Vorurtheil, ‚welches vieleicht den meiften Antheil 


an dem. Muthe hat, mit dem man diefem Thiere. - 


Hier! entgegen: geht. - Denn die häufigen Beiſpiele 
don Ungluͤksfaͤllen diefer Art, Die fi) von Zeit zu 
Zeit ereignen , ee ab/ s noch Cine 
mal darauf hinzuwagen. 


Dergleichen Jagden werden in jeder Jahrszeit, 
nur nicht immer auf einerlei Weiſe, angeftcht: 


Im Minter ‚wann die Erde mit Schnee bedekt 


iſt, ſucht man den Bären in feinem Lager auf. 
Bier greift man ihn durch Hülfe der Hunde any 
und er mag ſich von diefen nun entweder herauds 
jagen laſſen oder nicht: ſo iſt fein Untergang doch 
in den meiften Fällen fo gut als gewiß. In lez⸗ 


terem Falle ſchleppen ſie eine Menge Holz vor da 


Lager, und ſtecken ein Stuͤck nach dem andern hin⸗ 
_ ein, Der Bär faßt dann von innen jedes derfcls 
ben an, und zieht ed gu ſich, bis feine Höhle das 
von fo voll wird; daß er ſich nieht mehr darin bes 
wegen oder ummenden kann. "Dann gräbt. man 
über feinem Kopfe ein r und erflicht ihn mit Spießen. 


Einige andere Arten von Nachſtellungen, die 


man hier den Baͤren legt, ſind zu ſi nureich/ ale 
daß ich fie uͤbergehen koͤnnte. 


- Man graͤbt z. B. auf der Bad; den des Bio. 


‚ven Spur bezeichnet, eine Grube; befeſtiget darin 
. nen durch Seuer abgehärteten , re und 
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Ageſpitzten Pfahl, und bedekt die Grube mit lan⸗ 
gem Graſe. Dann befeſtiget man in einer klei⸗ 
nen Entfernung von da, und zwar gleichfalls uͤber 
der Spur des Baͤren ein elaſtiſches Schreckholz, 


welches mit einem kleinen, über den Weg gezog- 


nen Stricke gefpannt wird. Beruͤhrt nıın der Bär, 


wenn er an diefe Stelle fommt , den Strid: fo 


fehlägt das Holz los; und er, dadurch erfchreft, 
fängt an zu Jaufen., flürzt in die Grube, und 
wi ſich fallend auf den Pfahl. 


Eine zweite Art ihn ohne Muͤhe zu fangen, 
iſt folgende. Dan ftellt an einem hoben Orte, 
nahe bei einem jaͤben Abhange, eine Schlinge auf. 
Dieſe wird von einem Stricke gemacht, deſſen Ens 

de an einem ſchweren, nahe dabei liegenden Klotze 
befeſtiget wird. Sobald nun der Baͤr den Kopf in 
der Schlinge hat, und beim Fortſchreiten bemerkt, 
daß der Klotz ihn zuruͤck halte, ergrimmt er uͤber 


dieſen, hebt ihn mit ſeinen ſtarken Vordertatzen von 
der Erde auf, und wirft ihn mit großer Heftigkeit 


den ſchroffen Berg hinab. Natuͤrlich zieht die 
Schwere des Klotzes ihn ſelber nach, ſo daß er zu⸗ 
gleich mit hinabſt uͤrzen muß. Ueberlebt er dieſen 
erſten Sturz , ſo trägt er Dem Klotz wieder den 
"Berg hinan, ‚und wirft ihn zuin zweitenmale hin⸗ 
ab; und diefe vermeinte Mache wiederholt er fo 
oft, bidererflikt oder vom Fallen zerfchmettert iſt. ) 


Zu Gtellers Zeiteñ war die Zahl der ſchwar⸗ 


| im, Bären auf aan; Ramtfpatta unbefchreiblich 
. Ä wo; 
u. und 
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groß; jezt iſt ſie merklich vermindert. Man ſieht 


He; ſagt dieſer, heerdenweiſe auf den Feldern um⸗ 


herſchweifen, und beſonders im Fruͤhjahre, der 
Sifche wegen, an die Fluͤſſe kommen. Hier ſte 
ben fie an den Ufern, und werfen die Fiſche, Die 
fie der großen Menge wegen. leicht fangen koͤnnen, 
aufs Land, wo ſie denn, wenn fie Ueberfluß ha⸗ 
ben, gleich den Hunden, nur die Koͤpfe derſelben 


zu freſſen pflegen. Finden ſie irgendwo ein aufge⸗ 
ſtelltes Netz, To ziehen fe es ordentlich hecaus, und 


bemaͤchtigen ſich der darin enthaltenen Beute. Un⸗ 
ſtreitig wuͤrden fie ganz Kamtſchatka laͤngſt aufge⸗ 
rieben haben, wenn ſie hier nicht viel zahmer, 


unſchaͤdlicher und friedfertiger waͤren, als irgend⸗ 


wo In der Welt. Begegnet ihnen ein unbewaffne⸗ 
"ter Kamtſchadale; fo vedet er fir mit einigen Wor⸗ 
ten an, worin er fie bittet, gute Freundſchaft mit 
ihm zu halten; und fo gebs er dann bei ihnen vor⸗ 
aber. Die Weiber und Mädchen laffen fich, wenn 
fie Kräuter und Beeren ſammeln, durch Ihre An⸗ 
funft nicht Kören. Alles, was fie, wenn einer 
auf fie zufommt, zu beforgen Haben, iſt, def 
er ihnen die gefammelten Beeren abnimmt und 
vor ihren Augen derzchret. 


Das Fleiſch und beſonders das Fett det Baͤren 


werden zu den größten Leckereien gezählt. Von ſei⸗ 
ner Haut werden Beitdecken, —88 — Handſchuhe 
‚und Halsbänder fuͤr die Hunde gemacht, Die Ge 
daͤrme ſcheelen fe ad, und die Weiber bekleiſtern 
Damit im März, April und Mai, wenn Die Some 
nenſtrahlen allzuſtark von ber hattgefrörnen Schnee, 
er Campe ee. ıater u E rinde 
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rinde abprallen und ihnen die Geĩchtchaun chwerr J— 


brennen, dag ganze Geſicht, wodurch die Haut ge⸗ 


ſchuͤzt, weiß und fein erhalten wird. Das ausgt⸗ 
ſchmolzene Fett bleibt fluͤſig, wie Baumoͤl, und 


wird auch eben ſo gebraucht. 


Die übrigen Gegenflände der Jagd finds’ zu 


Rennthiere, Argalis oder | fogenannte wilde Schaa⸗ 
fe, Fuͤchſe, Seeotter, Biber, Hermelin, BZebel⸗ 
gDafen Vielfraſſe, u. ſ.w. 


Der Fuchs wird am baͤußgſten gejagt. Man | 


findet ihn Hier in großer Anzahl, und van ver⸗ 
ſchiedenen Farben. Die gewoͤhnlichſte Art kommt 
mit unſerm europaͤiſchen Fuchſe uͤberein, nur daß 
die Farben brennender und glaͤnzender ſind. Eini⸗ 


ge ſind dunkel kaſtanienbraun, andere mit dunkeln 
Streifen gezeichnet, und wieder andere haben 


ſchwarze Baͤuche und find ſonſt am ganzen Leibe 
von Heller Kaftanienfarbe,. Andere find fehiwarg, 
“ andere fteinfarbig, einige blau, und wiederum dis 
nige gang weiß. Der Wels der leztern, die nebſt 
den ſchwarzen die feltenften find, iſt überaus reich 
und fchön behaart, und ſowol den Sibiriſchen, als 

Amerikaniſchen Fuchspelzen weit vorzutiehn. Die 
Kaͤnger bedienen. fleh. vieler Kunſtgriffe, um dieſe 
Thiere, die unter jedem Himmelsſtriche zu den 
perſchlagenſten gehoͤren, zu überliften. und zu fälle 
gen. Bald ſucht man fe in Netzen von ſinnreicher 
Arbeit zu beſtricken. Auch pflege maiı ‚ihnen wol 
eine, vergiftete Aetzung zu legen, woin man ſich der 
asaanrien Belegen einer Art Nuͤſſe, bie 
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für Fuͤchſe Gift iſt, bedient. Ehe bie Rufen 
Feuergewehre einführten, giengen Die Kamtſchada⸗ 
len. mit Bogen und. Pfeil auf die Jagd; feitdem 
aber Jeder fein gezogenes Rohr hat, zicht er dies 
| natürlicher Weiſe den.vorigen Waffen weit vor, 
ungeachtet ee noch immer nicht recht damit umzu⸗ 
gegen 111) . 


Der Zobel iſt auf Kamtſchatka viel gedßer, 


als in Sibirien; auch haben ſie hier einen haats 
reichern und Bellen Pelz. Daß das Paar derfels 
ben., wenn fie von der beſten Gattung find, für 
dreißig Rubel verkauft wird , habe ich ſchon oben 
erwähnt, Die von. der fiblichen Spise der Halbs 
infel find die fchlechteften. Der Zobeliäger führt 
ein gezogened Rohr pon ſehr engem Laufe, IMs 
gleichen ein Netz und etliche Ziegelfteine bei fich. 
Mit der Flinte ſchießt er den Zobel, wenn er auf 
dem Baume ſitzt; mit dem Netze umgiebt er hohle 
Bäume, in welche das Thier ſich geflüchtet hat; 
und die Ziegel werden heiß gemacht und in die 
Hoͤhlung geſtekt, um mn verriet des 4 Raucht 
| herauszutreiben. Zr | 


Nach der Yusfage ber. Eingebohrnen iſt m 
Sahı der Zobel auf Kamtſchatka, feit der Rufe 
ſchen Befipnehmung., . um vier Fünftel vereindert 
‚worden, Vorher war die Menge derfelben fo groß, 
und ihr Werth daher fo geringe ,. daß die erften 
Ruſſen von.den-Eingebobenen als Dummlinge ver⸗ 
lacht wurden, wenn ſie ſich gefallen ließen, ein 
halbes Dutzend Zobel für sin Meſſer, anderthalb 
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Dutzend fuͤr ein Beil anzunehmen. Ein Mann 
konnte damals mit leichter Muͤhe achtzig und mehr 
Zobel in einem Winter fangen; und ein Koſake oder 
ein Ruſſiſcher Handelsmann, der in dieſer Zeit mit 


einigen Kleinigkeiten zum Verhandeln nach Kamt⸗ 


ſchatta kam, kehrte gewoͤhnlich in kurzem mit ei⸗ 
nem Vermoͤgen von 30,000Rubeln und mehr zuruͤt. 


Der veraͤnderliche Haſe, eine Art, bie 
Äm Winter weiß wird und dieſe Farbe mit der zu⸗ 
ruͤkkehrenden warmen Jahrszeit wieder verliert, 
wird Hier zu Lande eben fo wenig, als der Blau 
fuchs und dee Weißfuchs, geſchaͤzt. Es geht alfo 
hier dieſen Fuͤchſen und Haſen, wie es gemeiniglich 
vorzuͤglichen Menſchen zu gehen pflegt , deren Ver⸗ 
dienfte gewöhnlich nirgends mehr , als in ihrem 
Vaterlande / verkannt werden. 


Das naͤmliche Loos der Verachtung hat Sie. 


auch das große Wieſel oder Hermelin getroffen, 
deſſen Pelz man in Europa zu einem unterfcheidens 
den fürflichen und toͤniglichen Putzwerke erhob. 
Deſtomehr ſchaͤtzt man hier das Fell des Viel⸗ 
fraßes; und ein Kamtſchadale, der nur einige 
Streifen davon auf ſeinem Kleide ſitzen hat, glaubt 


damit aufs praͤchtigſte geſchmuͤkt zu ſeyn. Die: 


Weiber zieren ihr Haar mit den weiffen Taten des 
Thiers, und Halten fie für einen fo großen Pub, 
daß ihre Einbildungäfraft ihnen auch die Engel in 
Vielfraßfelle gekleidet vorzumahlen pflegt. Dieſes 
Thier wird von Einigen iu dem Geſchlecht der Wie 
| | ſel⸗ 
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fd; von Andern au dem der Bären‘ gezaͤhlt. Dig 


meifte Aehnlichkeit hat es mit einem Dad, nur 


Daß es noch cinmal fo groß iſt. Den Namen hat 
328: von feiner ſtarken Freßbegierde, von der man 
ehemals viel Fabelhaftes erzählte , deſſen ungrund 
jezt erwieſen it. Man fagt, es toͤdte oft Renn- 


ghiere und wilde Schaafe, indem es die Lieblings⸗ a 


Nahrung dieſer Thiere, Rinde und Moos, am 
Fuß eines Baums zuſammentrage, und wenn ſie 
dadurch Herder gelokt werden, auf fie niederſtuͤrze, 

fih ihnen auf den Nacken fege, und ihnen die Aus 
gen ausſauge. Es ſtinkt wie der Iltis und ande⸗ 
re Thiere dieſer Art. Man fängt es mit leichter 
Mühe; und es kann zu allerlei Fünften adgerich 
iet werden. — 


Das Argalt, ſonſt auch das wilde Shaaf 
oder das Bergfchanf genannt, ein Thier, wel— 
ches auſſer Sardinien und Korſika, in Europg 
Ach nirgends findet ,. if hier in großer Anzahl. 
einem Felle nach gleicht es den Thieren aus dem 
Hirſchgeſchlechte, dem Gange und der Geftalt nad), 
Den Ziegen. Die großen gemundenen Hörner wie⸗ 
an, ‚bei, einem audgewachfenen: Thiere dieſer Urt, 


wol fünf und zwanzig bis dreißig Pfund, und ru⸗ | . 


den, wenn das Argali läuft ,. auf feinem Rüden, 
€3 iſt dabei dennoch fehr fehnellfüßig, Hält fich auf 
unzugaͤnglichen Felſen auf, und weiß auf den ſteil 


ſten Klippen mit bewundernswuͤrdiger Geſchiklich. 


keit fortzukommen. Die Einwohner verfertigen 
| E3 aus 


u» Krafheninitofinfeinee Geſchtch te don 
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aus feinen Hoͤrnern Löffel, imgleichen kleine Echirk 
ſeln und Becher. Gewoͤhnlich haben ſie auf der 
Jagd ein ſolches Geſchirr zum Trinken am Guͤrtel 
bangen. Die Thiere leben übrigens in Heerden 
beiſammen, und ihr Fleiſch iſt ſtht wohlſchmetkend. 9 


Rennthiere giebt es an verſchiedenen Orten 
der Halbinſel, nur nicht in der Gegend der Awat—⸗ 


ſchabai. Es ſcheint ſonderbar zu ſeyn, daß die 


Kamtſchadalen nicht, wie ‚ihre nördlichen und oͤſt 
lichen Nachbaren, darauf verfallen ſid, dieſeb 
Thier zum Zichen zu gebrauchen: allein da die 
Hunde hierin ſchon alle ihre Beduͤrfniſſe befriedi— 
gen, und dieſe fo leicht zu unterhalten find, fb 


. Eönnen fie jede andere Art von Zugvieh fanih en 


J 


behren. 


Dieſe Hunde haben viel Meint n mit it dem 
fogenannten Pommer oder Spitz, nur daß ſie groͤß 
ſer ſind und groͤberes Haar haben. Ihre Farbe 
iſt mannigfaltig; Doch iſt die gewoͤhnlichſte ein hel— 
les Gelbgrau oder ein ſchmutziges Weiß. Au Eis 
de des Maimonats läßt man ſie laufen, und den. 


ganzen Sommer hindurch‘ für ihre Rahrung ſeldſt 


ſorgen. Dann werden ſie zu einer reiſſenden, fuͤr 
die übrigen Ehiere gefährlichen Gattung. Sobald 


der erfie Schnee faͤllt, ſtellen fie fich jededmal 


und zwar jeder bei ſeinem Herrn, unſehlbar wies 


der ein. Dann bekommen ſie, den ganzen Wire 


ter über , nichts anders zu freffen, als Köpfe, 
Eingemeide und Rüfgeade ı von Lachſen, ‚welche 
mag 


6. King, Smelin, und Pallas. 


- i 
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man den Sommer über für fie aufhebt und trode 


net. Allein auch diefeg ſchlechte Futter giebt man 
Ahnen nur kaͤrghlich; und zwar nicht ſowol aus 
Geitz oder aus Noth⸗ als vielmehr weil man aus 
der Erfahrung weiß, daß fie am beſten jieben , 
wenn fie das elendefte und kaͤrglichſte Futter bekom⸗ 
nien. Von dieſer Zeit an hoͤrt man fie daher Tag 
und Nacht ihr Elend durch ein graͤßliches Gẽheul 
verkuͤndigen. Merkwuͤrdig kam es mie vor ), daß 
dieſe Thiere, trotz ihres Heißhungers, ein Stuͤck 
Brod, dad man ihnen borwirft, unangeruͤhrt lid 
“ laſſen, 


Dergleichen Hunde giebt es bier in erſtaun—⸗ 


cher Menge. Feder hieſige Einwohner hat deren | 


wentgſtens fünf Stuͤcke, denn fo viel werden ihre? 
gewöhnlich vor Einen Schlitten gefpanift. ‚Man 
braucht lauter Hunde, Die verfchnitten find, dazu; 
Huͤndinnen werden niemals vorgeſpannt. Die 
Er Hunde iverdeh zum Ziehen auf folgende 

rt abgerichtet. Man wirft bie Huͤndin, wenn 
fie geworfen hat, in eine tiefe Grube mo die Fries 
gen weder Menfchen noch Thiere zu fehen bekom⸗ 


inen. Hier bleiben fie bis ſie ſechs Monate alt 


And; und die Abſicht diefer Abfonderung ift, - fie 
recht ſcheu vor Menſchen und Tieren zu machen. 
Dann fängt ihre. eigentliche Leenzeit an. Man bite 
det fie mit einem Tedernen Riemen an einen Pfahl, 
utnd ſtellt ihr Futter nicht weit von ihnen hin, doch 
fo daß ſie es nicht erreichen toͤnnen. Die Be⸗ 
vierde, ſich des Futters zu bemiachilgen macht 
E 4 dannu 
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dann, daß ſie an dem dehndaren Riemen belim 
dig zichen, und ſich bemuͤhen vorwaͤrts zu kommen. 
Dadurch gewoͤhnen ſie ſich an das, was ihre Be⸗ 
ſtimmung ſeyn ſoll, und bekommen die achoͤrige 

Gliederſtaͤxrke. | 


Sind fie auf diefe Weiſe Hinlängfich geübt ,. ſe 
ſpannt man ſie mit andern, ſchon ausgelernten 
Hunden ſofort vor den Schlitten, und fährt, Ale 
fange eine Kurze, in der Folge eine längere Stre— 
cke mit ihnen; und wirft fie. nachher jedesmal wien 
der in ihr Loch. Da fie num durch ihre bisherige 
Abfonderung Bunde » und menfchenfchen geworden 
find: ſo lanfen fie bei dieſen erſten Verfuchen aus 
Allen Kräften, welches ihnen denn nach und nad} 
fo zur Gewohnheit wird, daß fie es in der Bo 
immer hun, 


Zum Beweiſe, wie maͤchtig bie Erutchung *— 
Menſchen und Thiere wirke, kann man auch dieie 
Hunde anfuͤhren. Ihre Gemuͤthsart, Sitten 
und Gewohnheiten kommen genau mit der Art 
und Weife überein, wie man fie erzogen bat, und 
‚wie man fie in der Folge zu halten pflegt. Sie 
haben faft nicht Eine von allen den Eigenfchaften, 
wodurch unfere Hunde fich vor andern Thieren auds 
zeichnen. Sie find leutefheu und unfreundlich, 
Boch ohne Jemand anzubellen‘; ihres Herrn Güter 
zu bewachen, oder fich ihm anzufchmiegen umd ihm 
zu ſchmeicheln, kommt ihnen gar nicht in den | 
Einn; ſie haben uͤberhauyt keine Liebe und Treue 

gegen: ion ſugen ihm vielmehr bei Gelegenheit 
um 


etwas Ueberlegtes⸗ darin finden FA dab ſie ihr Be⸗ 


um den PP iu bringen, indem fie an gefährlichen. 
Oertern, „bei Ybgründen ‚u. ſ. w. aus allen Kraͤf⸗ 
ten. laufen, r um dadurch den Umſturz des Schlit⸗ 


tens zu veranlaſſen “N, Sobald. fie angeſpannt 


werden, ſtrecken fie den Kopf gegen den Himmel; . 
and erheben Ein graͤßliches Geheuf , als wenn. fie, 


- A über die Härte ihres Schikfals beklagen wol, | 


n; indem Augenblicke aber ,. ba abgefahren wird, 


weise Se. alle quf einmal fi, Allein nun geht, 


für den’ Führer eine andere Unbequemlichkeit —* 
& fpringt namlich, wenn map im beflen Fahren. 
iſt, bald der eine, bald der andre Hund zuruͤck, 
am erſt ein Naturbeduͤrfniß zu befriedigen, wel⸗ 
ches der ſtinkenden Rahruugsmittel wegen, wo⸗ 
mit man fie erhält, ben nnaiisftehlichften Geſtank· 


derbecitet. Da nun hierbei jedesmal til gehaͤlten 


und einige Augenblicke geruht wird: fo will man 


‘ 
duͤrfniß nie zugleich , ſondern immer nur einzeln be⸗ 


friedigen, ſich auch. oft nur ſo ſtelen, als hätten 


Be ‚ein Beduͤrfniß, ohne es doch in der That iu, 


Ä — um tur einen Stittſtand zu verurfachen, 


och Hierin thut man Ihnen wahrſchemlich zu. Bi, 
Der auf feinem Schlitten. figende Führer sinch, 


— Sündegefranns hat tinen Erummgebogenen langen 
Stecken in. .der, Sand. ,- der zu gleicher. Zeit bie 
Stelle der Peitſche und des Zugels vertritt, A 
dem einen Ende dieſes Steckens hangen eiſerne Ring 

ge, ‚die, tie Schellen, von Zeit zu Zeit geſchuͤt⸗ 


seit werden , um die Hunde: dadurch anzutreiben. 
Das andere Ende iſt gemeiniglich mit einen eifer⸗ 


ot € Ba Ber erg ui 
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nen Spike verſehn, um den Schlitten im Schnee 


und auf Eife defto beffer damit Halten zu können, 
Diefer Stock vertritt auch , wie ich ſagte, bie, 
Stelle des Zügeldö, weil man durch denfelben den, 


- Hunden zu erfennen giebt „wie fie Taufen folen. 


— 


Recht geſchikte Fuͤhrer brauchen kein Wort dabei zu 
ſprechen; fie wiſſen ſich den Hunden durch Den’ 
Stock vollkommen verſtaͤndlich zu machen. 

Imes zu ‚beugen, ſthlaͤgt man mit ihm auf den 
Schnee; ein Schlag auf den Schlitten lenkt die! 
Hunde rechte; und wid man anhalten, fo- föge 
man den Stock vor den Schlitten in den Schnee. 


. Kaufen die Hunde nicht gefchwind genug, oder 


achten fie nicht auf ein gegebenes, Zeichen, fb wirft 
der Führer den Stod nach ihnen hin; und dann 
kommt es darauf an, ihn im vollen Laufe wieder 


aufzuheben. Darein ſetzt man die‘ weißt e Sefgit 


uichtei dee sähe." \ 


— J Its 


Da ich meine teſe auf einem ſolchen Fuhr⸗ 
werte machen ſollte; ſo glaubte ich; mich zum 
voraus in der Kunſt, damit umzugehen , üben, 


ren, um im Nothfalle mein eigener Fuͤhrer 


ſthu! Ju koͤnnenUmſonſt ſtellte man ie die für 


den Ungeuͤbten damit verbundene Gefahr vor 


umfonft gab man mir zu bedenken,” wie leicht eim 


Schlitten, der kaum sehn Pfand ſchwer feyn mag⸗ 


und dabei hoch If’, umgeworfen werden koͤnne; 


r 


v. 


wie viel Geſchiklichkeit Dazu gehoͤre, ihn immer ik 


| j Gleichgewichte zu erhalten ‚ un "weldhe Folgen 


das Umwerfen HaAben! koͤnne, indem die Hunde mid 
Kr ungsworfenen Schlitten gewöhnlich Davon 
j u . » lie 








laufen and ni eher wieder fill zu fichen ‚Ren, | 
als bis ſie entweder von einem Baume aufgehal⸗ 


ten werden oder vor gaͤnzlicher Ermattung zu Bo- 


den ſinken: ich hörte auf feine Borftellung; denn 
in meinem Alter traut man fich alles zu. So 
forang ich alfo eines guten Tages auf einen fols 
chen Schlitten, feſt entſchloſſen, mein eigener Fuͤh⸗ 
rer zu ſeyn; doch in Geſellſchaft inehrerer, die 
mich, möglicher Zufaͤlle wegen, im: befondern - 
Schlitten zu begleiten mwünfchten. Es dauerte 
"nicht lange, fo gefhah, was man mir vorherge⸗ 
ſagt hatte; ich warf um. Da ich mich hierdurch 
nicht abſchrecken ließ, ſondern meinen Kopf darauf 


ſetzte, nicht eher nachzulaffen , bis ich mir eine 


Geſchiklichkeit im Fahren erworben häben würde: 
fo ' gab ich meinen Begleitern an diefem Tage 
nicht weniger, als fichen mal ; das naͤmliche Schau⸗ 
ſpiel, welches denn jedesmal recht tüchtig von ide 
nen belacht ward, weil es immer Ohne irgend ei⸗ 


tr: 


wit xvieſer erſten Hebung noch nicht nuftieden 
ſtellte ich taͤglich neue an; wurde dabei von Zeit 
zu Zeit zwar noch immer umgeworfen, aber doch 
| ‚immer feltener. Zulezt erreichte ih — was bei 
"einer ſtandhaften Beharrlichkeit immer der Fall zu 
ſeyn pflegt — meinen Zweck; ich wurde‘ Meifter 
in der Kun mit Hunden zu fahren ; "mb erwarb 
mir dadurch eine’ Art von. Ruf in der "ganzen Ges 
gend umher, Ich geftche indeß gern, daß mir 

die Esrerbung dieſer Geſchiklichkeit ſauer ward. 
gan ns babet foft unaufhörlich in Bewe en: | 
eyn; 


‘eo 
w 
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ſeyn; ſich bald auf die linke Seite werfen,. werm 


der Schlitten fich nach der rechten neigt; bald wie⸗ 


„ber auf die rechte, wenn der Schlitten,cine entges 


‚gengefete Neigung bekommt; bald wieder gerade 
aufitehen. Geſchieht dies alles nicht in größter 
Geſchwindigkeit: fo iſt Das Umwerfen unvermeibs 


lich. Auch hierbei muß man die Beſonnenheit 
nicht. verlieren; denn hält man ſich alsdann nicht 


feſt am Schlitten: fo gehen die Sande ficher damit 
durch, und man iſt nicht im Stande, ſie wieder 
einzuholen. Gewoͤhnlich ſi ist man auf einem ſol⸗ 
chen Schlitten ſeitwaͤrts, wie bei und die Weiber 
zu Pferde, umd laßt die Füße auf der einen Kufe 

ruhen. Wan kann indeß, wenn man will, aud) 
rittlings ſitzen, Aber. das vollkommenftt Meiſterſtuͤck 
von Geſchiklichteit legt man dann ab, wenn man 


anf einem Beine ſtehend fährt, 


Sobald ich die gebdeige Fertigkeit Im Fahren 


. erworben hatte, ließ ich keinen Tag vorbeigehn, 


ohne Gebrauch davon zu machen, beſonders zur 
Hafen» und Rebhühneriagd , wobei ich jedoch, 
weil ich der Wege unkundig war, mich jedesmal 
begleiten lieg. Wenn wir dann au Seen ka⸗ 
weiter fahren konnten: : fo Jießen wir bie Sdlitien 
Zuruͤck, und machten. unſre Jagd zu Fuß. Man 
beobachtet alsdann folgende Gewohnheiten. Det 
‚Schlitten wird auf, die, Seite gelegt. Dies iftden 


„ Hunden ein Zeichen‘, daß. ſie nicht weiter fahren 
ſollen. . Sie verſtehen es, und legen ſich afort dee 


Reihe nach auf den Schnee, wo fig unfrplbar fo 
Ä ange 
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ange liegen bleiben, bis ihre Führer zuruͤck kom⸗ 


— 


men, um ſie von neuem in Arbeit zu ſetzen. Dann 


bindet man ſich eine Art von Schlittſchuhen unter 


die Fuͤße, die aus duͤnnen Brettern beſtehen, acht 
Zoll breit, drei bis vier Fuß lang, am Ende aufs 
waͤrts gebogen, und oben mit Seehunds, oder 


Rennt hierfell beſetzt ſind. Auch an dieſe Schlitt⸗ 


ſchuhe mich zu gewoͤhnen, koſtete anfangs Muͤ⸗ 
he; mehr als einmal glitſchte ich nach vorn oder 
nach hinten aus, und fiel dann entweder auf die 
Mafe,oder auf den Rüden, Dieſe Unannchmliche 
keit wurde mir indeß jedesmal durch dad Vergnuͤ⸗ 
gen einer guten Jagd reichlich erſetzt. Ohngeach⸗ 


‚tet die Haaſen und Rebhuͤhner deren es hier eine 


gar große Menge giebt, ſo weiß wie der Schnee 
und daher nicht leicht wahrzunehmen ſind: ſo mach⸗ 
te ich mir doch die Belehrungen meiner Begleiter 
ſo gut zu nutze, daß ich ſelten, ohne eine anſehn⸗ 


har Beute zuruͤck zu bringen, wieder heim kehrte. 


| Dieſe Jagden waren, Tb lange ich zu Bol⸗ 
ſcheretzk verteilen mußte , mein licher Jeuver⸗ 
treib. Meine übrige Zeit verftrich unter ungeduß 
disem Murren über den unwillkuͤhrlichen Aufſchub 


unſerer Abreiſe, die noch immer nicht thunlich war, 


machten. 


weil häufige Stürme und Mangel an anhaltendem 


Froſte die Schlittenbahn noch ar u unſicher 


Bei den Kamtſchadalen, wie e Bei andern: Bi 
Keen, die fich von dem Wege der Natur noch nicht 


weit, als wir, verlaufen haben, ſieht man kei⸗ 
oo. a Be 
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‚ne verwachſene, lahme, bucklichte ober durch its 
gend ein anderes Gebrechen verſtaltete Menſchen, 
deren es bei uns leider! ſo viele giebt, auſſer Dee 
nen, die es durch irgend einen ungluͤklichen Zu⸗ 
fall, etwa durch einen Fall von ihren Lufthaͤuſern 
Galaganen) herab, geworden find, Der Schar⸗ 
bock, den die hier ankommenden Auslaͤnder unters 
worfen zu feon pflegen, zeigt fich bei den Eingen- 
bohrnen felten. - Der Gebrauch des wilden Knob⸗ 
Tauche“ und ‚perfchiedener Beeren , die bier wild. 
| wachen, bewahrt fie davor. . Deflo häufiger. aber 
find fie der Lungenſucht unterworfen; ſo wie auch 
‚Bluts und andere. Geſchwuͤre, Geſchwulſt und 
Beulen ſehr gemein unter ihnen find. Dad Mit⸗ 
lı. welches ſie dagegen brauchen, iſt das Auf⸗ 
Klin "und Ausfchneiden, wozu fie fich entweder 
eines ſpitzigen Steind oder eines Meſſers bedienen. 
Ihre Arzeneikunſt haben ſie, wie ſie ſelbſt geſte⸗ 
He, groͤßtentheils von ihrem Tanzmeiſter; dem 
Baͤren, gelernt; indem ſie darauf achteten, was 
dieſet, wann ihm etwas fehlt, zu freſſen pflegt, 
un dadurch einige beilfame Pflanzen kennen lernten, 


So bedienen fi fh +3. fat in. allen Kranke 
Briten der fogenannten Baͤrenwurzel, die fie mil ' 
‚Beantewein.absieben. Weil fie nämlich beimerts 
„ ten; daß der Bär, wenn er verwundet worden 5 

fich auf dieſer Pflanze zu waͤlzen und davon zu freſ | 
ſen pflegt: fo fchloffen ſie daraus, daß irgend eine 
Heilkraft darin ſtecken müffe, und machten Verſu⸗ 
che. damit. DH fie fich bei dieſen Verſuchen taͤuſch⸗ 
ren oder nicht, Das.muß.ich, da ich ſelbſt kein ein 
un, dehin gest fen laſſen. EGit 
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Sie haber indeß in anfang der Arzneikunſt 


ſeit einiger Seit einen Schritt gethan, der, unſerm 


Volke in Europa zu thun noch immer uͤbrig iſt; 
den großen Schritt, Mistrauen und Abneigung 


‚gegen Marftfchreier, Wunderaͤrzte und ihre angeb⸗ 


lichen Wunderkuren zu faſſen. Ehemals gab es 
unter ihnen eine Menge angeblicher Zauberer, 
Schamanen genannt; vom denen ich weiter una - 
ten. ausfuͤhrlichere Nachricht geben werde, die dag 


WVolk, wie bei und die Zigeuner und’ Marktſchreier 


den gemeinen , die Coglioſtro s und ihres Glei⸗ 
chen den vornehmen Poͤbel, erbaͤrmlich prellten, 


"indem. fie ed bei dem, den Unwiſſenden überall eis 


genen Hange zum Abergläuben faßten. Dieſe 
Betruͤger nahmen auch hier, wie ſie uͤberall zu 
thun pflegen; die Larve des Seheimnigpollen, des 
Wunderdaren und der Gemeinſchaft mit hoͤhern 
Geiſtern vor; und huͤllten ihren Betrug auch hier, 
wie fie es überall thun, in die fonderbarften Gate. 
#eleien ein. Daß ihnen dies unter Kamtſchadalen 


gelang, wird niemand befremden: aber daß Kamt⸗ 


ſchadalen, bei aller ihrer ſonſtigen Einfalt, von 
dieſer thoͤrichten Leichtglaͤubigkeit zuruͤkkommen und 


die ſchurkiſchen Wundermaͤnner mit allen ihren 


Gaukeleien verachten lernen konnten, das verdient, 
als eine ſeltene Merkwuͤrdigkeit von der Geſchichte 
aufbewahrt und unſerm vornehmen und geringen 
Poͤbel, als ein lehrreicher Spiegel, 2 vorgehalten Ä 
u werben, 
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Fortſetzlung. 
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Die Kamtſchadaliſchen Familien And gewoͤhnlich 
‚nicht fehr kinderrdicn. Vier bis fünf Kinder ind 
‚die böchfte Zahl, die man bei ihnen zu finden 
‚pRest. Unglütliche Niederkünfte ind Bier, we 
‚die Weiber natürlich leben, tüchtig arbeiten-und — 
‚Keine Schnürbrüfte tragen , etwas ſehr ſel— 
tenes. Auch bedarf es bier allen der Zuruͤſtungen 
‚und Hülfen, die bei ung erfordert werden, wenn 


eine Frau in die Wochen kommen fol, Teinedioee 


98. Die Kamtfchadalinnen gebähren, wo fie ges 
rade find, im Haug oder auffer dem Haufe, auf 
Dee Straße oder im Felde, _ Sie nchmen tm Ieke 
ꝛern Falle ihr Kind, fo bald es zun Welt gebracht 
iſt, aufdie Arme, und gehen damit hein. 


Man koͤnnte ſagen, dieſer Geſchichtsumſtand 
gehoͤre nicht fuͤr diejenigen Leſer, denen das gegen⸗ 
waͤrtige Werk gewidmet iſt; aber da unter dieſen 
auch junge Leſerinnen ſind, denen bie Natur 
‚die große und heilige Beſtimmung vorgeſchrieden 
hat, einſt, auch eininal Mütter zu werden: fü ges 
doͤrt er, Denke ich, vecht eigentlich hierher. Wag 

kann für diefe wichtiger feyn , ala zu lernen, was 
fie ſchon jezt au thun haben, um jene große Bes 
ſtimmung einft ohne Gefahr und ohne diejenigen. - 
u bitter 
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vntern Leiden u erfüllen, welchen unſere verzaͤr⸗ 
telten Weiber dabei gewöhnlich ausgefest find? 


Das einzige fichere Mittel dazu , "weiches fie bien 


von den Kamtfchadalinnen lernen koͤnnen, ift Ar⸗ 
beitſamkeit und eine.in jeder Betrachtung ‚, fo 
die möglich, natürliche Vebensart, Unter 
Arbeitſamkeit verfiche ich aber nicht eine taͤndelnde 
Beſchaͤftigung der Finger bei übrigens fauler Körs 
perrube, mie diefe bei vielen fogenannten Frauen⸗ 
zimmerarbeiten Statt zu finden pflegt: ſondern 
- Anfirengung dee Gliedmaßen und des gan» 
zen Körpers, durch ernklich gemeinde Theilnch- 
mung an allen Gefchäften der Hauswirthſchaft in 

Küche und Keller ,. ‚auf. dem Hofe und: im Garten, 
ganz.vornemlich gm leztern, weil Gartenarbeit un⸗ 


ter ſallen Arten menſchlicher Beſchaͤftigungen, die 3 


ich kenne‘; bei weitem die zutraͤglichſte iſt. Und 
was die natürliche Lebensart betrift , foif damit, 
wie es Ach wol von felbft verſteht, nicht gemeint, 
daß unſer junges ‚Frauenzimmer wie die Kamtſcha⸗ 


dalinnen leben ſolle; ſondern nur, daß es in flinee 
Aleidung, in feinen Befchäftigungen , in feinen, 


Genůſſen u, ſ. w. das Natuͤrliche dem Unustürlichen, 
vas: Anſtrengende dem Tändelnden, ::da8 Einfache 
dem Erkuͤnſtelten, fo viel unfere Sitten es nur im⸗ 
mer erlanben wollen, beſtaͤndig vorziehen , allo 
vornemlith das verderbliche Einſchnuͤren ‚bes 
Unterleibes und der Bruſt, das ſchwaͤchende 
Stillſuzen in eingeſperrter Stubenluſt, den Ge⸗ 


naß erkuͤnſtelter Leckereien, beſonders der war⸗ 


men Getraͤnke u. ſ. w. nebſt den boͤchſtſchaͤdli⸗ 
chen, Kopf, Herz und Koͤrper zugleich verderben⸗ 


„Camps Reiſebeſtht, aus Ch. Fdum 


a 
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den Leſereien der Romane und aller empſindelnden 
Schriften in gebumdener und umgebundener Rede, 
forgfältig vermeiden mögen. Seht da, ihr: jun⸗ 
gen Leferinnen, das bewaͤhrte Mittel, gefund und 
Fark am Geiſt und Körper zu werden ,- und” euch 
zur Erfüllung der heiligen Pflichten einer künftigen 
‚Belimmung , wie zu einem zufrigdenen und ges 
meinnüßigen Leben überhaupt ſchon jet zweckmaͤß 
fig und weiſe vorzubereiten! Achtet, bitte ich, 
auf den Rath eines wohlmeinenden und erfahrnen 
Freundes, der die volle Ueberzeugung hat, daß 
ihr, nach einer gewiſſenhaften Befolgung deſſelben, 
einſt aus eigener Erfahrung, wie gut er war, 
erkennen, und dem Geber deſſelben noch dann, 
wann ce ſelbſt nicht mehr fen wird. berg da⸗ 
für danken werdet. — — 


Die Kuffen haben: zwar die cheiftliche Religion, 
nach dem griechifchen. Bekenntniß, auf. Kamtfchate 
£a eingeführt s allein: die Eingebohrnen ſcheinen 
von dieſer wohlthätigen Lehre bis jezt noch nicht 
viel mehr, als einige aͤuſſerliche Gebräuche zu befis 
gen, Bu einge-wirklichen Belehrung über.die ſittli. 
chen Vorſchriften des Chriſtenthums, find bis jet 
nvoch gar keine zweckmaͤßige Anſtalten getroffen. 
Zwar zaͤhlt man ſchon acht Hauptkirchen auf diefer 
Halbinfel;:allein die Popen oder Geiſtlichen, wel⸗ 
che denſelben vorgeſezt werben 5 find groͤßtentheils 
unnwiſſende und rohe Dienfchen , weiche von dem: 
Geiſte des Chriſtenthums — Aufklärung, Men⸗ 
ſchenliebe, Duldſamkeit und Reinheit: des Herzens — 
ſelbſt nichts angenommen Baden, dieſen Geiſt alſo 

en aurch 
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auch unter den Eingedohenen nicht fortpftanzen koͤn 
nen. Ihre Beſoldung iſt aͤrmlich. Dee von Pas 
ratunka z. B., Den ich auf meiner Reiſe vom St. 
Peter» und. Paulshafen nach Bolſcheretzk Kennen 


Rente, erhält von der Regierung jährlich achtzig 


Rubel und zwanzig Bud *) Roggenmehl. Seine 
fonftige Einnahme beſteht in Allmoſen und in Spots 
teln für Taufen, Eheeinfegnungen und Begraͤb⸗ 
niſſe. Dieſe verſthiedenen Amtsperrichtungen Has 
ben hier keinen feſtgeſezten Preis; ein Umſtand, 
den gewiſſenloſe Geiſtliche ſich zu Nutze zu machen 
wiſſen/ um den armen Eingehohrnen willkuͤhrliche 
Taxen aufzulegee. | 


Che die Kamtſchadalen fich tanfen'tiegen, fügt 
teller, — der unter dieſem Volke Tange genug 
lebte, um die verſchiedenen Arten von Bedruͤckung, 
worunter es ſeufzt, genau kennen zu lernen — 
waren fie freye Unterthanen; jezt ſind fie Taufſoͤh, 
ne und Sklaven der Koſaken. Vorher zahlten fle 
ihten Tribut; nunmehr, da ihnen detſelbe zum 
Lohn für die Annahme der chriſtlichen Religion auf 
sehn Jahre erlaſſen iſt, muͤſſen fie für die Taufe 


rer Kinder, für eheliche Einfegnunden und fü 


Beſuche, habſuͤchtiger Geiſtlichen vier oder fünf‘ 
mal ſo viel erlegen, als jene Abgabe alısmachte, 
Wird man es glauben , daß der arme Kamtfchas 
dale fünf Fuchspelze für eine Kopmlation geben 
muß, und dag Vielen die Taufe verfagt wird, 
weil fie nicht ſoviel Auftreiben koͤnnen, als dafuͤt 
vefodert wird. Jezt muͤſſen ſie, nachdem die zehn 
H Ein Pad iſt ungefaͤhr 11 bis za Gerkinifche Punk, 
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Jahre ihres Chriſtenthums verfioffen find , dieſe 
geiftliche Schatzung und die weltliche zugleich be⸗ 


zahlen, 


Die Kamtſchadalen find, fast man, obolich | 

Dem Ruffifchen Zepter unterworfen, doch nody im . 
mer frei. Daß died Wort hier nicht die Bedeu⸗ 
tung habe ; die es etwa in Nordamerika ober 
im Kanton Appenzell bat "brauche ich wol nicht 
eeft zu erinnern. Sie müffen der Rufitfchen Res 
sierung jährlich eine. Kopfſteuer entrichten , Die 
zwar nach. Gelde berechnet , aber in allerlei Pelz⸗ 


. werk abgetragen wird , fo daß beinahe der ganze 


Ertrag ihrer Jagden, nicht ihnen felbft, fondern - 
der Krone zu gute kommt. . Feder Hausvater muß 


‚nicht bloß für fich und. fein Weib, fondern auch 


für feine Kinder ,. wenn gleich Diefe noch klein find, 
Die Kopfiteuer erlegen ; umd das dazu gelieferte 
Pelzwert wird, wie man mir fagte, immer zu ei⸗ 
nem fo geringen reife, als möglich, gerechnet — 
dies alles ihrer "fogenannten Freiheit unbeſchadet! 
Die Zahl der Zobelfehe allein, die zu dieſem Be⸗ 
huf jährlich geliefert werden, das uͤbrige Pelzwerk 
ungerechnet, ſoll ſich auf mehr als vier tauſend 
belaufen. Jeder Tojon oder Vorſteher eines 


Dorfs, nimmt die Steuer von den Einwohnern 
ſeines Oſtrogs ein, und liefert ſie an den Ruſſi⸗ 


ſchen Schagmeifteer a. 
Die Loͤhnung der Soldaten oder Kofaten be⸗ 


trägt jährlich nur fünfzehn Rubel. Daß fie hier⸗ 


don in einem Lande, wo man faſt nichts Laufen 
FE San 
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Zoftet , zu feben nicht im Stande find ,. ift Klar, 
Das uͤbrige müffen fie alſo durch - betrügerifchen 
Schleichhandel und durch Erpreffungen den ats 


mien Eingebohrnen abzuliften oder abzuzwingen fir - 


chen — auch die ber Kamiſchadaliſchen Freiheit 
nubeſchadet: | | 


Da bie jetige Kaiſerin von Rußland in ihrem 
ungeheuren Reiche die Todesſtrafe ganz abgeſchaft 
Bat: fo findet dieſelbe auch in: ‚Kanıtfchatka nicht 
mehr Statt. Auch die Knute, dieſes fürchterii 
He Ruffifche Strafwerkzeug, ſoll bier jegt nicht 
- ‚mehr. gebräuchlich feyn. Statt ihrer find Stocks 
\ fihläge eingeführt worden. Ob die Eingebohrnen 
Dadurch fonderlich gewonnen haben wage ich nicht 
‚zu entfcheiben. Da diefe neue Art von Züchtie 


gung viel einfacher iſt, alfo auch weniger Umſtaͤn⸗ 


de erfodert: fo beforge ich, daß man auch um ſo 
viel freigebiger damit ſeyn as. 


Die Kamiſchattiſche Sprache ſchien mir hart I 


gurgelnd und ſchwer auszuſprechen. Die Woͤrter 
rommen abgeſtoßen zum Ohr, und ihre Leute find 
unangenehm. Der verfchiedenen Mundarten giebt 
es in diefer Sprache faft chen fo viele ; als man 
Ortſchaften zaͤhlt. Ich habe mir zwar ein Ver 
zeichniß von Wörtern daraus gemacht; allein da 
meine jungen Leſer wahrfcheinlich fohald nicht in 
den Fall kommen. durften , eine Kenntniß diefer 


Sprache nöthig zu habene ſo glaube ich ſie bier 


Damit verfchonen zu Dürfen. . 
— 83* Gegen 
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Gegen Ende ded November brach auf einmal 
ein fo hoher Grad von Kälte cin, daß die Fluͤſſe 
mit Eis bedekt wurden... Dies widerfuhr fogar. 
dem Bolchajareka, bei dem es ſich, feines reif’ 
fenden Stroms wegen, nur felten zu ereignen 
pflegt; aber ſchon am folgenden Tage riß er feine 
Eisdeck⸗ wieder entzwei. | —* 
Gar zu reichlicher und anhaltender Regen wird 
hier zu den ſchlimmſten Landplagen gerechnet. Dies 
aus der Urſache, weil alsdann das Anſchwellen der 
Fluͤſſe die Fiſche forttreibt, wodurch die armen 
Einwohner ihred Hauptnahrungsmittels beraubt 
und der Gefahr eines Hungersnoth ausgefest wer⸗ 
den. Ein folched Unglüc hatte fich vergangene 
Jahr auf der weſtlichen Kuͤſte der Halbinſel ereig⸗ 
netz und die Noth der Bewohner diefer Gegen⸗ 
den wurde dadurch ſo groß, daß fie ſich genoͤthigt 
ſahen, ihre Wohnungen gu verlaſſen, und ſich nach. 
den Uſern des Kamſchatkaſtrems, weicher mitten: 
im Lande flließt, und vorzuͤglich ſiſchveich iſt Kine 
quflüchten, Auf dieſer weſilichen Seite des Lan— 
des konnte man daher auch noch nicht reiſen; weiß 
man Gefahr lief, aus Mangel an Hunden liegen 
zu bleiben, und aug Mangel an Lebensmitteln um 
zutommen. 


Waͤhrend meines Aufenthalts zu Bolſche⸗ 
retzk waren die Winde ſehr veraͤnderlich. Dan 
Suͤd⸗ und Weſtwind brachten faft immer Scherz 

. und ed vergieng keine Woche, ohne Daß wir zwei. 
bie dreimal die ſchreklichten Sm hatten. Dies 
| dauerte 
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dauerte bis im den Jenner fort. Dieſe heftigen 
Stürme wuͤteten jedesmal einen oder zwei Tage 
Iang » oft ganzer acht Tage hinter einander fort, 


LU 


Uns unter dieſen Umfiänden auf.den Weg zu mas \ 


chen, würde in hohem Grade unvorfichtig gemes 


Yan ſehn. Der Himmel war dann jedesmal ſtark 
dbedekt, und der Schnee, den der wirbeinde Wind 


durch die Lüfte führte, verurſachte einen fo dicken 
‚ Mebel, daß man kaum einige Schritte weit vor 
ſich Hinfehen konnte. Wehe den Reifenden, die 


bei einer folchen Witterung fich unter freiem Himmel 


befinden ! Fortzufommen tft alddann unmöglich ; 
fie müffen bleiben, wo fie find. Denn, wenn 


man auch dem ungeflümmen Winde und den Bers | 


gen von Schnee,’ die er mit fih führt , entgegen 
arbeiten könnte: fo wirde man doch keinen Weg 
erkennen Lönnen , fich zuverläffig verirren und die 
seh Gefahr laufen, in Abgruͤnde zu ſtuͤrzen. 


So ſehr ich daher auch, meiner wichtigen Pa⸗ | 


piere wegen, wie auf Kohlen ſaß; und.fo fehe 
Herr Kaslof gleichfalls wünfchte , wieder zu feis 
nem Wohnorte zurück zu kehren: fo fähen wir und 
. doch fchlechterdingg genoͤthiget, unſere Abreife von 
. ‚einer Woche zur andern bis gegen das Ende des 
Jenners aufzufchieben. 
Wir trafen unterdeß alle zu unferer Reife nd, 
thigen Vorkehrungen; verforgten ung mit Rinde 


ſleiſch Roggenmehl und Grüge, und ließen Brod 


backen, wovon ein Theil für die erſen Tage unfe 
wer Reife ganz aufbewahrt ; der andere aber in 


7 | klei. 
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Leine Stuͤcken gerföhnitten ward , um ald Zwiekack 
im Ofen hatt. gebaden zu werden ; und fülten 
endlich noch.einige Saͤcke mit. Mehl an, welches 
füs den Rothfall mitgenommen werden follte.. 


Herr Kaslof hatte Befehl gegeben , ſo wel 
Hunde, als möglich anzufchaffen; und ed kamen 
daher bald von den benachbarten Oſtrogs ganze 
Heerden davon an. Da es endlich zum Aufpa- 
den kam, wuſte man kaum, wo man ale das 
Bepäd und die vielen Vorraͤthe, die wir mitzu⸗ 
nehmen genöthiget waren, laffen ſollte. Der gan⸗ 
ze Tag ı an dem wir ſchon des Morgens abfah⸗ 
ren wollten , vergieng dariiber, und erſt Degen 
Abend meldete mantınd , dag num alles fertig wis ' 
re. Unſere Ungeduld batte eben den hoͤchſten Gi⸗ 
pfel erreicht; wir waren daher durch nichts zu ben 
wegen , erſt die. Nacht vorüber geben zu laſſen, 
fondern fprangen fofort auf die Schlitten/ um ſe⸗ 
gleich von dannen zu fahren. | 


7 Ab⸗ 


— 


— | 88 


\ 1} 
= 7. | 


Ahreife von Bolſcheretzk. Reiſe von da bis | 


Werchnoi / Kamtſchatka. 





E⸗ war am 27ſten Jenner, Abends um ſieben 
Uhr, als wir bei einem durch den Wiederſchein des 
Schnee's verſtaͤrkten Mondlichte abfuhren. Unſer 
Aufzug hätte in der That gemahlt zu werden vers 
diem. Er beftand aus nicht wenigern, als fuͤnf 
und dreiſſig Schlitten, diejenigen ungerechnet, 
worin verſchiedene Einwohner von Bolſcheretzk uns 
bis zur naͤchſten Raſte (Station) das Geleit geben 
wollten... Die Schlitten waren meiſtentheils von 
der „auf Kamtfchatka gewöhnlichen Art; einige 
aber von jener Art Kutfchenfchlitten ,„ Die man im 
Rußland Wezoks und Kibitken nennt, Dieſe 
beſtehen aus einer Art von Kutſchenkaſten, die man 
auf einem Schlitten befeſtiget, und dig, wenns 
auf die hoͤchſte Bequemlichkeit anfommt, inwendig 
‚ mit Bärenfellen ausgeſchlagen und ſo lang gemacht 
find, dag man ſich der Länge noch darin ausſtre⸗ 
cken und fchlafen kann. Die Werden daher auch 
Schlaffchlitten genannt. Der meinige ſowoh, 
als auch Hrn, Kaslofs feiner , waren von dieſer 
Art. 
Den often Schlitten führte ein Sergeant, 
Namens Kabeſchof der den Auftrag hatte, 
A 
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Anführer und Wegweiſer der übrigen zu ſeyn. Auf 
sin, don dieſem gegebenes Zeichen, -fegten Die ſaͤmt⸗ 
fichen Schlitten fih der Reihe nach in Bavegung. 
Ungefähr dreihundert eben jo muthige, als ſchnell⸗ 
füßige Hunde machten den gefammten Vorſpann 
and. Der Schlitten des Hrn. Kaslof war mit 
fünf und vierzigen , der meinige mit fieben und 
drreiſũgen beſpannt. | 


Mir fuhren , wie ich fagte, in ſchoͤnſter Ord⸗ 
nung, und zwar in langer Reihe ab. Aber dieſe 
Ordnung pflegt nicht lange zu dauern. Ein Fuße 
ver will’d dem andern zuvorthun; Keiner will zu⸗ 
ruͤk bleiben; die Reife verwandelt ſich in ein wirkli— 
ches Wettrennen. Die Hunde felbft feheinen von 
diefem Ehrgeitze beledt zu fern. Mancher Schlit: ' 
ten wird alsdann umgeworfen, mancher auch wol 
Dabei in Stücken zerbrochen. Das Geſchrei dex 
Umgeworfenen, das Gcheul der dadurch aufges 
baltenen Kunde, das Geklaffe der übrigen, und 
der unaufpärliche und laute Zuruf ihrer Führer — 
Died alled, und die Schnelligkeit der fich einander 
durchkreuzenden Schlitten, verurfachen denen ‚: die 
an diefen lermenden Auftritt nach nicht gewoͤhnt 
find, eine ſolche Yergubung, daß einer den andern 
weder erkennen , noch hören und verſtehen kann. | 


Um diefes Bunte und lermende Schauſpiel de⸗ 
ſto beſſer uͤberſehen zu koͤnnen, verlicß ich meinen 
zugemachten Schlitten, worin ich als ein Gefan⸗ 
gener faß, und beſtieg einen kleinern, auf dem ich 
dad. Vergnügen hotte, ſowohl wein eigener Füße 
En - . Mr. 
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rer zu. ſeyn, als auch alles, was vorgieng, uͤber⸗ 
ſehen zu koͤnnen. Diesmal ereignete ſich gluͤklicher 
Weiſe kein Unfall; wir kamen um Mitternacht zu 

Apatſchin, dem erſten Orte, den wir berühren 
mußten , wohlbehalten an, nachdem wir in fünf- 


Stunden vier und vierzig Werſte, d. i. uber ſechs 


deuiſche Meilen zuruͤtgtlegt hatten. 


Kaum waren wir daſelbſt angelangt + fo er⸗ 


hob fich ein Heftiger Sturm; und wir hatten Lies . 


fache ung gluͤklich zu ſchaͤtzen, daß er nicht früher 


eingetreten war, Er dauerte nicht Bloß die Nacht! 


fondern auch den ganzen folgenden Tag hindurch; 


und wir fahen und daher genöthiget , dieſen Tag’ 


über zu Apatſchin kit zu liegen. 


Hier verlichen und unfere Begleiter von Bol⸗ 


ſcheretzk. Ihre Betruͤbniß über Hrn. Kaslofs: 
Abreiſe, und die unzweideutigen Merkmale von 


Trkennslichkeit und Verehrung, die fie ihm gaben, 


rüuhrten mich chen fo fehr_, als die Herztichleit « 


womit fle auch mir ihr Wohlwollen und ihre guten 
Wuͤnſche für das Gluͤck meiner Reife bezsugten, 
Ich mar über lezteres gewiffermaagen befremdet. 


weil man bisher zu Kamtfchatka gegen meine Landas 


leute, de Franzoſen, die nachtheiligſten Vorur— 
theile unterhalten hatte. Dieſe durch meine Sit⸗ 
ten und durch mein ganzes Betragen in den Ge⸗ 
muͤthern der Kamtſchatker zu wertilgen, war, waͤh⸗ 
rend meines Hierſeyns, mein eiſriges Beſtreben 
geweſen: und die Art, wie man fich jezt yon min 
trennte 4 gab mie Die angenchine Ueberzeugung⸗ 
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daß ich in meiner Bemuͤhung nicht. ganz ungluͤklich 


geweſen feyn mußte, . 


Die nachtbeilige Meinung aber, "weiche man 


bier von der Gemuͤths/ und Sinnesart der Fram 
zoſen gefaßt hatte, ruͤhrte von den Eindrücken her, 
die der aufferordentliche Abentheurer Benjowsky 


der ſich Hier für einen Franzofen ausgab in den 


Gemüthern der Eingebopenen zurüfgelaffen hatte, *) 


Herr SGmalef/, der uns gleichfalls bis hier, 
Her begleitet hatte, verließ ung zuerſt. Er reifete 
mit Tages Anbruch nach der weftlichen Kuͤſte ab, 
um die übrigen Diftrikte des unter feiner, Aufficht 
Fiehenden Kreifes zu befuchen, zugleich auch um 


noch einige Lebensmittel anzufchaffen,, die er und - 


nachzuſchicken verſprach. Er erfüllte nicht nur dies 


J 


ſes Verſprechen, fondern ſtieß auch in der Folge. - 


hy 
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nor) einmal ſelbſt wieder zu und, 


9 Die Reiſegeſchichte und Abentheuer dieſes aufferon 


dentlichen Mannes, werden in dem erſten Theile 
‚ber von mir zu veranſtaltenden neuen Sammlung. 
- von Reifebefchreibungen erzählt werden. Uebrigens 
feinen die Framzoſen auf Kaintſchatka, ſchon Tange 


bar Benjowsky's Anfunft,- aus einer mirniche 


befannten Urſache ein Gegenfland des Haffes und 
des Abfcheues geweſen zu feyn. Denn unter Kam⸗ 
ſchatkiſchen Scheltwörtern und Fluͤchen, die Stel- 
er aufgezeichnet Hat, findet fich auch der: du 
BR LIU TU) IK 12 — 75. 
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Huch wir fuhren gleich darauf von Apatſchin 
ab. Durch welchen Theil der Halbinſel unſre 
Reiſe lief, ſindet man auf der hierbei beſindlichen 
kleinen Karte angedentet. Alle die Oſtrogs oder 
Detfchaften, die. wir beruͤhrten, darauf anzuzei⸗ 
gen litte ber Raum nicht; -fchien auch uͤberfluͤßig 
qu ſeyn, da diefe Drtfchaften weiter nichts; als 
elende Dörfer And. Der Fluß den die Leſer mit« 





sen auf der Halbinſel vom Süden nach Nordeng 


und zulezt nach Ofen firömend, angedeutet, finders 
werden, iſt der Kamtſchatka⸗Fluß. Nach 
dieſem war unfere Reiſe von jezt an hingerichtet, 
weil mir einen Theis derfelben auf ſeinem Liſe in 
wachen wuͤnſchten. 


Wir legten heute in Einem Striche Mei u 


8 


Werſte b. i. acht und eine halbe deutſche Meile zu⸗ 


ruͤck, und erreichten ſchon um zwei Uhr Nachmit⸗ 
tags die Ortſchaft Malkin; wo wir anzuhalten 

genoͤthiget waren, um unfere Hunde erfi wieder 
zu Athen bınmen zu laſen. 


Der Tojon de Orts tam ben. Kaslof ent⸗ 
gegen, um ihm feinen Isba, d. i. wie meine jun⸗ 
gen Leſer nun ſchon wiſſen, ſein hoͤlzernes Winters 
haus anzubieten. Er hatte zu unſerm Empfang 
alle moͤgliche Vorkehrungen getroffen; und das 
beſtimmte uns zu dem Entſchluſſe, bei ihm zu 
uͤbernachten. An Ehrenbezeugungen und Bewir⸗ 
thung ließ der gute Mann es gar nicht fehlenz 
ich haͤtte nur gewuͤnſcht, dag er auch für unſere 
ndehtliche Ruhe ein wenig mehr beſorgt vente 

waͤrc. 


= 
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waͤre. Die meinige gieng, wegen ber Nachbar⸗ 
ſchaft unſerer Hunde, gänzlich verloren. Noch 

nicht gewöhnt an dad durchdringende Geheul und 
. Bellen dieſer unruhigen Thiere, Konnte ich Die 
ganze Macht über kein Auge davor zuthun. Ich 
glaubte dieſe, mit nichts zu vergleichende entſetzli⸗ 
‚she Nachtmuſik nig ertvagen zu lernen; altein ich 
irrte mich, Dee: Menſch iſt gluͤklicher Weiſe fb 
gemacht r daß er ſich an Alles gewoͤhnt. Auch 
ich — nachdem ich nur erſt einige Nächte Ichlafos 


jugebracht hatte — wurde des Hundegeſchrei's nach 


und nach fo gewohnt, daß ich nachher der vollkom⸗ 
ſwenfen Ruhe dabei genießen konnte, auch wenn 
mein naͤchtliches Lager von der ganzen Meute um⸗ 
ac war. 


Es it unglaublich , mis wie e wenis Roehrung 
dieſe Thiere ſich begnügen muͤſſen. Während der 
gangen Tagreife erhalten fie nichts; und erſt des 
Abends ‚ wann. andgefpannt iſt, giebt man ihnen 
einen gedoͤrrten Buche, womit fie ſich denn aber 
mals bis zum folgenden Abend behelfen muͤſſen. 
Dar:läft fie ſogar, menn man eine- Reife mir ih⸗ 
nen:vor hat ,. ſchon vor Antritt Derfelben , einen 
ganzen Tag hungern *-, weil man and der Er⸗ 

fahrung weiß, daß fig mit leeren Magen am bea 
ben gu ziehen und au laufen pflegen. Auf diefe 
Weiſe können fie, unter zweitoͤgigem Faſten, vier 
und zwanzig deutſche Meilen zuruͤllegen. OHſt, 
wenn Reiſende von den hier fo gewoͤhnlichen ſchrek⸗ 
Den Schutſtürnien / N die iuweilen ſechs Di fieben | 


J 
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Tage anhalten, überfallen werden, und fie alsdann 
da, wo fie find, im Schnee vergraben liegen biels 
ben müffen, halten die Hunde ſich die ganze Zeit 
uͤber ruhig, und thun keinen andern Schaden 
als daß ſie, wenn der Hunger ihnen gar zu hart 
zuſezt, die Zügel und anderes Lederwerk an ihrem 
Gefchirr auffreſſen. 9 


Die Ortſchaft Malkin iſt chen Go undedeun⸗ | 
tend, .ald alle Hiejenigen , Die ich fchon oben bes 
ſchrieben habe, Etwa ſechs Isbas, ein Dutzend 
und einige Balaganen — das macht den ganzen 
Oſtrog aus... Er liegt an einem Zluffe, die Bi-⸗ 
ſtraja genannt, und iß rings umber mit hohen 
Bergen umgeben. — 


Am folgenden Tage gieng unſere Reiſe wieder 
ſchnell von Statten. Wir wollten auf dem Eiſe 
der Biſtraja fahren; allein da dieſes noch nicht 
uͤberall feſt hielt, ſo mußter wir einen. Umweg 
durch ein Gehoͤlz nehmen. wo der Schnee ſehr hoch 
Iag und noch keine feſte Rinde Hatte. Unſere Sum 
be brachen Daher alle Aggenblicke ein, verſanken 
im Schnee, und zerarbeiteten ſich auf eine hoͤchſt 
ermuͤdende Weiſe. Dies zwang uns, wieder 
nach dem Biſtrajafßuſſe einzulenken. Als wir den⸗ 
ſelben endlich erreichten, fanden wir ihn von nun 
an vollklommen fahrbar, und blieben anf ſeinem 
Eife bie wir nach dem Dorfe Ganal kamen. 
a ‚mußten: wir Naqhtanartier nehmen, ohnge⸗ 


m) Kraſcheninikof in fe $ + 
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96 — 


achtet wir heute noch nicht volle ſieben dentſche 
Meilen zuruͤkgelegt hatten. Das unbedeutende 
Dorf, welches ich jezt nannke verdient Leine De 


ſchreibuns. 


Die Orkane hatten in dieſer Gegend ſiſrecuch 
getobt; auch noch jezt nicht völlig aufgehört. Die 
Urſache, warum die Stürme in diefer Gegend noch 
Heftiger, als in andern Theilen der Halbinfel wuͤ⸗ 
ten, liegt in ihrer Naturbeſchaffenheit. Die um⸗ 
liegenden hohen Berge bilden Schluͤchte, in denen 
‚der Wind fich fängt oder zuſammengepreßt wird , 
wodurch er doppelte Kraft befommt , gewaltſam 
wieder hervorbricht, und als Wirbelmind den Schnee 
- Haufenweife durch die Luft führt. Die Wege wer 
den Dadurch oft ſo mit Schueebergen überfchüttet, 
daß es unmoglich iſt/ darauf fortzukommen. 


Wie brachten hier eine ziemlich ſchlechte Nacht 
in dem Hauſe des Tojons zu, und brachen vor 
Aubruch des Tages wieder auf. ne 


Die Strece, die wir heute zuruůͤllegten, sw 
trug neunzig Werke, alfo gegen dreizehn Deutiche 
Meilen; und Aoch war die lezte Hälfte unſers We⸗ 

ges aͤußerſt beſchwerlich. Sie war noch gar nicht 
gebahnt; unſere Schlitten ſanken oft zwei bis drei 
Fuß tief ein, und es gab dabei fo haͤuſige Stoͤße⸗ 
daß ich am Abend mich gluͤklich fchätten mußte, 
nur einmal umgemworfen zu ſeyn. Unſre Meife 
gieng ununterbrochen durch einen Birkenwald. 


Each einet Fahrt von bierzehn Stunden erreich 
Seh 
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"ten wir endlich JFuſcine und mit im ben «Kam | 
ſchatka⸗Flu | | 


Die einzige Bemerkung , r die ich über diefen 
Drt zu machen habe, betrift die fogenannten Is⸗ 
Das gder Winterwohnungen, die man hier ſieht. 
Diefe haben nicht , wie anderwärts einen Nauche 
fang, fondern wie die Balaganen, nur eine enge 
Oeffnung im Dache, wodurch der Rauch feinen 
Ausgang nehmen muß, Aber auch diefe verſchließt 
man geſchwind wieder durch eine Klappe, um nicht 
zuviel Hitze verfliegen zu laſſen. Und dann iſt es 
fuͤr den, der nicht daran gewoͤhnt iſt, beinahe un⸗ 
moͤglich, in einem ſolchen Loche auszuhalten; man 
müßte ſich denn platt auf die Erde legen. Thut 
‚man diefed nicht, fo läuft man Gefahr, von dem 
Dicken Rauche erftift zu werden, oder das Geſicht 
zu verlieren, Das Innere diefer Isbas iſt, wie. 
ein’ Schornflein, mit einer Rinde von Ruß übers 
zogen, wovon ber Geruch der Rafe , der Anblick 
denm Auge, beim Eintritte gleich beſchwerlich Fan. *) 


No 


) Dieſen Itbas ohne Rauchfang gleichen diei in Ruß⸗ 

land ſehr gewoͤhnlichen ſogenannten Schmarge 

Ruten An eines Ecke derſelben ſteht der große 

Basofen, Wenn dieſer geheist wird, fo verbrei- 

tet fich der Rauch in der ganzen Stube, un) bat 

Teinen andern Ausweg, als Löcher in der Wand, 

Die von innen mit Schiebern verſehen find, damit 

man fie gelegentlich wieder zumachen koͤnne. Auf 

dem groben Dfen , worin zugleich geköcht und ger 
backen wird, liegt des Nachts die ganze Familie. 


Forſter der Aeltere. 
Game Yeifebefir, aater Tu. 5 .. 
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Noch mehr leidet man darin durch den ſtinken⸗ 
den Dampf einer Lampe, welche in dieſer ſchwar⸗ 
zen Wohnung ein trauriges Licht verbreitet. Die⸗ 
ſe beſteht aus einem hohlen Steine, aus welchem 
ein Dacht von zuſammengewickelten Lumpen her⸗ 
vorragt, den man reichlich mit Seehunds⸗ oder 
anderem Fette belegt hat, Sobald diefer Dacht 
angezuͤndet ift, ficht ınan rings umher einen duͤſtern 
Dampffich verbreiten , der alles ſchwaͤrzt, und nicht 
nur die Raſe angreift, fandern auch auf die Bruſt 
und fügar auf den Magen falt. Mit diefen Daͤm⸗ 
pfen vermifcht.fih Der, bis zum Erbrechen edel 
bafte Geruch, den Die gebörrten oder verfaulten 
Fiſche, ſowol bei. der Zubereitung , als auch wenn 
fie gegeffen werden ; ja fogar noch wenn 
fie ſchon gegeffen worden find, verbreiten. Die 
Ueberbleibſel, Die für die Hunde aufbewahrt und 
in den Winkeln umhergeworfen werden, vollenden 
den Graͤuel. | | 


Die Bewohner dieſer fchauderhaften Wohnum 
gen bieten Fein lieblichered Gemählde dar. Da 
Keht man eine Droffe *) von Weibern , die von 
Fett triefen, und an der Erde auf Lumpen liegen; 
einige geben ihren halbnakten, vom Kopf bis zu 
den Füßen befalbten Kindern die Bruſt; andere 
perfchlingen ‚mit ihnen Stücke von rohen oder ver⸗ 
faulten Fiſchen, wiederum andere liegen chen fo 

ſchmutzig und nachläßig angezogen, auf Bärenfels 
u. len 


\ 


"+ Ein veraltetes niederde utſches Wort, welches für 
das feanzöfiche Grouppe vielleicht eingefuͤhrt im 
werden verdiente. 
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len umher, ſchwatzen mit einander, oft alle auf 


“einmal, ‚oder verrichten, anf ihre Männer wage 
"rend, häusliche Arbeiten, 


Gluͤklicher Weiſe hatten die Tojons die uns 
überall bei fich aufnahmen, aus Achtung für Hrn. 
"Kastof, ihre Wohnungen, fo gut fie konnten, e 
‚vorher erſt gereiniget ; und Hr. Kaslof hatte je⸗ 
‚Dreimal die Güte, fein Zimmer mit mir zu theilen. 


Sen Bufchine brachen wir am folgenden 
Morgen frühzeitig wieder. auf, und festen unfere 
‚Reife fort; konnten aber an. dieſem Tage nicht 
„mehr, als ungefähr fünf deutfche Meilen zuruͤkle⸗ 
‚sen; ſo ſehr fanden wir den Weg, je weiter mie 
‚famen, pon Schnee verſchuͤttet. Die beiden Füße 
| ter meines Schlittens mußten unaufbörlich in Be⸗ 

wegung ſeyn, um das Gleichgewicht zu. halten, . 


"das Umwerfen be »echlten em bie. durde anzu⸗ 
‚Fine, Eure u 


ı° ® u # 


Diefe armen. Geſchdpfe, deren grafte wi 
pr unbegreifich find , ſtanden gleichwol, von Arte 
ſtrengung erſchoͤpft, trotz aller, Stockwuͤrfe die 
ihnen eben ſo reichlich als geſchikt zugetheilt wur ⸗/ 

„den, von Zeit zu Zeit aus Unvermoͤgen ſtill, weit 
ſfie nicht im. Stande waren, ſich ans dem tiefen 
‚Schnee, worein fe immer bon neuem wieder ver⸗ 
ſanken, mE su arbeiten, -- Yan mußte dann 
fedesmal den Schnee wegräumen, damit fe wie⸗ 
‚ der herauskommen konnten. Auch dafür. mußten 
„meine Führer forgen, . hatten dm einen Juß 


‚SM 


200 — 


Schlittenſchuhe verfehen, worauf. fie forrglitten ‚- 
indeß ſie den andern "Fuß auf den Kufen des 
Schlittens ſtellten. Ich zweiße, daß es irgend 
eine andere Leibesbewegung giebt, die mehr ermuͤ⸗ 
„dei und zugleich größere Geſchiklichkeit erfodert. 


Wir erreichten endlich den Ofrog Scharom⸗ 
wo wir die Nacht zubrachten. Fruͤhmorgens fühs 
ren wir weiter; und in ſteben Stunden. kamen 

wir gluͤllich zu Merchnoi- Kanitfchatkä' an, 
welches von Scharom neue deutſche Meilen ent⸗ 
fernt liegt. — . 


w. 
. 


Den jet genannten Ort finden meine —* 
Leſer auf unſerer Karte angegeben. Cr iſt be⸗ 
traͤchtlicher, als alle andere Dörfer, die ich viß⸗ 
- Bee geſehen hatte. ‚Ich zaͤhlte dafelbft‘ nieht‘, ajs 

hundert Haͤuſer. Er hatte eine bequene UND "Alle 
genehme Lage in-dei Nähe des Kamtſchatkafuſſez, 
der bier Hoch Acht zugefroren "par; Ein‘ nahes 
Gehoͤlz, und Felder, die einen fruchtbaren Voven 
haben, den die Einwohner zu benutzen ſcheinen, 
geben dieſem ‚Orte einen Vorzug mehr. Die Fr 
che iſt freilich; wie alle hieſige Gebaude nur bi 
Holz; uͤbrins aber ganz aeg gebdin. “= u 


Die Wehnungen ber Eunwohuer ud bon der J 
a hämlichen Bauärt ,. ald’ ih den Übrigen Oriſchaf⸗ 
sten; doch fahe-ich hier zum erſtenmale eine 
Art von "Luftgebäuden , .gleich” den Balana. 
any, die. nur zum Trocknen der Fiſche die 
net. Der Kommandant don Werchnot iſt an 
. Serweam.⸗ Die 


FT 2 


.: 198 


Dieſes Dorf iſt auch der gewoͤhnliche Aufent⸗ 
| Halt des ungluͤllichen Iwatſchin, deſſen trauri⸗ 
ge Geſchichte ich oben beruͤhrt habe. Er hatte 
uns bis hieher begleitet, und war, als wir uns 
dem Orte naͤherten, etwas vorausgefahren, um 
einen. ſeiner Ochſen ſchlachten zu laſſen, den er 
uns, als ein Merkmal ſeiner Erkenntlichkeit, mit⸗ 
zunehmen noͤthigte. Ich wurde durch dieſe Aeuſ⸗ 
ſerung feiner edlen Denkart in der guten Meinung, 
Die, ich ſchon vorher: von ihm gefaßt hatte, noch 
ziehe‘ beflärkt , und das. Mitieid , welches fein uns 
gluͤkliches Schickſal mir vom Anfange unfrer Be⸗ 
kanntſchaft an, eingefoͤßt hatte, nahm in gleichem 
Maaße zu. Mur das Gefühl, das er von feiner 
Unſchuld haben muß," macht es begreißich, wie. ex | 
dieſes Schickſal fo mannhaft ertragen, undfihen . 
die armſelige Hiefige Lebensart, ohne ſich unglüßs 


- 
. 





lich dabei zu. fühlen , fb ganz gewöhnen konnte, 


es ift eine koͤſtliche, mit keinem andern Gute 
auf Erden zu vergleichende Sache — ein gutes 
Gewiſſen zu Haben! Es erhöhet und veredelt je⸗ 


de Freude des Lebens, lindert und erleichtert je⸗ 


des, auch noch fo harte Verhaͤngniß, welches die 
Vorfehung nach ihrem heiligen , uns unbegreiflis 
. chen, aber. gewiß immer weifen und wohfthätigen ' 
Rathe, über uns ergehen laͤßt. Bewahret, ihr 
jungen Freunde und Freundinnen, o bewahret 


bdoch ja mit aller nur moͤglichen Sorgfalt, dieſen 


koſtbaren, durch nichts zu erſetzenden Schatz eurer 
Seelen, und ſeyd verſichert, daß ihr dann, was 
für Schickſale euch auch immer treffen mögen , 
nie san; ungluͤtlich und troſtlos werden koͤnnt! 

| .. 63 0, Den. 
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Denkt, um euchin dieſer Entfchliefung für immer 
au beſtaͤrken, oft an unfern wackern Iwatſchin, 
der, wie ein Verbrecher gemishandelt und vor der 
Welt entehrt, mitten in den -Schneegefilden des 
rauen Kamtſchatka's, unter Menfchen , deren 
bloßer Anblick dem Europäifchen Zärtling Edel er⸗ 
regt, eine Gluͤkſeligkeit fand, weiche die meiften 
Wolluͤſtlinge in Europa nie empfunden haben und 


‚nie empfinden können, Merkt euch dad Mittel zu 


dieſer Gluͤkſeligkeit — Unfhuld, Gewiſſensreinig⸗ 
keit — und fucht euch, durch Vermeidung jedes 


Unrechts, in dem Beſitze deſſelben für immer - 


erhalten und feſtzuſetzen! 


Sul unferer Ankunft zu Werchnoi fanden 
wir den branen Mann / von feinen ehrlichen Nach⸗ 
barn umringt, mit Denen er gutes Muths dad Vers 
gnügen des Wiederſehns ‚mit dem Glafe in der 
Hand feierte. Seine Freude war offen, und ver 
rieth keinesweges einen Mann, der feine verganges 
nen Leiden fühlt, oder dem fein gegenwaͤrtiger 


Zuſtand Kummer macht | 


2. Saft 
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Zabhrt von Werchnoi-⸗Kamtſchatka bis Mar 
ſchura. Bon den Schamanen oder 
| Zauberern. 





Mr hielten und zu Werchnoi nur kurze Zeit 
auf, und fuhren dann noch einige Meilen weiter, 
um zu Milkowaja⸗Derewna d. i. Milkofs 
Dorfe, zu uͤbernachten. Auf dem Wege dahin 
kamen wir an ein geraͤumiges, mit Spitzpfaͤhlen 


umgebenes Feld, und nicht weit. davon zu einem 


Zaimka d. i. einen von Ackersleuten bewohnten 
Weiler. Dieſe Leute ſind Koſaken, die hier fuͤr 
Rechnung der Regierung das Feld bauen muͤſſen. 
Sie haben achtzig Pferde, welche ſowol zum Acker⸗ 
bau, als auch zu der Stuterei gebraucht werden, 


die zur Fortpflanzung diefer fo nügfichen, und auf . 


der Haldinfel fo feltenen Thierart hier angelegt wor⸗ 
den if. Nicht weit von dieſem Weiler ficht man 
Auf: einem Arme des Kamtfchatlafuffes eine hoͤl⸗ 
gerne, aber nicht beträchtliche Waſſermuͤhle. Der 
Boden fehien mix Bier’ fehr gut und Die Gegend 
uͤberaus angenehm zu ſeyn. 


Als wir zu Milkof ankamen, war ich nicht 
wenig befremdet, weder Kamtſchatker, noch Kofa⸗ 
ken, ſondern ein Voͤltchen von Ackersleuten daſelbſt 
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zu finden, deren Geſichtszuͤge und ganzes Aenffere 
gleich zu erkennen gaben, daß fie von fremder Her⸗ 
Zunft ſeyn und ihren Stanım unvermifcht erhalten 
haben müßten. Es waren Ruffen und Sibirier‘, 
die man im Fahr 1743 aus den dortigen Landlette 
ten ausgehoben, und -aid Anbauer hierher vers 
pflanzt hatte, um durch fie und ihr Beifpiel die 


die Bewohner der Halbinfel zum Ackerbau anzufühs ' 


ren. Allein die große Sorglofigkeit der Eingebohrs - 
nen und ihr: Hang zur Unthätigkeit haben diefe Abs 
ficht der Regierung bis jezt größtentheild vereitelt. 
Dies thut dem Beobachter um ſovbiel weher, wenn 
er den gluffichen Erfolg, den diefe erſten Verſuche 
im Landbau gehabt Haben, und den Wohlftend der 
arbeitfamen Ausländer, welche fich zu dieſen Vers 
ſuchen brauchen liegen, bier dor Augen hat. Schon 
ihre reinlicheren und bequemern Wohnungen kuͤn⸗ 
Digen jenen Wohlſtand an; fie haben einen Vieh⸗ 
fand , der ein fehe gutes Anfehn Hat; und auf 
dem Gefichte Der Lente liegt der Ausdruck einer 
volllommenen Zufriedenh%it mit ihrem Zuftande, 
Aber freilich find fie auch im völligen Genuſſe ihres 
Eigenthums. Sie bezahlen Bloß ihr Kopfgeld, 
und wiffen dann von feinen andern Abgaben. oder 
Beſchraͤnkungen ihres Fleißes. Was Icder ſaͤet 
and pflanzet, das ſaͤet und pflanzet er für ſich 
und was er erndtet, das iſt ſein. | 


Daß einzige, was hier noch zu wuͤnſchen übrig 
wäre, iſt, daß die Zahl dieſer Anbauer größer 
feyn möchte, Die Erndte befteht vorzüglich in 
Roggen; Gerſte wisd nur wenis gebaut. Dieſe 
Ale 


R 
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Anbauer ſind von der Pflicht, für die Regierung 
zu jagen, um Pelzwerk zu liefern, befreit; man 
iſt ſogar noch weiter gegangen, und hat ihnen die 
Jagd verboten, um ſie dadurch zu noͤthigen, ihre 
Zeit und ihren Fleiß lediglich dem Ackerbaue zu 
widmen. Died Verbot fol ende, ‚wie ich hoͤrte r 
ſo genau eben nicht befolgt werden. 


Sie haben einen Vorgeſczten, welcher Sta⸗ | 
roſt genannt wird. Diefen:fegt zwaͤr dr Regie 
rung an; aber fie nimmt Dazu einen aus ihren 
Mitteln, gewoͤhnlich einen alten- und erfahrnen 


Mann. Diefer hat die Bricht , über die Beförderung 


« “ 
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des Ackerbaues zu wachen ; die Tagezu beſtimmen, 
an denen andgefäet und geerndtet werden fol; Die 
Nachläffigen anzufeuern, und vornemlich dahin zu. . 
fehen , daß das gute Einverfländnig und der um 

fprüngliche Geit der MNiederlaſſung erhalten werde. | 


Bon bier gieng unfer Weg auf Maſchure. 
Da an dieſem Orte der Baron von Steinheil, 
ehemaliger . Auffeher oder Inſpector über Kamts 
ſchatka wohnt deſſen perfönliche Bekanntſchaft 
ich zu Bolſcheretzl gemacht hatte; und da ich 
ſehnlich wuͤnſchte, mich mit dieſem Manne etwas 
länger: zu unterhalten, als es bei einer Hoffen. 
Dirchreiſe durch feinen Ort thunlich ˖geweſen waͤ⸗ 
‚te: ſo verließ ich Hrn, Kaslof, der noch vier 
und zwanzig Stunden zu Milkof bleiben wollte, 
und fuhr nach dem beſagten Orte voraus. Der 
groͤßern Geſchwindigkeit wegen beſtieg ich. dies⸗ 


mal einen kleinen Sant; allein der Hope Schnee, . 
BG. 0.200. bu 


ich uͤber dieſe Kleidung noch zwei fogenannte Kuk⸗ 
lanki's, eine Art von weitern Parken, aus dis 
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Den ich anf meinem Wege fand, hinderte mich doch 
gar fehr ; fo fchmell zu fahren, als ich wuͤnſchte. 


Die Kälte war fo heftig, daß ich, troß der ange» 


wandten Vorficht mir das Geſicht mit einem Tuche 


zu bedecken, - doch in weniger als einer. halben 


Stunde fchon erfrorne Baden hatte. ch nahm 


sogleich meine Zußucht zu dem hier üblichen Mits u 


tel, dad heißt, ich rieb mir dad Geſicht mit Schnee, 
und fo kam ich mit einem brennenden Schmerse 


- tavon , 2er cinige Tage lang anhielt! Es if. merk, 
. würdig; daß ich zu eben der Zeit, da ich diefen 


Zufali hatte, an den übrigen Theilen meines Körs 
pers eine ganz entgegengefeste Wirkung empfand, 
Ich führte nämlich meinen Schlitten ſelbſt, und 


die damit verbundene unauf hoͤrliche ſtarke Leibesbe⸗ 


wegung, nebſt der ſchweren Kamtſchatkiſchen Klei⸗ 


Schweiß aus, der mich nicht wenig entkraͤftete. 


Dieſe Kleidung verdient wol hier etwas ausfuͤhr⸗ 


lich befthrichen su werden, 


Fuͤr gewoͤhnlich trug ich nur eine von Renn- 


thierfellen gemachte Parke — ein weites Ueberkleid, 
welches ich ſchon oben beſchrieben Habe — und das 
zu eine Pelzmuͤtze, Die ich zur Noth uber Die Oh⸗ 


ren ziehen, auch einen Theil der Backen damit ber 


deefen konnte. Wurde die Kalte heftig ı -fo zog 


deren Fellen gemacht, an, ‚wovon die eine die raus 


be Seite einwaͤrts, “Die andgre.andwartd hat, Beim 
böchften Grad der Räte jegte ich uͤber Dies alles . 


t noch 
* 
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dung, worin ich ſteckte, preßten mir den ſtaͤrkſten 
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noch eine dritte gntlanke von Hunde oder Argali. 


fellen an. Dieſe hat das Rauhe immer einwaͤrts, 


und ihre glatte Auſſenſeite iſt roth gefärbt. An 
dieſer Kuklanke iſt noch ein Tuch befeſtiget, um 
das Geficht gegen den Wind damit zu bedecken; 
auch ift an jedem diefer Meberkleider eine Kappe, 
die auf den Schultern liegt, und fobald man will, . 
über den Kopf geworfen werden Eann. Bisweilen 
‚Hatte ich meinen Kopf ;. auffer der gewoͤhnlichen 


Muͤtze, in alle drei Kappen zugleich gehuͤllt. Mein 


Hals war durch einen. Halstuch von Zobelfellen 
oder Fuchsſchwanz, und: mein Kinn mit einem 
Futteral von chen dergleichen Zellen verwahrt. 
Die Stirn, welche ‚gegen. die Kälte ſehr empfind⸗ 
lich iſt, wird mit einer Binde von Seeotter oder 
Zobelfell umwunden, worüber man denn Die Muͤ— 
tze zieht. Die Beinkleider, die man dabei trägt, 


And gleichfals von Rauchwerk gemacht ; und diefe, 


Haben mir mehr Wärme, als die ganze übrige 
| Beinbetleidung, ſo ſchr zuſammengeſezt dieſe auch 


war. Sie beſtand in doppelten Struͤmpfen von 


Rennthierfellen, die ins und auswendig rauh wa- 
ren, und bie man in Kamtſchatka Tſchigi nennt. . 
Dann ftefte ich meine Beine in fogenannte For- 

baſſi's oder Stiefeln von Rennthierleber, Die in⸗ 

wendig mit einer Lage von einer weichen Grasart 

gefüttert ind, wodurch das Eindringen der Kälte 
ungemein gehindert wird. Allein aller diefer Ver⸗ 
wahrungsmittel ungeachtet, hatte ich gewöhnlich 
nach einer Fahrt von einigen Stunden naffe Füße; 
dies. mogte num entweder von der Ausduͤnſtung, 


eoder von dem unmeotlihen Eindringen des Schnee's 
her⸗ 
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herruͤhren; und ſaß ich nur eine kurze Zeitlang auf 
meinem Schlitten fill : fo waren mir die Fuͤße 
ſogleich erfroren. — Soviel von meinem Kamtſchat⸗ 
kiſchen Anzuge. *) | ; 


Zu Mafchure flieg ich bei dem genannten. 
Hrn. Baron von Steinheil ab, der mich ſehr 
gütig aufnahm. .Diefer Mann redete mehrere 

' Sprachen, und unter diefen war, zu meiner grofs 
ſeen Wonne,'auch die franzoͤſiſche. Sie war ihm 
zwar nicht ſehr geläufig ; aber ich hörte doch frans 
zöfffche Worte, und glaubte einen Landsmann in 
ähm zu fehen. Wer jemald Europa verließ und 
nach fo weit entlegene Landern reifete, dem darf 
ich die Empfindungen , die ich dabei hatte, nicht 
erſt fehildern. Alles, was uns dann in Gedans 
Zen in unfer Vaterland verfeit, das ift und werth 
and theuer ; jeder Europder, wie vielmehr derje⸗ 
nige, den wir unfere Sprache reden hören, iſt un- 
ſer Landämann ; unſer Herz fliegt dem Freunde, 
dem Bruder , den wir in ihm zu fehen glauben, 
entgegen; man ift in einigen Augenblicken bis zur 
"Vertraulichkeit mit ihm bekannt. Dies waren die 
fügen Empfindungen, die Hrn. Steinheils An. 
blic in mir erwekte. Ich hatte ſeit dem erſten 

Augen⸗ 

”) Wenn in einem ſolchen Anzuge nach Fuͤße und Ge⸗ 

ſicht, und zwar lezteres bei unaufhoͤrlicher ſtarker 

Koͤrperbewegung erfrieren koͤnnen: ſo muß die Kaͤl⸗ 
. te in Kamtſchatka doch wirklich beträchtlich hoͤher 

ſteigen, als zu Petersburg, da ſie doch nach einer 


vorhergehenden Bemerkung des Hrn. von Le ſſe ss - 
| “ beiden Oroenden einerlei ſeyn follte. 


Der herausgeben 
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Augenblicke, da ich feine Bekanntſchaft machte, 


ein dringendes Beduͤrfniß ihn zu ſehen und mit ihm 


zu reden gefuͤhlt; und ich genoß nun das Vergnuͤ⸗ 
gen, dies Beduͤrfniß zu befriedigen, einen ganzen 
vollen Tag, der mir dadurch zu einem der froͤlich⸗ 
ſten auf meiner ganzen Reife ward. Gegen Abend 
‚traf, der Abredung gemäß, auch Dr. Kaslofein, 


Dar Oſtrog Maſchure war, vor dem Aus⸗ 


bruche ‚der Pockenſeuche, eine Der anſehnlichſten 
auf Kamtſchatka; allein durch die Verwuͤſtungen, 


welche dieſe Krankheit hier anrichtete, iſt die Zahl 


der hieſtgen Familien bis auf zwanzis eingeſchmolzen. I 


Alk Kamtſchatker dieſes Dorfs, Männer und 


"Reiben, find noch jest von den fogenannten Scha⸗ 
„manen.oder Zauberern, bethoͤr. Die Popen 


„oder. Ruffiichen Peiefter Hingegen , werben bier 
durchgängig gefürchtet, gehaßt und verabſcheuet. 
Man fucht den Anblid derſelben, fo fehr man 
kann, zu vermeiden; begeghet man ihnen ader un⸗ 


vermuthet, fo bemuͤht man fich ihnen zu entfliehen - 
‚und fi) vor ihnen zu. verbergen, .Der unbeſonne⸗ 


ne Eifer, womit diefe Geiſtlichen den. Goͤtzendienſt 


„der Eingebohrnen zu zerſtoͤren ſuchten, und die une: 
- Jarftern. Abfichten , die unter ihrem Bekehrungsge⸗ 
ſchaͤfte nur zu fehr Hervorleuchten mochten, ſind 
wol unfteeitig die Urſache dieſes Abſcheu's. Statt 
Beiſpiele der Tugenden zu geben, die fie predigten, 
dachten die befagten Beiftlichen., fast man, . nue. 


davan , den Neubekehrten ihe Eigenthum zu rau⸗ 


m 
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fen ſie ſich dem Bart der Trunkenheit ohne alle 
Schranken. Iſt es num zu verwundern, daß den 
Eingebohrnen die neue Lehre, Die ihnen von fols 
- chen Menfchen verkuͤndiget wurde, verdächtig fchien, 
und daß fie fortfahren, ihren alten Irrthuͤmern ans ’ 
zuhangen? Wirklich. ind fie noch jezt heimlich „ 
“weil ſie es Öffentlich nicht mehr thun dürfen , ih⸗ 
ren alteır Bögen ergeben, von denen fie fich Die abs 
. gefchmatteften Vorſtellungen machen; und fie ver⸗ 
meiden, fo. oft fie Keine Zeugen haben, mit größe 
‚ter Sorgfalt alle Gebräuche, die ſich aufdas Chris 
ſtenthum beziehen. Wolken fie 3.8. aufdie Jagd 
‚gehn, fo enthalten ſie ſich des Waſchens und his 
ten fich wohl , das Zeichen des Kreuzes zu ma⸗ 
chen, welches die Ruſſiſchen Briefter ihnen vorge⸗ 
ſchrieben haben; denn fie glauben ſteif und feſt, 
daß die Beobachtung dieſer chriſtlichen Gebraͤuche 
ein unfehlbares Mittel ſey, ihnen die Jagd zu ver⸗ 
derben. i 


Zu ihrem Aberglauben gehoͤrt unter andern, 
daß fie ihr erſtgebohrnes Kind — es ſey maͤnnli⸗ 
chen oder weiblichen Geſchlechts — ſchon in der 
Wiege dem Kutka weihen, und es zum Schaman 
oder zur Schamanin beſtimmen; denn es giebt 
dee Gaukler dieſer Art von beiden Geſchlechtern. 
Die Ehrfurcht, die man in dieſem Dorfe, — 
denn in. andern Gegenden iſt man , wre ich ſchon 
oben erwähnt habe, davon ziemlich zuruͤkge⸗ 
- tommen — ' für jene angeblichen Zauberer 
Hat, iſt unglaublich groß. Sie grenzt an 
Wahnſinn e und, muß jedes ee 

en 


- den Beobachters Mitleid erregen. Der Um 


finn ‚i womit die Schamanen die Leichtgläubig. 
Leit dieſer Leute zu unterhalten wiſſen, ift fo groß 
und feltfam , daß man darüber lachen “müßte, 


wenn dag Mitleid uber die armen Betrogenen, und 


der Unwille über die unmürdigen Betrüger nicht 
dem Gemuͤthe des Beobachters eine zu ernſthafte 
Stimmung gaͤben. Ehemals giengen die elenden 


Gaukler hierin noch weiter, als ſie es jezt zu thun 


wagen. Damals war z. B. ihr Kleid mit ges 
heimnisvollen Ringen und mit Metallſtuͤcken von 
allerlei Figuren beſezt, die bei der geringſten Bes 
wegung ihres Koͤrpers, ſchallend an einander 
ſtießen; damals trugen ſie auch eine Art von Keſſel 


mit ſich herum, auf den fie, ſowol um ihre Ale 


Zunft anzukuͤndigen, ald Auch während ihrer Gau⸗ 
Beleyen , nach dem Zeitmaße ſchlugen. Beides has 
ben fie jezt, vermuthlich aus Furcht vor dem Auge der 
-Megierung , abgelegt. Auch verrichten fie ihre 


Alfanzereien jezt nicht mehr Öffentlich , fondern 


im Verborgenen; und Die Art, wie fie dabei au 
verfahren pfiegen, iſt folgende: 


Mañ denke ſich einen Kreis dummſtaunender 
Zuſchauer, um einen. folchen Gaukler her verſam⸗ 


melt. : Plözlich fängt dieſer an zu fingen, oder - 


vielmehr laut ſchmetternde Töne , ohne Zeitmaaß 
und ohne Bedeutung , auszuſtoßen. Die Ver⸗ 
fammlung , gleich einem Echo ,. antwortet ihm 
auf die nämliche Weiſe: woraus denn «in Con⸗ 


‚sert entficht , welches. dem nächtlichen Sabbat 


ber Sagen auf dem Dache den Vorjug freitig 
macht, 


s 
‘ 
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macht. Nach und. nach gerät ber Schaman in 
Feuer ; er fängt an zu tanzen, und Die Zufchauer 
begleiten feinen ‚Tanz mit dem gräulichen Tonſpiel 
ihrer fich immer mehr und’ mehr. heifer ſchreienden 
Stimmen. Tanz und Geſchrei werden In eben 
dem Maaße, in welchem der angebliche Geifl der 
Prophezeihung ſich auf den Gaukler niederläft. 
Nun werden die Blicke deffelben immer flarret und 
wuͤtender; er geraͤth in Zuckungen, verzieht den 
Mund, wird fieif an allen Gliedmanßen, und 
. fein ganzer Körper wird auf die graßlichfte Weife 
von Krampf verdreht und entflellt. Die Zuſchauer 
ſtehen, mit weit aufgerifenen Maͤulern, wie ver⸗ 
ſteinert, da. | 


Zeit nimmt das Schändliche Bauteißie « eine 
andere Wendung. Die Raferei ded Schamanen 
döfet fich in Ruhe , und gleichfam in eine heilige 
Sammlung auf,, Ex ſcheint vol des Gottes zu 
ſeyn, der über ihn gekommen if, und der nun aus 
igm reden wird, Staunend und ermartungsvolf 
verfinke die zitternde Verſammlung .in bie tiefite . 
Stile. Dee Mund des Propheten öffnet fich , 
und — die Verſammlung hoͤrt, ohne zu wiſſen 
was; unzuſammenhaͤngende Woͤrter ohne Sinn 
und Verſtand, die fich In der Folge deuten laſſen, 
wie man will; lauter Eingebungen des Kutka, 
oder des Billufal aͤnes andern Goͤtzen, Die ber 
Bene entiveder mit einem Strome von Thränen, 

oder mit ſchallendem Gelächter begleitet‘, ie nach⸗ 
Bein das was er vorbringt, etwas Erfreuliches 
KL Frauriges ſeyn ſoll. Der Auddend a 

“ “ 
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J Mienen and Kine Sans kommt damit 


. überein, 2 


Ich habe bie Enahlung aus dem Munde 
Hlanbwürdiger Leute, die Gelegenheit gefunden 
hatten, ſolchen Offenbarungẽgauteleien perſonlich 
beizuwohnen. . | \ 


Wenn. man die Menſchen kennt/ ſd wundert 
man ſich Freilich nicht ſehr, daß der große unwiſſen 
de und abergläubiiche Haufen in allen Ländern Ach 


auf eine fo grobe und abgeſchmakte Weile taͤuſchen 


aͤßt z aber die ſonderbare Gleichfoͤrmigkeit, oder 


doch wenigfiend Aehnlichkeit in welcher der Volks 
Aberglaube und die Berrügereien der geiſtlichen 


| Woitsverrührer,, fich von jeher bei allen Voͤlker⸗ 


ſchaften zu allen Zeiten gezeigt haben und noch zei⸗ 
gen, iſt etwas fo Auffallendes, daß man oft dar⸗ 
über erſtaunen muß. Ueberall vorgegebene Offen - 
barungen irgend eines höheren Weſens; uͤberall Mit 
telsperſonen zwiſchen dieſem hoͤhern Weſen und den 
Menſchen; uͤberall kindiſche Gaukeleien, unter 


welchen daſſelbe auf die Menſchen, beſonders auf / 


die beſagten Mittelsperſonen, feine Prieſter, wir— 
Zen ſon! Nur das innere, und anerſchaffene, al— 


len Menſchen gemeine Beduͤrfniß religioͤſe Empfin⸗ 
‚dungen und Vorſtellungen zu haben und zu unter⸗ 


halten; nat der allgemeine Hang der Menſchen zu 
dem Wunderbaren überhaupt , und zur dem übers 
natürlichen Wunderbaren InfonderHeit ; nur die 
_ traurige Geſchichtswahrheit endlich, daß «3 uͤberal 
in allen Zeisen und unter allen Völkern gewiſſenloſe 


gampe ,eiſtheſtde. sth, Schlais 


— 


in 
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Schlaukoͤpfe gab, die jene menſchlichen Anlagen 
bemerken , und fie zur Erreichung habfüchtiger , 

ehrgeiziger und herrſchgieriger Abſichten zu benutzen 
ſuchten;, koͤnnen und dieſe Erſcheinung begreiflich 


machen. — 


Mit dem andermweitigen , mannigfaftigen und 
doͤchſt ſeltſamen Aderglauben ‘der Kamtfchatker , 
. werde ich meine: Lefer weiterhin etwas ausführkte 

cher unterhalten, Jezt iſt es Zeit, daß wir weis 
‚ ‚ter reiſen. 4 \ —W 


9. | 
Re. von, Maſchure nach Miſchnel⸗ , Roms 


ſchatka, und von da bis nad 
Karagui. F 





— 


Para unferer Abreiſt von Maſchure brachte man 
uns die unangenehme Nachricht, dag die nördlichen. 
Nachbaren der Kamtfchatfer, die Koriaken, ſich 
empoͤrt haͤtten, und die äufferfien Nordgegenden 
von Kamtſchatka, durch welche wir reiſen mußten 
 unficher machten, Dies beunruhigte und anfangs 
nicht wenig; allein da wir die- Aufagen derer , 
- welche diefe Rachricht verbreiteten, naͤher unter⸗ 
ſuchten und mit einander verglichen, fanden wir 
ſo viel innere Unwahrſcheinlichkeiten und ſo viel 
Widerſprechendes darin, daß wir Urſache zu haben 
‚glaubten, fie für ungegruͤndet zu halten, ; ande 
volge zeigte es ſich denn auch wii dog wir 

ut darin nicht geirrt hatten. 


Trotz aller Sorgfalt die ich auf den von 3n Sen. | 
PR mir geſchenkten Zobel wandte, um ihn 
‚ lebendig nach Frankreich zu dringen, Hatte ich doch 
‚das Misvergnügen, ihun hier ſterben zu fehen, Die 
" Beobachtung feiner Eigentpümlichkeiten | atte mich 
bis dahin oft beluſtiget. Seine große Lebhaftig 
keit machte ihm bie Kette unerträglich 3 er verſuch⸗ 
ue es dader of fich ihrer zu eniledigen und ſich in 


H 2 Wie 
4 | 
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Freiheit zu feßen: allein „meine Wachfänrkeit ver. 
telte jedesmal feine Äbſicht. Indeß unterließ er 
‚nie, To oft ich ihn wiederſieng, mit einige Biſſe zu 


verſetzen. Seine eigentliche und liebte Nahrung 


war Fleiſch; doch nahm er unterdurch auch wol - 


mit Fifchen vorlieb. So dumm der Zobel zu ſeyn 
ſcheint, wenn ee ſich fangen laͤßt, fo klug und.ges 


ſchikt zeigt er ſich; wenn es darauf anlommtr Voͤ⸗ 


gel und andere ſchwaͤchere Thiere zu uͤberliſten und 
in ſeine Gewalt zu bekommen. Der meinige ſchlief 


beinahe den ganzen ausgeſchlagenen Tag; des 
MNachts hingegen war er deflo munterer und lermte 
unaufhoͤrlich mit feiner. Kette. Ich pflegte ihn 
täglich einigemal aus feinem Behältniffe Heraus gu . 


laſſen; ſobald er dann auf dem Schnee war y 
ſcharrte und wühlte er darein, wie ein Maulwurf. 
Er grub ſich ein, kam von Zeit zu Zeit wieder 
zum Vorſchein, aber eilte auch jedesmal ſich von 
neuem zu verbergen. | 


Wir Iegten heute auf dem Eie des Kammtfeäte 
kaßluſſes ſechs und fechzig Werfte oder ungefähre 


cehntehalb deutfche Meilen. zuruͤck; und übernache 


| teten in dem Dorfe Schapina. 


Von da giengs mit Anbruch des raget w wei⸗ 


ter. unſer Weg lief faſt ununterbrochen durch 
pie Tannen⸗ und Birkenmälder ; und der hohe 


Schnee, den wir überall fanden ; machte unfere 
Heife ſehr beſchwerlich. Huf einee Heide, “06 
man freier: um fich ſehen konnte, entdekte ib drei 
euerſpeiendde Berge , aus denen Rauch emport 

J ine 
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| Eine genane Angabe ihrer Lage, Gefält und Namen | 
werden. meine Junger beſer mir I vermuthlich gern 
era | | 


Wir näßeten und jest der Gegend worin de 
Hauptort der Halbinfel, Niſchnei⸗ Kamtſchat⸗ 
| In, liegt, den wir aber, ohne einen Umweg zu 
nchmen / nicht beruͤhren konnten. Da es mir nun 
aber unangenehm geweſen feyn würde, Died Land 
au verlaſſen, ohne den Hauptort deſſelben geſeben 
zu haben; und Hr. Kaslof ſich ohnehin in dem 
Morfe Jelofki Geſchaͤfte halber mehrere Tagevera ·⸗· 
weilen mußte: ſo beſchloß ich, um Niſchnei zu ſe⸗ 
Yen, mich auf etliche Tage von ihm zu trennen, 
nachdem wir Die Zeit, die zu dieſer Nebenreiſe er⸗ 
fodert wurde, berechnet und gefunden hatten, daß 
- wie zu, Yelofti zu rechter Zeit wieder zufammen 
sreffen könnten. Diefer Plan wurde zu Tolbat⸗ 
ſchine, wo wir übernachten wollten, . entworfen. 
Unm aber fo viel weniger Zeit zu verlieren, that ich 
auf. bie nächtliche Ruhe Verzicht, und beſtieg für 
‚gleich wieder meinen Schlitten, um die Nacht über. 
noch nach Koſtrefski, einem über neun beutfche- 
Meilen von da chilcgenen Dorfe zu fahren. on 


Dre Schwierigkeiten, die ich auf diefer nacht. 
lichen Reife in der hoͤchſt beſchwerlichen Befhaffens - . 
Belt der Wege fand , maren unbefchreiblich groß - 
und abſchreckend. Ich überwand fie indeß gluͤklich. 
Mit Anbruch des Tages erreichte ich dad genannte 
Dorf; und ſtolz auf dad, was ich in dieſer Nacht 
geleiſtet Hatte, feste ich, ohne mich hier aufzuhabe 
a meins Rıif fort. | 

BT uch 
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auein Hochmuth kommt, wie das Sprichwort 


ſagt, vor dem Fall. Dies beſtaͤtigte ich auch Hier, 
So gut meine Fahrt von Statten gieng, ſo lange 
ich auf dem Eiſe des Kamtſchatkaßluſſes fahren konn⸗ 
te: fo entſezlich wurde der Weg, als ich den eisbe⸗ 
dekien Strom verlaffen, und in eine Schlucht leite ” 
ken mußte, wo die Stürme eine ungeheure Merk . 
se Schnee zufammengejagt hatten, der die damit 
bedekten Selfen verbarg und das Fahren auf ſeiner 
unchenen Oberfläche eben fo mißlich ald beſchwerlich 


‚ machte. Ich Härte bald ein Krachen an meinem 
- Schlitten, und beim Nachſchen fand ſichs, daß. 
Die eine Unterlage deffelben zerbrochen war. ' Mei. 


ne Gefährten und ich fuchten den Schadens fo gut 
wie fonnten, einftweilig auszubeſſern; und fo er⸗ 
‚zeichten wir denn endlich mit Muͤhe und Not, 
‚aber erſt um Mitternacht ‚ ein Dorf Uſchkof ge⸗ 
nannt, wo ich liegen bleiben mußte, um den 
Schlitten erſt völlig wieder herſtellen zu laſſen. 


Fruͤh morgens reiſete ich dann von do wieder 
ab. Das Wetter, welches bis hieher heiter und 
kalt geweſen war, ſieng nuñmehr an, ſich ploͤzlich 
umzuſetzen. Der Simmel uͤberzog ſich mit Wol⸗ 
ken, und der Wind, welcher nach Weſten umge⸗ 
gangen war, fuͤhrte eine ungeheure Menge Schnee 

herbei. Meine Reiſe wurde dadurch aͤuſſerſt be⸗ 
ſchwerlich. Ich ſezte ſie aber dennoch hartnaͤckig 
fort, und kam endlich, nachdem ich die naͤchſte 
ganze Nacht hindurch in Bewegung geblieben war, 

woblbehalten, wiewol ſehr ermuͤdet, zu Niſchnei an. 


Der 
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Der Andlick biefer Stadt Hat weder etwas 
Erf, noch etwas Angenehmed. Sie liegt in 


einem von Bergen umgebenen: Grunde. am Kamt⸗ 


ſchatkaſtuſſe. Die Zahl ihrer Haͤuſer, die ſaͤmtlich 
son Holz, klein und. geſchmacklos gebaut ſind, und 


die jezt bis an die Daͤcher in Schnee vergraben 
| Banden beläuft fich nicht über hundert und funfiig. . 


Ich ſtieg bei einem ungluͤklichen Verwieſenen, | 


"Samen Suafidoff, ab, der. mir Iwaſchkin 


- feit: 1744 ein gleiches Schickſal, wiewol nicht we⸗ 


gen einerlei Urſache gehadt hatte. Hier wurde ich 
alſobald von einem. Officier beſucht, den der Be⸗ 
fehlshaber des Orts, der Major Orleankoff/ 1 
mir zuſchikte, um mie zu meiner Ankunft Gluͤck 
wünfchen zu lafften, Eine gleiche Ehre widerfuge 


mir von den erſten Beamten der: Stadt , weldie 


mich perfönlich- zu befuchen die Höflichkeit hatten, 


und mir auf die allerverbindlichſte Weife ihre Diego 
ſtte anboten. Geruͤhrt und beſchaͤmt durch diefe 
‚dunorfommende Guͤte, eilte ich, ſobald fie mich 


wieder verlaffen hatten, ihnen allen meinen Ges 
genbeſuch zu. machen, indem ich, wie natürlich „ 
mit Hrn. Orleankoff anfing. ' Diefen fand ic) gee 
rade mit der Anordnung cincd auf feine Koſten zu 
gebenden Hochzeitfeſtes,  bri Gelegenheit der Veto 


heurathung eines in Rufüfchen Dienften ftehenden 
. Polen mit der Nichte des Protopopen oder Erzprits 


ſters, beſchaͤftiget, und er hatte die Guͤte, mich 


auf den folgenden Tag dazu einzuladen. 
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Ä . An Morgen, bed nächfien Tagtt holte er mich 
RIoR dazu ab. Ich fand die bei ihm verſammelte 


Geſellſchaft anfangs ziemlich Reif. Die puͤnktliche 


und aͤngſtliche Beobachtung der hier zu Lande uͤbli. 


chen Feiergebraͤuche, fuͤhrte Zwang und Langewei⸗ 
de herbei. Deſto herrlicher aber gieng ed, nach 
hieſtger Landesart, bei. Tiſche her; wobei ich nur 
der Sonderbarkeit wegen anmerken will, daß eine 


ſchiedenen Getraͤnke, welche gereicht wurden, wu⸗ 


ren aus hieſtgen Landesfruͤchten bereitet und mit 
Franzbrantewein vermifcht.. _ Den mejften Abgang 
ober fand der Kamtſchatkiſche Brantewein, der 


aus einer Pflanze, Slatkajatrawa oder Suͤßkraut 


genannt, bereiter wird. Dieſes Geträuf iſt ſehe 


Menge verſchiedener Suppen, von kalten Fleiſchge· 
richten begleitet, den Anfang machten. Die ver⸗ 


Beranfchend , dennoch wird ed von Einigen fire mitte 


‚der ſchaͤdlich, als der Kornbrantewein, von Alte 
dern hingegen *) — verinuthlich mit größer 


J Rate — fie bit angeſund geöalten. Die une 


wittch 


. x 28. B. Stetter in Riner Befihretäung ı son 


.  Kamtfchatte Nach dieſem, macht er- die 
Trinker geichwind betsunfen, und im Zxunfe gang 
>. Anfmnig und toll; ihre Gehicht blau. „Sie Were 
den, fest er hinzu, hierauf die ganze Nacht hin⸗ 
durch won den abenthenerlichken Einbildungen uns 

| Gefichtert beunruhiget, und find den an dern Ta 
.. aͤngſtlich, tratirig und unruhig, als wenn fle 
die größten Miffetbaten begangen hätten... Dies 


zeigt fie daun, fich von neuem einen Rauſch zu trin⸗ 


Ben. Ja es gefchiehet auch wol — ich babe die 


ſelbſt wit meinen Augen geſehen - daß bie Leute des 
aondern Tages nau a cine blefen Trunt — & 


u‘ 
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mittelbare Wirkung deſſelben aufſerte ſich bald durch 
‚sine ausgelaffene iermende Luftigkeit, welche rings 


um die Tafel herrſchte. Auf diefe folgte ein diem 
lich vegehmäßiges Tanzfeſt; und den Befchluß mach ⸗ 


te ein, von Hrn, Orleandoff ſelbſt abgebranntes 
kleines Feuerwerk, welches die. Zufchauer, die nie 
etwas Groͤßeres und Praͤchtigeres geſehen hatten/ 
in Erſtaunen und Entzüden verſezte. 


Am folgenden Tage gab der Heim der - | 
vermaͤhlten, der Erzpriefter , ein ähnliches Feſt, 


nur ‚mit dem uUnterichiede, daß das Feuerwerk fchle 
te. Auch dazu war ich eingeladen. Diefer Mann 


dit. das Oberhaupt aller Geiſtlichen auf der Halds 


infel; ein Greis von noch frifcher Kraft und groß 


fer Munterkeit. Eir weifer Bart, der ihm Bis 


anf die Bruft Herabßießt , „giebt ihm. ein ehrwuͤrdi⸗ 
. ges Anſehen; und feine geifteeichen und fchergens 


den Geſpraͤche Aüfen Liebe un: Hochachtung ine. \ 


gleich ein. 
| Das Merlwuͤrdigſte fuͤr mich, was ich zu 


Niſchnei fand, waren neun Japaner, die ver⸗ | 
‚gangenen Sommer bei einer. der Eleutifchen Inſeln 


Schiffbruch gelitten hatten, und hiernaͤchſt von ei⸗ 
nem Ruſfſiſchen Schiffe anfgenommen und nad) 


Kamtſchatka gebracht waren. Einer derfelben 


. ſdlen der Eigenthuͤmer der Schiffsladung, die an⸗ 


90O | u dern 


herauſcht werden, Daß fe ſich nicht auf den fen 
erhalten koͤnnen.“ in Getränk, das folche Wir⸗ 


kungen Auffert,, . kaun ja wol unmögf ich andere, 
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dern Matrofen geisefen u ſeyn. Dieſe Aufferteg 
gegen Fenen eine ausnehmende Anhänglichkeit und 
Ehrfurcht, und drukten, wenn ihm Krankheit oder 
font etwas Unangenehmes zuſtieß, den tiefſten 
Kummer aus. Er felbft bewies dagegen von ſei⸗ 
ner Seite ihnen Die naͤmliche Aufmerkfamteit und - 
Sorgfalt, indem er keinen Tag hingehen ließ, oh⸗ 
ge fie in ihrer Wohnung gu beſuchen und ſelbſt "Das 
für zu forgen , daß ihmen nichts fehlen möchte, 
Sein Name war Kodail; in feiner Geſtalt Hatte 
er cher etwas Angenehmes, als Auffatlendes ; fee 
ne Augen hatten nicht den Ehinefifchen Schnitt; 
feine Nafe war Iänglich, fein Kinn gefchoren. Dad 
Haupthaar trug er ſonſt nad Chineſiſcher Arty 
d. i. er hatte den Kopf kahl abgefchoren , bis auf 
einen Zopf nach, der auf Der Scheitel ſtehen blieb, 
und von da herab hieng ; er hatte fich aber feit ei⸗ 
niger Zeit bewegen laſſen, dieſe verunſtaltende Site 
te abjulegen , und dad Baar machfen:zu faffen. ” 
Seine Leibeslaͤnge mochte ungefähr fünf Fuß bes 
tragen, und er war ubelzene gen vrhätnigmäß 
fig gebildet. 


Da die Japaner unter den großen und d gebilde. 
‚ten Rölterfenen Aliens nnd noch am wenigfien 
befaunt find ; fo wird man es hoffentlich nicht un⸗ 
gern ſehen, wenn ich noch eine und die andere Be⸗ 
merkung, die ich uͤber dieſen Mann zu machen Su 
legenheit hatte, ' binzufüge. N 


| Er war aͤuſſerſt empfindlich gegen die, Kälte; 
die waͤrmſte Ramuſchatlicht Kleidung konnte ihn 
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nicht hinlaͤnglich dagegen- ehren. Unter dieſer 
trug er beſtaͤndig feine Landestracht. Dieſe br ſteht 
in einem oder einigen ſeidenen Hemdern nach Art 


unſerer Schlafroͤcke zugeſchnitten; woruͤber er noch 
ein anderes von Baumwolle anlegte. Daraus 
moͤchte man faſt ſchließen, daß die lezte Art yon 
Zeugen in Japan einen hoͤhern Werth haben rnuͤſſe 


als die erſtere. Die Aermel dieſer Kleidungsflüde 


find weit, und offen. Aber trotz der Kaͤlte, gegen 


die er fo empfindlich war,. trug er doch Die Arme 
und’ den Hald befländig blos. Nur wenn er aus. 
gehen wollte, ließ er ſich ein Tuch um den Hals 


binden; welches er aber ſobald er ins Zimmer trat; 
wieder: abnahm, weil es ihm, wie er ſagte, uner⸗ 


traͤglich war. So piel permag die Gewohnheit 


‚wie inallen Dingen, fo auch in Anſehung der Art 
J uds iu, lleiden. | | . 


J 


Er unterſchied ſich von leinen Göeräßyten mehr | 
durch Lebhaftigkeit des Geiſtes; und durch eine 
ſanfte Gemuͤthsart, als durch aͤuſſere Merlkmale 


eines hoͤhern Standes. Dan wuͤrde ihn alſo, 


auch wenn er weiter nichts als Matroſe gewefen 


waͤre, mit den übrigen verglichen, für ein Weſen 
hoͤherer Art gehalten haben; und das, Dr jungen 
Refer » das allein. madır den wahren, Ten eis 
gentlichen Adel aus, den Keiner, als wir ſelbſt 


— 


und geben, und Keiner uns wieder nehmen kann. 


Dos iſt der. Adel, den wir nicht erſt mit alten Betr 
‚gamentblättern und Ahnenvergeichniffen zu belegen 


‚brauchen; der vielmehr jeder, nicht ganz unedlen 
‚Seit r gany.von ſelbß kinlenchtrt und ſoleid von 
| Abe 








124 e. | 

ihn anerkaunt wird. Möchte Die Erwerbung, 
Erhaltung und Vermehrung dieſes Adels uͤber al⸗ 
fee wichtig. ſeyn! Wie wohl würde es dann um 
: und, und tm die menfilich Geſellſchaft Reben! 


Er wohnt bei Sen. Orleankoff. Die freie 
Art, mit der er hier, wie uͤberall, bei ſich zu Hau⸗ 
ſe zu ſeyn ſcheint, wuͤrde in Europa fuͤr Unver⸗ 
ſchaͤmtheit gelten. Ex fegt ſich z. B. fo wie er int 
Zitnmer tritt, oßne Umſtaͤnde nieder, fodert oder 
nimmt was er ‚braucht, und bedient ſich feiner gan⸗ 
zen Bequemlichkeit. Er raucht , faſt unabläffig , 
aus einer mit Silber ausgelegten , nicht ſehr lan⸗ 
gen Pfeife, die zwar nicht viel Taback in ſich faßt/ 
‚aber deſto öfter von ihm gefület wird, Dies iſt 
„ein fo großes Beduͤrfniß fuͤr ihn, daß man ihn nur 
mit Muͤhe dahin bringen konnte, die Pfeife bei 

Tiſche abzulegen. 


Er aͤuſſert übrigens einen durchdringenden Ben 
Rand, iſt ſehr wißbegierig, ein ſcharfer Beobach⸗ 
tee, und faßt alles, was man ihm begreiſlich zu 
machen ſucht, mit bewundernswuͤrdiger Gefchroite 
digkeit. Man verficherte mich, daß er ein genaues 
Sagebuch halte, mworein er alles, was ihm Dierk 


wvuͤrdiges aufftoße, forgfältig eintrage. Und da 


mag ee denn täglich genug anzumerken haben , 
weil alles, was er bier fieht und hört von dem 
‚Dingen, Sitten und Gebraͤuchen feined Vaterlan—⸗ 
des fo verfihieden iſt, daß ihm alles merkwürdig . 
- fiheinen muß. Ex veder fo viel Ruſſiſch, als Hits 
reichend iſt, um fich verftändlich zu machen, Sei⸗ 


go. 








— 


f 
N ” ö . j ' _ x 
| 17; 
‘ 
” ° “ * 


u: Antwworten ind lebhaft und netirlih Nie faͤllt 
es ihm ein, ſeine Gedanken zu verbergen; er kegt 


vielmehr feine Meinung über jedermann mit dey 
groͤßten Kreimüthigkeit an den Tag, Europa, 


mein Vaterland! warum muß ich dieſen Fremde 


fing warnen , daß er fich huͤte, nicht uͤber deine 
Grenzen zu toren 


, Er iſt uͤbrigens ein angenehmer Geſfellſchafter, 
und von immer gleicher Laune. Sein einziger 
Fehler it Miſtrauen. Hat er etwas verlegt, und 
weiß es nicht afeich wieder zu finden: fo bilder «u 


ſich den Augenblick ein, daß es geſtohlen ſey; wor⸗ 


aus man ſchließen muß, Daß entweder in feinem’ 


- Baterlande viel geftohlen wird , oder daß er andern 


Voͤlkern weniger Ehrlichkeit zutrauen muß , als 


\ Ruaaia zuruͤß. 


dem ſeinigen. Am meiſten bewunderte ich ſeine 
Nuͤchternheit, eine Tugend, die in Kamtſchatka, 


wo man ſie ſo wenig kennt, mehr als anderswo 


auffaͤllt. Hat er einmal bei ſich beſchloſſen, keinen 
Brantewein zu trinken: ſo iſt keine Ueberredung 


ſtark genug, ihn zu bewegen, auch nur cinen‘Tro, 
pfen davon zu koſten. Hat er hingegen ein ander⸗ 
mal Luft dazu, fo fodert er ihn ohne Umflände ; 


‚aber auch in diefem Falle genicht er ihn nie ara 


ders als mit großer Maͤßigkeit. Wann er aß, fü 


| ‚bediente er fich, gleich den Ehinefern, zweier eis 
‚nen Stöde mit vieler Geſchicklichkeit. 


gezt kehre ich wieder zu dem daden meinst 


\ 
\ 
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Nachdem ich hiei Tage zu Niſchnei⸗ Kamt⸗ 
ſchatka zugebracht hatte, machte ich mich wieder 
auf den Weg; und vollendete in hoͤchſter Eile eine 
Fahrt von mehr als achtzehn deutſchen Meilen nach 


J dem Oſtrog Jelofki den mein Reiſegefaͤhrte, Hr. 


Kaslof, zum Stelldichein für und beſtimmt hats 
te. Ich hatte das Vergnuͤgen, ihn daſelbſt ſchon 
vorzuſinden; aber mein Wunſch, unſere Reiſe von 
ra aus ohne weitern Aufenthalt fogleidy fortzufte 
gen, wurde durch Gefchäfte vereitelt, die ihn nd» 
thigten, ſich noch einige Tage zu verweilen. | 


| - Sobald aber dieſe Geſchaͤfte geendiget waren ⸗ 
reiſcten wir von dannen. Der Vormittag unferer 
erſten Tagreife verſtrich ohne merkwuͤrdige Zufaͤlle z 
der Nachmittag Hingegen wär deſto reicher an Muͤh⸗ 
ſeligkeit und Beſchwerden, wovon man unter mil- 
dern Himmelsſtrichen ft ſich kaum einen Begriff ma⸗ 
chen kann. Es erhob ſich nämlich einer von je⸗ 
nen ſchrecklichen Stuͤrmen, die das Reiſen in die⸗ 


ſem rauhen Lande ſo unangenehm, unſi cher und 


oft gefaͤhrlich machen. Wir befanden uns gerade 
im freien Felde; die Wirbelwinde waren fo heftig, 
und riſſen eime ſolche Menge von Schnee mit fich 
> fort; dog die Luft davon ganz verfinftert ward, 
Unnſere Führer waren daher nicht mehr im Stans . 
de, die- Gegenden, ‚diehweniger eine Spur vom 
Wege zu unterfiheiden. Sie erklärten demnach 
gerade. ALT daß fie nicht vermögend wären, und 
_ weiter zu fahren, und daß wir und bequemen muͤß⸗ 
zen, in einem, nicht fehr fernen Gehölze, welches 
fie aufſuchen wollten, fo lange ſtill zu liegen, bis 
der Sturm ſich legen wuͤrde. Waß 





ben und Munterkeit ein. 


— 


“pen Zweigen; wickelten ſich in ihre Kuklankis 


Was war hierbei zu thun? Wir fonnten das 
Unmoͤgliche nicht möglich machen ; mußten und al» 
fo der Nothwendigkeit fügen ; "und fuhren, jobald 


die zerſtreuten Schlitten gefanmelt baten, nach 


dem beſagten Gehoͤlze ab. 


Hier ar. die erſte Sorge unſerer Kamtſchatter k 


| en Loch inden fechd Fuß hohen Schnee zu graben, Ze 


Holz aufzuſuchen ein Feuer anzumachen, und den 
CTheekeſſel aufzufegen. Eine Jeichte Mahlzeit und 


, etliche Maaß Brantewein waren der Lohn ihrer Muͤ— 


he, und Rößten ihnen bald ine neue ‚Kraft Le⸗ 


Algs die Nacht heranrutte Feng Ider Any 
fo gut, ee konnte, fich fein Lager zu bereiten." Sr. 
Kaslof und ich waren leicht verſorgt; unfere 
Wezoks, oder zugemachten Schlitten, waren 


unſere immer fertigen Sponden, worin wir Wär. 
‚me und Bequemlichkeit zum Schlafen. ‚fanden, 


Aber wie, dachte ic) , werden unfere armen Leute 
es anfangen, um fi) vor Der Kaͤlte, dem Winde 
und Schnee zu ſchuͤtzen? Eine vergebliche Sorge! 
Die Beute ſelbſt waren darüber in gar keiner. Verle⸗ 


genheit. Sie machten zuvoͤrderſt eine Grube in 


den Schnee; bedekten hierauf den Boden init Eleis 


‚vder weiten. Pelzroͤcke ein; ſtekten den Kopf in die 
daran befindliche Kappe, und legten ſich dann auf 
das Strauchwerk fo wohlgemuth, ald auf daß br» 
uemſte Bett von der Welt, zum Schlafe-nieder, 


Wa⸗ die Hunde Be 3 ſd wurden fe rings um. 
| u Nee 
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her an die Baͤnme gebunden, und da brachten de 
die Nacht, wie fie es gewohnt waren, uf ven - 


bloßen Schnee zu. 


Noch che der Tag wieder andrach, legte ſich 


u unſer Aller großen Freude die Heftigkeit des 


Sturmwindes; und wir erhoben uns ſofort von 
unferm Lager, um uns auf den Weg nach Ozer⸗ 
Noi, einem über vier Ddeutfche Meilen von dee 
Ötelle unferd Nachtlagers entiegenem Dörfe , zu 
machen, welches wir am vorigen Tage ju unſerm 
Nachtquartiere beſtimmt; ‚ Aber nicht erreicht hatten. 
Wir kamen daſelbſt Vormittags um zehn Uhr an; 
und die Entfräftung unfrer Kunde noͤthigte ung, 
den Reſt des Tages und Die ganye folgende Nacht 
alda zu bleiben, 


Einen Theil unſerer ferneren Reife; nämlich 


den von hier nach Life, und von da über Chalu⸗ 
li, Iwaſchkin und Tigil, nach Karagui, 


uͤbergehe ich, um meinen Leſern keine lange Weile 
zu machen, indem ich nichts Lrbebliches davon in 
fügen weiß, mit Stillſchweigen. 


aragui iſt auf dieſer Seite das lezte von 
Kamiſchatkern bewohnte Grenzdorf. Einige Mej⸗ 
len weiterhin fängt das Land der Koriaͤken an. 
Hier mußten wir einige Tage liegen bleiden, um 
erft einen Vorrath von.gedörrten Fifchen zu erwar⸗ 


. sen; der und nachgefahren wurde, und der und 
zur Fortfegung unfeer Reiſe durchaus umentbehr⸗ 


li) war. Denn von vie an lief unſer Weg durch 
| eine, 


! 
j 
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eine uurrmnfie Die Wuſte⸗ we ed für und und | 
unfere Hunde feine andere Lebensmittel gab, als 


die wir mitbsachten. Es war alſo unumgaͤnglich 


— 


nothwendig, und erſt mit einem hinreichenden Vor⸗ | 
rathe davon, bevor wir abreifeten, zu verſorgen. 


Ich wandte dieſe abermalige Ruhezeit dazu an, 
noch eins und das andere uͤber das Land, welches | 
wir jezt im Wegriff fanden zu verlaſſen, niederzue 
ſchreiben; was ich nunmehr, mit Den Bemerkun—⸗ 
gen anderer Reifenden *) bereichert meinen beſern 
bier erſt vorlegen will. 


um 


- Y 
110, | | 
Allgemeine Bemerkungen über Kamiſchatka 

2 und Die Bewohner deſſlben. | 


4 





Den Name Kamtſcatta tommt urſpruͤnglich | 
nur dem, in gegenmärtiger Meifegefchichte mehr⸗ 
mals genannten Fluſſe, dee fich unweit Niſchnei 
ind Meer ergießt, alſo auch’ der Name Kamtfchas 
dalen oder Kamtſchatker, wie wir richtiger Ppre⸗ 
chen würden, eigentlich nun denen von ben Eingt⸗ 
_ Saßenen zu, welche dieſes Fluſſes Ufer bewohnen, 
Akein feir der von den Ruſſen mit dem Anfange 
dieſes Jabrhunderts gefchehenen Beſitznehmung des 
Landes, begreiſt man unser. jenem die ganze Halte 
ae, ; unter dieſem alle. Bewohner: berflben, Voꝛr⸗ 
her 
E Vernemlich Stellers. G. deren Beihreie 
bung von Lamtſchatta. Duo a. ’ 
ae Artfebefhe, 1 aauer a. >; 
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her nannten "bie Guwohner ſich ſelbſt Raelmen Me 
di Eingefeffene,- Einen ellgeraein. Ramen "fie 
be Land hatten ie gar nicht. 


Dieſes Sand. zeichnet ſich durch eine Menge 
rauchender und brennender Berge, und heiſſer 
1 Quellen aus. Eine beſtimmte Zahl don jenen laͤßt 
fich nicht angeben, weil dieſelbe ſich nicht zu. allen . 
Zeiten gleich bleibt, indem bald ein Bergr. der. bis 
her brannte, zu brennen aufhoͤrt, bald ein anderer 
ſich wieder entzündet. Die Halbinfel iſt daher auch 
bhaͤufigen Erdbeben unterworfen. | 
‚ Die Eingebohrnen fuͤrchten ſich, wie vor hohen 
Bergen uͤberhaupt, fo auch befönderd vor den 
feuerſpeienden Bergen und den heißen Quellen, 
weil fie dieſe Oerter für Wohnungen uͤbermenſch⸗ 
Uuüicher Wefen oder Geifter halten, die Re Gamuli.. . 
- nennen. Ihre Furcht vor diefen, Geſchoͤpfen ihrer 
Einbildungskraft geht ſo weit,. daß fie durch keine 
‚Belohnung gu bewegen find ‚. fich'einem folchen Or⸗ 
te zu naͤhern. Man bat Beifpiele, daß Einige, 
. ‚Die man durch Gewalt: dahin zu gehen noͤthigte, 
vor Furcht und Entfetsen des Todes waren," und 
‚dagß Andere, ung ſich von einem fo fehr. gefürchteten 
Abentheuer loszukaufen, alles, was fie nur im 
‚Vermögen hatten ; willig’bingaben, Fragt man 
fer was denn-die Gamuli da⸗ machten? ſo iſt die 
Antwort: fie kochen Wallſiſche. Will man weiter 
. "tollen: wo fie dieſe hernehmen? - fo erhält man 
den Befcheid, daß fie zur Nachtzeit zur See hinab⸗ 
Reisen, and aba hg viele Wallũſche fangen, daß 
en nm , 


/ 
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Hain an jedem Finger einer hängt, Dringt man 


endlich in fie, dag fie fagen follen: woher fie denn 
dies alles-wiffen 2. fo Heißt. es: die Alten hätten: 


es ihnen’ gefagt. Sie berufen ſich babei auf die 


Erfahrung, dag man viele Wallfifchinsihen auf .. 


allen feuerſpeienden Bergen finde, 


Wenn & ‚ was hier nur um die Zeit des laͤng⸗ 
ſten Tages zu geſchehen pflegt, einmal blitzt und 


“ donnert: fo wiſſen die Eingebohrnen auch dieſe Na⸗ 


turbegebenheit aus ihrer Geiſterlehre vortrenich zu 
erfiären. Dann, fagen fie, if ed im Himmel 


. Winter; fo wie ed dort Sommer iſt, wenn der 


Winter auf Kamtſchatka herrfcht. So wie nun 


hier die Menfchen, wenn ihre Jurte nach gar zu 


fiarkem Einheigen zu Heiß wird, die Feuerbrande 
dus dem Rauchloche werfen: fo machen es auch 
Dort die Gamuli oder Geifter eben fü. Davon’ 


ſehen wie denn den Schein auf Erden, und — das 
u iſt der Blitz. | 


Der Donner ſteht hiermit, „ihrer Vorſtellung 


nach, in gar keinetr Verbindung. Dieſer iſt naͤm⸗ 


‚Mich Hier zu Lande noch ſeltener als der Blitz, und 
allemal fo fern, dag man noch nicht’ darauf vers 
falten iſt, zwiſchen ihm und dem Blitze einen Zus 
- fammenhang zu ahnen, Mit ihm geht-ed, ihrer 
„Meinung hach, fo zu. Einer ihrer beiden Haupte 
goͤtter — der Rutka oder der Billukai — zieht 
fine Kaͤhne auf den Strand, und das Hinrutſchen 
derfelben über die Kiefelkeine macht das Geraͤuſch, 


| weiches man bei dem Donner hoͤrt. Sie glauben 


2 2 . dabei, 
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dabei y- daß, wenn fie des Sommers ifre sine 
aus dem Waſſer and Land zögen, «8 ebenfalls im 
‚Himmel danpn donnere ; dag Billufgi — der 
nach Andern auch Bilkutfchei heißt — fich alde ‘ 
dann eben fo fehr fürchte, wie-fie, und feines 
Kindern verbiete aus der Furte zu geben. Died 
wenn der Donner fern und ſchwach if. Wird er 
einmal ſtaͤrker gehoͤrt ſo hat das folgende Urſache: 
Billukai iſt alsdann , ſagen ſie, ſehr boͤſe, und 
wirft im Zorn ein aufgeblafenes Gel, wie eine 
Trommel , mehrmals zur Erde nieder ; davon 
knallt und rollt es denn fo. - . 


Ihre finnveiche Naturkunde geht noch weiters 
‚file wiſſen auch den Regen und den Regenbogen zu 
erklaͤren. Erſterer entſteht, wenn der Billukai 
und feine Geiſter ein gewiſſes Naturbeduͤrfniß dee 
feiedigen. Sind fie hiermit fertig, fo vflegt Bitte 
kai eine-nene Kuklanke (Oberkleid) anzuziehen, 
welche mit Franzen von rothgefaͤrbten Seehunds⸗ 
haaren und allerhand bunten Riemenwerk beſezt iſt; 
und diefer Beſatz erfcheint und dann als Reg enbogen. 


Auf eine aͤhnliche Weiſe wiſſen ſie von der Ente 
-Rehung des Windes, des Morgen⸗ und Abendroths⸗ 
Rechenſchaft zu geben. Damit verhält es ſich fo. . 
Der Gott Kutla den ſie für den Schöpfer hal. 
ten, oßmgeachtet fie von dem Bi llukai, wie es 
ſcheint, eine hoͤhere Meinung, als von ihm haben, 
hat unter andern auch einen Dann in den Wolken 
geſchaffen, der Balakitg Heißt, und ihm eine - 
Vaudſten iugefltı die ne Savina Kuhagt, 
nennen. 
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— nennen, Dieſer Mann nun hat dad Geſchaͤft den 


Wind zu erregen, welches er dadurch bemerkftellis 
‚ge, daß er. feine ungeheuer langen und traufen’ 
" Haarloden ſchuͤttelt. So lange er hiermit anhält; 
ſtuͤrmts; ; und wenn er endlich ermuͤdet und aufs 
Hört, fo tritt wieder ſtilles Wetter cin. Verreiſet 


dieſer Windmacher, fo ſchmuͤlt feine Hausehre, 


um ihm bei ſeiner Zuruͤkkunft deſto mehr zu gefal⸗ 
len, ſich gegen Abend mit rothem Seekraut; und 
kommt er dann, ihrer Erwartung gemäß zuruͤk: 
ſp iſt fie. über die Maaßen froh und aufgeräumt, 
Daher das fchöne Wetter, fo auf das Abendroth 
zu folgen’ pflegt! Bleibt er hingegen aus, und 
muß fie in ihrem fchönen Pure vom Abend bis . 
zum Morgen vergeblich auf. ihn warten: fo fängt 
Ne endlich an , erbärmlich zu meinen, und hört 
- eher nicht wieder auf; als bi8 ige. Mann , der 
. Windmacher, fich wieder einftellt. Daher der Res 
gen im Gefolge des Morgenroths! 


Man wird hieraus nun wol von eelbſ vermus 
ben daß ſie fuͤr Die Entfiehung und Befchaffenheit 
aller andern Naturbegebenpeiten und Naturerſchei. 

. nungen eben. fo finnreiche Erflärungen haben. So 
sieht ed 3.3. an der ſuͤdweſtlichen Küfte ded Landes 
einen Meerfieudel , der zur Zeit, der Ebbe ruhig iſt, '" 
und alddann befahren werden kann. Auch diefer 
wird von einem Geifte , ich weiß nicht wie, her 
vorgebracht. So oft fie nun in ihren Kägnen ' , 
* Darüber hinfahren wollen, verſehen fie fich jedes⸗ 
mal erſt mit Hobelfpänen, Die fie mit Meffern echt 
lraus und artig m fehnigen wiſſen. Diefe follen  / 
= 3 _ >. MM. 
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tin Bild dee krauſen Locken ſeyn, bie dem Stau 
delgotte zugefchrieben werden. Wenn fie nun au 
‚die Stelle des Strudels fammen , werfen fie die 
Sobelfpäane, ald ein Opfer, ind Waſſer, in der 
- Hoffnung ‚, daß der Geiſt fie dafuͤr ungefaͤhrdet 
hinuͤberbringen werde. Sie pflegen dabei folgende 
Worte auszuſprechen: „nimm uns nicht übel, dag 
wir fo oft über dich hinfahren , und gleichfam aller 
Furcht. vergeſſen. Wir fuͤrchten uns zwar genug; 
aber was iſt zu thun? Wir ſind nicht ſchuld daranz 
die Koſaken zwingen uns dazu; wir müffen ihnen 
Felle zum Tribut und zu Gefchenten ſchaffen. 
Sonſt würden wir. wol an unſeter Stelle ben . 
feon. ' 


Da ich einmal bon den cherglaubiſchen Mei— 

sungen der Kamtfchatker zu reden angefangen das 

; fo will ich num auch gleich einige Nachrichten 

Bi der, ehemaligen zum Theil noch jet forte 

dauernden Gotteslehre oder Religion dieſes Volks 

hinzufuͤgen, das heißt, ich will von ihren aber⸗ 

glaͤubiſchen Meinungen zu reden fortfahren. Ihre 

ganze Religion namlich beſtand und beſteht zum 

Theil noch — weil ſie von dem Chriſtenthume faſt 

nur die Taufe und einige andere aͤuſſerliche rg 

> brauche angenommen haben — in einem feltfamen 

Gewebe. höchft abgeſchmakter Maͤhrchen, die in, 

\ dem Gehirne der einfältigften Amme nicht alber⸗ 
| wer und wiberfnnigen gebilder werden könnten, 


Bevor ich aber hiervon zu ergählen anfange ı N 
wiuß ich erſt ein pa Worte von einer ſonſt unitty 
tereſſan⸗ 

\ 


F — 
ꝓS 135 





- 


u hereffanten Thierart „den Mäufen , reden: weit 


dieſe ih dem Poffenfpiele der Kamtſchatkiſchen Goͤt⸗ 
terlehre eine merkwürdige Rolle ſpiebn. Dies 


vermuthlich deswegen, weil‘ diefe in “andern Laͤn⸗ 


dern unbedeutende und zugleich ſchaͤdliche Thiere 
die man überall auszuroften ſucht hier gar fort 

| derbare Eigenfchaften äuffern, und fuͤr die Einges 
bvhrnen, in Hanshälterifcher Rütficht „ von (ehe 
groſſem Nutzen ſi ſind. | r 


Sie ſammeln naͤmlich den Sommer über aller⸗ 


an den Eingebohrnen zur Nahrung dienende 


Wurzeln, befonderd Zwiebelgewaͤchſe, ein, die im 


Herbſt ihnen von den Menſchen wieder abgenom⸗ 


ihen werden, und einen Theil des den Kamtſchat. 


Lern nöthigen Wintervorraths ausmachen. Dieſt 

ewaͤchſe verwahren ſie in zwei oder drei in der 
Erde angelegten Speiſekammern, die in keſſelfoͤr 
migen Gruben beſtehen, Die ſie rings umher, ur 


fie gegen Die Naͤſſe und Kälte zu verwahren, mit. 


‚Heu ausgelegt haben, Bei hellem Sonnenſchein 
pflegen fie dieſe Vorraͤthe von Zeit zu Zeit aus den 
Löchern Servorzufchleppen, um fie zu trofnen und 
gu reinigen. - Wenn dies gefchehen ift, bringen fie 
alles , das Geſaͤuberte ſowol, ald auch das Uns 
feine und Schlechte ,_ dies lezte für den Nothfall, 
wieder zurück in die Löcher , doch fo, daß fie jeder 
Art von Früchten und Gemwächfen einen befondern 
Platz geben. So lange auf dem Felde noch‘ Nabe 


rung gu finden iſt, greifen fie diefen Winterdore . 

rath niemald. an; ſobald aber Schnee und Frofl 
ingetreten ſind / fangen fie an davon zu zehrenz 
J 4 doch 


t 
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Doc ınit der Elssch Werft, der Re Diceniemn 


Gewaͤchſe jedesmal zunaͤchſt vornehmen die ſich 
anter allez am wenigſten halten koͤnnen. Dick 
Mauſeloͤcher nun aufzuſuchen, aufzugraben und 
gu pluͤndern, macht einen. Theil der Seebfiberidäfs 
Sigungen der Eingebohrnen aus ; fo wie in einigen 
Begenden Deutfchlands die. Armen eine gleiche 
Jagd aus gleicher Urfache auf die Hamſter zu ma⸗ 
un plegen. 


Das Meefwärdigke bei den Kamtrchattifchen 
Feldmäufen ift dieſes, daß fie, nach Art der Ta⸗ 
saren, ein wanderndeß Leben führen, und oft ale -- 
auf einmal ſchaarenweiſe davon zichn, fe dab anf 
ganz Kamtfchatla auch nicht Eine mehr zu finden 
iſt. Da entſteht denn allemal cine große Trauer 
sinter den Einwohnern , weil fie aus langer. Exfaße 
rung willen, daß diefer Umfand ein nafles- und 
Schlechtes Jagdiahr vorzubedeuten pRegt. Uceber⸗ 
ſchwemmungen naͤmlich, wodurch der Zifchfang. 
geſtoͤrt wird, und ſchlechte Jagben, find die beis 
den groͤßten Landplagen, die man bier zu Sande 
kennt, weil, wenn jene beiden Hauptna hrungszwei 
ge leiden, faſt immer Hungersnoth entſteht. Keh⸗ 


zen die. Maͤuſe endlich wieder zuruͤck, welches ott 


erſt nach einigen Jahren geſchieht: dann entſteht, 
ſobald man nur die erſten Vorlaufer davon erblikt 
hat, eine allgemeine große Freude, Die ſcch Kane 


durchs ganze Land verbreitet, 


Der Abzug Diefer Thiere geſchieht allezeit im 
Britsee; die Be die ei nehmen ı * 
na 


F ae 


wach Welten ,. wobei fe immer geraden Weg hal— 
ten. Died ſogar auch da, wo ihnen Pfuͤtzen, 
Fluͤſſe oder Landſeen im Wege ſind. Statt dieſe 
zu umgehen, ſchwimmen ſie, auch wenn die Seen 
noch ſo groß, die Fluͤſſe noch ſo reiſſend ſind, hin⸗ 


über. Manche buͤßt dabei ihr Leben ein. Dieje⸗ 
nigen aber, welche gluͤklich hinuͤber kommen, le⸗ 


gen ſich, bis zum Sterben ermattet, am jenfeitie 
gen Ufer nieder, und bleiben daſelbſt fo lange lies 


gen, bis. fic.fich erholt, getrofnet, und sum Wei⸗ 


. gerreifen hinlaͤnglich gefiärft haben. Kein Menſch, 


der ſie in dieſer Lage findet, ſucht Re darin zu ſtoͤ⸗ 


xen, Oder arlaubt ſich, ihnen etwas zu Leide zu 
rhun. 
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e Da nun die Maͤuſe auf gamiſchatka in Al 


chem Anfehn bei: den Eingeboßenen fichen: fo wird 
- man fich nicht weiter wundern, fie auch in ihre 
Goͤtterlehre verflöchten, und eine Rolle darin fpie 
Im zu fehn. Jezt alfo von dieſer. 


. Den erſten und vorzuůglichſten unter ihren Sit. 
teen, von Dem fie glauben, daß er alled hervorge⸗ 


bracht Habe , ohngeachtet “fie ihn, noch andern 


Aeuſſerungen zu urtheilen, fuͤr einen bloßen Men⸗ 
ſchen, und zwar noch obenein für einen, nicht. fehr. 


geſcheuten und: gar nicht guten, Menſchen zu hal⸗ | 


> ten feheinen, nenuen fie Kutka. Statt.aber die, 
ſendzu verehren und anzubeten, Hatten fie ſich ‚onach 


Stellers Werficherung, nur über iju auf, weil 


fie ihn am Verflande und Klugheit weit zu uͤberſe⸗ 


den genden, indem fie alles, ‚was tönen in dee 
Ys Ber 


N 
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Welt misfaͤllt, alle natürliche Uebel, wobei ihr 
Schwacher kindiſcher Verſtand ſich durchaus feine 
weiſe und wohlthaͤtige Abſicht zu denken weiß, auf 
Rechnung ſeiner Dummheit ſetzen. „Wenn er 
Hug und vernünftig geweſen wäre, ſagen fie, [Bd 
würde er die Welt viel beffer erfchaffen, nicht ſo⸗ 
viel Gebirge und unüberfteigliche Klippen darein 
gefezt, Keine fo ſchnellſſießende und feichte Flüffe an 
gelegt haben, und- noch jezt keine ſo heftige Stuͤr⸗ 
me und kein fo anhaltendes Regenwetter. verurſa⸗ 
chen." Dies alles, meinen fie, rühre bloß daher, 
weil er aus Unverſtand die Dinge nicht beſſer zu 
“machen gewußt habe, - Wenn fie daher einen ho⸗ 
ben Berg hinauf oder Binab fahren, oder in ihren 
Kaͤhnen auf ſeichte Stellen gerathen, oder auf ei⸗ 
nem füoneliftegenden Fiuſſe ſtromaufwaͤrts -arbeis 
‘ten müffen: fo geht dies alles ſelten ohne ſchrekli 

ches Schelten und Schimpfen auf den Kutka ab: | 


Sie haben diefem Kutka auch eine Ehefrau 
gegeben, die ihn, wie die Weiber in Kamtfchatla 
ihre Männer überhaupt, ar Verflande weit über 
flieht , und manche feiner Thorheiten entweder abs 
wendet oder verbeffert, 2 Sie heißt Chacht. Mit 
Diefer foll er ehemals vidle Fahre lang an den größs 
ten Strömen auf Kamtſchatka gefebt.und Kinder 
. erzeugt haben, von denen die Kamtſchatker ſelbſt 
abftammen. _ Seine Lebensart war damals geras _ 
de die nämliche, welche noch jezt die Eingebohrnen 
führen; er wohnte in einer Jurte, und lebte von 
der Jagd ı und vom Fiſchfange. 


j 
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Aos. der ge dieſes feines hufenthats auf. 
Kamefchatta erzaͤhlen fic eine Menge hoͤchaunge. 


reimter Maͤhrchen zawobon ich meinen Leſern nur 


eins und Das.adbire, als cin Proͤbchen vom Gam 
u zum Beſien seben ol 


. Einf da: w in füiner arte war y hörte er 
drauffen ein Geräufch, und flieg erſchrocken hinanf, 
um zu ſehen, was es waͤre. Indem er nun oben 
umherſchaute, erblikte er etwas am fernen Seeſtran⸗ 
de, was er nicht deutlich unterfchtiden konnte; und 
ſtieg wieder Binsh, um ſich von feiner: Hausfrau 
Chachi Kleider, Müge und Handſchuhe achen:gu 
laſſen, bie, beildufig angemerkt, aus Jauter Ras 
: Penhänten gengcht waren. Hiermit bekleidet , 
nahm er Bogen und Pfeile und gieng hin, die Sm 
che: genauer zu unterſuchen. 


gs, er nun denn Gerentande, der feine Neu⸗ 


eier gereizt hatte, naͤher kam; blieb ce nachden, 


kend ſtehen, und ſtellte folgendes Alleingeſpraͤch any 
gelte was ich da ſehe, nicht vielleicht ein Menſch 
leyn? Aher De’ müßte es ſich ja bewegen! Es be⸗ 
wegt ſich aber ‚nicht 3 es muß alſo ciwas anderẽ 
ſeyn. Und was Dean ſonſt? Etwan eine Gans? 


Aber da muͤßte es einen langen Hals haben; den 


hat ed nun aber nicht; und fo ik. «8 feine Gans? 
Alſo vielleicht. eine Seemebe? :Aber dir Sremeven 
find weiß; und dies iſt nicht weiß. Er trat noch 
etwas näher; fland abermals beieachtend ſtill, untt 
fsrach: wie „ wenn es eine Krähe wäre? Allein 


auch dieſe: Vermuthung mußte er, nach weiteres 


\ 
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everlegung , suräfnehmen; benti, fagteen, die 


ähen ſitzen niemals fill, fondern Hüpfen immer 


. Bin und her. Died houͤpft ja aber nicht. — Er 


gieng abermals etwas näher ; und num bemerkte 
er, daß ed Maͤuſe waͤren, die einen todten See⸗ 
Hund im Sande verſcharrten, damit er, Gott 
-Kutka, ihn nicht Anden und fich find bernächti 
gen möchte. — 


Die Maule hatten ihn kommen Abm: "und Ä 
ſchon Abrede unter fich genommen, wie-fie ihm. eis. 
ne Nafe drehen: wollten. Zu dieſem Behuf hatte 
eine kleine Maus ſich oben auf den Seehnnd geſezt, 


und die andern ſpielten um fie her, und ſtellten 
ſich, als bemerkten ſie den Kutka nicht. Dieſer 


trat nun zu ihnen hin, zeigte auf die Spur des 
im Sande geſchleppten Seehundes, und fragte, 
was das waͤre? Die ſchelmiſchen Maͤuſe antworte⸗ 
Nten: wir haben mit dieſer jungen Maus unſer 
Spiel gehabt; wir haben ſie bei den Fuͤßen im 

Sande Hin und her geſchleppt,, und daher iſt die 
Spur. entſtanden. Kutka merkte den Beirug; 
ſtellte ſich aber, als wiſſe er von nichts, und ſprach 


"zu einer von den Maͤuſen: er wollte feinen Kopf in 


ihren Schooß legen. und: fchlummern ;- fie aber -folL 
te ihn umterdeg ein wenig kratzen und — ablaufen. 
Aulein die Maus entſchuldigte fich, - Ich hahe, ſag⸗ 
te fie, Heute Wurzeln gegraben, und davon thun 
mir die Klanen weh. Er wandte ſich an eine gweis 
te; und dieſe gab zur Antwort: ich bin heute durch 
einen Fluß geſchwommen, und davon Din ich müs 
de. Em Dritte hatte einen Apaicgen Entſchuldi⸗ 
vungsgrund. Uls 


u 








Dr 141. 


Als er hierauf mit der naͤmlichen Zumuthung 
ſich an die junge Maus wandte, winkten die alten 
ihr zu, daß fie ſich nicht möchte von ihm anfuͤh⸗ 
sen laſſen. Dieſe aber, die noch zu jung und zu 
unerfahren war, toiligte augenbliklich ein. 


Indeß er nun von dieſer gereiniget ward — 
krazte er mit den Haͤnden unmerklich im Sande } 
fand den. vergradenen Seehund, und ſprach: 
treuloſen Maͤuſe, feht ber, was liegt hier? uch. 
die Mänfe entichuldigten Rich mit ihrer Unwiſſen⸗ 
heit, und gaben vor, daß die Bellen den Scehunb 
‚bier mit, Sande überfchättet haben müßten. Er 
iud hierauf die Bente auf feine Schultern; und - 
trug fie heim, . Zu Haufe zog ee dem Seehunde 


dad Fell ab, fehnitt ihn in Stuͤcken, ließ ihn kon 


eben, legte darauf ſowol bad Zieifch, ald auch das 
Fett und die Gedaͤrme, jedes in eine beſondere 
Schuͤſſel, flelite dieſe in den Zug, daß fie ſich abs 
tuͤhlen follten, und verbot feinem Weibe und ſei- 
nen Kindern , nicht cher als am folgenden Mor⸗ 
‚gen davon zu effen. Und fo leote er ſich ſchlafen. 


Die klugen Maͤuſe, die ſich unterdeß verabre⸗ 
det hatten, kamen des Nachts, ſtahlen alles und 
legten ſtatt des Fleiſches Torf, ſtatt des Fettes 
faules Holz in die Schuͤſſeln; in diejenige aber, 
welche das Eingeweide enthalten Hatte, liegen ſie — 


ihren Hein laufen. Dann machten fie ſich über Die 


ſchoͤnen Gerichte Her , fehmaufeten koͤſtlich, und 

lachten des einfaͤltigen Kutka, daß er nur den Koch 

für fe aemadt babe, Ym ihn aber — | 
| uf 


Ed 


4442 — re 

fufuͤhren, fickten fie rings um den Feuerheerd herum 
ſpitzige Pfaͤle in die Erde, damit er, wenn er 
vom Schlaf erwachte und nach dee Speiſen langen 
wollte, daruͤber herſtolpern und ſch ſpießen moͤchte. 


Mit anbrechendem Tage rief Kutka ſeine 
Kinder aus dem Schlafe , daß fie Feuer anlegen 
ſellten. Aber diefe wuren nicht, zu ermuntern; er 
ſtand alfo ſelbſt mit den Worten auf: junge Leute 
ſchlafen feft und füß! . und indem er nunmehr nie⸗ 
derhucken wollte, uns Kohlen aus der Afche Her⸗ 
vorzufuchen , ftach er ſich einen dee fpikigen Pfähle 
in den H**. Hierdurch erfchrekt , fprang er mir 
lautem Gefchrei auf die andere Seite; aber auch 
bier. wartete feiner das nämliche Schikſal. Er tief 
fich aber dadurch nicht abſchrecken, fein Geſchaͤft 
zu vollenden, und kam endlich doch gluͤklich damit 


u Stande. Hierauf befahl er feinem aͤlteſten 


Sohne, die geftern zubereiteren Gerichte rbei zu 
holen. Dieſer gieng; vief aber gleich darauf voll 
Verminderung aus: dag er flatt des Fleifches , 
‚daB Fettes und, dem Eingeweide nichtd als Torf, 
faule Holz und Urin fünde, Kutka, , entrüftet 
über dieſe Rede feines Sohns, fiel zornig über ihn 
ber, und. prügelte ihn weidlich durch. , Als er 
nun aber. feldft Die Gerichte herbeiholen wollte: fie . 
- be da! fo.fand er das naͤmliche, und vief erbite 
tert aus: den Streich haben die verwünfchten 
Maͤuſe mir geſpielt; dafuͤr ſollen Re auch alle ſter⸗ 
‚ben. Geſchwind gebt mir. Bogen und pfeile her! 
| Und ſo verlief‘ er die Zur. 


Die 


'. 
7 
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Die Mänfe hatten dieſe Folge ihres Schelme⸗ 
ſtreichs erwartet, und waren darauf gefaßt. Di 
muͤthig Famen fie ihm entgegen und fbrachen: lie: 
bir Kutka, wir find ſtrafwuͤrdig; aber fiche , 
' daran iſt unſer Diebifches Nature , unfere Leder: 
heftigkeit und unſere unbefonnene Rachbegierde 
ſchuld. Was würde unfere Vertilgung dir für 
Vortheil bringen ?. Schenke und dad: Leben; wir 
wollen Dich nie wieder beleidigen ; wollen: vielmefr 
fie dich und: die Deinigen arbeiten, Wurzeln für 
Euch ausgraben und Beeren fammeln. Schon 
jest haben wir ein Gericht für Dich in Bereitfchaft ; 
komm, dich fatt bei uns zu effen! Kutka gedach⸗ 
te: was die Maͤuſe da-fagen , iſt gar nicht unver- 
niſnftig; 3 auch behagt das fertige Gericht mir nicht 
uͤbel. Er ſezte ſich alſo bei den Maͤuſen nieder, 
J ſich ſatt, und ſchlief daruͤber ein. 
Das hatten die Maͤuſe erwartet. Hurtig wa⸗ 
ren fie num darüber aus, ihm falſche Augenwim- 
pern und Augenbraunen von feuerroth gefärbte 
Haaren anzuleimen, damit er, von dem roͤthlichen 
iederfchein geblendet, überall Feuer zu fehen glau⸗ 
ben moͤchte. - Sie erreichten ihre Abſicht vollkome 
men., Als Kutka, vom Schlaf’erwacht, wieder 
nach Haufe gieng, ſchien ihm feine Jurte und ſei⸗ 
ne Balagane im Feuer zufichen. Chachi! Chas 
hit rief er aus nölem Halfe zu feiner Frau hin⸗ 
ab; und als diefe auf fein Geſchrei zum Borfchein . 
Tom, fuhr er mit den Worten fort: bit du toll, 
Alte, daß du dich um nicht bekuͤmmerſt, wenn 
da ganze Oſtrog in dlammen fepe ? ? Machi nd 
ihn 
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ihn vol Verwunderung an, und. fragte: mo brennt 
es denn? Er rief hierauf feinen älteften Sopn bei» 

bei, fuhr ihn mit der naͤmlichen Fraͤge an, und 
As dieſer darüber lachte, ergriff ex ihn und warf 


th gewaltig zu Boden. - Die verfländige Chachi 


merkte hierauf, wo es ihm fehlte, gieng zu ihm 
‚Hin, nahm ihm die falſchen Augenwimpern ab; 
und die Feuersbrunſt war geldſcht. 


Und / Kutka ergrimmte abermals im Geh; ; 
(wur; die gottlofen Mäufe nunmehr one Scho⸗ 
nung zu vertilgen: nahm Bögen und Pfeile, und 
gieng. Allein die Maͤuſe wandten noch einmal 

das vorige Mittel an, ihn gu beſaͤnftigen, und 
der gefraͤſſige Kutka ließ ſich noch einmal dadurch 
bethoͤren. Er aß, und entfchlief. 


Diesmal hatten die Maͤuſe folgenden Sch 
für ion erfonnen. Sie zogen ihm die Beinkleider 
herunter, und Elebten ihm einen von: Fiſchhaͤuten 

gemachten Beutel wor den H** Nachdem ee 

hierauf ausgeſchnarrcht hatte, und nach feiner Woh⸗ 
nung juruͤkkehrte, fuͤhlte er unterwegens ein Be⸗ 

vdüuͤrfniß, welches ſich nicht aufſchieben laͤßt. Er 
that alſo, was in ſolchem Fall die Noth erfodert: 
wunderte ſich aber beim Weggehn nicht wenig, kein 
Merkmal des Geſchehenen zuruͤkgelaſſen zu haben, 
ohngeachtet er ſich von einer ziemlichen Buͤrde er⸗ 
leichtert fühlte. Er Hatte nichts Eiligeres, als 
. den feltfamen Vorgang feiner Hausfrau zu erzäße 
len. Diefe aber, die durch einen ihrer Sinne 
‚auf die Spar. geleitet dt, um den. Sala 
iu 
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u diefem Wamer ji finden: zog im; ohne 1 
tere Umſtaͤnde, bie Hoſen ab, und da fiel ihr denn 
fogleich ‚der augellebte Beutel und in ihm der bes 
fagte Schluͤſſel in die Augen, Dee arme Ku 
ward bon neuem gas weidlich audgelacht, | 


Er nächte aͤch at dentenmal auf den Weg, 
feſt entſchloſſen, an den berruchten Maͤuſen Died 
mal ganz unfehlbar eine bludige Buche zu nehmen. 
Allein die Maͤuſe, welche dies vorhergeſehen hate” 
ich, waren ſchon Auf Mittel zu ihrer Rettung bes 
dacht gewefen. Sie hatten ſich Löcher in die Erde 
gegraben, wo der erzuͤrnke Kutka fie nicht erreichen 
konnte. Hier mußten fie ſich nun entfchlichen: 
künftig immer zu leben; und Kutka übte feine 
Mache gegen fie in der Folge dadurch aus, daß er 
ihre Löcher, wo, ck fie nur entdeken konnte, au 
gend, und ihnen den geſammelten Vorrath ihrer 
Lebensmittel wegnuhm. Daher noch jetzt dieſet 
Gebrauch auf Kamtſchatka; daher die fortdauern- 
de Gewohnheit der. winf in Erdloͤchern zu 
leben! 

Haben meine jungen Lefer genug an deſen 
Proͤbchen von Kamtſchatkiſcher Religions geſchich⸗ 
te7 Ich glaube ihre bejahende Antwort voraus 
ſetzen gu: duͤrfen; und unterdruͤcke daher gern Are 
dere, die nicht nur noch abgeſchmackter, ſondern 
auch zugleich ſo unßaͤtig und ſchmutzig find, daß 
ich ohnehin kein Mittel wuͤßte, fie nach zu er⸗ 
zaͤhlen, ohne den Wohlſtand und die Ehrbarkeit 

zu beleidigen. Daß die meiſten emiſcenn 
Campe Reiſebeſchr. 12ter ed. jet 
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jetzt getauft, alſo dem Mamen nach Chriſten 
ſind, hindert ſie, wie wir ſchon oben angemerkt 
haben, nicht, dieſen elenden Erdichtungen ihrer 
einfältigen Vorfahren eben ſo viel Glauben bei⸗ 
- zumefien, als den jüdifchen und chriftlichen Wun⸗ 
dergeſchichten, die ihnen bei und nach ihrer 
Taufe bekannt gemacht und das einzige ſind, 
was ſie in der thriſtlichen Religion nach ihrem 
Geſchmacke finden, 


ıI, 


- 


gortfegung. 
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Mur dem Kutka, den ineine beſer mummehe 
hinreichend kennen, zählten Die Kamtfchatker ches 


mals, und zum Theil noch jetzt, eine Mienge am 
derer Götter und Untergötter , die fie aber ink 
Grunde eben fo wenig jemals. ehrten oder Tiebten, 
als ihren Hauptgott Kutka ſelbſt. In den Wolfen 
z. B. wohnt der Billukai, und diefer erregt, . 


- wie fchon oben erwähnt worden iſt, Domer, 


Blitz und Regen. Ein anderer, Namens: Mitg, 
bewohnt das Meer, und ſchickt die Fiſche in den 
Strömen hinauf; aber nicht zum Beſten der Men⸗ 


ſthen, ſondern zu ſeinem eigenen Nutzen. Sie 
fouten ihm namlich Holz zu feinen Kähnen holen y 


aber die. Menfchen fangen ſie ihm weg. Haetſch, 
einer von Kutka's Kindern, iſt der Vorſteher der 
Anterwelt. Tuil, der mit feinem Hunde auf 
dem Schlitten faͤhrt, iſt der Ucheber des @xdschend; | 
Diefes entſteht, ſo oft fein Hund fich Die bor⸗ oder | 


den Schnee abſchuͤttelt, u. ſ. w. 


Sf fie auch ihren Teufel haben, verſteht u 


ganz von ſelbſtz; im Grunde And ihre meillen Goͤtter 


eine. Art von Teufeln, weil man mehr Boͤſes ale 
Gutes von ihnen zu fagen weiß. Won einer wirte 
lichen Verehrung oder gar von Liebe zu vieſen co 
dichteten nn, # dahet auch nie dir Rebe bit 

| 3 rn ihnen | 
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ihnen geweſen. Sie opfern ihnen zwar bald die, 

bald jenes; aber gewöhnlich nie ſolche Dinge, 
die ſie ſelbſt zu nichts weiter brauchen konnen, & 
B. Köpfe und Schwaͤnze von ſolchen Fiſchen, bie 
fie nicht eſſen moͤgen. Hierin kommen alle heid⸗ 
niſche Völker in Afien uͤberein. Nur der Teufel 
befommt , aus Furcht/ etwas -beflere Gaben, 
wamlich die Haut und Knochen von Thieren, nach. 

dem man das Fleiſch vorher ſelbſt aufgezehrt hat. 
_ Ihre ganze Göttergefchichte, ſelbſt Das, was fie 
von der chriflichen Religion wiffen, dient ihnen nur 
ſich luſtig Darüber zu machen. Am meiften geht, 
es in ihren Gefprächen über den Hauptgott Kutka 


‚ ber; von. diefem willen fie taufend Nibernheiten, 


dumme Streiche und Schandthaten zu erzählen, 
bie denn jedesmal herzlich von ihnen belacht werden. 


Ich habe, ſagt Steller, mehr als Hundert 
Bon dieſen Menſchen gefragt: ob ſie denn bei der 
Betrachtung des Himmels, der Sonne, der Ster⸗ 
ne und anderer, bem Menſchen zum Beſten ge⸗ 
reichenden Dinge, niemals etwas empfaͤnden? Ob 
ſie dadurch nicht auf den Gedanken geleitet wuͤrden, 


daß ein maͤchtiges, weiſes und guͤtiges Weſen ſeyn 


muͤſſe, welches dies Alles hervorgebracht und fe: 


treſtich geordnet habe; und dag man dieſem Weſen 


dafuͤr danken, es dafuͤr ehren und lieben muͤſſe? 
Allein fie antworteten jedesmal rund heraus: daß 


He dergleichen niemals gedacht und empfunden, 


auch gar keine. Luft haͤtten, daruͤber kuͤnftig nach 
zudenken; indem fie uͤber ihre Unwiſſenheit in fol» 
chen Dingen ſo vergnutt waren/ als ich es uur 

im⸗ 
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immer über mehne Weispeitfeym koͤnnte. Sie 


Rtoͤnnen überhaupt über Dinge diefer Art, auch 
uͤber Gegenflänve dee chriftlichen Religion, nie ars 

ders ald unter beſtaͤndigem Lachen reden. Eine 

‚fonderbare Erfcheinung ! \ . 


Sso unmöglich es ift, das, was fie glauben 
oder nicht glauben, in einen vernuͤnftigen Zuſam⸗ 
menhang zu bringen und in einem ordentlichen 
Lehrgebaͤude aufzuſtellen: fo ſcheinen ſie doc, in 
folgenden Punkten ziemlich algemein überein Me 
ommen. 


Kutka Hat die Welt beſthaffen: iſt aber nichts 
"tobenige fo einfältig und fo liederlich, daß jeder 
Kamtſchatker fich für gefchenter und beſſer, als 
BE h aͤlt. 


Bon einer Vorſehung wiſſen fe nichts. Yu. 
der muß, fo gut er kann, für fich felbft forgen. 
Ihre Götter bekuͤmmern fich nicht um fie; mithin 

- "glauben auch fie Feine Urfache zu haben, fich un 
| die Goͤtter au bekuͤmmern. 


Gluͤcklich iſt nach iheen Begrifen, werlange 
febt und vollauf zu zehren hat. Nach dem Tode 
komnien fle, wie fie fügen, in die.Unterwelt, wo 
man gerade eben ſo lebt, wig, bier, nur daß man 
alles in Meberfuß hat, und daß feine Ruffen da 
find, Einige wollten fich bloß deswegen nicht tau⸗ 
-fen laſſen, weil fie fonft in den Himmel gu den 
MRuſſen müßten, wo denn die Sklaverei wieder von 
. 83. vorn 


f 


rn 
vorn angehen wuͤrde. In der Unterwelt hingegen 


wuͤrden ſie unter ihren Londsleuten ſeyn, und ige 
ur ehemaligen Freiheit genießen. | 


Von Belohnungen und Strafen nach dem 
Tode wiffen fie nur dieſes: daß derjenige, fo bier 
auf Erden arm und dürftig geweſen, in der Uns 
terwelt reich , die Reichen aber an ihrer Stelle arm 
ſeyn werden. Wer 3. B. in einer neuen und 
ſchoͤnen Kuklanke und Hundefellen ankommt, und 
‚flarke» große und. fette Hunde vor dem Schlitten 
pat, dem giebt der Haetfch einen geringen , le 
gen, umd abgetragenen Pelz und feblechte Hunde; 
"Denen aber, -fo -in einer feblechten Kleidung und 


‚mit fchlechteh „Hunden erfcheinen , giebt er einen 


Pelz und gute Hunde, und ipeifet ihnen einen 
ſchoͤnern und nahrhaftern Ort ‚, ald Andern au, 


Bon andern Belohnungen oder Strafen nach dem 
Qode wollen ſie nichts wiſſen; „denn, ſagen ſie — 


und man muß erſtaunen, daß ein Gedanke, wie 
dieſer, in fp rohen Köpfen Platz greifen konnte — 
‚wenn jemand boͤſe handelt, jo braucht er Dafür 
‚nicht erſt von Gott und nad) dem Tode geftraft zu 
"werden: weil es ohnehin fchon Unglüds genug iſt, 


und er ſchon Hier. genug dafur bien muß. Hat 
+ B. Jemand achoblen, fo hat er auch fehr viel 


Schlaͤge dafür befonımen, und niemand hat nach⸗ 


ber Freundſchaft mit ihm halten wollen ; er iſt 


foglich immer arm und huͤlflos geblieben." 


Das größte und vorzuͤglichſte Gluͤck ſo einem 


Menſchen nech ſeinem Tode wiederfahren J 
| i 


) 
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M ihrer Meinung nach bieſes wenn er von ſchẽ⸗ 
nen Hunden gefreſſen wird; denn dadurch wuͤrde 
rr, meinen ſie, ihr Beñitzer in der unterwelt. 


Dieſe unterwelt denken ſie fh. zwar gerade. 
0, wie ihr jetziges Vaterland, und. die darin zu 
F Lebensart gerade wie ihre jetzige; aber 
doch mit dem Unterſchiede, daß alles viel annehm⸗ 
licher ſeyn, und daß es daſelbſt viel weniger Stuͤr⸗ 
me, Regen und Schnee, als auf Kamtſchatka, 
geben werde. Jeder findet dort. feine. Weiber ugd 
Allee, was. er ſonſt Liebes und Gutes hatte und 
Ä ‚hier verlor, wieder. Daher ſehnen ſich, beſonders 
die Alten, To heiſig nach dieſem Paradieſe, daß € 
‚nicht an Beifpielen von foichen fehlt, die fich leben, 
Big von Hunden zerreiſen Tiegen oder ſelbſt Hand an 
 fich legten , um nur defto früher dahin. zu fommen. 
Ich habe fhon.gefagt, daß Einige hlog deswegen 
ſich nicht wollten taufen laffen, weil fie lieber zu 
ahten Vorfahren unter Die Erde, ald mit den Rufs 
ſen in den Simmel zu kommen wünfhten. Gleich, 
wodl ließen diefe Leute gefcheben , daß man ihre 
Kinder taufte. Als nun erft Steller Einen von 
ihnen fragte; wie er bierein willigen könnte? ant⸗ 
- wortete er — faft möchte man glauben in prophetis 
ſchem Geiſte —: jenun; es iſt ja doch einmal darauf 
angelegt, daß die Welt Ruffiſch werden foll; 
unſere Kinder moͤgen ſich alſo an die Geſellſchaft und 
Manieren der Ruſſen gewoͤhnen: wir "aber find 
ſchon zu alt dazu, und wollen zu unfern Voreltern. 


| 
\ \ 
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. ER der Sittenlehre der Kamtſchatker ſleht e8 
nicht viel beſſer aus, ald mit ihrer Goͤtterlehre. 
Auch in diefe hat fich viel abgeſchmackter Aberglaube 

und Alfanz gemiſcht. . Bar haben Re von der 


Sünde überenpt ben "sichtigen Beaif, . Daf 
nichts anders darunter verſtanden werden Könne 4 


als was und ungluͤcklich macht; alfein wenn eg nun 


darauf anlommt , Pie Dinge oder Handlungen, 
die ben Menſchen unglücdtich machen „ zu beſtim⸗ 


mens ſo zeigt die Armſeligkeit ihres tindiſchen Ver⸗ 


ſtandes ſich wieder in ihrer ganzen Kzloͤße. Arien iſt 


ein Heined Stuͤck von dem grofien Regiſter derient. 


gen Handlungen; Die fe für Suͤnde halten , w 
ni 


N Gine Sünde ir id in Hein HOuelen iR 


‚baden oder ſich ihnen nuy zu nahen; weil - — die 


oma aber Geiſter dafelbf Hosen, | 


Eine. Sünde iß: den Schnee mit Waſten 
euffeohalh der Wohnung von den Schuhen Abs 
duſchaben ; weil — Sturmwinude davon eniſtehn. 


Eine Suͤnde iſt: im Winter baarfuß and dep 


Wehnung zu gehen 3” meil auch deli Sturm⸗ 


Winde verurſacht. 


Eine ‚Sünde “ts wonn das wWeih zur Ar 


"da ihr Mann auf der Jagd ik, die Wohnung. aufs 
| räumt; weil — die Spur dadurch verwiſcht wird. 


Eine Suoͤnde it: Fiſch und Fleiſch, - Oben 
aan: dead Gere in Einem Keſſel zu kochen 


weil 


BEE EEE 5 
dl auch dieſes — ber Jagd findet‘, und weiß 


man Geſchwuͤre bavon bekͤmm. 


Eine Sünde it auf dem Wege Meſſer aber 
Beil zu fhärfen ; ; weil —Sturmwinde davei 


entſſtehen. 
Eine Suͤnde iſt; in eines Bären Sußfapfen 


"gu treten zweil dem, der Died thut, fih die Hart 
von den Füffen abſchaͤlet. 


Died wird genug feon, um nd bon der Dürfs | 


tigkeit threr Sittenlehre einen hinlaͤnglichen Begriff 
zu machen, ' Die Zahl aͤhnlicher Dinge und Hand⸗ 


Jungen , die fie ſich zur Suͤnde rechnen, iſt umdber: 
ſehbar groß, fo daß man ſich mundern muß, wie - 
ihr Gedaͤchtniß fie ale umfaſſen und behalten koͤnne. 


Man vechhere fogar ehemals zür Sünde, wenn 
Jemand, der ins Waſſer gefallen war, ſich wieder 
heraus arbeitete und mir den Leben davon Fam, 
Ein folcher , meinten fe , wäre zum Ertrinken 


— 


oe 
. — 


— 


nun einmal beftimmt geweſen, und ce hätte daher 


UUnrrcht, dieſer feiner Beſtimmung entgegen zu 
ſeyn. Fiel nun Jemand im Beiſeyn Anderer ind 
Waſſer, fo waren dieſe fp weit davon entfernt, ihr 


zu helfen, daß ſie ihm hielmehr mit aller Gewalt 


erſaͤuft wiſſen wollten. Kam er dennoch Davon 7 
fo wollte ihn nachher niemand wieder in feine Woh⸗ 
nung laſſen, niemand ihm Nahrung oder andere 
Nothwendigkeiten des Lebens geben... Man fahe 


ihn fprthin ala einen Todten anı . behandelte ihn 


wenigſtens fü; und der Ungluͤckliche fahe ſich ges 


voͤthiget, entmeder in ferhe Gegenden auszuwan; 


Bern oder zu verhungern, 


A 
. 
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| & oft num Jermpnbei awas Wiederwaͤrtiges 
begegnet, es beſtehe worin es wolle: fo iſt fein 
erſter Gedanke, daß er ſich durch irgend etwas ver⸗ 
ſuͤndiget Haben muͤſſe, wofuͤr das Unangenehme, 
was ihm begegnet, die Strafe ſey. Um nun zu 
erfahren, worin ſein Unrecht eigentlich beftche, 
und was er zu thun babe, um es wieder gut zu 
machen, laͤßt gr ſogleich — ſchamauen, d. & 
von einem der Gaukler oder Gauklerinnen, die das 
Wahrfagen, und Zaubern zu verfichen borgeben, 
den bewußten Hokuspokus machen. Im Nothfall 
verſteht ſich jedes alte Weib daraufz und Die Art, 
wie dieſe dabei zu Werke gehn, iſt folgende, 


Das Weib, welches die Alfanzerei vorneh⸗ 
men will, ſetzt ſich mit einem andern, ihrer Ge⸗ 
huͤlinn, in einen, Wenkel, und zwar in einiger 
Entfernung vom Licht und Feuer. Erſtere bin⸗ 
det ſich, unter ſtetem Gemuͤrmel, einen Faden 
von rothen Neſſeln an den Fuß. Kommt es nun 
bloß darauf an, ein Ja! oder Nem! heraus zu 
bringen: ſo hat die Alte weiter nichts zu thun, 
als ſich, durch Hülfe dieſes Fadens, den Fuß auf⸗ 
zuheben. Kommt ihr dieſer dabei ſchwer vor: 
fo bedeutet daB eine Verneinung der dabei obwai⸗ | 
tenden Frage; kommt er, ihr hingegen leicht vor: 
fo wird die Frage dadurch beiabet. Will man mehr 
noch wiffen, fo muß die Alte erft die Gamuli oder 
Geifter herbei zaubern. Died gefchicht , indem 
fe unter beffändigem Zahnklappern, als haͤtte fie 
einen Fieberanfall, die Silbe huſch! huſch“ 
ausſpricht. Glaubt ſie, nach einer Weile, die 
I Gei⸗ 
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Geiſter anlemmen zu fsen, fo zuft fie unter lat, 9 
tem Lachen Chai! Chai! und wenn die Geiſter 
‚wieder entlaſſen werden ſollen; Iski! Die neben 
ihr ſitzende zweite Frau ruft ihr Dabei von Zeir zu 

Zeit zu: fie. folle fich nicht fürchten, und wohl u 

aufmerken, um von dem, was ſie erfuͤhre, nichts 

aus dem Gedaͤchtniß zu verlieren. — Dies iſt die 
einfachſte Art von Wahrſagerei, die Jeder verrich. 

„ten kann, ohne ein Schaman oder eine Schamanin 
„bon. Handwerk zu ſeyn. ' 


"> Erfäher nun Jemand: anf dieſ Weiſe⸗ aet | 

eek ed irgend worin verfehen-. habe, fo beſteht ie 
"Tilgung "feiner Sünde geroöhnlich darin, mb rr 
‚ein. Maͤnnichen von Holz ſchnitzt, die ſes in den 

Wald trägt, und cd an einen Baum Bei. Di 
zit “a die Sache abgethan. . J 


Das dieſe änfaͤltigen und aberglaͤubiſchen Beute 
> auch mit. ihren Traͤumen und deren angeb⸗ 
lichen Auslegung viel zu ſchaffen machen, wird man 
wol, ohne daß ich es erſt zu fagen brauche, von 

i ſelbſt vermuthen. Traͤume waren von jeher der 
vorzuͤglichſte Gegenſtand und bie ſtaͤrkſte Nahruig 
des Aberglaubens. Fuͤr verſchiedene Arten von 
Traͤumereien haben ſie, wie die Einfaͤltigen in allen 
„Rändern, ihre einmal angenommenen beſtimmten 
Auslegungen; z. B. daß Laͤuſe auf die Ankunft 
dpurchreiſender Koſaken deuten; daß man Beſuch 
„von Freunden erhalte, wenn man im Traum ſeine 
Nothdurft verrichtet u. ſ. w. Wo hingegen dieſe 
allgemeinen Traumregeln nicht zureichen, da wird 
‘| dem Mittel der Sgamanerci geſcruten. | 
. Und 


— 


IT a Er 
Und Bieemit. genug: von. ihrem Aberglauben ! ! 


NMehr davon zu erzählen, wuͤrde meine Leſer eben 


ſo ſehr, als mich ſelbſt, ermüden, und für beide 
ohne Augen ſeyn. Ich will num noch Eins und 
das Andere hinzufügen, was das Eigenthuͤmliche 
der Gemuͤthsart und der Sitten dieſes Bol? be⸗ 
zeichnet. | u 


us ueberhaupt find die enetchuthe von ſanfter, 


weicher und biegfamer Gemuͤthsart, und nehmen 
baher leicht jeden guten oder boͤſen Eindruck 
an / den man auf fit machen will; Haͤtten fie au⸗ 


dere Lehrer und Erzicher , ald die Koſaken, fo wuͤr⸗ 
dan fe ein recht guter Schlag von Menschen: ſeyn. 
Mllein. ihr Schieffal hat. gewollt, dag fie ihre erſte 


Ausbildung gerade van den roheſten und unßttlich⸗ 
ſten Menschen erhalten folten. Es ift daher eine 


‚ allgemeine Bemerkung, die feinem Zweifel unters 


worfen iſt: daß fie, ſeit ber Ruffifihen Beſitzneh⸗ 
mung, in eben dem Maaße tuͤckiſcher, betruͤgeriſch 
und boshaft geworden ſind, in welchem ſie mehr 
Umgang mit ihren Unterdruͤckern bden Koſaken, 
gehabt haben, Ihre ehemalige natuͤrliche Ehr⸗ 
lichkeit, Gutmuͤthigkeit und offene Geradheit fine 
det man nur bei denen noch, welche in ſolchen Ges 
“genden wohnen, die non den Wohnſitzen weitee 
entfernt find, Diefe haben feinen andern Wunfch, 


als ein ruhiges und, ſoviel immer moͤglich, un⸗ 


thaͤtiges Leben zu fuͤhren. Mehr beſttzen zu wols 
ken, als ſie jedesmal brauchen, fällt ihnen gay 
nicht ein, Geiz, Betrug und Dieberei find Das 


her ſaß unbekannte Cafter bei thuen. Sie Faufen 


| nie⸗ 
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mals etwas in Vorrath auch wenn ſit es um dem. 
zehnten Theil des ſonſt gewoͤhnlichen Hreiſes haben 
koͤnnen; haben ſie aber gerade etwas noͤthig: ſo 
kaufen fie es zu jedem Preiſe, den der Verkaͤuferr 
anzuſetzen für gut findek, -und zwar felten für baared 
Bezahlung, fonder fait immer auf Schuld, Denn 
gewöhnlich hat der Kamtfihatker, wenn er nichts 
ſchuldig iſt, kein Geld, d. i. Feine Thierfelle; weil - 
er Sich chen nicht die Muͤhe giebt, Devgleichen ans 
aufchaffen , auch wenn die Thiere ihm vor die 
- Hütte kämen. Steller erzähle hierüber folgende 
Aneldote. 


Ein Ruſſiſcher Kaufmann hörte einen. Kamts 
ſchatker Hagen, daß zwei verwünfchte Zobel ihm 
alle Nächte in die Balagane kaͤmen und ihm Fiſche 
ſtaͤhlen. Aber warum faͤngſt du ſie denn nicht? 
fragte der Kaufmann. Sie fangen ? antwortete 
Jener; was follte ich denn. damit, da ich Beine 
Schulden habe ?ı Eur , fagte Hierauf der Kaufe 
‚mann; hier if ein Halb Pfund Tabak; nimm!. 
fo Haft du. Schulden, Der Kamtſchatker nahm 
den Taback an, und nach einigen Stunden brachte 
er die beiden Zobel, md. tlgte feine Schul, 


Das Wort Schuld erinnert mich an einen 
Misbrauch, der, wenigſtens in den Jahren, da 
Steller Hier war, zur gänzlichen Unterdrüdung. 
der armen Eingebohrnen, auf eine himmelſchrei. 
ende Weiſe im Schwange sing, Die Koſaken — 
reiſeten mit allerhand Waaren im Lande herum, 
welch die Gingehopenen ihnen ; J— Kinn unerhöre, .- 

sn’ 


. _ a 


— 


158°  ——— 000, 
ten Preiſe, und zwar gegen; Schuldzettel, abneh⸗ 
nen mußten. Ich fage mußten; denn wer nicht 
- wollte, der würde durch Drohungen und Mis⸗ 
handlungen aller Art dazu gezwungen. Dieſe 
Schuld blieb nun gewoͤhnlich bis zum naͤchſten 
Jahre ſtehen, da der Koſake wieder kam, um ſie, 
und zwar mit unchriſtlichen Zinſen, wodurch fie 
mit jedem Jahre verdoppelt ward, einzufordern. 
War Jemand, wenn der einfodernde Kofake ers 
fhien, fo ungluͤcklich, nicht ſoviel Felle vorräs 
tig zu Haben, alß Schuld und Zinfen betrugen: 
fo flieg feine Rechnung nach und nach zu einer 
unerfchwinglichen Summe an, fo daß er für eine 
Kleinigkeit, z. B. für ein Meffer, oft fein dans 
sed Leben hindurch zu bezahlen hatte. Gefiel es 
dem Koſaken, ſo nahm er ihm, um ſich bezahlt 
zu machen, Weib und Kinder weg und machte 
fie zu feinen Sklaven; Doch findet dieſe Unmenſch⸗ 
lichkeit jetzt nicht mehr Statt. Die Koſaken 
phegten dergleichen Schuldſcheine auch wol aufs 
Spiel zu ſetzen; und derjenige, der ſie gewann, 
trieb ſie oft mit noch groͤßerer Haͤrte ein. Ja 
oft brauchte Einer dieſer Unmenſchen von dem 
Andern nur zu. hören, Daß einer der Eingebohr⸗ 
: den ihm ſchuldig ſey: fo fuchte er diefen auf, 
hd Mich fich die Schuld unter dem Vorwande, 
33 fie ihm abgetreten wäre, ausjaßlen; da denn 
‚nachher der arme Kamtſchatker, wenn der. wahre 
Glaͤubiger ich einſtellte, die nämliche a” von 
Zellen noch einmal aufbringen mußte Iſt es 
nun noch zu bewundern, daß dieſe —* 
Sat fogas: den, gimmel ſcheuen, weil — 


beſorgen, daſelbſt abermals mit Koſaken zuſam⸗ 
menzutreffen? Und iſt es nun noch befremdlich 


zu hoͤren, daß, wenigſtens damals, wie Steller 
erzaͤhlte, der Selbſtmord ſo ſehr bei ihnen im 


Schwange ging? Ein Vater ließ ſich ſogar, zur 
Zeit, da Steller hier war, von feinem eigenen 


Sohne an die Balaganc- henken. Indem nun _ 
diefer ihn indie Höhe zog, riß der Kiemen , 


und der Alte fiel wieder zur Erde, Unwiuig 
über dieſen Zufall, ſchalt er den Sopn , dag er 


RC fo ungeſchickt dabei genommen Habe s- und 


befahl ihm , den Fehler zu verbeffeen. Diefer 


“ Bahn bievauf , um feinen Gehorfam und feine 

Gefchiclichkeit nicht zum zweitenmale verdächtig 
zu machen, einen doppelten Riemen ‚, und fo 
tam er glüdlich damit zu Stande, — Andere 
liegen fih , wenn fie Erank wurden, bei Ichen 


digem Leibe vor die Hunde werfen, um von die 


ſen zerfleifcht zu werden, damit fie nicht zu lange 


durch Krankheit gequält würden, Die geivöhns. 


lichte Art aber, - fich in die Unterwelt zu ver⸗ 
ſetzen, war die, daß der Lebensſatte von den 
Seinigen Abſchied nahm, ein Gefaͤß ergriff, in 
die Wildniß ging, ſich daſelbſt eine Huͤtte baute, 
Waſſer trank und ſich zu Tode hungerte. 


N 


Woltte man Hieraus auf eine gänzliche Kühle 


loſigkeit, auf einen Mangel an Empfindungen 
ber Freundſchaft und Liebe bei ihnen fehliegen! 
fo wurde man ſich irren. . Sie feheinen vielmehr 
sur Geſelligkeit, zu Mittheilung und zur Freund⸗ 
{haft einen ganz entfeledenen Hang zu haben; 

\ Ä 0 . und 
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und harten dieſen Hang ehemals noch. in viel Ho, 
herem Grade als jetzt. Damals erlegte z. B. 
Keiner einen Baͤren, ohne ſofort ein Feſt anzu— 
richten und alle Bewohner ſeines Orts, Mann 
und Weib, Jung und Alt, einen gleichen An- 
theil daran nehmen zu laſſen. Die Art, wie 
man ein ſolches Feſt begieng, war folgende. 


Nachdem ber Geber des Schmaufes Alle in 
ſeiner Jüurte verſammlet und die ganze Gefells 
ſchaft rings umher P lag genommen hatte, freifte 
er dem Baͤren die Haut ad, fühnitt hierauf zus 
voͤrderſt das Fett ſtreifenweiſe aus, und legte cd 
in den ſchon uͤber dem Feuer ſtehenden Keffel, 

Ein gleiches geſchahe Hierauf, mit den Fleiſche 
und endlich auch mit dem Darmfette. Unterdeh 
singen einige bet jüngern Gaͤſte an zu tanzen; 
die Alten aber legten beide Hände in den Schooß 
und plauberten. Nach und nach wandelte auch 
dieſe die Tanzluſt ans; fe verliehen Einer nach 
dem Anden ihren Pak und mijchten ſich in den 
Reihen. 


War das Eſſen fertig, fb ließ der Wirth die 
ganze Geſellſchaft ſich wiederſetzen; nahm hier⸗ 
auf einen Streif Fett in die linke, ein Meſſer 
in die rechte Hand, und ging der Reihe nach 
unmher, indem er Jedem das Ende des Fettſtrei 
fen mit Dee Anrede: gieb Acht! in den Drund 
fledte, und fp en Stüd für ihn davon abfehnitt, 
Diefer Anbiß von Fett ward für das Koͤſtlichſte 
beim sangen Gamapı gehalten. Das Stirs j 

ne 
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nebſt dem Darmfette und dem Eingeweide theilte 
er Hierauf in fo viel gleiche Theile, als Perſonen 
da waren, ſo daß der Aelteſte von dem Anwe— 
fehden nicht mehr, als der Juͤngſte bekam. es 
der erhielt feinen Antheil auf einem Teller von 
Birkenrinde. I EEE: 


War endlich alles verehrt, ſo drachte der E 
Wirth den Kopf des Bären herbei, ummandte . 
ihn mit Gras, und beſchenkte ihn “mit allerlei 


Schnurrpfeiferelen, wobei er ihn recht ſehr um 
Verzeihung bat, daß man ihm getoͤdtet habe, 
und Die Schuld davon auf die Ruffen ſchob. Er 
Bat ihm daher, nur auf. dieſe zu zuͤrnen, und 
ſeinen Anverwandten zu verkuͤndigen ‚e wie gut 
man mit Ihm umgegangen ſey, damit auch dieſe 
dhne nie Bedenklichteit und Furcht zu ihnen kom⸗ 


men möchten, — Dieſen Gebrauch beobachten 


die Kamtſchatker auch bei Seehunden, See⸗ loͤwen 


und andern Thieren; indem ſie jedes derſetben, 
bevor ſie es zerlegen, erſt um Entſchuldigung bitten. 


Außer dieſen beſondern Feſten, hatten ſie in 
voxigen Zeiten ben Gebrauch, familienweiſe den 


ganzen Winter über umher gu ziehen, und ein 
ander zu beſchmauſen; wobei ſie, ſo lange der 


Wintervorrath waͤhrte, die Zeit mit Eſſen, Sins 


gen, Tanzen und kurzweiligen Erzählungen, die 
gemeiniglich ihren Schöpfer Kutka betrafen, auf 
die froͤhlichſte Weife verlebten. Die Alten koͤnnen 
Üch dieſer angenehmen Zeiten nicht anders alg 
mit Schmerzen erinnern, und mögen deswegen 


au gar nicht gern Davon ‚seen, - Sie haben 


Eampe ,Reiſtbenchr 1ater Ch» | 8 Kon 
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wwar jetzt auch MWintergäfte — Die Koſaken; abet 


diefe fommen nur, bei ihnen zu fchmaufen, un» 
fie von ihrer Seite dafür mit Scheltworten und. 
Schlägen zu bewirthen. Der Name Koſale 
wird daher von den Kamtſchatkern in ihrer Lanz 
desſprache ungemein paflend durch ein- Wort aude - 
gedruckt, welches gieb her! bedeutet. 


Auſſer der allgemeinen Freundſchaft und Ver⸗ 
traulichkeit, worin die Eingebohrnen ehemals noch 
mehr, als jetzund, lebten, hatte Jeder noch 
ſeinen beſondern, auf das genaueſte mit ihm 


vereinigten Freund, der Alles mit ihm theilte, 


2 
— 


in zuruͤcoleiben. Dann ach ſich Beide nackend 


fo daß der Eine alles, was der Andere beſaß, 


fo anfehen und gebrauchen durfte, als wäre es 


fein Eigentum. Diefe Einrichtung wurde zu 
der Zeit, da noch kein Handel unter ihnen Statt 
fand, von der Nothwendigkeit herbeigeführt, Die 
fonderbare Art, wie dergleichen enge, mit Guͤter⸗ 
gemeinſchaft verbundene Freumdfchaften geſchloſſen 
und befeſtiget wurden, war folgende. 


Derjenige, der einen Andern zu feinem be⸗ 
fondern Freunde erkohren Hatte, ging zu ihm 
bin, und. eröffttete ihm feine Map. Fand dies 
fer num für gut, darein gu willigen: fo wurde 
ber Exfiere von ihm zu einem Zweiſchmauſe ein— 
geladen, wobei Fein Dritter zugegen ſeyn durfte. 
Sobald daher Jener fich dazu einſtellte, mußten 
Weiber und Kinder des Wirths die Yurte vers 
laſſen, ſo daß nur die beiden Freunde allein dar⸗ 


aus; 
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aus; ber Wirth machte die Oeffnungen deb Wob⸗ 


nung zu; biste hierauf fo ſtark ein, als man 
es nur immer aushalten Eonnte, kochte Epeifen 
in Heberfuß, und der Freund mußte unaufhörs 
lich effen. Vergebens empoͤrte fih bei Diefent 
letztern die überladene Natus, und zwang ihn, 
das unmäßig Werfchlungene wieder von fich zu ’ 
geben. Er mußte jedesmal von neuem wieder 
anfangen , um fih der unmenfchlichen- Ueberla⸗ 
dung von neuem wieder zu entledigen. Dabei 
goß der Wirth von Zeit zu Zeit Waſſer auf gluͤ 


hend gemachte Steine, um die heiße Jurte mit 


. weitidende Dämpfen anzufüllen. Er felbit hatte 


dabei das Recht, ſo oft ex wolte, hinauszuge- 
ben, um ſich abzukuͤhlen und frifche Luft zu 


ſchoͤpfen; der Gaft aber mußte aushalten, und 


unaufhoͤrlich Speifen verfchlingen und ſchwitzen. 


Errlag er endlich unter diefer entfeglichen Freund, 
fchaftöprobe , fo daß er durchaus nichts mehr ver; 
ſchlingen und in dem Dampfbade nicht Hänger aus 
halten konnte: fo ſchenkte er feinem neuen Freunde 
alles, was er beſaß, feine Hunde, Kleider, . 
Schlitten, und mas er font etwa im Vermögen 
hatte. Dad Gefchent wurde angenommen und 
mit einem Gegengefchente von Ähnlichen, aber 
lauter ſchlechten, abgenusten und unbrauchbaren 
Dingen erwiedert. Dann machte der Wirth die. 
Luftloͤcher auf, und ließ ihn ich erholen. 


Raun traf die Reibe, die nämliche ſchauder 
haſte Probe eu den Anden, Ermuße 
prode rise 
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eben 3 ſchwitzen, Ach eben fo mit it Eveiſen über: 
laden, und dem Freunde chen fo fein Eigenthum 
abtreten. - Beide wechfelten alfo. dad, was fie 
hatten , gegen einander aus, um kuͤnftig alles 
gemein zu haben. Mit einem Diebe und Bes 
truͤger machte niemand dergleichen Freundſchaft; 
und man ſchaͤtzte ihn daher mit Reche für uns 
gluͤcklich, weil er, wenn, ihm etwas gebrach, 
bei Keinem Huͤlfe fand. Die Abſicht der be⸗ 
ſchriebenen ſcheußlichen EinwerHhung ſcheint keine 
andere geweſen zu ſeyn, als die: durch eine ſo harte 
Probe zu erfahren, ob beide, der Anträger und 
ber Annehmer der Freundfehaft, ed ernftlich damit 
meinten, und ob fie fich gegenfeitig, auf. einander 
verlaffen könnten. 

So viel. von den Eigenthuͤmlichkeiten der Den 


kungsart, der Sitten und’ der Gebräuche diefed 


Volks. Jetzt nehme ich den Faden meiner Reife: 
geichichte wieder auf, um fortzufahren, mp wir‘ 
am-Ende des neunten Abfchnitts ſtehen blieben. - 


Wir waren zu Karagui, dem letten Wohn .orie 


auf Kamtſchatla. 





12. 


Aufrufe zu Karagui. Meife von da bis 
Puſiaretzk. Noth und traurige Lage der 
Keifegeelichäft, , — 





D Sitten det Bewohner dieſes Oſtrogs naͤ⸗ 
dan fd denen ber benachoarien — die 
| wir 
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I. 
wir in der Folge kennen zu lernen Gelegenheit 
haben werden. Der Tojon oder Vorſteher dieſes 
Odrts. war ehemals ein Aufruͤhrer geweſen; und er 
legte ſeine unguͤnſtigen Geſinnungen noch jetzt Das 
durch an den Tag, daß er ſich geradezu weigerte, 
ung mit Fiſchen zu perfprgen. 
Auf die Nachricht, daß zwei Horden herum⸗ 
zichender Koriaͤlen in der Mähe wären, ward ein 
Bote dahin gefandt, der fie bitten mußte, und 
einige: ‚ihrer Renntbiere zu verkaufen, Dieſes Ge⸗ 


u | ſuch fand Statt; fie führten ung noch an chen 


dem Tage zwei Stud davon zu, Aber nun entfland 
DE Schwicrigkeit, wie wir ung mit biefen Renten, 
die weder Ruffifch noch. Kamtfchatlifch redeten, 
‚verfländigen follten ? Ein Einwohner von Karagni 
half ung endlich, indem er uns sum Dolmetſcher 
diente, aus der Noth. Die Rennthiere wurden 
‚gekauft, und ſogleich geſchlachtet, weil wir, da 
unſere Vorraͤthe noch. immer ausblieben, bereits 
‚angefangen hatten, beſonhers. fuͤr unſere Hunde, 
großen Mangel zu leiden. | | 

Man unterfcheider zivrierlei Arten von Ko⸗ 
riaͤken. Die eine Hat fefte, bleibende Wohnſize; 
‚die. andere führt ein herumgiehendes Leben, Die 
von der letztern Art werden Rinnthier Koriaͤken 
genannt, weil fie große Heerden von dieſen Thieren 
haben, und der Weide wegen aus einer Gegend in 
die andere ziehen. Sie leben dabei unter Zelten 
von Fellen von dem Ertrage ihrer Heerden. Auch 
zum Ziehen brauchen ſie, ſtatt der Hunde, Renn⸗ 
thiere. Diejenigen, welche uns hier befuchten , 
hatten dergleichen borgefpannt, 

2 3 . Ends 
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Endlich Kam der Sergeant, der uns die lange 


erwarteten Lebensmittel zufuͤhrte, glücklich. bek 
“uns an; und foir ſchickten und fogleich zur Ab⸗ 


reife an. Allein ein Heftiger, von vielem Schnee 
begleitetee Sturm, zwang ung wider unfern Wil 


- Ien, noch einen ganzen Tag zu Karagui liegen zu 


bleiben. Nur die Unmöglichkeit , bei dem Wels 
ter, welches wir hatten, aus der Stelle zu Fonts 
men, konnte und dazu bewegen. 

Um uns zu zerſtreuen, wurde in Vorſchlag ge⸗ 
bracht, eine berühmte, zu Karagui wohnende 
Kamtſchatkiſche Taͤnzerin zu ſehen; und es ward 
hingeſchickt, ſie zu holen. Sie erſchien; weigerte 
ſich aber gu tanzen, ob es aus Eigenfiun, oder 


weil fie fich nicht aufgelegt dazu fühlte, weiß ich 


nicht. Alle Bewegungsgruͤnde, die man ihr vor⸗ 
legte , bleiben unwirkſam. Gluͤcklicher Weiſe 
batten wir Brantewein bei uns; ein paar Glaͤ⸗ 
‚ fer ‚davon ſcheinen ihre Laune zu aͤndern. Ein 
Kamtſchatker fing zu gleicher Zeit, auf unfer Ans 
fiften, an, vor ihr zu tanzen, und fie mit Wor⸗ 
„ren und Gcherden zum Wett⸗ tanz aufzufodern. 
"Dies wirkte fihtbar. Ihre Blicde wurden feits 
rig, ihre Geberden zuckend; fie zitterte zulckt an 
allen Gliedern, und fing an, wiewol noch im⸗ 
mer ſitzend, die Neckereien und den durchdringen . 
den Saug des heratzafodernden Taͤnzers zu beant⸗ 
woͤrten, indem ſie mit ihrem Kopfe, der ſich nach 
allen Seiten drehete, das Zeitmaaß dazu nickte. 
Bald wurden ihre Bewegungen fo heftig, daß fie 
Eh nicht mehr halten konnte; fie fprang auf, und 
ſoderte nunmehr von ihrer Sie ben Tänzer vun 
En 
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Rn Veſcrti und vnch Verzerrungen heraus ‚de 
noch viel fonderbarer waren. Es iſt ſchwer, daB 
Laͤcherliche und Ansfeweifende des Tanzens, dem 
Fe uns nun zum Bellen gab, zu befchreiben. 
de ihre Blieder ſchienen fich zu verrenken; fie be⸗ 
wegte fie mit eben fo-großer Kraft als Behendigkeit. 
Ihre Hände fuhren mit einer Art von. Wuth nah 
threm Buſen, und es fchien, als wollte fie ihn, 
Yüufammt den Kleidern „ die ihn deckten, in Stuͤcken 
zerreiſſen. Diefe heftigen Bewegungen . wurden 
von noch feltfamern "Stellungen. begleitet; man 
glaubte nicht mehr ein Weib, man glaubte eine - 
Furie zu ſehn. In dieſem Zuflande von Raferei 
wuͤrde fie ſich, Hätte ihr Mann fie nicht daran ge⸗ 
„hindert, in das Feuer geſtuͤrzt haben, welches mit⸗ 
sen in der. Jurte brannte. Da diefer endlich Des 
merkte, daß fie den. Verſtand poͤllig verloren hatte, 
To nahm er fie in feine Arme und trug fie auf die 
Seiten⸗ erhoͤhung. Hier fiel fie, wie ein Ichlofer 
Klumpen, ohne Bewußtſeyn und auffer Athem, 
nieder; und im dieſem Zuftande blieb fie fünf Mi⸗ 
nuten lang. Der Kamtſchatker, ſtolz auf ſeinen 
Sieg, fuhr unterdeß fort zu ſingen und zu tanzen. 
Als ſie endlich wieder zu ſich ſelber kam und 
das Trotzbieten ihres Taͤnzers hoͤrte, richtete ſie 
Ach, ungeachtet ihrer Schwachheit, wieder auf, 
— und ließ unzuſammenhaͤngende Töne hören. Es 
ſchien, als wollte fie von vorn wieder anfangen; 
allein ihr Mann hielt fie zurüd, und bat und 
um Gnade für fie. Wir mußten hierauf unfer 
Anſehn brauchen, um den Tänzer , der noch im⸗ 
mer fortfuße, be neckend herauszufodern, zur 
\ Le Ruhe 
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Ruhe zu Bringen, Beide erhiehten den VBeifal 
der Geſellſchaftz ich muß aber geſtehen, daß der 


Auftritt für mich gang. umd gar nichts Ergoͤtzen⸗ 
des hatte; ev empoͤrte mich vielmehr. Vielleicht, 


dag wir bei und, wenn der Geſchmack an attds 
schweifenden und’ wilden Tanzen in chen dem Maße 


funchmen wird, als ee angefangen bat, bald ee 


‚was Achnliches ſehen werden. Daß tolle, für 
die Geſundheit, wie für die Ehrbarkeit ‚gleich zer⸗ 
ſtoͤrende Walzen, welches unſern feinen Taͤn⸗ 
zern und Taͤnzerinnen jetzt nur allein noch Tanz 
zu ſeyn ſcheint, naͤhrt ſich ſchon gar ſoehr der Kamt⸗ 
ſchatkiſchen Kunſt; und wir duͤrfen daher, bei fort⸗ 
ſchreitender Sittenverfeinerung, vielleicht hoffen, 
es noch zu erleben, daß dergleichen Furientaͤnze 
:auch unſere Tee verherrlichen werden. Dad 
‚wird. dann der Teiumpf ‚der Europaͤiſchen Tanz⸗ 
kunſt, und zugleich das goldene Zeit⸗alter ber 
Rerzte, der Arineibereiter, und der Todtengraͤber 
ſeyn. | 
Männer und Weiber vauchen und, kauen biee 
Taback; und man Bat die Kun erfunden, den 
Genuß diefer. Leckerei dadurch noch beteächtlicher: zu 


erhoͤhen, daß man Aſche darunter miſcht. Auch 


den Schnupftaback, den wiv ihnen veichten, ſteck⸗ 
ten fie nicht in die Naſe, ſondern — in den Mund. 
Beim Rauchen huͤtten fie ſich wol, den Dampf weg⸗ 
zublaſen; fie ſchlucken ihn vielmehr, um nichts 


davon umkommen au laſſen, mir größten Ver⸗ 


gnuͤgen nieder. 
Die 346 Tojons oter Vorſteher aller Oſtrogẽ, 
durch die wir von Ozernoi au gelommen waren, 
hak⸗ 
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"Gatten und, f Hm. Kaslof zu Ehren, bis hieher | 
begleitet: Jetzt nahmen fie Abſchied von und, 
um wieder nach ihrer Heimath zurüczufehren, 
Sie fhienen dabei ſehr gerührt zu ſeyn; baten den 
Hrn. Kommandanten noch einmal um Entſchul⸗ 
Digung, daß es nicht in ihrem Bermögen getan ' 
den hätte, ihn befler zu bewirthen; Aufferten den 
+ Jebhafteften Kummer über ihre Trennung von ihm, 
und boten ihm, zum Beweiſe ihrer herzlichen Er: 
gebenheit, alles an, was ſie nur befaßen, Dann 
- wandten fie fih an mich, und baten mich inftändig, 
dag ich doch auch noch etwas von ihnen annehmen 
moͤchte. Umſonſt ſuchte ich den Erguß ihrer Frei 
gehigkeit abzulehnen; am fie nicht zu betruͤben, 
fahe ich. mich gezwungen, ihnen zu willfahren, und 
was ſie mir zugedacht hatten anzunehmen. 

Und hier muß ich mich meiner Jerbindlichteiten 
gegen die ganze. Kamtſchatkiſche Voͤlkerſchaft nk 
‚Jedigen, Ich habe ſchon hin und wieder ihre Gaſt⸗ 
freundſchaft, und die freundliche Aufnahme, die 
„ich bei-ihnen fand, geruͤhmt; «aber ich babe mich, 

. meinem eigenen Gefühle nach, über die vielfältigen - - 
Berpeife , die fie mir von ihrer herzlichen Zuneigung 
gaben, noch ‚lange nicht ſtark genug ausgedruckt. 
Unter alien Dorfoorfiehern , die ich kennen lernter 
war, glaube ich, nicht ein einziger, der mir nicht 
Geſchenke aufdrang, Bald mußte ich ein Zobek 
fell, bald einen Fuchsbalch, bald Früchte, Fiſche 
oder fonk etwas von ihnen annehmen, “wovon fe 
glaubten, daß es mir Vergnuͤgen machen oder nüts 
lich werden koͤrnte. Mile meine Weigerungen dien« 
den zu wis, als ſie nur noch dringender. im Bitten 
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zu machen. Es ſchien, als wuͤnſchten ſie, das 
ungerechte Vorurtheil, welches fie bis dahin über 
mein Volk gehegt hatten, durch Güte und Frei⸗ 
gebigkeit gegen mich wieder gut zu machen; und 
fle dankten mir oft, daß ich ihnen Died Vorurtheil 
durch meine Ankunft bei ihnen benommen Hätte, 
Wir verliefen Karagui früh Morgens um 


- ein Uhr bei ziemlich ruhiger Witterung, welche 


auch den ganzen Tag über anhielt. Unſer naͤch— 
ſtes Nachtlager mußten wir unter freiem Himmel 
auf offenem Felde nehmen. Es wurden zu Dies 
ſem Behuf unfere Zelte aufgefchlagen / und in 
dem größten Hrn. Kaslofg und mein Wezock, 
wie zwei Bettfponden , neben einander geſtellt, fo 
daß wir liegend und mit einander unterhalten konn⸗ 
ten. Die übrigen Schlitten wurden rings ums 
das Zelt her geſtellt, und uber den Zwiſchen Wr 
men zwiſchen zwei und zwei Schlitten Felle ausge⸗ 
fbahnt, worunter unfere Leute ſich ihr Nachtlager 
bereiteten, | 
Nun machte man ern Feuer an, und ſetzte 
den Theekeſſel auf; dann wurde Anſtalt zur Abend⸗ 
mahlzeit gemacht. Unſer Koch und Haushofmei⸗ 
ſter war ein Korporal, und die Geſchwindigkeit, 
mit der diefer unfere, freilich einfachen und nicht 
ſehr kuͤnſtlichen Gerichte , zugubereiten wußte, war 
in der That bewundernswuͤrdig. Er beiwirthete 


uns gewöhnlich mit einer Suppe von ſchwarzem 


Brodtzwieback mit Reis und Gruͤtze. In einer 


halben Stunde war dieſe fertig; und die Art, 


wie er dabei zu Werke ging; war Die, daß cr ein 
Stud Dhfensoder Kennthierkeifh, Bevor er e& 
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in den Heel that, in lauter ganz Meine. Stüd. 5 


chen zerſchnitt. Im Nu! war es dann gar gekocht: 

Von Hier brachen wir frühzeitig wieder auf-s 
‚aber es war und unmöglich, mehr als ſieben und 
dreiffig Werfte oder fünf deutſche Meilen zurüd 
zulegen. Der Wind hatte fich wieder aufgemacht) 
und warf und mit großer Heftigkeit den Schnet 
ind Geſicht. Unfere Führer, noch mehr aber um 
fere Hunde, Titten fehr dadurch. Einige von les 
Keen gaben den Geiſt daruͤber auf; andere waren‘, 
aus Mangel an gehöriger Nahrung, fo enttrdftet; 


daß fie nicht mehr aus der Stelle konnten. Unſte 
geringer Vorrath an Lebensmitteln zwang und, 


Re auf ein Viertel ihres gemößntichen Unterhalte 
herabzuſetzen; und auch fo hatten wir nur nöd 
auf zwei Tage für fie zu leben. 

In -diefer Noth ſchickten wir einen Soldatin 
Bis nach Kaminoi voraus, "um uns von dorther 
diejenigen Lebensmittel und eine Bedeckung von 
vierzig Mann zuzuführen, bie dem Hrn, Kaslof 
auf die Nachricht von der angeblichen Empoͤrung 
der Koriäten von Iſchiginsk entgegen geſchickt 
waren. Wir felhft hatten bis zu dem Dorfe Ga⸗ 
wenki nur noch etwas über zwei deutfche Meilen, 
Da wir nun an dieſem Drte Fiſche für unfere 


“Hunde zu finden hofften, fo wagten mir es, ih⸗ 
nen doppelte Portionen zu geben, damit fie uns 


bi8 dahin bringen könnten. - Nachdem wir hier⸗ 
"anf die Nacht eben fo, wie die vorige, unter frei— 
em Simmel zugebracht hatten: begaben mir und 
früh Morgens um drei Uhr auf den Weg nach dein 


befagten Drte, erreichten ihn aber erſt um zehn u 


\ 





wWie hatten kaum eine Stunde. daſelbſt zuge⸗ 
kat, als ſich ein heftiger Zant siwifchen einem 
Yntcrofficier und zwei Eingebohrnen erhob; der 
HOrn. Kaslof nöthigte, an Icktern eine körper 
ſiche Zuchtigung vollziehen zu lafen, Wir merk 
ten hier überhaupt bald, daß wie nicht mehr me 
gen den gutmuͤthigen Kamtfchatlern waren. Alle 


unſere Bitten,. daß man ıms einige geddrrte Kir 
ſche für unfere arme Hunde überlaffen mögte, 


waren umſonſt. Man antivortete mit Kälte, daß 


‚Keine da.wären. Aber: unfere Leute fiengen ſelbſt 
an nachzufuchen, und ‚durch Huͤlfe der Hunde ent, 
deckten ifie endlich mehrere unterirdiſche Räume, 
‚welche. gang voll Davon waren und bie man, bei 
unſerer Ankunft ı- mit Schnee beworfen hatte. 
Wir begnuͤgten uns indeß, nur ‚aus hoͤchſten Noth⸗ 

durft davon zu nehmen. J 
Son bier bis Puſtaretzk, der naͤchſten Ort⸗ 
chaft hatten wir einen Weg von zwei hundert 
Werſten d. i. von beinahe dreiſſig deutſchen Mei— 
den... wozu wir wenigſtens fünf volle Tage brauch⸗ 
‚sen; und diefe ganze Strecke ift cine einzige große 
Wuͤſte. Am erſten Tage unſerer Reiſe hatten 
wir ziemlich gutes Wetter; allein am zweiten ſtellte 
ſich unſer gewoͤhnliches Leiden, der Sturm und 
Schnec, wieder ein. ‚Die Windſtoͤße waren fo 
“heftig und folgten fü gefehwind auf einander, dag 
‚bie Hunde bei aller Anftvengung kaum aus der Ötels 
Te kommen, umd die Menfehen "kaum Hand var 
Augen fehen konnten. Zur Vergroͤſſerung unſers 
Misgeſchicks war der Fuͤhrer, den wir von Ga⸗ 
wenli mitgenommen hatten, ein alter Mann 
von 
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von kurzem Geſichte, der ums mehrmals irre führt. 
Dann mieten wir jedesmal anhalten und ihn allein 
umhergehn laffen, bis er irgend einen Gegenſtand 
bemeräte, an dem er fich wieder zurechte fond. 
Allein wie ſchwer hielt es, dergleichen - Gegen⸗ 
ſtaͤnde auf einer unermeßlichen, mit Schnee bedeck⸗ 
‚sen Ebene zu finden, wo man weder Berge, noch 
Fluͤſſe, noch Gehölz erblickt? Hierzu kam, daß 
die Luft fait immer von Schnee verdunkelt war, 
welches das freie Umberfchauen hindert. Eß 
bedurfte indeß nur des kleinſten Haͤgels, des 
einen Strauch! , um unfern Führer, 

fd oft ce fich veriert hatte , wieder auf. den 
rechten Weg zu leiten :_fo bewundernswuͤrdig groß 
waren feine Kenntnig des Landes und feine 
Geſchicklichkeit, fich Überall zur rechte zu ſinden! 
Bleichwol “onnten wir berechnen, daß und daB 
Öftere Verirren täglich einen Unmweg von zwei bie 
drei deutfchen Meilen koſtete. 


Noch che wir die Hälfte der Wuͤſte zuruͤckgelegt 
hatten, war. unfer Hundeproviant fehon fo weit 
aufgezehet, daß täglich nur noch ein einziger Fifch 
unter fle vertheilt werden konnte. Die Kräfte der 
armen Thiere wurden Dadurch immer mehr und mehe - 
erfchöpft; einige fielen unter den Streichen der alte 
treibenden Führer ; andere -verfagten und ihren 
ferneren Dienft ; verfchichene blieben vor Erfchöpfe 
ung liegen und gaben den Geil auf. Bon fieben 
und dreiffigen, Die das. Geſpann meines Wezocks 
bei unſerer Abfahrt von Bolſcheretzk ausmachten, 
vatte ich nur noch J— und wanꝛis uͤbrig, die ie | 
. Dit 
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Sinfällig waren. Die des Hrn.’ Kaslof waren 
in gleichem Verhaͤltniß zuſammen geſchmoizen. 
Unfer Mangel nahm mit jedem Tage zu; und 
ſchon fingen wir an zu beſorgen, dag wir aus die, 
fer Wuͤſte nie wieder herauskommen würden. Un⸗ 
‚fer Vorrath an Fifchen für die Hunde war fett gaͤnz⸗ 
lich aufgezehrt; wie ſahen und alfo gezwungen, 
unfeen eigenen Mundvorrath mit ihnen zu theilen. 
Allein die Vorficht ſchrieb und dabei Die ſtrengſte 
Sparfamfeit vor. In biefer traurigen Lage fahen 
wir und gendthiget, unſer Gepaͤck, unter Aufficht 
einiger Führer , mitten auf dem Wege zurück zu 
loffen, nachdem wir Dietenigen Hunde, die nach 
die meiften Kräfte übrig zu haben ftbienen, vor ums 
fern eigenen Schlitten ſpannten und damit vor⸗ 
auf zu fahren. 
.- Yuch an Waſſer fehlte es und gämzlich; um 
unfeen Durft zu loͤſchen, mußten wir Schnee im 
Munde zergehen laſſen. Der Mangel des Hol 
zes fi und nicht minder ſchwer. Nirgends Tonne 
ten wir auch nur einen einzigen Baum entbelfen ; 
und wir mußten mehrmals eine ganze Werſte zur 
Geite fahren, um nur zu einem kleinen, Taum 
einen Fuß hohem. Strauch zu gelangen. Non 
Anlegung eined Feuers, um und zu erwuͤrmen, 
| Tonnte daber nie die Rede ſeyn. Gleichwol war 
bie Kälte ſehr firenge ; und die Langſamkeit, wo⸗ 
mit unſre Fahrt von Statten ging, machte fit 
doppelt empfindlich für und. Alle Augenblicke 
mußten wir, der Ohnmacht unferer Hunde wegen, 
wovon wie einen nach dem andern hinſterben ſahen, 
finpalten, | 
Was 
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Was unter dieſen Umſtaͤnden in mir vorging, 
bin ich unfaͤhig zu beſchreiben. Mein Inneres 
litt mehr noch, als mein Körper... Die Beſchwer⸗ 
lichkeiten, die nur den letztern betrafen, waren 
leicht ertragen; das Beiſpiel meiner Gefaͤhrten und 
meine Jugend gaben mir Muth und Kraft dazu. 
Aber fo oft ich an den Gegenſtand meiner Sendung, 
an meine Brieffchaften dachte, fing meine Stand« 
haftigkeit jedesmal an zu wanken. Diefe mir 
theuern Papiere lagen mie Tag und Nacht im 
Sinne, und ſo oft ich fie beruͤhrte, geſchahe es je⸗ 
desmal mit einer Art von Schauer.” Jede neue. 
Schwierigkeit, die ſich uns darſtellte, vermehrte | 
meine Angſt darüber. Ä 
Wir ſahen und gendthiget, mehr zu Fuße zu 
achn, als zu fahren. Sogar die leeren Schlitten 
. maren für unfere audgehungerten ‚und ganz ent⸗ 
. Kräfteten Hunde noch zu ſchwer, und unfere Füße 
ser Fonnten fie oft nicht anders mehr von der Stelle 
bringen, als daß fie fich ſelbſt mit vorſpannten und 
ihnen ziehen halfen. Ein. Hauptmittel, die arınen 
Gefchöpfe zum Weitergeben zu bewegen , war, 
Daß wir unſern Schnupftüchern durch Zufammen, 
drehen die Geftalt eines Fiſches zu geben ſuchten, 
und ihnen dieſe dann von fern hinhjelten. Die da⸗ 
durch erregte Begierde bewog fie dann jedesmal zu 
nenen Anſtrengungen. | 
Durch dieſes Mittel gelang es ung endlich, 
einen Berg, der And noch von Busffareif trennte, 
guräczulegen , und diefen Ort mit genauer Noth 
-qu erreichen. .. Die Art, wie wir bier empfangen 
wurden, Lich nich Hoffen, boßunfere groͤßte Rogp 
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voruͤber waͤre. Sechs Weiber kamen uns naͤmlich 

mit ausſchweifender Luſtigkeit entgegen, und fuͤhr⸗ 

zen und unter unaufhoͤrlichem Lachen, Singen 

und Springen ins Dorf, wobei ſie uns bedeuteten, 

daß ihre Maͤnner ausgegangen waͤren, um von ei⸗ 

nem Wallfiſche zu Holen, der zu Potkagornoi 
auf den Strand gelaufen waͤre. 

Unſere erſte Sorge war, ihre: Vorratskam | 
mern durchzuſuchen, und gedörrte Fifche zu fine 
den: allein zu unferm Schrecken fanden wir. fie 
fanttlich leer. Vergebens hofften wir, fle irgend⸗ 
wo verfteckt zu finden; aM unſer Nachforſchen und 
Nachſuchen waren umſonſt. Wir fanden nicht; 

Unterdeg wurden unfere Hunde ausgejbannt 
und an die "Pfeiler gebunden, Died war kaum 
geſchehen, als fe über die Riemen, womit ſie 
angebunden waren, dann über ihr Gefihier mit 
unbeſchreiblicher Gierigkeit herſtelen; und in eis 
"ner Minute war alles theild. fchon verfchlungen , 


theils verſchleppt. Vergebens ſuchte man fie zu— 


ruͤckzu halten; die meiſten entwiſchten ins freie Feld, 
ſtreiſten umher und fraßen, was fie mit den Zaͤhnen 
nur immer zernagen konnten. Alle Augenblicke 
ſahe man Einen von ihnen ſterben, und die Andern 
ihm verſchlingen. Jedes Glied des Todten wurde, 
bevor ed verzehrt ward, exit ein Gegenſtand des 


Kampfs für die Uebrigen. Wir ſelbſt durften ohne 


Stock oder Gewehr nicht mehr ausgehen, aus 
Furcht von dieſen ausgehungerten Thieren auge 
fallen zu werden. Diejenigen von ihnen, die aus 
Mattigkeit nicht mehr gehen konnten, belagerten 
uafer Jurte, und, segoben, ein unablaͤſſiges Jam⸗ 
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mergeheul, ald wenn fie unfer Mitleid erreten oder 


unſere Grauſamkeit anklagen wollten. Einige von dies 


ſen, die ſo ſehr von der Kaͤlte als von Hunger litten, 


legten ſich auf den Rand des Rauchiochs. Jemehr 


ſie hier die von innen aufſteigende Waͤrme fühlten, 


deſto näher drängten fie ſich hinzu; bis fie endlich, 
entiweder aus Schwachheit ı oder weil fie das Gleiche 


geinicht verloren, herabſtuͤrzten und vor unſern Au⸗ | 


ach ine Feukr ßelen. 


Bald nach unſerer Ankunft an dieſem Orte v 


ſahen wir den Führer des von und nach Kaminot 


poraufgefchickten Soldaten mit der traurigen Nach⸗ 
richt zurückkehren , daß ex mit feinem.Gefährten 


nur einige Meilen weit über Puſtaretzk hinaus habe 
kommen koͤnnen, und daß fie fich glücklich gefchätst 


hätten, eine alte verlaffene Jurte daſelbſt zu Anden, 


um fich vor der Wuth der Sturmwinde darin zu 


verbergen. Die ihnen mitgegebenen Lebensmittel, 


feßte er hinzu, wären aufgeschrt; und der Soldat 
barre nun in eipem Loche auf Huͤlfe von ung, ohne 
welche e8 ihm unmöglich wäre, weder den Befehl 
des Hrn. Kommandanten zu film. noch zu und 
zuruͤckzukehren. 


Sr. Kaslof ließ fh duch dieſe neue Wider⸗ 
waͤrtigkeit, ſo groß und ſo unerwartet ſie auch war, 


nicht niederſchlagen. Er faßte vielmehr einen 


zwar mit Gefahr fuͤr uns verbundenen, allein durch 
Die Umſtaͤnde durchaus noͤthig gemachten Entſchluß, 
und ſchlug und vor: einen Theil unſerer noch uͤbri⸗ 
gen Lebensmittel aufzuonfern , den Sergeanten 


Campe Reiſcbeſchr. zater Ch. DM Kabre⸗ 
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Käbefchof damit zu verſehen, der fich erbot, mach 
Kamindi vorauszugepen, um Hülfe für und zu 
ſuchen. Schon hatte er nach dem Orte, wo der 
Wallãſch geſcheitert ſeyn ſollte, einen Boten gefandt, 
um. und etwas Fleifch und Speck davon zu holen, 
Die Hoffnung, diefen Boten bald zuruͤcktehren zu 
ſehen, verbunden mit der unumgaͤnglichen Noth⸗ 
wendigkeit, nach Vaminoi zu ſchicken, machte, 
dag wir ſogleich Alle bereit waren, in feinen Vor⸗ 
ſchlag zu willigen, und unfer Wohl in bie. Hände 
des verftändigen und treuen Sergeanten zu legen, 


Er veifete alfo abs wir Andern aber ermun⸗ 
terten uns gegenſeitig zur Geduld und Standhafs 
tigkeit, bis es der Vorſehung gefallen - wire, 
ne Noth ein Ende zu machen. 
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Aufenthalt w Puſtaretzk. Trennung von | 


Hin Kadlof. Reiſe über Kaminski BIS 


zum Scheſtokowa Fluß. Unrerhaltung 
nnt elner Geſellſchaft Tſchuktſchen. | 
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Dar heſte wird Er erinnern, bat: er. Suu— go 
lef, ats er zu Apatſchin ſich von uns Ikennte ) 
Pr a wieder zu und zu floßen und uns noch 
einige Lebensmittel zuzuführen verſprach. Die 
Haͤlſte dieſes Verſprechens wurde jetzt erfuͤllt; er 

erfreute uns Durch ſeine Ankunft; amine a um - 
Kine | wmit leerer Hand, F 


| Sein: Erſcheinung gewahtie und indeß we⸗ 
nigſtens Einen ſehr weſentlichen Vortheil; er hatte 
naͤnilich Hunde, die noch in deſſerem Zuſtande 
als die unſeigen waren; und. dieſe liehe er uns,/ 
um unfer Gepaͤck, welches wir in der Wuͤſte zu. 
tuͤckgelaſſen, und von dem wir ſeit unſerer An⸗ 


kunft zu Puſtaretzk nichts Sernonimen hauen, bo⸗ no 


ben iu laſſen. 


. Unfere Roth ſollte indeß noch hoͤher Reigen y Ä 
es traten noch immer neut und“ größere Wider 
wartiglelnen für und.dt, Das Riten, weicht 

Mi meh⸗ 
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mehrere Tage hindurch ſehr rauh geweſen war / 
wurde jetzt noch unleidlicher; und ein Brief; von 
unſerm abgeordneten Kabeſchof aus Kaminot 
ſchlug vollends die letzte unſerer Hoffnungen gaͤnzlich 
nieder, Er meldete uns, daß wir von dorther keiie 


Huͤlfe zu erwarten hatten; denn er habe die dem 


Hrn. Kommandanten entgegengeſchickte Bedeckung 


in der traurigſten Lage und unfaͤhig gefunden, ir⸗ 
gend etwas fuͤr uns zu thun. Sie liege ſchon ſeit 


zwei Monaten zu Kaminoi, und habe fowol ihre 


eigenen, ald auch die für und beftimmten Lebens. 
mittel gaͤnzlich aufgezehrt. Ihre Hunde fräßen 


Sich, ' wie die unſeigen, einander auf; und die 


vierzig Mann ſelbſt wären dem aͤuſſerſten Elende 


ausgeſetzt. Unter dieſen Umſtaͤnden Babe er ſelbſt 
nichts weiter für ung thun koͤnnen, als einen Boten 


nach Iſchiginsk zu ſchicken; er muͤſſe aber leider ! 


bezweifeln, daß dies etwas fruchten werde, weil 


man in dieſer Stadt, ‚nach, Abfendung deſſen, was 


fuͤr und beſtimmt gewefen wäre, nur noch wenige 


Hunde und Lebensmittel uͤbrig behalten Babes 
Man verfehe ſich nun einen Augenblick in un⸗ 


ſere hoffnungsloſe Lage; --und ich werde mich der 
Muͤhe, die allgemeine Niedergefchlagenheit, bie . 
- une bei dieſer Nachricht uͤberſiel, zu ſchildern, füge 

lich überheben können, 


In dieſem verzweifungsbollen Zuſande hatte 
ich ploͤtzlich einen Einfall, der mir vom Himmel 
ſelbſt zugeſchickt geworden zu ſeyn ſchien. Es war 
ders mich von Hrn. Kaslof zu trennen, und 
— .. 1 mein 
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mein Hell allem .zu verſuchen. Diefer Entfchluß 
koſtete mir zwar fehr viel Ueberwindung; allein dee 
einzige in meiner Seele Herrfchende Gedanke an mein 
Vaterland, an meine Familie und an meine Pfiicht, 
gab mir die noͤthige Kraft dazu. Ich entdeckte 
mich alſo meinem wuͤrdigen Reiſegefaͤhrten; und 
dieſer ſetzte mir alle die Einwuͤrfe entgegen, die ich 
vorhergeſehen hatte. Ich war darauf gefaßt, und 
hatte für jeden meine Antwort. Eine einzige wäre 
für alle hinreichend gewefen: wenn wir zufammen 
blichen, fo beraubten wir Einer den Andeen vol 
lends aller Mittel weiter zu kommen; trat aber Ei⸗ 
ner dem Andern alle noch ubrigen fieben und zwanzig 
Hunde ab: ſo war «8 für diefen vielleicht möglich 
weiter zu reifen, und Jener hatte für fo viel hungrige 
Thiere weniger zu forgen. Aber woher nun für 
mich auch nur das nothduͤrftigſte Futter für die Hun⸗ 
de? Dieſe wichtige Frage wurde gluͤcklicher Weife 
durch die Zuruͤckkunft des nach dem Wahlfifche ge: 
fandten Boten beantwortet. Er brachte nämlich 
. einen huͤbſchen Vorrath von Wallfiſchſieiſch und 
Speck mit; und meine Freude darüber laͤßt fich mit 
Morten kaum befchreiben. Hr. Kaslof willigte 
, Nunmehr in meine Abreife cin; und es wurden fo- 

gleich alle dazu erfoberliche Anfaften getroffen. 


Mir dem Boten , ‚der und die ungtüdtichen 
Nachrichten aus Kaminoi brachte, waren auch 
zwei Koriaͤken mitgefommen, wodurch wir die 
Verficherung erhichten , daß Das Gerächt von ei» - 
ner Empdrung dieſes Volks ungegründet wäre, 

und daß wir auf unſerer ganzen Reiſe durchaus 
MN: nichts 
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hicht von ihnen au beforgen hätten, Voll Frende 


uͤber dieſe angenehme Zeitung beſchenkten wir dieſe 


beiden Leute-veichlih: und ſowol hierdurch, ale 
durch eine anſehnliche Belohnung, die ich ihnen 
verſprach, bewog Ich fie, zwei Stuͤck meines Ge⸗ 
paͤcks auf ihren Schlitten zu laden, um ſie mir bis 
nach Iſchiginsk zu bringen. Mir ſelbſt blieb alſo 
nur die Sorge für meine Briefſchaſten übrige Don 
denen ich unertrennlich war. 


Endlich ſchlug die Stunde der Zrennung. Si ' 
war auf beiden Seiten , befonders für mich, hoͤchſt 
fehmerzlich. Uber das gebieterifhe Geſetz der Noth 
befahl mir, meine Empfindungen gu unterdruͤcken, 
und mich von einem Manne Toszureiffen, mit wel 
chem ich, theild aus Freundſchaft, theild aus Dank 

barkeit für tanfendfältige Liebeserweiſungen, für 
immer bätke verbunden bleiben mögen, | 


Ich reiſete des Morgens um neun Uhr auf ci 
nem offenen , mit fieben Hunden befnannten Schlig 
sen von Puſtaretzk ab, Ein Soldat, der bes 
fehliget war mich zu begleiten, fuhr in einem zwei⸗ 
fen, der von acht Hunden gezogen wurde; umd eis 
nen dritten, mit meinem Gepaͤck heladenen zwoͤlf⸗ 
. fpännigen Schlitten führte ein aus dem Dorfe , 
welches ich jetzt verließ, mitgenommner Wegweiſer. 
Noch ſchloß Hr. Gmalef mit feinem Gefolge ſich 
meinen Zuge an’, um mie bis Iſchiginsk das’ 
Geleit zu geben. Man wird aber hören ,- daß dies ’ 
fer Vorſatz nach einigen Tagen wieder aufgegehen 
merden mußte. 

’ Be 
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Dar Leſer wird uf unſrer teinen Karte ſe⸗ 


Ben,’ daß unſer Weg zunächft Über einen bei Pufta⸗ 
retzk befindlichen Meerbuſen lief, der jetzt mit Eid 


bededt war. Anfangs fanden wir Die Eisflaͤche 
ziemlich eben ; allein: je weiter wir und vom Ufer ent⸗ 


fernten, deſto mehr häuften ſich die aufgetriebenen 


Eisklumpen, die fich, als eben fo viele Klippen ,. ' 


unferer Fahrt entgegen ſtellten. Ihuen jedesmal 
aussumeichen, war unmöglich; wir mußten häufig 
- aber fie hinfahren, und daß dabei oft unvermeids 


liche Ummerfen nicht achten. Ich Tief bei ſolchen 


Gelegenheiten mehr ald einmal Gefahr, gefährlich 
verwundet oder gequaͤtſcht zu werden. 


Gegen Abend erreichten wir ein Heines om 


aus einigen Jurten und Balaganen beftchendes 
Darf, welches gänzlich leer ftand, Einer unſe⸗ 


rer Leute fpurte indeß, zu meiner großen Freude, 


ernen mit Fifchen angefüllten Keller aus, ein Fund, 


der mir über Die Magen zu Statten kam, weil 


ich nicht mehe ald auf zwei Tage Lebensmittel von 


Puſtaretzk mitnehmen konnte. Ich bemaͤchtigte 


mich alſo eines guten Theils dieſer Fiſche; und 
glaubte, durch das Geſetz der Noth dazu berechtiget 
gu ſeyn. 


Der folgende Tag war noch beſchwerlicher fuͤr 
uns; unſer Weg wurde ganz entſetzlich. Wollte 
ich nicht alle Augenblicke Gefahr laufen umzuwerfen 


und meinen Schlitten zerbrochen zu ſehen: ſo mußte 


Ich mich entſchließen, zu Fuß zugehen. Ich thats; 
fiel aber dabei, indem ich ein Uebel vermeiden 
Me wol: 
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wolle, in ein anderes, welches beinahe, meinen 


gänzlichen Untergang nach fi a gerpgen baͤtte. | 
es war folgendes. 


Ich fühlte mich ‚nach ‚einigen Stunden. mit 
Schweiß übergoffen 3 dabei fo exfchöpft und von 
einem brennenden Durfte, den ich durch Schnee 
vergebens zu Töfchen fürchte, fo tmpfindlich ges 
quält, daß ich, da wir zu meinem.Unglüd auf - 
‚einen Heinen Bach fließen , mich fchlechterdingd 
nicht enthalten konnte, das Eid zu zerbrechen, 
und davon zu genießen. . Eine unwiderſtehliche 
Gewalt riß mich dazu hin; allein die Reue folgte 
der Unvorſichtigkeit auf dem Fuße nach. Statt 
der brennenden Hitze, die mich vorher gequaͤlt 
hatte, fuͤhlte ich jegt einen eben fo empfindlichen - 
Froſt durch. den ganzen Körper, Ich zitterte an 
allen Gliedern. 


Mit der zunehmenden Kälte der einbrechen⸗ 
den Nacht, wurde dieſer Fieberfroſt noch ſtaͤr 
ker; und id) befand mich endlich fo fehwach, dag 
es mir durchaus unmöglich war, weiter zu geben, 
Ich bat daher meine Gefährten , an der Stelle, 
wo wir waren, liegen gu bleiben, und fie lief 
fen fich8 um meinetwillen gefallen. Mit genauer 
Noth brachte man ſoviel Geſtraͤuch zuſammen, 
als erfordert wurde, .. um ein wenig Schnee⸗waß⸗ 
fer zum Thee zu kochen. Unterdeß hatte man 
mein Zelt anfgefihlagen; und nachdem ich ein 
paar Taſſen getrunken hatte, legte ich mich auf 
eine über | den. Schuee - audgebreitete Heine Mine 

dratze, 
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\ take; und bedeckte mich mit vielem Pelzwerke, 


in der Sofnung ı ‚die Audünſung wieder her⸗ 


Dieſe boffnung aber ſchlug fehi. Ich tonnt | 


" * ganze Nacht fein, Ange zu thun,' fühlte uns 


jefchreibliche Angfi und Beflemmung, und konnte 
mir ſelbſt unmöglich verheelen , daß ich äh 
lich krank wäre. Gegen Morgen [mar ich unver: 
mögend eine Silbe herauszubringen. Gleichwol 
war es mir einleuchtend, daß das Still = liegen 
meinen Zuſtand mehr verfchlimmern als verbeſ⸗ 
ſern würde, weil ich in der Wuͤſte, wo wir as 
sen, keine Hülfe irgend kiner Art zu hoffen hatte, 
und weil die Beförderung der Ausdoͤnſtung durch 
fortdauernde Bewegung das einzige mögliche Are 
zeneimittel war, welches -unter diefen Umſtaͤn⸗ 
en für mich übrig blieb. Ich ſuchte Daher die 

e meines Uebeld von Hrn. Smalef fo gut 


ich konnte, zu verbergen ; und drang darauf, 
daß wir weiter reifen. möchten, . Man chat, wad.; 
j i⸗ wuͤnſchte. | Ä 


Ich behies alſo trotz meiner Schwachheit, | 


wieder den Schlitten , und wagte es, mein 
- gigner Führer zu ſeyn. Dieſer Entfchloffenheit 
verdanke ich die Erhaltung meines Lebens. Denn 


fo unbeſchreiblich ſauer es mir auch ward, meis - 


nen Borfag auszuführen ,. ſo ſehr die Anfrem 


gung mich ermattete und foniel ich: auch dabet_ 
litt: fo erreichte ich doch nach und. nach meinen 
girl, bie Ausduͤnſtung wieder berzuftellen ; ich 

| Ä ne. Ang 
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fing allmäßtig @ an wieder freier zu athmen; ; mein 


Sieber verminderte fich, und noch che der Tag 


zu Ende gieng , Mar ed gänzlich vorüber. Es 
blieb nur noch "ein flarfee Schnupfen zuruͤck; 
von dem ich durch forgfältige Unterhaltung der 
Ausduͤnſtungen nach einigen Tagen gleichfalls ges 


.mefete. > Die Bewegung war alfo mein Arzt 
geweſen. | 


Zu der Freude, die cht uͤber meine Wieder⸗ 
herſtellung empfand, geſellte ſich eine andete, 
die beinahe eben ſo groß und lebhaft war. Wir 
begegneten in drei Abtheilungen einem Zuge 
von Hunden und Lebensmitteln, die der Ser⸗ 


‚geant Kabeſchof. dem Hrn, Kaslof juſchickte. 


Wie herzlich freute ich mich, dieſe Huͤlfe für 
einen Freund zu erblicken, -über deffen traurige 


“Lage ich, ſeit unſrer Trennung, mich Tag und 
Nacht geängfiiget «hatte ! Der Soltat welcher 
den Zug anführte, wollte einen Theil diefer Be; 


Bendmittel mir übergeben ; allein ich huͤtete mich 
wohl, etwas davon anzunehmen. Der Vorrath 
war an fich nicht groß, und der meinige reichte 


. zur Nothdurft hin. Ich dankte ihm daher für 


fein Anerbieten, und dat ihn feine Reife fp ſehr 
als moͤglich zu befehleunigen, I 


Von dieſem Soldaten erfuhr ich, daß das 


Oberhaupt der Koriaͤken zu Kaminpi, mit Nas 


men Eitel, von der Empörung, die das Ge 
ruͤcht ihm Schuld gegeben habe, fo weis entfernt 
fen, daß er Mich virlmehr ſelbſt aufgemacht habe, 

| | um 
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‚um dem Hm. Kommandanten entgegen gu ge 
hen und ihn von ſeiner und feines Volld unwan- - 


delbarer Ergebenheit zu überzeugen. Diefe Nach» 


richt fand ich am folgenden Tage, da wir Raminok - 


F erreichten | durch Die gute Aufnahme, die man 
mir DafelbE wiedirfahren ließ, vollfommen bes 


. Rätiget,: Man führte ung in Eitelg Jurte, 


und ftellte, beim Eingang in diefelbe ‚einen Huf 


paffer an, der nur Diejenigen einlaffen durfte, 


denen wir freien Zutritt in und iu erlauben, ſur 
rathſam fanden. 


I Der Oltrog Kaminoi ft anf einer Ans 
„bdoͤhe nabe am Meere, in welches fih hier der 
Venginafluß ergicht. Er beſteht, gleich den 
Kamtſchatkiſchen Dorfſchaften, aus Jurten und 


Balaganen, die aber: hier viel größer und mit 
ftaͤrkeren Yallifaden umringt ſind, weil fie ges 
gen ihre Erbfeinde, die benachbarten Tſchuktſchen 
- in beffändigem Vertheidigunszuſtande und un 
abläffig auf ihrer Hut feyn muͤſſen. Die Bold 


. menge diefer Ortfchaft beläuft fich auf drei hundert 
Perſonen, Männer, Weiher und Kinder gu 


fammengesählt. 


Die Mittheilung meiner Bemerkungen über 


die Sitten , Lebensart und Gebräuche der Ko: 
riaͤken ‚verfpare ich bis zu unferer „Ankunft zu 


Iſchiginsk, um das Unangenehme der. Wieder⸗ 


holungen zu vermeiden. 


Hr. Smalef, dee mich big zu dem je ge⸗ 


nannten Orte weguenr wollte, ſahe ſich geyoͤ⸗ 
thiget, 
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thiget, dieſen Vorſatz aufzugeben, um den zu 
Kaminoi beſindlichen, auf Hrn. Kaslofs Ankunft 
wartenden Soldaten, durch ſein Anſehen und durch 
ſeine ausgebreitete Bekanntſchaft im Lande Le⸗ 
bensmittel verſchaffen zu helfen. Unſere Teens 
nung war für beide Dheile, beſonders für mich, 
ſeht jehmerzlich ; und er vermehrte noch zuletzt 
die großen Berbindlichkeiten, die feine Güte mir 
fhon aufgelegt Hatte, dadurch, daß er mir ei 
nen treuen und braven Soldaten Golikof ges 
nannt , mitgab , der mir auf meiner ferneren 
Reiſe die wefentlichften Dienſte Teifete 


Der erſte Tag nach meiner Ankunft verBoß 
ohne merkwürdige Ereigniffe. In der darauf 
folgenden Nacht, die wir in einem Dorfe am 
Scheftofomanuffe zubrachten, wurde ich durch 
- einen fehredlihen Sturm gewedt, ber mit ganz 
aufferordentlicher Heftigkeit wuͤthete. Nichts. 
deſtoweniger wollte ich mit Tages Anbruch ab⸗ 
reiſen: allein meine Leute waren ſchlechterdings 
nicht zu bewegen, einen Fuß aus der Stelle zu 
ſetzen; indem ſte behaupteten, daß die von dem 
Sturmwinde fortgeriffenen Schneewirbel, weiche 
Die Luft verdunkelten, es durchaus unmbglich 
machter/ den Weg zu finden. 


Unwillig über diefe Widerſetzlichkeit ſchloß ich 
mich in mein Zelt ein, und hing meiner uͤbeln 
Laune nach. Dies dauerte bis gegen Mittag, 
da ich durch die unvermuthete Ankunft einer Ge⸗ 


ſeilſchaft von. Tſchuktſchen auf die augenebusfe = 
oo Ä e 
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Weiſe unterbrochen und erheitert wurde. Es 
waren ihrer ſieben, und fie famen auf Schlit⸗ 
ten mit Rennthieren beſpannt. Ich ließ fie zu 
mir in mein Zelt kommen, und bat fe, bei mir 
zu.verzichen, bis der Sturm vorüber wäre. Diefe. 
Einladung machte ihnen, wie man auf ihren fros 
ben Gefichtern Iefen Eonnte , große Fremde. 


Es war das Oberhaupt ihrer Horde, Na⸗ 
mens Tumme unter ihnen. : Diefer nahm das - 
Wort, um mir. ihren Dank. dafür abzuftatten r 
daß fie fo gütig von mir aufgenommen würden. _ 
Schon lange, fagte er, hätten fie. von mir ges 
hört, und ſeitdem nichts fehnlicher gewuͤnſcht, 
als mich Tonnen zu lernen. Bon nun an mürs 
den fie weder meine Geflalt , noch meine Artigs 
keit je vergeſſen, und ihren Landesleuten treuen 
Bericht davon abſtatten. Dankfagungen und. die 
Verſicherung eines gleichen Verlangens nad) ih⸗ 
rer Bekanntſchaft auf meiner Seite, machten mei⸗ 

ne, Antwort aus. | | 

Nunmehr wurde d die unterhaltung allgemein. 
Sie waren eben ſo begierig, Nachrichten von mei⸗ 
nem Volcke zu erhalten, als ich von dem ihri⸗ 
gen. Es wurde daher von beiden Seiten. was 
rechts gefragt; und ba fie bei dieſer Gelegenheit 
erfuhren; dag ich auf meiner Reife die Stadt be 
ruͤhren würde, wyrin ihre Beherrfcherinn wohnte: 
fo baten fie mich , ihr eine treue Schilderung 
von ifmen zu machen‘, und ihr Verficherungen 
ihrer Ehrfurcht und ihres Gchorfams. zu vn .. 
| | om 
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Von der Lage meines Vaterlandes hatten ſie ſich 
eine ſonderbare Vorſtellung gebildet, wie aus der 


Frage erhellte: ab, dieſes Land nicht auf der andern 
Seite des groſſen Stroms läge? Durch weitere 


Erklaͤrungen, bie ich ihnen daruͤber abfradte , 


brachte ich Heraus, wie fie fich eingebildet Hatten 5 


das Land dev Ruſſen werde von einem tnermehs 


lichen Fluſſe begrenzt, auf deſſen anderer Seite 
ein neues Land anfinge, weiches don verſchiede⸗ 


‚ nen Völkern dewohnt wuͤrde. Es war nicht leicht, 


ihre Begriffe ſowol hierüder, als auch Aber die 
Entfernungen, Größe und Befthaffenheit der Laͤn⸗ 
dee und ihrer Bewohner, zu berichtigen. : Ich 
mußte mich, um ihrien nur einigermaßen ver⸗ 


ſttaͤndlich darüber zu werben, fü ausdrucken/ ab 
wenn ich mit Kindern zu thun baͤtte. 


Er Ganzen erſtaunte ich indeh über chren 
richtigen Verſtand und über Ihre große Lernbe⸗ 


gierde. Sie uͤbertreffen Hierin weit ihre Nach⸗ 
baren, die Koriäten; und ſcheinen über das, 
was fie ſehtn, und hören und was fle fügen wol⸗ 
Ten-y< viel reificher nachzudenken. Beide Voͤlker 


Haben übrigens einerlei Sprache , nur daß DIE- 
Ausſprache dee Tſchuktſchen etwas Yarfte und ge⸗ 
dehnter, als die der Koriaͤken iſt. Die Unterredumz, 
die ich mit ihnen hatte, wurde Durch Huͤlfe meis 
ned aegweifent gefühst, der une am Dolmeb 


| ſcher diente. 


Ste Aufmertfamteit, mit der ih ihre Rick 
dungeſtad⸗ :umenfüdgte, moaqhte fe neugieeig 14 
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willen , wie die Franzſoen: fich zur Heiden pfleg. 
ten. Ich ſelbſt ging damals, wie meine Lefer 
willen, Kamtſchatkiſch gekleidet. Um ihnen Ber⸗ 
gnuͤgen zu machen, eröffnete ich eins meiner Fel⸗ 
leiſen, und zog meine Uniform hervor. Das war 
nun ein Gegenftand der. hoͤchſten Bewunderung für 
‚fie. Jeder / wolite fie. beruͤhren; jeder ergoß üch 
in Ausrufungen über die Sonderharkeit und Schoͤn⸗ 
heit dieſer Tracht. Am mieiſten zogen Die Knöpfe, 
auf denen das franzöffche Wappen fand, ihre 
Bewunderung auf fich, und ich mußte mich nicht 
wenig zerarbeiten, um Almen einigermaßen: bes : 
greißich zu machen, was das zu bedeuten habe, : 
Aber ohne das Ende meiner Erklaͤrung abzuwar⸗ 
ten, ſielen fie beglerig uͤber die Knoͤpfe her, und 


baten mich inſtaͤndigſt, Daß ich jedem Yon ihneu 


einen davon ſchenken möchte. Ich that's; doch 

mm unter der Bedingung, daß fie dieſes Andenken 
‚ wow mir Sorgfältig aufbewahrten. Dazu male 
ren Re ſith denn auch recht gern anheiſchig. Sie 
wollten fe fuͤgten fie hinzu / zu einem Erkeunungs. 
zeichen brauchen; und fle jedem bei ihnen ankom, 

menden Fremden zeigen, in der Hoffnung, daß 

fie über kurzoder lang auch wol Annual einen Fran· 

zoſen darunter finden würden. 

IAIch beſchenkte fe hitrauf nach mit dem Re 
genehmſten ı mas ich ihnen geben Bounte ,' nid © 
ck; und fd fehieden wir Denn vom einander, 
als die beiten Freunde von der Welt. Beim Weg⸗ 
gehn ſagten fie mir noch, daß ich ihren Weibern 
mit dem Gepaͤck begegnen wuͤrde, die fer um 
J geſthwinder wien; mild oNofin Kam, Ä J 
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Reife vom Shoe fluſſe bie Para⸗ 

ne. Abermalige Zuſammenkunft 


mit einer Horde von Tſchukt⸗ 
ſchen. 





Bap nachdem die Tſchuttſchen von. mir abge⸗ 
reiſet waren, legte. ſich der Wind; und wir mach⸗ 
ten uns ſogleich wieder auf den Weg. 


gl ib am folgenden Rage an einer mir dazu 
Bequem ſcheinlichen Stelle Halt machen ließ, er⸗ 
blickte ich, in einiger Entfernung, eine zahlreiche 
Heerde, von Rennthieren auf dem Ruͤcken eines Ber⸗ 
ges in voller Freiheit tweiden. Indem ich genau⸗ 
er hinblickte, bemerkte ich einige Menſchen dabei, 
die. fie zu hüten feheinen. . Die Neugier ſpornte 
mich; ich ging nach ihnen hin. 


Ich war noch nicht weit gegangen, als ich 
einen kleinen Fluß antraf, auf deſſen jenfeitigens 
Ufer ich zwei Weiber gehen ſah. Welche ange⸗ 
nehme Ueberraſchung, die eine von ihnen, die 

mich anredete, Ruſſiſch ſprechen zu hören! Sie 
zeigte mir in einer Entfernung von zwei hundert 
Sdhritt dad Lager der Tſchuktſchen; und ich bat 
- fer. mich fofort dahin zu führen. Unterwegens 

cetundiote ich Bu wohet ſie wär, da ‚fe, ide 
| rer 
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rer Sprache nach, hier nicht einheimiſch ſeyn koͤnn⸗ 
ie; und erhielt darüber: folgende Auskunft, 


„Sie wäre, fagte fie ‚, eine Ruſſin. Die 
muͤtterliche Liebe fuͤhrte ſie jetzt nach dem Lande 
der Tſchuktſchen; und fe verachte alle Gefahren, 
Beſchwerlichkeiten und üble Behandlungen, um 
ihr Kind zuruͤckzufodern, welches ſich bei dieſem 
Volke in der Gefangenſchaft befinde Die Art, 
wie es darein gerathen, waͤre folgende. “u 

AIhr Mann wäre mit- dieſem damals wei u 
Jahr alten Kinde, in Begleitung von fieden ans 
dern Ruffen, durch dad ‚Sand der Koriaͤken gereiſet . 
Died Volk wäre damals iben von einem Anfalle 

der Tſchuktſchen bedroßet getvefen. Um denfelben 
von fich abzuhakten , hätten fie ihnen die Durchs 
reiſe der Ruſſen entdeckt, und fie durch Vorſpiege⸗ 
fung einer anfehnlichen Beute an Eifen und Taback 
„gereizt, der kleinen Karawane nachzufegen. Dee 

, Muth , womit die geringe. Zahl vor Muffen ich 
ihnen entgegen geſetzt hätte, wäre vergeblich ges | 
Wweſen. Viere von ihhen, and darunter auch Ihe 
Mann, wären mit den Maſſen in der Hand'eks 
ſchlagen, die Uebrigen fottgefuͤhrt worden. Geits 
‚dem hätten zwar bie Ruſſen die Auslieſerung dieſer 
Gefangenen zu wiederholten malen gefodert; diß 

- jest aber waͤren nur erſt zwei davon zuruͤckgekehrt. 
Sie haͤtte ſich daber ſelbſt aufgemacht, um e 
Kind au ſuchen und es ‚auräg zu veuangen. 
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zu hetrciben. 
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Mehr als einmal wurde biefe Erzählung durch 
einen Strom von Thranen unterbrochen. Ich 
füpite mich von Mitleid gegen dad arme Weib 
durchdrungen; die Möglichkeit, ihr durch meine 
Vermittlung behütfich (on zu koͤnnen, ihren ſehn⸗ 


lichen Wunſch zu erreichen, machte mich (on. 


durch die bloße Vorfiellung froh; und ich nahm 
mir vor , dieſe Angelegenheit nach Moguchteit 
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Die andere Frau war zwar eine gebohrne 
Tſchuktſchin, redete aber, auſſer Ihrer Mutter, 
ſprache, auch Jakutiſch und Ruſiſch mit gleicher 
Fertigkeit. Das ruͤhrte daher, daß ſie an einen 


Ruſſiſchen Soldaten verheirachet geweſen war, 


und mehrere Jahre Jang au Nakutzk gelebt Hatte. 


Jetzt hatte die Regierung. fie zu ihrem Volke zu- 


zücfgefandt , um biefem eine beſſere Meinung vom 
den Ruflen beizubringen,‘ und daburch ben Grund 


gu einem friedlichen Verlehr zwifchen. Tſchutſchen 


und Ruſſen zu legen. 


r 


Die Unterredung mit dieſen Frauen zog mich 
Derseßalt gn., daß wir darüber, ohne daß ichs 
gemerkt hatte, in dem Lager der Tſchuktſchen an⸗ 
gekommen waren. Die Freude dieſer Leute mich 
unter ſich zu ſehen, war ſehr lebhaft; fie hatten 


mich im Augenblicke umringt; Alle redeten mich 


zugleich a, und Alle baten, t daß ich die Nacht 
in ihrem Lager zubringen möchte. ME ich hier⸗ 
auf antwortete; daß dies wirklich mein Vorſatz 


wäre, entſtand ein allgemeines Breubenaefa 


— 
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6 ließ hierauf m mein Zelt am Ende ihres Lagers 


——— und lud die Oberhäupter der Horde 
ein , mich darin zu beſuchen.  Diefe Einladung 
"war ihnen fo willkommen, daß fie früher als ich, 
dahin gingen, und ſchon darin verfammelt waren, 


als ich ankam. Ich fand ihrer fo viele beifams . 


men, als das: Zeit nur faffen Konnte. - 
AUnſere unterredung betraf bie naͤmlichen Ge⸗ 


— 


genſtaͤnde, die ich. geſtern mit den erſten Tſchukt⸗ 
ſchen verhandelt hatte. Wir ſuchten uns auf 


beiden Seiten das Eigenthuͤmkiche unſerer Voͤl. 


ker und Laͤnder abzufragen. Sie ermunterten mich 


ihre Freundſchaft zu rechnen; ich aber verſicherte 


fe, daß. es bei min dieſer Verſicherung nicht ber 


dürfe Da ich ſelbſt, fuͤgte ich Hinzu, weit bie 
von entfernt wäre, auf meiner Reife irgend des 
mand beleidigen zu wollen: fo file es mir auch 
gar nicht ein, daß es irgend jemand. geben konne, 
“der mich gu beleidigen Luſt Hätte; am wenigfien 
dächte ich daran, To lange ich mich unter einem 
“fo Yuten und braven Volke, ald das ihrige wäre, 
\ befände, Diefe Aeuſſerung machre ihnen viel Were 
gnuͤgen. Ich glaubte Daher, auch meine Wafftn 


ror ihnen verbergen und das Anerbieten meine 
gets ‚mir eine Wache vor das Zeit gu Rein, 


a muͤſen. 
Ich thellte umter dit Angeſchenften Taback 
fick Thee machen und ſetzte ihnen dazu Zwie 
don Roggenmehl vor. BE Dberhaupt und 3 
1» on 3 x 


4 


. 


babei oft, alle Furcht zu verbannen, und auf 
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ſeiner Anverwandten, nebſt ‚den beiden Weibern, 
welche unſere Dollmerfcherinnen waren, theilten 
nachher auch mein Abendbrod mit mir. So ein⸗ 
fach dieſes nun auch war, ſo wurde es doch mit 
herzlicher Froͤhlichkeit verzehrt; ; und die Geſell⸗ 
ſchaft ging endlich ſehr vergnuͤgt auseinander, Aut 
ſich zur Ruhe in Örgeben. 2%) | 
: Das ganze Lager dieſer Tſchutiſthen beſtand 
aus ungefaͤhr zwölf Zelten. Dieſe waren an dad 
Ufer den Heinen Fluß entlang in Einer Linie aufs 
geſchlagen. Die Zelte find vierediig, von Renn⸗ 
thierhäuten gemacht, und mit Riemen an vi 
in den Eden fiehenden Pfählen befaͤſtiget. Buͤn⸗ 
del von Langen und Pfeilen werden vor dem niedri⸗ 
gen und. felnerwahrten Eingange in den Schuee 
} geſteckt, um bei-einem etwanigen Weberfalle der 
Koriaͤken ‚, fogleich in Bereitſchaft zu ſeyn. Die 
Haͤute, woraus die Zelte beſtehen, ſchließen übers 
‚ad fo dicht an- einander ; daß nicht das Beinfe 
Ritzchen "übrig. blieb, wodurch die Luft eindrin⸗ 
gen koͤnnte. Es entſteht daher bald eine uͤber⸗ 
maͤßige Hige darin, welche durch die Ausdünfiune 
gen ſowol, ald durch die Unreinlichkeit der darin. 
liegenden Perfonen , och umcrträglicher wird. 
Ihr nächtliches Lager beſteht, wie das der Karte 
ſchatker ,aus Eleinen , auf den Schnee gelegten 
Zweigen, über welche man Rennthierfelle aushrgls 
tet. Darauf liegt denn die ganze Familie, Yung 
und Alt, bant durch einander; und der Kaum ' 
iſt fo enge,. dag man kaum bean wie. ſo viele 
Perſonen —— darin ſinden. F 
Die 


= 
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Die Zahl bieſer Tſchuktſchen belief ſich auf 


vierrig. Sie hatten ungefehr ſunfzehn - Weiber 
und eben’fo viel Kinder Bei ſich. Jeder Vornehme 
unter ihnen hatte feine Knechte, foelche der Renn⸗ 
thiere warten und ſie des Nachts gegen die Woͤlfe 


ſchuͤtzen mußten, deren es in dieſer Gegend viele 


giebt. Die Kleidung der Weiber gehoͤrt zu den 
ſonderbarſten. Sie beſteht aus einem einzigen 


Rennthierfelle, das am Halſe haͤngt, wo es vorn 


und hinten offen iſt, und von da, in Geſtalt 


weiter Beinkleider, bis unters Knie hinunter 
geht. Soll es ausgezogen werden, fo werben 


die Knoten, womit es unter dem Kinne feſtge⸗ 


bunden iſt, aufgeknuͤpft; dann faͤllt das ganze 


ſackaͤhnliche Kleid auf die Fuͤße hinab, und die 
Frau ſteht nackend da. Auf Reiſen ziehen ſie 
noch eine Kuklanke daruͤber an. An den Fuͤßen 
tragen ſie nichts als Stiefeln von Nennthierfellen. 


Ihr Haar iſt dunkelſchwarz. Zuweilen binden 
- fie es Hinten am Kopfe in Buͤſchel zuſammen; 


gewoͤhnlich aber theilen fie es auf der Stirn. und 
laſſen es dann in langen Flechten auf beiden Sei—⸗ 
ten hinabhaͤngen. Fhre Ohren und ihr Hals 
find mit Glaskorallen von allerlei Karben geziert, 
und wenn ſie die Kälte fühlen, ftülpen fie die an 


Pr. 


ihrer Kleidung befindliche Kappa uber den Kopf - 


Das Ganze ihrer Gefichtsbildung ift nicht ange⸗ 


nehm, weil die Züge zu grob find; indeg haben. 


fie Doch weder die, platte Mafe, noch die langges 
ſchlitzten Augen der Kamtfchatkerinnen. Auch find 


fe größer von Wuchd, doch ohne fchlan gu ſeyn: 


die läfige Leite und Dide ihrer: Klieder ‚giebt 


“ 


| j Rn; . be 


. er \ 
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ihnen vollende ein ſehr plumpet Anſcheu Die⸗ 
ſer beſchwerlichen Kleidung ungeachtet muͤſſen fie 
Die ſchwerſte Mrbeit verrichten,. 3. B. Feuer, alte 
machen , Holz zutragen, Waller und ale fon» 
- flige Bedürfniffe der Hauswirthſchaft einholen. 
Dieſe Arbeiten liegen beſonders d den Aelteſten un⸗ 
ter ihnen ob. | | | 


Die Geĩchtszigt der Männer feinen mie 


regelmäßiger zu ſeyn. Man fieht nichts Aflatis 
ſches darin. Die Farbe beider Befchlechter iſt 
dunkelbraun. In allen übrigen, fo_wie in ihren 
Sitten und Gebräuchen; kommen fie mit den bey 
 . amgiehenden Koriaͤken uͤberein; die ich mir weiter 
nunten gu befchreiben- vorbehalten habe. | 


_ Gleich allen uͤbrigen nördlichen Völkern, ha⸗ 
ben fie einen ſtarken Hang zur Ausſchweifung im 
Zrinten. Ihre leidenfchaftliche Begierde nach 
Brantwein geht fo weit, daß wenn man fie ein⸗ 
mal davon koſten laͤßt, man ſich gezwungen ſieht, 
ihnen fo viel davon zu geben, daß ſie völlig be 
trunfen werden. Wollte man früher aufhören , 
Ahnen einzufchenken , fo würden fie ficb für belets 
digt Halten, und durch Drohungen , vielleicht 
durch Gewalt, fih mehr zu erprefien -fuchen. - 
"Auch find fie eben fo ſtarke Raucher, als die Kos 
rtäfen, und baden mit diejen eincrlei Art zu rau⸗ 
chen, wie einerlei Pfeifen, gemein. 


Mit‘ Aubruch des Tages ging ich in die gelte 
diefer Tſchuktſchen, um Abfchied von ihnen zu 
nehmen; allein bie Hige und die böfe Luft’, die 


L 
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ich darin fand, noͤthigten mich Bald wieder hin⸗ 
aus zu gehn. Unſer Abſchied' war uͤberaus zaͤrt. 
lich. Sie umarmten mich Einer nach dem An⸗ 
dern, und uͤberhaͤuften mich mit Liebkoſungen. 


Man begreift, dag ich ihnen Hierin nichts (hub 


dig blieb; auch: hatte ich wirklich alle Urſache, 
mit der Art, wie ich von diefem gaftfreien Volke 
aufgenenimen warı zufrieden a ſeyn. 


Gegen Mittag erreichte ich den von Koriaten 
bewohnten Oſtrog Paraͤne, der zwar nicht fo 


groß als Kaminoi, aber bei weitem mehr. bes 


voͤlkert it. Die erfke Herfon , die ich bier zu Ge⸗ 
ſicht bekam, war eine alte Frau, die ein fo trau⸗ 
rendes Anſehn hatte, daß ich nicht umhin konnte, 
mich in ein Geſpraͤch mit ihr einzulaſſen, um die 
Urfache ihrer: Betruͤbniß zu erfahren. Sie war . 
von Iſchiginsk, von wannen fie in Begleitung 
ihres Mannes und ihres Sohns abgereifet war 
um ihre Verwaudten in Paräne zu befuchen. Uns 
terweges hatte einer von den hier ſo fürchterlichen | 
Stuͤrmen fie überfallen , bei dem der Schnee in 
dee Luft zufammengefroren und wie ein Eisregen 
heruntergefallen war. Man hatte Dabei weder 
Himmel noch Erde unterjcheiden können; fie hats - 


en fich verirrt, und waren von einander getrennt. 


worden. Die Frau war endlich fo gluͤcklich gereſen 


Paraͤne zu erreichen; ihren Dann hingegen und 


Ihren Sohn fand man nach einigen Tagen in Schnee 
vergraben und tod gefroren. Die beiden Ungluds 
lichen, Vater und Sohn, hatten fih, da fie vor 


| artigken nicht weiter kommen konnten — ver⸗ 
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muthlich um ſich gegenfeitig zu erwärmen — aun 
einander geklammert; und in diefer Stellung was 
ren fie erſtarrt. Der größte Kummer des armen : 
Wecibes war, daß ſie nicht wieder nach Hauſe kom⸗ 
mien koͤnnte, weil hier niemand geneigt fcheine, ihr 
dagju behülfiich zu ſeyn, ohngeachtet fie nicht. aufs 
hörte, darum zu bitten. Dies Hößte mir gu den 
Gefinnungen der Bewohner diefes Orts fein fons- 
derliches Vertrauen ein ; und dieſes ungünflige 
-  Borurtheil wurde bald darauf durch meine eigene: 
Erfahrung nur zu fehr beftätiget. _ 


| Indeß ich mit dieſem ungluͤcklichen Weibe 
redete und fie, ſo gut ich konnte, zu troͤſten ſuch⸗ 
te, verſammelten ſich die Bewohner des Orts um 
mich her, und ihr Oberhaupt, Namens Jultika, 
redete mich an, um mich einzuladen, die Racht 
bei ihnen zuzubringen. Won dieſem Jultika hatte 
ich ſchon vorher nicht viel Gutes gehoͤrt, und ſeine 
finſtere Miene, fo wie ſein ganzes ſcheußliches Au— 
ſehen, ſchienen das, wos man mir von ihm ges 
fagt hatte, nur zu ſehr zu beſtaͤtigen. Es iſt uns 
moͤglich, ſich einen haͤßlichern Menſchen zu den⸗ 
ken. Er war kurz und dick, fein Geſicht von Pos 
ckengruben und Narben ganz zerfcht, feine Miene 
tuͤckiſch; fein pechſchwarzes Haar hing ihm über 
das Geficht herab, und unter ungcheuren Augens 
braunnen glupte cin einzige® ,. tief liegende& und 
wildes Auge hervor. "Das andere hatte er, ich 


weiß nicht durch welchen Zufall ,_ verloren.‘ Man 


urtheilte, 0b ich mich geneigt fühlen konnte, Die 
Eintadung: eines folchen Denon, ben, man mie 
N | . ſchon 


\ - 
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ſchon vorher er einen gefäpelichen rin Au | 
ter ammehmn! | 


9 anttwortete alfo: daß ich nich nicht aufe 
halten könnte. Auf den Fall, erwiederte Jul⸗ 
Lila, könnte man mic weder Hunde noch Lebens; 
mittel verſchaffen weil beide vor morgen fruͤh 


nicht zu haben waͤren. Da dieſe Ausrede ben 


Argwohn, daß er böfe Abfichten mir mir habe, 
‚nur gu fehr zu beſtaͤtigen ſchien, fo beſtaͤrkte ſie 
mich zugleich in dem Entfchluffe, mich hier nicht, 
zu verweilen, den ich ihm mit den Worten zw 
erkennen gab; Daß ich zu entbehren wuͤßte was 


ich nicht bekommen könnte. Ex that, als ver . 
flünde er ‚mich nicht , und firchte neue Hinder⸗ 


niſſe auf, wobei er mich mit einem bittern Laͤ⸗ 
cheln gleichſam herauszufodern ſchien, daß ich 
es wagen moͤchte, wider ſeinen Willen fort⸗ 

zureiſen! 8 | 


Ich geſtehe, dag mir anfing bei dieſem Kerl 
nicht wohl zu Muthe zu werden. Das ganze 
Dorf, wenigſtens mehr ald zwei Hundert Mens 
fen , Hatten fich unterdeg tumultuariſch an mich 
hetangedrängt, ob aus bloßer Neugierde ,. oder 


? 


um mic furchtſam, zu machen, laſſe ich dakin 


geſtellt ſeyn. Ich fühlte die Nothwendigkeit, 


meine ganze Standhaftigleit zufammen zu neh⸗ 
- .men und einen Muth zu zeigen, ber das Gefin, 
del abſchrecken könnte, etwas gegen mich zu uns 


ternehmen. Ich gerieth dabei auf den Einfall, 


“is J 


J daß ed nicht undienlich ſeyn duͤrfte, "fie Su 
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anzureden, indem ich hoffte , daß vielleicht Einer 


oder der Andere unter ihnen mich verfichen und. 
meine Worte den übrigen verbolmetfchen würde, 


Meine Rede war kurz und Heftig; und als: ich 
fabe , daß fie Eindruck machte , riß ich meinen 


Mag aus der Tasche, Hielt ihn dem Jultika vor , 


faßte ibn dabei mit einem Ausdrucke von Unwil⸗ 
len fcharf ind Auge, und erflärte-ihm rund her, 
aus ,. daß ich fpateflend in zwei Stunden fort: 
geſchaft zu werden verlangte, 


Diefe troßige Anrede brachte ihn aus der 


Faſſung. Der Befehl ded Kommandanten war 
zu unbedingt und zu nachdrüclich, ald daß er es 
wagte, ihm entgegen zu handeln. Gr bequemte 


ſich alſo, anzuordnen, ſo viel Lebensmittel, als 


man auftreiben koͤnnte, für mich herbei zu fchafe 


fen. uUnterdeß lud er mich ein, mit ihm in 
ſeine Jurte zu kommen; und ſo bedenklich dieſe 


Einladung mir auch ſcheinen konnte, ſo glaubte 
ich doch, ſie annehmen zu muͤſſen, um auch nicht 
den geringſten Schein von Furchtſamkeit zu ver⸗ 


rathen. 


Ich folgte ihm alſo; geſtehe aber gern, daß 


meine Keckheit mir leid zu werden anfing, als: 


ich inich in ein Erdloch Hinabacführt fab, wel⸗ 


ches nicht weniger als vierzig Fuß tief war. Ich 


befand mich hier ganz in ſeiner Gewalt, weil mei⸗ 


ne Leute mich hier weder hoͤren, noch mir zu 


Huͤlfe kommen konnten. Dee Schritt war indeß 
anal gethan; ich war bewaffnet, und entſchloſ⸗ 
ſen, 





- 
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en, mich erforderlichen Falls in west ? fo gut 


ich koͤnnte. . 
Ich Fand unten drei oder vier 





ſchen/dieſen mußte ich mich ſetzen, und eine ab⸗ 
| geſchmackte Frage nach der andern, dit fie mie 


u 27 


änner, die 
Inlitka's Anverwandte feyn mochten. Brei‘ 


“ in einer kauderwaͤlſchen, mit gebrochene Ruſſ 


ſchen Wörter untermifchten Sprache vorkegten 


geduldig beantworten. Ich ſaß auf Sohlen 


Meine Soldaten, von denen ich gehofft hatte, , 


daß fie mir. folgen würden, blieben aus; ich. 


fuchte aber , fobald es mit Schidlichkeit gefehe- 


hei konnte, unter dem Vorwande, daß ich mit. 


‚ meinen Leuten. zu (brechen hätte, mich loszum⸗ 
hen , und ſtieg hinauf, Der- veriwänfchte RK: 


riaͤke blieb mir auch hierbei auf der Ferſe; jedes 
Work, welches ich zu meinen Leuten redete, ſchien 


_, 


ihn zu beunruhigen; und da cr ſelbſt kein Rufifch _ 

verftand, fo ließ er ſich alles, was ich ſprach, ſo⸗ 
gleich überfegen, und beobachtete Dabei alle meine 
Sthritte und Tritte mit fonderbarer Aufmerkfamteit, 


— 


Ich ließ hierauf von meinen beiden Soldaten 


ein Mittagsmahl auftragen, und ſtieg, von ihnen 
und Jultika begleitet, wider hinab in die Jurte, 


um es daſelbſt zu verzehren. Ein wenig Brante⸗ I | 
wein, den ich austheifte , führte gute Laune herbei; °- 


und fo faßen wir denn unmeht recht vergnuͤgt neben 


Halſe. Nach geendigter Mahlzeit ließ ich anſpannen 
und ſagte meinen Koriaͤken, die jetzt ganz zufrieden 
mit mir zu ſeyn ſcheinen, Lebewohl. Ich ſelbſt war 


herzlich froh, aus einer ſo unangenehmen und miß⸗ 


lichen Sara ei zu ſeyn. 
15, 


“ einander, aßen, ſcherzten und lachten aus vollem 
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Seife von Paraͤne bis Iſchiginsk. Be⸗ 
ſchreibung dee Koriaͤlen. 
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Wi Hatten ſowol Heute, als auch am folgen⸗ 
den ganzen Tage, unvergleichliches Wetter; und 
meine Fuͤhrer profezeihten die Fortdauer deffelden 
auch noch für den nächfifolgenden Tag mit großer 
Zuverſicht. Ich, Der ich das hicfige Klima num 
auch fchon einigermaßen Tannte und mir verfchies 
dene Wetteranzeigen gemerkt hatte, ſchloß aus eis 
nigen Wolken, die ich nach eingebrochener Nacht 
am äufferften Rande unſers Geſichtskreiſes erblickte, 
ganz Das Gegentpeil , und jagte meinen Leuten 
voraus, dag wir morgen Sturm haben würden. 
Allein Diefe glaubten ihrer Sache gewiß zu ſeyn, 
und lachten mich mit meiner Vorherſagung aus. 
Ich ließ dies gern geſchehn; weil ich, trotz meiner 
Ahndung, am folgenden Morgen weiter zu reiſen 
und den Abend darauf Iſchiginsk zu erreichen 
wünfchte, und nunmehr fiher war , daß meine 
Leute keine Einwendung dagegen machen würden. 


Wirklich weckten fie mich früh Morgens auf, 
und machten mich mit einer Art von Spottlachen 
bemerken, Daß der Himmel ohne Wolfen war. 
ch blieb indeß bei meinem Unglauben ;' und bes 
nutzte ihren Spot in dem ich mir Das Verſpre⸗ 
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ben non ihuen geben Tief, daß, wenn wider Ver, 
miuthen meine Vorherfagung eintreffen follte, nies 
mand von Anhalten und Liegenbleiben reden wollte, 
| big wir dad Ziel unferer Tagereife erreicht haben 
würden. Ich fügte von meiner Seite ein Vers 
Ä ‚Hurechen Binzy’, welches ihnen noch lächerlicher, 

ale meine Profezeihung vorkam; dad Verfprechen: 
ihr Fuͤhrer zu ſeyn, wenn Sturm und Schnee es 
ihnen. ſelbſt unmoͤglich machen ſollten, die Gegen⸗ 
den zu unterſcheiden und den Weg zu beſtimmen, 
den wir zu nehmen haͤtten. Ich ließ mir zu dieſem 
Behuf die Richtung zeigen, in welcher Iſchiginsk 
uns damals lag; zog alsdann meinen Kompaß hers 
‚box und merkte mic den Windſtrich, nach dem wie 
reiſen mußten. Meine Leute lachten jetzt mehr als 
jemals uͤber mich, und fanden es fehr ſeltſam, daß 
ich mich anheiſchig machte, ihr Fuͤhrer in Gegenden 
a ſeyn, die ich noch niemals geſehen hätte, Statt 
aller Antwort, befahl ich Jedem, fich auf feinen‘ 
‚Schlitten zu fegen, und mir nun ohne alle Wider, 
rede zu folgen, weilich von jegt an Gehorſam ver⸗ 
langte, und jede Widerſetzlichkeit zu beſtrafen wiſ⸗ 
ſen wuͤrde. So fuhren wir von dannen. 


\ . Zaim ‚waren wir zwei Stunden auierwegens 
eweſen, ſo fing meine Vorausſagung an, in Er⸗ 
fuͤllung zu gehn. Der Simmel, der noch kurz 
vorher fo. heiter geweſen war, uͤberzog ſich mit 
Wolken; der Wind erhob ſich und ſing an den 
‚Schnee in. Wirbeln umher zu treiben; die Luft 
ward dunkel, Meine Betroffenen Gefährten faßen 
‚Koeln auf, ihren Sqhuten, und wußten nicht, 
- wma 
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was ſie dazu ſagen, und was ſie thun ſollten. 
Hloͤtzlich ergrieff uns ein Windſtoß mit fo um 
widerſtehlicher Heftigkeit, daß die Schlitten da⸗ 
Durch zerſtreut wurden. Durch Zurufen fanden 
wir und wieder sufammen; und nun baten un. 
fere Führer infändig , daß wir Auf der Stel, 
bo, wir waren, Halt machen möchten, weil fie 
ünvermögend wären, Weg und Gegenden -zu 


uͤnterſcheiden, und daher beforgen müßten, dag 


wir und verirren Würden. Sch erinnerte fie da⸗ 
gegen am ihr Verſprechen, und erklärte mit voͤl— 
figer Entſchloſſenheit, daß ich mich durch nichts 
wuͤrde abhallen laſſen, unſere Reiſe fortzuſetzen. 
Ich befahl, die Schlitten ſollten ſich, ſo viel 
möglich beiſammenhalten, damit wir, ſo oft es 
noͤthig waͤre, einander zurufen und zu Huͤlfe 


kommen koͤnnten. Dann defeſtigte ich meindn‘ 


Kompaß vorn am Pelz , um ihn Immer -untee 
Augen zu haben; feßte mich mit meinem 
Schlitten an die Spige unſers Zuges, und gu 
dos den übrigen mir zu folgen, 


So Testen wir ung wieder in Bewegung; 
und ich darf wol ſagem, daß wir im eigentlichen 
Verſtande im Finſtern fuhren. Sturm und 
Schnee verdunkelten nämlich die Luft dergeſtalr, 
Bag ich denjenigen von einen Leuten, der Dicht 
Hinter mir fuhr, nicht fehen, föndern‘ nur mie 
‚genauer Noth feine vorberftem Hunde noch erken⸗ 
nen konnte. Gegen Abend, da fich noch immer 
Fein Merkmal zeigen wollte, dag wir dem Ziele 
zunſerer beſchwerlichen Tagereiſe mt, on 
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meine Leute an ungedultig zu erden, und mich 
mit Bitten zu beſtuͤrmen, daß ich anhalten moͤchte. 
Ich aber, der ich uͤberzeugt war, daß wir fo gut 
“weit nicht mehr davon entfernt ſeyn koͤnnten, 
gab ihnen bloß das Verſptechen, daß ich ihren 
Wunſch erfuͤllen wollte, wenn wir um neun the 
noch nicht den Wald erreicht haben würden, der, 
wie ich wußte , einige Stunden diſſeits Iſchi— 
ginsk von ung dDurchfchnitten werden mußte. Die 
se Bedingung liegen fie fich geſalich: und ſo ſuhe 

on wir weiter. | 


7 mochte ungefehr drei viertel auf neune 
ſeyn, als ich etwas Schwaͤrzliches, einem dichten 
Schleier gleich, vor und ausgebreitet fah. Nicht 
lange, fo hörte ich einige meiner Leute rufen: 
fie fäben Bäume! Wir waren wirflich vor dein 


Walde von Iſchiginsk. Wir hielten an, und = 
ich ſchickte unfere Fähren, „ die in dent genannten 


Sr wohnhaft waren, voraus,‘ um Die Gegend 
zu unterfuchen. Diefe kehrten bald darauf vol⸗ 
ler Freuden mit der Nachricht zuruͤck, daß, wie 
nahe an den Fluſſe wären , Der’ nach ihren 
Dete fuͤhrte. Und nun war es luſtig anzufehn, 
mit welcher Ehrfurcht dieſe Leute mich detrach⸗ 
teten. Daß ich ihnen den Sturm zu einer Zeit 
‚angekündiget hatte, da fie Alle dem fehönften Tage 
entgegen fehen zu dürfen “glauhten ; und dag ich 
mm mitten in diefem Stürme ihr ſicherer Füße 
Ler geweſen war: das: fehlen ihmen etwas Höchft 
Wunderbares und mehr zu ſeyn, als der gie 

fair. on oder Zauderit bewerlſtelt⸗ 
gen 
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gen Könnte. Wergebens zeigte ich, um ihnen we⸗ 


nigſtens das letzte Wunder zu erklaͤren, meinen 
Kompaß vor , und ſuchte ihnen begreifich zu. 
machen, wie ich mich nach dieſem haste richten 


koͤnnen: ſie begriffen nichts davon und.fagten./ 


daß dergleichen Zauberwerke nur für. diejenigen 
verftändlich wären, die, wie u die. Wahrſase. 


kunſt gelernt hatten. 


Ich ſtellte ihnen zett frey: ob ſie in dem 


Walde übernachten; oder nun noch vollends bie 


Iſchiginsk hinfahren wollten; und fie wählten 


‚ohne Bedenken das letzte. Wir fuhren daher 


bis an den Fluß, und verfolgten denfelben, Die 


‚ wir die Stadt, bei der er Dicht borbeifließt, er⸗ 


reichten. Als wir bei dem Thore derſelben an. 
kamen, war es nahe vor Mitternacht, 


unter allen Oertern, die ich auf meiner 
Reiſe bis dieher geſehen hatte, iſt Iſchiginsk 


unſtreitig der groͤßte und volkreichſte; und er iſt 
daher auch auf unſerer Karte nicht uͤbergangen 
“worden... Er mact ein Viered, und iſt nicht 
nur mit ſehr hohen und dicken Spitpfählen, ſon⸗ 


deen auch an den vier Ecken mit Bollwerken von 


Holz, ‚die auf Pfeilern erbauet find, nach hie 
ſiger Landesart wohlbefeſtiget. Jedes Bollwerk 


iſt mit Kanonen. bepflanzt, und mit allerlei Kriegs⸗ 


vorrath verſehen. Die Haͤuſer der Stadt ‚find 
zwar nur von Holz und ſehr niedrig; aber doch 
regelmaͤßig und faſt nach einerlei Plane gebaut. 
Die Zap der ‚Einwohner betauft ſich auf,pier bis 


fuͤnf⸗ 
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fuͤnf hundern Dir eine Haͤlfte Davon beſteht 
aus Han delsleuten, Die. andere aus Soldaten. 


> Des Hauptgegenftand des hieſigen Handeld iſt 
Rauchwerk, wovon ed hier eine noch größere 
Mannigfaltigkeit, als auf Kamtfchatla giebt. 


Die Rennthierfelle werden hier fo gut gegerbt 
and fo geſchickt verarbeitet, als in irgend einem 
Lande in Europa. Die biefigen Zobelfele wer⸗ 
den denen von Kamtſchatka vorgezogen. B 


Ich fand hier ein Oberhaupt der gorialen wie⸗ 


- ber; einen Dann von ungewöhnlicher Ausbil⸗ 

dung und gutem Verſtande, denich ſchon u Ka⸗ 
minoi kennen zu lernen das Vergnügen gehabt 
"Hatte. Er redete die Ruſſiſche Sprache mit eben 
ber Fertigkeit als feine Mutterſprache; und. das 
gewährte mir den Vortheil, mich ohne Dollmet 
ſcherx mit ihm unterhalten zu Tonnen. Gein Nas 
me war Umiawin. Sch. benugte meine Un⸗ 
terredungen mit ihm vornaͤmlich dazu, die Ei⸗ 


tl - “ 


=, 


/ 


genthuͤmlichkeiten ſeines Volts genauer Tennen- 


zu lernen, und die Beobachtungen, die ich ſelbſt 
= darüber gu machen Gelegenheit gehabt Hatte, 
mir von ihm berichtigen zu laſſen. Hierdurch, 
und zugleich durch. den Umgang mit dem Kome 
mandanten non Iſchiginsk, einem Herrn Ha⸗ 
en, und mit andern angeſehenen Einwohnern 
3 Orts, ſehe ich mich nun im Stande, wis 
nen Leſern folgende Nachrichten daruͤber vorzulegen. 


Zu den verfchiebenen Gegenfänden, f wori⸗ 
der ich mich mit Umiawin unterhielt, gehörte 
. Gampeneitbefär. zater CB. a mw 
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vornehmlich auch die Religion. Cr kannte die der 
Ruſſen, die chriſtlichgriechiſche, eben ſo gut, als die 
ſeiner Landsleute; bekannte ſich aber ſelbſt eigentlich 
zu keiner von beiden. Indeß ſchien er nicht abgeneigt 
„unu ſeyn, ſich taufen zu laſſen, wenn man ihm uͤber 
gewiſſe Punkte nur erſt etwas mehr Licht wurde 
. geben koͤnnen. Die fittlichen Vorſchriften des 
—Chriſtenthums hatten feinen völligen Beifali; die 
Feierlichkeit unſerer öffentlichen Gottedverehrungen 
rührte ihn; beides machte ihn geneigt, diefe Lehre 
' anzunehmen. Allein die Strenge einiger Gebräus 
che der griechifchen Kirche, befonderd des Faſtens, 
und die Vorſtellung eines mit ewigen Strafen dro- 
henden Gottes, ſchreckten ihn wieder zuruͤck, und 
erfuͤlten ihn mit Unruhe und Schrecken. Bei 
allen Ungereimtheiten, ſagte er, die meine Landes⸗ 
religion enthalten mag, fͤßt fie ihren Bekennern 
doch mehr Hoffnung, als Furcht, ein. Sie vers 
kuͤndiget mir Strafen nur fuͤr dieſes Leben, ‚für 
jenes nichte als Belohnungen; denn mur hier 
kann, diefer Religion zufolge , ber böfe Geil 
mich quälen; Dort wartet meiner nichts ald Glücks 
ſeligkeit.“ Durch diefe Betrachtungen ſchwan⸗ 
„ Eend gemacht, wollte er Die Religion feiner Bär 
ter weder gang verlaffen, noch fi) ganz daran 
haften. Er ſchaͤmte fich der ihm mit berfelben 
eingefößten Vorurtheile; umd gleichwol waren 
- ihm dieſe Vorurtheile noch immer zu Tich, um, 
ſich entſchließen zu koͤnnen, fie abzulegen. 


Die anſaͤßigen und die, herumgichenden Ko⸗ \ 
8 riaten kommen in den meiſten Stuͤcken uͤberein, 
nut 


° 
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nur daß die Beniüthänrt der lettern beſſer, als 
die der erſtern iſt. Dieſe zeichnen ſich naͤmlich 


durch Verſtellung, Mistrauen und Habſucht aus, 


‚Sie haben alle Fehler der Noͤrdaſiatiſchen Voͤl⸗ 
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ker, ohne ihre Tugenden zu beſitzen. Sie ſind 


diebiſch, argwoͤhniſch und grauſam; Wohlwollen 


und Mitlciden find ihnen fremd. Um’ bie ges’ 
ringſte Dienkleiftung von ihnen zu erhalten, muß 


man ihnen vor allen Dingen. erfi eine- Dadurch 


zu erwerbehde Belohnung zeigen oder vielmehr‘ 
„vorausgehen; denn nur dadurch laſſen ſie ſich in 
Bewegung ſetzen. Bei dieſer Gemätbsart it ed": 


a. 


begr:ifiich, daß fie mit den angrenzenden Völkern ' 


im immerwaͤhrender Fehde leben, und daß fie ſich 


der Ruſſiſchen Oberherrfchaft dutch. oft wieder⸗ 


bolte Empoͤrungen zu entziehen ſuchen. 


Der ununterbrochene Kriegszuſtand, worin 


— 


fie mit ihren Nachbarn leben „ macht, ihre Her: ; 
zen wild und grauſam. Ihr Leben gilt ihnen 


wenig oder nichts; fie machen fich vielmehr eime 


Ehre darand , es zu verachten und aufzuopfern. 


Der Aberglaube trägt auch das Geinige dazu bei, 
den Durſt nach Blut in ihren Augen zu vered⸗ 


Ich, indem er ihnen zur Pflicht macht, entwe⸗ 


der fich ermorden gu laſſen oder ſelbſt zu morden. 


Die Tapferkeit und die Menge ihrer Feinde ers 


ſchrecken fie nie. Werden fie aufs Aufferfte ge 
bracht, fo ſchwoͤren fie, Daß fie die Sonne. 
verlieren wollen, Sobald ihr Mund dieſe 
ſchrecklichen Worte ausgeſprochen hat, erwuͤr⸗ 


op fie mit eigener Hand ihrer Weiber” and Kine’ 
D 2 ‚dr, 
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der, verbrennen alles, was ſie haben, und ſtuͤr 
zen ſich dann verzweifßungsvoll und wuͤthend mit—⸗ 


ten untkreihre Feinde. Ein ſolcher Kampf endi⸗ 


get ſich nie anders, als mit dem gaͤnzlichen Un— 
tergange der einen oder der andern Partei. 


| Bis jetzt hat die Naͤhe der Ruffen auf die 
Gemuͤthsart und die Sitten diefed rauhen Volks 
nicht dein geringſten merklichen Einduß gehabt. 


. Sie verächten die Vortheile eines. gefitteten Les 
- ben, und ſcheinen ihre eigenen Sitten, Lebens 
art und Gebräuche für. die: beften unter allen 


möglichen zu halten, Die Art, wie die Ruffen 
fi) dabei zu nehmen pflegen, wenn fe wilde 
Völker gefittet zu machen fuchen, mag wol nicht 
wenig Dazu beigetragen haben , fie in. dieſer Den⸗ 
kungsart zu beſtaͤrken —.. _ . ı 


Die Jagd und der ‚Sifchfang machen ihre ge⸗ 


wöhnliche Befchäftigung aus. Findet weder die. 
eine, noch der andere Statt, fo liegen fie In ih⸗ 
ren tiefen Erdlöcheen, rauchen, betrinten ſich, 


oder fihlafen. Ohne Sorgen über das. Künfs 
tige, ohne Mismuth uͤber das Vergangene zu 


empſinden, verlaſſen fie ihre Jurten nur dann, 
wann eine dringende Nothwendigkeit ſie dazu zwingt. 
Dieſe Jurten haben ungefähr die naͤmliche Eins 


richtung, wie die der noͤrdlichen Kamtſchatker; 


nur daß fie größer und, wo moͤglich noch in hoͤhe⸗ 


sen Grade fchmußig find. Uebrigens haben fie 


auch noch das Unterfcheidende , - daß fie mit kei⸗ 
nem Rauchloche verfehen find ; daher denn auch 
der Rauch in ihnen ganz unsehrägligh iſt. 
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Sie haſſen die Arbeit‘ und leben, gleich den 
Kamtſchatkern, von gedoͤrten Fiſchen, wilden 
Beeren, Seehunds und Wallſiſche, welches zum 
Theil roh verſchlungen wird; und wenn Mangel 
eintritt , von Birkenrinde' mit Sechundsfett uns 

termiſcht. Ihre leidenfchaftliche Neigung zu ſtar⸗ 

fen Getränken bat fle gelehrt, ſtatt des Brante⸗ 
weins, den fie felten haben koͤnnen, cin berau⸗ 
föscudes Getraͤnk aus einem giftigen Schwan 
me zu verfertigen , der in Rußland Muchamor, 


| Mm Deutfchland Fliegenſchwamm genannt wird. 


Wer von dieſem ſchaͤdlichen Getraͤnke einen Vor- 
rath bereitet hat, der ladet ſeine Freunde dazu 
ein; und dann gilts, wer das mtifte davon ver⸗ 


ſchlingen kann. Ein ſolches Saufen dauert fo 


lange , bis der Vorrath verzehrt iſt, oft zwei 
oder drei Tage- hinter einander fort. Um ihre 
Vernunft defto ſicherer Dabei zu verlieren, - eſſen 
ſie den erwaͤhnten Schwamm wol noch roh dazu. 
Nun ihre eiſenfeſte Natur macht es einigermaßen 
begreifich, daß Die Folgen diefer Ausfchweifung . 
fi) nicht fo heftig geigen, als man wol erwar⸗ 
“ten follte; indeß habe ich doch ſelbſt geſehen, Daß 


durch diefe vichifche Trunkliebe Die traurigften Ge: 


ſundheitszerruͤttungen entſtanden, die aber nicht 
geachtet wurden und keinen von ihnen beſſerten. 
Das, wornach fie bei dieſer unmenſchlichen Nuss 


ſchweifung am meiſten trachten, iſt nicht ſowol der 


Kitzel des Gaums, den das unnatuͤrliche Getraͤnk vers. 
urſacht, als vielmehr die Vergeſſenheit ihrer ſelbſt 
und die gaͤnzliche Sinnloſigkeit, die ſie ſich dadurch 
zuziehen. Sie hoͤren in dieſem Zuſtande auf, 
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ſich ihres Daſeyn⸗ beruft zu ſeyn; und darin 
— wer ſollte es glauben? — Anden fe ihre höche 
ſte Gluͤckſeligkeit. ) 


Die Geſichtszuͤge der meiften Koriaͤken reigen 
nichts Aſiatiſches. Ihre Kleinheit und die Farbde 
ihrer Haut abgerechnete, könnte man fie für Eus 
ropäcr halten. Die Uebrigen gleichen den Kamt⸗ 
ſchatkern; befonders giebt es unter den Weibern 
wenige, die nicht kleine laͤngliche Augen, platte 
Naſen und hervorſtehende Backenknochen hätten. 
Die Maͤnner ſind faſt ganz bartlos; und, haben 
kurzes Haupthaar: Die Weiber laſſen dad Haar 
nachläßig auf die Schultern herunter hängen ; 
nur emige von ihnen binden es in Flechten auf, 
oder umwinden es mit einem Tuche. 


Unter den ſonderbaren Gebraͤuchen dieſes 
Volts ſchien mir die Art, wie hier ein junger 
Menſch 


Steller agt zu der Nachricht von dieſer viehi⸗ 
ſchen Art von Lrunkenheit noch einen Umſtand 
hinzu, der vollends ganz abſcheulich iſt. „Dieje⸗ 

nigen, ſagt ee, die wider von dem rohen Fliegen⸗ 
ſchwamme, noch von dem daraus befreten ber 

taͤubenden Betränfe etwas erhalten tunen, fan⸗ 
gen ten Urin der davon Betrunkenen auf und trins 


werden, als von dem giftigen Gewaͤchſe ſelbſt, und 
wirket der Yrin ‚auf diefe Weiſe bis anf den vierten 
und fünften Mann.“ Er verfichert, die Wahrheit 
dieſes empoͤrenden Umfandes genau erforfcht zu 
baden, N 


ten ihn, wobon fle eben fo beraufcht und raſend 


N 
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Menſch Fr um die Perfon | ‚ die er heirathen 


will, bewerben muß, einer der. feltfamen zu 


feön.. Er kommt zu den Eltern des von ihm 


gewählten Mädkhend, und erbietet fi zu arbei⸗ 


ten — dies iſt der gewoͤhnliche Ausdruck der 
Anwerbung. Sofort bepackt man die Tochter 
mit einer Menge Kleidungsſtuͤckke, ſo dag ſie vom 


Kopfe bis zu den Füßen ganz eingehuͤllt iſt und 


nur das Geſicht unbedeckt bleibt. Auch laͤßt man 
fie von Stunde an feinen Augenblick mehr allein, 
ſondern die Mutter und einige andere alte Wei⸗ 
ber find ihr Tag und Nacht unaufhoͤrlich zur eis 
te. Es kommt naͤmlich jetzt darauf an, daß der 
Brautwerber Mittel und Gelegenheit finde, ſci⸗ 
ne Zukünftige an irgend einem Theile ihres Koͤr⸗ 


pers zu berühren. Gluͤckt ihm dies, ſo iſt ſie 


fein, Bis dobin viuß er ſich gefallen laſſen, der 
Knecht der Familie zu ſeyn, und jede Arbeit zu 


uͤbernehmen, die ihm aufgetragen. wird, 3. ®. 


Holz zu fällen, Waſſer zu holen, Eis zum Auf | 


bewahren einzuholen u. f. w. Oft, ‚wenn. er 
fein ander Mittel fieht zu feinem: Zwecke zu gt 
‚langen , Sucht er dem Mädchen die. dicken Klei— 


dungsſtuͤcke, worein fie verſteckt iſt, mit Gewalt - 


yom Leibe zu reiffen : aber wehe ihm, wenn er 
von den immer wachen den Alten über dieſem Ber: 
ſuche ertappt wird! Dief: fallen dann mit Stock⸗ 
ſchlaͤgen amd Fußitoßen über _ihn her, und wagt 


er es vollends ſich zu widerſetzen: fo wird er bei 
den Haaren geichleift , und wol noch oben ein - 


erbarmlich zerkratzt. Selbſt hierüber darf cr 
‚nicht. unwilis werden oder murren. Thut er es, 
0 * fe 
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fo wird er verebſcheuet, und die ganze Sache zer⸗ 
ſclaͤgt ſich. Dies iſt num aber der größte Schimpf/ 
der einem Koriaͤken wieberfahren kann. Daher 
ertragen fie die Harte ihres Dienſtes und jede Miss 
handlung, die ihnen angethan wird, mit unbe 
fchreiblichee Gedult, ja mit einer Art von Stolz 
und Freudigkeit; bis fie endlich, oft erfi nach zwei 
" oder drei fahren, das Ziehl ihrer Wünfche und das 
mit zugleich das Ende ihrer Knechtfchaft gluͤcklich 
erreichen. *) 

Die Horhzeitfelerlichkeit befteht blos darin 
daß die Verwandten und Freunde bed jungen 
Paars zufammen fommen, und ihm zugleich ſich 
um die Wette betrinken. 

Die Vielweiberei ſcheint zwar bei den Kori⸗ 
äten verboten zu feyn; allein ich habe doch ſelbſt 
einige unter ihnen geſehn, die gar kein Geheim⸗ 
niß daraus machten, daß ſie mehr als Eine Frau 
genommen haͤtten. Bei den Kamiſchattern iſt 
es eben ſo. 

Ihre Todten behandeln fie auf folgende Weiſe. 
Die nathſten Anverwandten des Verſtorbenen er⸗ 


reich⸗ 


Mad Stelter Andet diefe fonderbare Art von 

- Brautiverberei auch bei den Kamtſchatkern Statt, 

\ Diefer Schriftieller fügt ſogar hinzu , daß wenn 

Jemand ſchon eine Frau babe, und noch eine 

zweite auf die jetzt befchriebene Art gu erwerben 

wuͤnſche, die erſte oft fich gefallen laſſe, mit ihm 

ugleic) , darum zu dienen, und alle Asbeiten mit 
Ihm zu theilen. Welche Großmuth ! . 
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reichten einen Scheiterhaufen auf den ſie einen 


Theil ſeiner Habe, nebſt einem Vorrathe von 


Lebensmitteln, z. B. Rennthierfleiſch, Fiſche; 

Vrantewein und mas fie ſonſt zu- feiner großen 
Reiſe in die Unterwelt fuͤr noͤthig erachten, bite 
legen, um mit ihm zugleich. verbrannt zu werden. 


Dann wird der Leichnam von Rennthieren ode 


Hunden Herbeigefahren, mit feinen beften Kleidung 7 


ſtuͤcken ausgeputzt, und fo -auf den Holzſtoß ge: 
legt, den die Anverivandten hierauf an allen Ecken 
anzuͤnden , am das Ganze fo geſchwind als mög; 
lich in Afche zu verwandeln. Sein Berluft wird 


nur wie die Abweſenheit eined Verreiſeten beklagt; 


und man. befchlicgt die Feierlichkeit mit einem Fa 
milienfchmaufe , "wobei fie durch ihren berauſchen. 
. den Trank und durch Taback das Andenken an den Vers 


fiorbenen bald gänzlich zu vertilgen voiffen: Nach 
einigen Monaten dürfen die Witwen, wenn ſit 


wollen, fich wieder verheirathen. Daß fe ſich 
aus dem Tode, fowol für fih, ald auch für ihre 


Fremde ſo wenig machen , rührt nicht bloß aus 


-Der ueberzeugung von ihrem Fottleben im einer At 


dern Welt, fondern auch vornaͤmlich von dem 


Glauben her , daß es keine Strafen nach dem 
Tode gebe, und dab fie in einem zweiten gehen 
nicht anders als glüsklich feyn können, V 


| Diejenige von ihren Goͤttern, den ſie fuͤr 
den Schoͤpfer halten, wohnt, ihrer Meinung 
nach, in der Sonne. Bon dieſem kommt, für 
gen-fie, alled Gute; und er kann niemals fche: 
den. Sie haben daher .auch Feine Furcht oder 
- —A | Schu 
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Scheu vor ihm; beten ihn aber auch nicht an, 
und Bitten: ihn um nichts, vermuthlich, weil fie 
"glauben, daß er das Gute ungebeten gebe. Dar 
gegen fürchten und ehren fie den boͤſen Geiſt, dei, 
wie fie glauben , eben fo mächtig if , ald dee 
gute Bott, und an der Regierung der Welt einen 


gleichen Antheil hat. Beide arbeiten fich unabs 


Jäßig entgegen, indem der Eine dir Menfchen glück 
Sich, der Andere fie ungluͤcklich zu machen nicht 
Zu diefem. beten fie daher und bringen chm Opfer , 
um ihn, au bewegen, daß er ihnen weniger Böfes 
thun möge. Ich habe auf meiner Reife oft Ueber⸗ 
bleibſel von getoͤdteten Hunden und Rennthieren ge⸗ 
„Ffunden, die man dieſem Boͤſen Gotte als Opfer 
dargebracht und an Pfaͤhlen aufgehangen hatte. 


Auch hier treiben die Schamanen, d. i. die 
Wahrſager und Zauberer, den naͤmlichen Unfug, 
wie auf Kamtſchatka. Sie machen hier die naͤm⸗ 
Jichen Gaukeleien, und betriegen dadurch die Ein⸗ 
falt auf die naͤmliche Weiſe. Statt, wie Betruͤ⸗ 
ger diefer Art font wol zu thun pflegen, den Ruf 
einer ſtrengen Sittlichkeit zu erheucheln, thun dieſe 


Koriaͤkiſchen Gaukler es ihren Landsleuten vielmehr. 


in igder Art von Unmaͤßigkeit ungeſcheut zuvor. 
Zwar geben fie vor, daß fie ſich zu jeder angebii 
chen .Begrifterung und Offenbarung den Tag. vor⸗ 
her durch Faſten vorbereiten muͤſſen; aber noch 
am Abend deffelben Tages halten fie fich Ducch uns 


. 


mäßigen Genuß des betäubenden Kliegenfchwamme ° 


und des Davon bereiteten Getraͤnks für Diefe Eure 


Enthaltjamfeit völlig ſchadlos. Auch von dieſer 
vVvdr⸗ 
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„vorbereitenden Trunkenheit behaupten fie, daß fie 
ihnen zum Gefeß gemacht fey; vermmthlich trägt 
fie auch dazu bei, daß es ihnen am folgenden Tage 
am fovieldeichter wird, fich in den- Zuftand von Ra⸗ 
ſerei iu verfegen, worein fie alsdann gerathen niuͤſſen. 


Die Sprache der Koriaten iſt mit der der 
Kamtſchatker, ohngcachtet beide Voͤlker an eite 
ander grängen , ganz und gar nicht verwandt. 
Die Ausfprache der erften ift uͤberdem fchärfer und 
geſchieht zugleich langfamer. Auch hat fie nicht die 
feltfamen Töne und das Gezifch, welche die Kamts 
ſchatkiſche Sprache fo ſchwer zu erlernen und durch 
Buchſtaben auszudrucken machen. 


Bon den herumziehenden Koriaͤken, die ſich 
von den Anſaͤßigen in manchem Betracht zu ihrem 
Vortheile unterſcheiden, behalte ich mir vor, weis 
ter unten zu reden; weil ich erſt nad) meiner 
Abreife von Iſchiginsk Belegenpeit erhielt, fie 
‚noch genauer kennen zu lernen ” als es bisher 
geſchehen Fonnte, 
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Vorbereitungen zum Weiter⸗ reifen. Abs 
teiſe. Ankunft bei dem SKorids ' 
‚Eenfürflen Simeon Umias 
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Men Wunſch, Iſchiginsk ſobald als mög- 
lich wieder zu verlaſſen und meine Reiſe fortzu⸗ 
ſetzen, fand zu meinem großen Misvergnuͤgen 
unuͤberſteigliche Hinterniſſe. Die Hunde, mit. 
denen ich angefommen war, waren aufgerichen ; 


und in der ganzen Stadt waren nicht fo viele . 


zu befommen, als ich nöthig hatte Man rieth 
mir endlich, Rennthiere zu nehmen, - wobei man 
mir aber Freilich nicht verheelte, daß dieſe Art 
zu reiſen viel ermuͤdender und zugleich waglicher 
als meine bisherige ſey. Doch dieſer Umſtand 
konnte und durfte mich nicht abhalten, mich dazu 
zu entſchließen. 


Der Kommandant des Orte, Hr. Hagen, 
ſchickte hierauf zu den naͤchſten Oberhaͤuptern der 
herumziehenden Koriaͤken, amd lich fie zu ſich 
laden, und die nörhige Abrede mit ihnen zu neh⸗ 
men. Sie erfchienen, zwölf an der Zahl, und 
mit ihnen noch verfchiedene andere Koriäten , die 
er gleichfalls zu fich befchieden hatte Der Will 
 Sommen beiland darin, daß ber Bediente des 

. , . _ \ om. 
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Hmm. Kommandanten jedem Koriälen drei Glaͤſer 


pol Brantewein reichte, die fo groß waren, daß 
ein gewöhnlicher Trinker ſchon an Einem zu viel 
gehabt haben würde. Fuͤr dieſe Erztrinker was 
ren alle drei nicht zu viel. Ohne ein einziges mal 
abzufegen, und ohne den Mund auch nur im ges 
" gingften dabei zu verziehn, ſtuͤrzte jeder von ihnen; 
nach einem Kleinen Lächeln gegen die Geſellſchaft 
und nach einem fachen Kopfnicken gegen den 
Wirth, ein Glas nach dem andern herunter \ und 


reichte es fogleich wieder zum Anfuͤllen dar. Selbſt 


ihre jungen Kinder trinken Brantewein in unglaub⸗ 
licher Menge, und machen eben ſo wenig Umſtaͤn⸗ 


de dabei... Mit Erſtaunen ſah ich einen Vater 
feinem ſechs bis fiebenjährigen Kinde ein folches. 
Glas reichen, und das Kind, ohne 'eine Miene 


zu vergichen, es in Einem Zuge leeren. . 


Nach dieſer, hier gewoͤhnlichen Bewillkomm⸗ 
nung, ſtellte Hr. Hagen mich der Geſellſchaft 
dar; erklaͤrte ihnen, wer ich waͤre, was fuͤr ein 
wichtiges Geſchaͤft ich zu beſorgen haͤtte, und 


worauf ed num anfäme.“ Nach geendigtem Ans 
trage erfolgte ein allgemeines .Gemurmel in der. 
Geſellſchaft, welches immer Tebhafter und lauter 
und von einem fichtbaren Misvergnuͤgen begieis_ 


st wurde. Endlich erhoben fih einzelne Stim⸗ 
men , welche Die Urſache ihrer UnzufriedenHeit 


ertlärten. Warum, fragten diefe , follen denn ' 


wir: allein alle Dinfte, bereichten indeß die ans 
füßigen. Koriaͤken befländig übergangen werden 


‚Ienzen 


* 


und ungeſtoͤrt in en Jurten Gegen .ımd faul. 
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lenzen duͤrfen? Dieſe mit unwillen vorgebrachte 
Frage machte mich uͤber den Erfolg der Unter⸗ 


handlung nicht wenig beſorgt. Allein ploͤtzlich 


erhob ſich ein alter Koriaͤkenprinz 1 und rief der 
Verſammlung u: 


„Iſt es jetzt Zeit, unſre Beſchwerden.vor⸗ 


zubringen? Wenn man unſre Gutwilligkeit mid 
braucht, iſt dieſer Fremdling Schuld daran? Hat 
er auf unſere Dienſtleiſtung deswegen weniger 


Anſpruͤche? Ich verſpreche ihm wenigſtens die 


meinige. Ich allein uͤbernehme es, ihn fortzu⸗ 


ſchaffen, fa weit er es verlangt, wenn nur Einer 


von ench ihn bis zu meiner Hütte führen will. 


Iſt denn Keiner da, der fich entfchließen Kann, . 


ihm biefen Eleinen Dienft zu leiften 7” 


Bei dieſen Worten zeigte ſich ein Autdrur 
von Beſchaͤmung auf allen Geſichtern. Selbſt 
diejenigen, welche vorher die Trotzigſten geweſen 
waren, verſtummten. Endlich fing man an, 


den Vorwurf von fich abzulehnen. Ich erhielt / 
von allen Seiten Ger Entfchuldigungen und Dienfl- 


erbietungen ;_ Einer wollte ed jegt dem Anderen 


zuvorthun; Einer wuͤnſchte jetzt noch mehr als 


der Andere, den Vorzug zu haben, mich und 


meine Leute dem dienſifertigen Alten zuzufuͤhren. 
So mächtig wirkt ; fogar auf rohe Menſchen, das 


Beiſpiel guter Geſinnungen! 


Der alte Prinz, dem ch e es allein y zu verdan⸗ 
een Hatte, daß die Semuͤther der Uebrigen ſo ſchnell 
und 
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und vorihellhaft für mich umgefimmt werden 
entzog fich meinen Dankjagungen, und veifete eiligſt 
ab, um, wie cr fagte, die nöthigen Anftaften zur 
meinem Fortkommen zu treffen. Wie freute ih 
mich, hinten nach zu erfahren, daß er der Brus 
der meines Freundes Umiawin ſey, deffen Bes " 
kanntſchaft zu machen, ih ſo ſehr gewuͤnſcht hatte! 


Der Tag, auf welchen meine Abreiſe feſtge 
ſetzt war, erſchien; die Koriafen mit ihren Renn- 
thieren waren Da: die zur Fortſetzung meiner Reife. 
erfoderlichen Lebensmittel eingepadt,; kurz alles 
war bereit und fertig: — nur meine Ruflifchen 
Soldaten nitht. Der Tag war nämlich unglüd, 
cher Weife en Sonntag; und an einem Sonn- 
tage abzureifen, dazu waren fie nicht zu bewegen. 
Nicht , daß der Tag ihnen zu Heilig dazu war, 
und fie fich ein Gewiffen daraus machten, ihn gu 
entweihen ; fondern weil fie Die abergläubliche Meis 
nung hatten, . daß das Reifen an dieſem Tage gang . 
unfehlbar ungluͤck mit fich führe, . Vergebene 
wandte ich Vernunftgruͤnde und Bitten an, um 
dieſes Vorurtheil bei ihnen zu entkraͤften; ich redete 


in den Wind, und es wurde Mittag, ohne daß ich 


das mindeſte bei ihnen ausgerichtet hatte. Der 
Hr. Kommandant, beidem ich nun, wider mes 
nen Willen, noch einmal ſpeiſen mußte, ſcherzte 
anfangs daruͤber: da er aber ſahe, wie ſehr ich 
die Sache zu Herzen nahm, machte er ſich anhei⸗ 
ſchig, den Aberglauben der närrifchen Leute auf 
der Stelle zu kuriren. Das Mittel, wodurch <e 


wi 


dies kleine Runder ju Srande Prinzen wollte, und 
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wirfich zu Stande brachte , var — Brantewein, 


den er allen meinen Leuten, Rufen und Koriaͤ- 


ten, veichlich zutheilen lieg. Dieſer wirkte eben 


ſo ſchnell, als mächtig. Kaum waren die Köpfe . 
‚heiß dabon geworden, fo verfchivanden vor ihren. 
Augen alle die Schredichbilder , die ich Durch Ver⸗ 


nunft zu verfcheuchen vergebens mich bemüht. hattę. 
Diejenigen, welche kurz vorher ſich am allerwider⸗ 
ſpaͤnſtigſten bewieſen hatten, w waren jetzt die erſten, 


welche noch heute abzureiſen verlangten. Ein Mint, | 


und meine Schlitten waren befpannt, und im 
voͤlliger Bercitfchaft! So will Unvernunft oft nur 
durch Unvernunft beſiegt worden! 


Ich ging zu Fuß durch die Stadt . und faſt alle 
Bewohner derſelben gaben mir dad Geleite, um, 


wie ſie ſagten, dem erſten Franzoſen, den ſie hier 


geſehen haͤtten, ihre Achtung dadurch zu bezeugen. 
Selbſt der Hr. Kommandant und alle Dfficiere 
der Befagung fchloffen fich Dem Zuge an; und nah⸗ 


men nicht cher Abfchied von mir, als bis ſie mich 


zum Thore hinaus gefuͤhrt hatten: _ Meine Reifen 
geſellſchaft war durch einen jungen Ruf ſchen Kaufs 
mann, Namens Kiffeliof, ‚permepet worden, 
den ich während meines Aufenthalts zu Iſchiginsk 
als einen angenehmen Geſellſchafter kennen gelernt 
hatte, und der die Reiſe bis Ochotzk in meiner Ge⸗ 
ſellſchaft zu machen wuͤnſchte. 


Als ich zu meinem Schlitten gekommen war 
und mich einſetzte, erkannte ich in meinem Fuhr⸗ 
manne ‚einen ber Koriaͤkenfuͤrſten, die ich Rai 
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Tage zuvor bei dem Herrn Kommandanten ken⸗ 
nen gelernt hatte, Namens Ewiawa, der mie. 
‚ fein Vergnügen daruber zu bezeugen fuchte , daß 


er den Vorzug hätte, mich felbft zu fahren: und 
dann wacker darauf lostrieb. 


Jeder unſerer Schlitten war mit wei Renn⸗ 
thieren beſpannt. Die Fahrt ging bis zum Abend: 
raſch von Statten; und ich hatte an dieſem ganzen 
Tage kein ander. Midvergnügen, als das einzige, 

daß ich aus Mangel an einem Dollmetfcher, mid 
mit meinem fürfilichen Führer nicht unterhals. . 
ten. konnte, mithin auf manche Belehrung, die 
ich fon won ihm Härte erhalten koͤnnen, Verzicht 
thun mußte: Abends um ficben Uhr, da wir el 
* nen Berg ærreithten, den unſere Koriaͤkiſchen Fuͤh⸗ 
er zu unſerm Nachtlager auserſehen hatten, wurde 
Halt gemacht. Wenn man mit Rennthieren faͤhrt / 
ſo wird bei der Wahl des Platzes, wo. übernachteb 
“werden folls nicht auf die Bequemlichkeit der Rei⸗ 
fenden, fondern Iediglich auf den Umſtand geſehn, 
ob Moos zum. Futter für diefe Thiere vorhanden - 
ſey. In diefer Betrachtung hat das Reifen mit 
Hunden, auf welche Dabei gar nicht Ruͤckſicht ge⸗ 
nommen wird, einen großen Vorzug, 


| Unſere ausgefbannten Renutbiere waren taum 
mit langen Riemen angebunden, ſo ſahe man ſie 
ſchon mit ihren Fügen. den Schnee wegraͤumen/ 
um zu dem darunter befindlichen Moofe zu gelangen: 
Diele Sorge überläßt man ihnen. ganz, und es iſt 

gar nicht noͤthig, ihnen huͤlfreicht Hand dabei zu U. 
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keiten. Einige Schritte weiterhin wurde ein Feuer 
für meinen Theekeſſel angemacht. Ich traf hier⸗ 
auf Anfialt zu einem Kleinen hoͤchſt einfachen Abend, 
brodte, und ließ meinen fürflichen Fahrmann Theil 
daran nehmen , der ſich durch die Ehre, dieich ihm 
dadurch erwies, nicht wenig gefchmeichelt fand, 

Dann legte ich mich auf den Schnee zum Solar 
fen nieder. 


Aber dieſe war nur von kurzer Dauer. 
Nach einigen Stunden waren meine Koriaͤken wie 
Der auf den Beinen, und entriffen ohne Barm⸗ 
berzigkeit auch mich den Armen des Schlafes. Da 
Balf kein Straͤuben; ich mußte auch hierin ihre 
Eitte anerkennen, und fie zu der meinigen machen. 
Diefe bringt es nämlich mit fih, daß die Renu⸗ 
tHierfahrer, bis ſie das Ziel ihrer Reife erreicht Has 
ben, unmterbrochen Tag und Nacht fahren, und 
nur etwa alle drei Stunden ein Weilchen anhalten, 


am ihre Thiere weiden und fich erholen zu laſſen. 


ı Dann beginnen diefe müntern Gefchöpfe ihren Lauf 
jedesmal. wieder eben fo raſch, als beim Anfange 
ber Reife. Ich hatte daher von Gluͤck zu fagen , 


dag man mich diesmal zwei volle runden ſchlafen | 


ließ. In der Folge wurde es mir ſo gut nicht wie 


ber, und ich mußte mich — wollend oder nicht wol 


lend — in ihre Weiſe fuͤgen. 


Mein fuͤrſtlcher Kutſcher that mie den Vor 
ſthlaz daß ich von nun an mein eigener Fuͤhrer 
ſeyn möchte, damit er ſelbſt, um feinen Thieren 


Die Laſt zu erleichtern, fich auf einen der . 
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Schlitten fegen koͤnnte / die fie für unvorhergeſehene 
Nothfaͤlle mitzunehmen die Vorſicht gehabt hatten. 


Dieſer Vorſchiag war ganz nach meinem Gefihmate; 


ich bedachte mich Daher keinen Augenblick ihn anzu 
nehmen. Hatte ich ehemald das Wageſtuͤck, mit 
Hunden fahren zu lernen, beftanden: fo hoffe ich, 
auch diefem. gewachfen zu ſeyn. Über Diesmal 
fam mein Lehrlingsiland mir cheuer zu ſtehen; 

man hoͤre, wie! | | 


Da dag Leitethier unks an der Stüße, wor» 
auf der Echlittenforb ruhet, angefpannt- it; ſo 
beruͤhrte der linke Fuß des Führers beinahe den 
. Strang deffelden ; und er muß daher immer wohl 
darauf achten, daß er nicht darein verwickelt were 
de. Diefen umſtand ließ ich einmal- aus der Acht: 
und in dem Augenblicke wurde ich durch einen unm 
permutheten Stoß auf Die linke Seite umgewor⸗ 
fen. Mein Fuß, in den Strang verwickelt, wur⸗ 


de fell gehalten, und zu noch größerem Ynglüde 


entfuhr mir im Fallen der Zügel. .Bie Kenn 
thiere , durch das Umwerfen fihen gemacht und - 
von feinen Zaume mehr zurüdgehaften, riſſen mich 
“Ann mit groͤßter Geſchwindigkeit mit ſich fort, 
und jemehr ich mich loszumachen füchte, def” - 
flärker veigte ich fie zum Laufen. So ward ih 
aiſs Fortgefchteppt ; mein Kopf ſchletft nirht bloß 
auf dem Schnee hin — das waͤre noch zu ertragen 
geweſen — ſondern ward auch unaufhoͤrlich gegen 
die Kufe des Schlittens geſchleudert / wodurch er | 
- handen harten Stoß erhielt. Bei jedem Schi» 
te ‚Haudte ich ,, daß mei Sr Bein brechen, im h Kot | 
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zerſchlagen werben würde. Schon war ich unver⸗ 
moͤgend zu ſchreien, ſchon verließ mich das Be⸗ 
wußtſeyn meiner ſelbſt, als einige meiner Leute 
‚herbei eilten, und die Rennthiere glüdlich zum ' 
Stehen brachten. 


Jedermann glaubte , daß ich gefährlich ver⸗ 
wundet ſeyn mußte; einige hatten ſogar ſchon 
die Hoffnung aufgegeben, mich noch lebendig zu 
ſinden. Wirklich verfiel ich auch in “eine Ohn⸗ 


_ macht die aber nur einige Minuten anhielt 5 


und ald ich wieder zu mir ſelbſt kam, fand ich, 
mich glüdlicher Weile , auffer einer ſtarken Quet⸗ 
ſchung am Beine und- einigen zerfioßenen Stel⸗ 
Ien am Kopfe, mweiter-nicht beſckaͤdiget. Ich er⸗ 
holte mich bald; die Freude,‘ noch fo ziemlich 
gut davon gefommen zu feyn, gab mir fopiel 
neuen Muth, daß ich mich ohne Bedenken wies 
‚der auffegte , und weiter fuhr. Haͤtte es mei⸗ 
nen Gefaͤhrten nicht gegluͤckt, die Rennthiere 


anzuhalten? ſo wäre ich ohne Rettung verloren 


geweſen. Denn von ſelbſt pflegen fie in Fällen 
diefer Art nie aufzuhoͤren zu laufen, und man 
Muß, um fie wieder zu befommen , ihnen oft 


drei oder vier Tage lang nachſetzen. 


Von nun an war ich vorfichtiger. Go oft 
ich" von. neuem wieder umwarf, hielt ich den Zus 
gel fe, und fo brachte ich meine Rennthiere 


-  Jedesmal ſogleich zum fiehen. So wahr. ift ed, 


dag Erfahrung Klug Ungluͤck vorfihtig und. 
weiſe macht. — En 
i | . et nt Am 
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Arm Ende des dritten Tages ſchlug Ewiawa 
mir vor, feitwärtd nach einem Berge zu fahren, 


der und linker Hand war, weil er dafelbft einen 
feiner Bekannten zu finden und von diefem die 
‚eigentliche Stelle zu erfahren hoffte; wo Umia— 


wins Bruder feinen dermaligen Wohnplatz ‘habe, 


der ihm unbelannt war. Es gefihahe; aber nach» 


von warnen wir die Gegend rings umher über: 
ſchauen konnten , entdeckten wir. Die Wohnung 


dieſes Bekannten nirgends , und mein, Ewiawa 
war darüber aͤuſſerſt befümmert weil: er fahe, 
daß ich fehr ermüdet war. Um ihn zu beruhi⸗ 
gen, ſchlug ich vor, daß er allein umhergehen 


moͤchte, feinen Freund zu ſuchen; ich wollte 


unterdeß, bis zu feiner Wiederkehr, cin wenig 


- ausruhen. Hiermit zufrieden, lief er fort; ich 


‘aber "legte mich fchlafen. Er mochte ungefähr 


drei Stunden weggewefen feyn, als ee voller | 
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dem wir den Gipfel des Berges erreicht hatten, 


Freuden zuruͤckgelaufen kam und mich weckte, 


um mir zu ſagen, daß er ſeinen Freund Amu⸗ 
lamula gefunden habe, und daß derfelde mich 


bitten ließe, vor morgen früh nicht, weiter zu 


reifen, weil er umd feine ganze Horde mich an 
dem Orte, wo ich war, erſt zu befuchen wuͤnſch⸗ 
ten... Died war ganz nach meinem Wunſche, 
weil ich den Vortheil dadurch gewann, faſt die 


ganze Nacht durch fehlafen zu können. 


Gegen Anbruch des Taged waren meine 
trat zuerft an mich heran , begrüßte mich auf 


2-3 roth⸗ 


 HerenrBefucher da. Das Oberhaupt dee Horde 


feine Weiſe, umd überveichte mir einen fehönen . 


! J 
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rothſchwarzen Fuchsbalg zum Geſchenk. Es war 
das erſte, was ich von einem Koriäfen empfiig:s 
um ſo viel mehr Vergnügen machte ed mie. Ich 
erwiederte dieſe Artigkeit durch ein Gegenge— 
ſchenk von Brantewein und Toback, womit ich 
die ganze Gefellichaft bewirthete; worauf wir, 
mit den uns noͤthigen Nachrichten verſehen, un⸗ 
ſere Reife fortſetzten. Unterwegens ſchoß ich ve 
ſchiedene weiße Rebhuͤner, deren es in dieſer 
Gegend eine gar große Menge giebt. Auch ei 
nige wilde Rennthiere ſtießen uns auf; allein 
dieſe waren fo ſcheu, daß fie ſich nicht antome 
men ließen. Gegen Mittag erreichten wir dem 
Stude aja = reba = fu, und an demelben 
‚die Wohnung drd_ alten Koriäfenfürften , zu 
dem Ewiawa mich zu bringen berfpkochen hatte. 


Der gute Alte kam mir, von feiner ganzen 
Familie begleitet, entgegen, Alle Aufferten bie 
Ichhaftefte Freude über meine glückliche Ankunft; 
Einer fuchte fih noch. näher als der Andere an 
mich herauszudraͤngen. Die Anrede des. Alten, 
womit er nich begrüßte, war kurz, aber herzlich. 
Er bat mich, uͤber ihn und die Seinigen zu gebies 
ten; alled, was er haͤtte, flünde zu meinem Dienfl 
bereit. Dann machten fich Aue uber meine Schliß 
ten und Sachen ber, um fie unter Obdach zu 
bringen; und nur. mit Mühe konnte ich von ih⸗ 
rer Dienfifertigkeit. erhalten, daß fie mir vergoͤnn⸗ 


ten, das Paͤcktchen meiner Briefſchaften, wovon 


ich unzertrennlich war, ſelbſt zu tragen. 
⸗* Mein 
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” Mein nachaes Geſchaͤft war, dem Fuͤrſten 


Erviaron dad Poſtgeld zu bezahlen. ch hatte FR 


überhaupt zwoͤlf Schlitten, vor diefen vier und 
zwanzig Rennthiere gehabt und wir waren 185 
Werſte oder etwas. über ſechs und zwanzig Deuts 
she Meilen gefahren, Dafür war ich, nach 
Sibiriſcher. Boftiagung , wornach ſechs Kenn 
thiere für Ein Pferd gelten, fieben Rubel und 
wietzig Kopeben, d. i. gegen acht Thaler ſchul⸗ 
Dig. Als ıch num dieſe geringe Summe meinem 
Koriaͤlen auszahlen weilte , ſtand ex. ganz. ei 
Bauut , ſchrie laut über meine Freigebigkeit, und 
verſicherte, daß ein ſolches uebermag von Guͤte 
ihm noch niemals vorgekommen waͤre. Schon 
das ſchien ihm eine. unerhoͤrte Großmuth zu fen‘, 
daß ich feine Dienſte ihm überhaupt vergelten ” 
wollte; und nun vollends durch cine ſo unerhörte 
Summe! Umſonſt bemuͤhte ich mich, ihm begreif- 
lich zu machen; daß ich ihm nur bezahlte, was ich 
au bezahlen ſchuldig waͤre; er konnte von feinem Er⸗ 
ſtaunen daruͤber gar nicht zuruͤckkommen. Man 
ficht hieraus, wie die Ruffen auf ihren Reiſen Durch 
dies Land es mit dieſen Leuten halten muͤſſen!*) 


Nachdem dies kleine Geſchaͤfft abgethan war, 


marhten wir Anſtalt zu einer Mittagmahlzeit. 


P 4. Ewia⸗ 


H Here Forſter merkte bei dieſer Stelle an, daß die 
Ruffen ein Spruͤchwort haben, dem fie in ſolchen 
Gegenden dieſes unermeßlichen Reiche , die ton 
dee Hauptſtadt weit entlegen ſind, gemäß zu hat 
deln ſcheinen: Gott wohnt in-der Höhe 
und der Cfhar (Kaifer) ſehr weit, 


A 


BE 


Ewiawa und mein Wirth mußten mit mic eſſen; 
und da ich es an Brantewein nicht fehlen ließ: 
- fo war unfer Mahl, nach der Verſicherung mei 


ner Gaͤſte, eins ber luſtigſten und derrlichkem » 
denen fie jemals beigewohnt hatten. - Aber ick 
muß den Lefeen Diefen meinen. Wirth wol erk 
gehörig vorfieden, 


Er heißt, wie fein Bruder, Umiawin; doch 
führt er zum Unterſchiede auch einen Vornamen, 
Simeon , der ihm bei der Taufe gegeben wurde, 
Die ihm in der Kindheit widerfuhr. Bei Gele 
genheit, da von diefer feiner Taufe Die Rebe war, 
geſtand ee mir ehrlich, daß er übrigens von ber 
chriftlichen Religion nicht den mindeften Begriff 
+ Hätte; denn von irgend. einer Art des Unterrichts’ 
war bei ihm mie die Rede gemefen. Das einzige 
Chriſtliche, was er, auffer feinem Namen, ange 
‚ nommen. hatte, waren einige aͤuſſerliche Gebraͤu⸗ 
che, z. B. das Zeichen des Kreuzes, welches er 
vor und nach der Mahlzeit zu machen, wenn Ruß 
‚ fen zugegen waren, nie gu unterlaffen pflegte. Zum 
Stück aber fand er das wefentliche des Gheiftene 


thums — die Grundfäge der natürlichen Sittenlehre 


— da, wo der Schöpfer fie für alle Menſchen hin⸗ 
gelegt bat, in feinem ‚eigenen Herjen. 


Simeon Umiawin if, gleich allen andern 
Koriaͤken, klein von Wuchs und ſuwarzbraun von 
Farbe. Sein Geſicht druckt das Eigenthuͤmliche 
ſeiner Gemuͤtsart, Offenheit und Güte, aus. 
Sein rechter Arm iſt lahm, die Folge eines gr 


\ 
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lichen ei Kampfe ‚, den er einft mit einem Bären hatte, 
‚Alle feine Gefährten waren vor Schreden entflohen; 


er ſelbſt hatte kein ander Gewehr, als ſein Meſſer 


bei ſich, und damit ſtreckte er ſeinen Feind zu Bo⸗ 


den. Noch jetzt war die Jagd feine Lieblingsbe⸗ 


ſchaͤfftigung. Seine Seelenſtaͤrke gleicht der ſeines 
Koͤrpers. Einen Beweis / davon gab er unter Alte 
dern durch einen Plan, den er zur Befreiung fels 
nes Volks von den Bedruͤckungen der Ruflen ,. nicht 
bloß erdacht hatte, fondern auch ſelbſt auszufuͤ hren 
‚den Muth in ſich fühlte, 


iſt, der Kaiſerin alte die Mißbraͤuche befannt zu ma⸗ 
chen, Die von hartherzigen und raubfüchtigen Bes 


amten ın biefen weitentlegenen Theilen ihres Reich® 


ihnen nöthigen Beiſtand zu erhalten. 
fand es für ſich und andere Befehlshaber bedenk⸗ 


„verübt werden. Schon hatte er ſich mit einigen 


‚der Angefchenften und Bravpeſten feines Volks auf. 


den Weg gemacht ; ſchon waren fe bis Ochotzk 
gelommen. Hier wendeten fie fih an den Kom 
mandanten, um jur Kortfegung ihrer, Reife den 


lich, eine Gefandtfchaft diefer Art nach Petersburg 


" befördern zu helfen; und mußte ihnen, unter fü 
manchem Vorwande, fo manches Hindernig in den - 


Allein dieſer 


— 


Weg zu legen, daß bie guten Leute endlich under 


richteler Sache nad) ihrer Heimath zurückkehren. 
mußten. Der arme Simeon hatte bei dieſtx 


Gelegenheit den größten Theil feines‘ Vermögens. 


umfenft aufotopferi 


—X Den. 


Er beſchloß nach Petersburg zu gehn, und, 
da er der Ruſſiſchen Sprache volllommen mächtig 


j 


\ 
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Dennoch übte er bei feiner Zutuͤckkunft eine 
Kandlung der Großmuth aus, die einem Manne 
von der größten fittlichen Ausbildung zur Ehre 
gereichen würde. Er hatte nämlich mehrere Dies 
nate vor feiner Abreife einem armen Vetter, der 
durch Ungluͤcksfaͤlle verarmt, d. i. um alle feine 
Rennthiere gekommen mar, eine. kleine Heerde aus. 

der feinigen auf fo Tange unentgeldlich abgetreten , 
Bis feine Umftände fich würden verbeflers haben. 
Ungeachtet er. nun jegt, Da er nach einer langen 
Abweſenheit wieder zuruͤckgekommen war, feine 
eigene , vorher fo anfehnliche Heerde, Durch Die 
Machläßigkeit und Untreue der dabei surücgelaffes 

‚nen Rente, faſt ganz aufgerieben und zu einem aͤrm⸗ 
lichen Haͤußein zufammengefchmolgen fand; fd 
weigerte er ſich Doch, ſo groß auch jetzt feine eigene 
Naoth war, die in beffern Zeiten verborgten Renu⸗ 
thiere zuruͤckzunehmen, weil ſein Schuldner, ohne 

bdon neuem in Armuth und Huͤlſtoſgkeit zu verſinken, 
ſie jetzt noch nicht entbehren konnte. Welcher Edel⸗ 
muth bei einem Manne, der keine andere Sittens 
lehre, als diejenige, welche der Schoͤpfer feinen 
vernünftigen Gefchöpfen ſelbſt ind Herz gefchricben 
bat, amd auch diefe nur in foweit kannte, als 
ein Dienfch, der gar keine Erziehung und gar.kei 
nen Unterricht genoß ſie in ſich ſelbſt zu finden 
im St ande iſt! 


gest war bes guten Simeons He wieder 
gu acht bis neun hundert Stuͤck angewachſen. 
Andere Oberhaͤupter dieſer herumziehenden Ko⸗ 


riaͤken beſitzen, wie man mich verſicherte, oft drei 
bis 


! 


bis vier taufend, Darin belteht idw eimziger Seid 
thum. Eine folche Heerde zu uͤberſehn, iſt ein 


uͤberaus ſchoͤner Anblick. Gleich am Abend nach 
meiner Ankunft bei Simeons Behaufung wurde - 


mir dieſes angenchme Schauſpiel gewährt, indem 
man die fammtlichen Rennthiere deſſelben zuſam⸗ 
| mentrieb, um diejenigen auszubeben, die mag 
für meine Schlitten beflimmt Hatte. Dies war 


in weniger als einer Vicrtellunde getban. Auf - 


den Zuruf der Hirten kamen die Zahmgemachten 
meiftentheild ale von ſelbſt herbei; Diejenigen, 


. Dingegen , welche zum Ziehen nicht gebraucht wer - 


den, d. i. Die Mutterthiere und ‚die Jungen, fie 
fen auf der andern Seite ab. Einige, die ſich 


nicht freiwillig einftellen wollten, wurden mit 


Schlingen eingefangen. Nachdem die Auswahl 


getroffen war, wurde die für mich Gewaͤhlten von 


den uebrigen abgeſondert und angebunden. 


Die Art; wie man wilde Rennthiere durch gr 
zähinte fängt, iſt in der That ſehr merkwürdig, un 
wuͤrde unglaublich Klingen, wenn man nicht: aus 
andern zuverlaͤßigen Berichten wußte , daf fie m 


allen Ländern, mo es Nenntbiere giebt, von Row - | 


wegen an bis zu den aufferften nerdöftlichen Küften 


Aſiens, von jeher Statt gefunden Hat. *) Es * Ä 


folgende, 


Bei jeder Heerde von Rennthieren hat man 
gewöhnlich drei did vier Stück, die. zur Jagd 
abgerichtet find, Nach einem unbegreifichen No⸗ 

“_ tur⸗ 


N Forſter in eine Anmerkung zu dieſer Stelle, 
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turtrieße jagen diefe Thiere im Weiden. Erblickt 
nämlich eins von ihnen cin wildes Rennthier; fo 
nimmt es fogleich den Gang und das ganze Weſen 
deſſelben an, geſellt fich zu ihm, und beide fangen 
an mit einander zu ſpielen. Bald fchlingen ihre 
Geweihe fich in einander , bald verlaſſen fie ſich 
wieder, necken, fliehen und verfolgen fich wechfelds 
weife. Unterdeß weiß das zahme Rennthier feinen 
wilden Spielgefährten immer weiter bis nach dem 
* Drte hinzulocken, wo der Jäger’ es mit der Flinte 
erreichen kann. Iſt das Thier noch gefchicdter abge⸗ 
richtet, fo bat man dad Vergnügen das wilde 
lebendig zu befommen. In dieſem alle bat man 
weiter nichtd gu thun, aldan dem Geweihe des er⸗ 
fteen eine Schlinge zu befefligen , die es dann unter 
Spielen und Necken über das Geweihe des wilden 
Gefährten wirft, dieſes dadurch zu feinem Ges 
fangenen macht, und es ſo lange feſthaͤlt, bis dee 
Jaͤger ihm zu Huͤlfe kommt. Man könnte das 
Mennthier diefer angenommenen Arglift wegen haſ 
fen, wenn man nicht durch jeden Umſtand in Dies 
ſer Erzählung erinnert würde, daß cd unter den 
Menfchen und zwar mitten umter den geſitteten 
. Europäifchen Menſchen, chen fo verfchlagene 
Jaͤger giebt, welche auf die nämliche liſtige Weiſe 
Menſchen zu fahen und in die Sklaverei zu 
ſchleypen abgerichtet find, Man laffe ich die Ges 
fehichte vieler raufend Soldaten, Bootsknechte und 
Sklaven erzählen, die durch LiR und Gewalt um 
thre Freiheit kamen: und man wird die des ein⸗ 
srfangenen Rennthiers zu Hören glauben, — 


Wenn 
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Wenn der Koriaͤke des Morgens aus ſeiner 
Jurte tritt, fo verſammeln feine Rennthiere ſich 
um ihn her, weil fie einen Trank von ihm er· 
warten, der die groͤßte Leckerei fuͤr ſie iſ. Dies 
. MH — Menſchenurin, den man in Gefäßen oder 
Dichtgefochtenen Körben *) , die Feine Feuchtigkeit 
ducchlaffen , für fie gefammelt har, und. den fe 
fi) nun mit unbefchreiblicher Begierde einander. 
fiteitig zu machen ſuchen. In einem Augenblide 
it der ganze Vorrath, auch wenn er noch fo groß: 
"war, bie auf den letien Tropfen vergeht, 


Ich Habe einige mal der Jurtin ber herum⸗ 
‚Hiehenden- Koriäten erwähnte. Wirklich nennen‘ 
fe ihre. Wohnungen fo , ungeachtet fie mit den’ 
Kamtſchatkiſchen Jurten ganz und gar Keine Aehn⸗ 
Jichkeit Haben. Es find nämlich keine unterirdiiche 
Behaufungen , wie dieſe; fondern vielmehr. Zelte 
oder Hütten, die über der Erde ſtehen. Will man 
eine ſolche Huͤtte aufrichten, ſo raͤumt man den 
Schnee von der Stelle weg, ſteckt dann rings um⸗ 
her eine Menge Pfaͤhle, in -gleichen-Entfernungen 
von einander in die Erde, laͤßt dieſe nach oben zu, 
wie Sparren, ſich gegen einander neigen, und be⸗ 
deckt ſie, bis auf einige Fuß weit von der Spike, 
mit gegerbten Rennthierfellen. Die Spize bleibt 
nämlich vn. bamit Luft hinein kommen eönne 

Ä und 


*) Die ee werden aus dem vocberehenten Theile 
dieſer Sammlung fich erinnern , daß die Hotten⸗ 
totten eben dergleichen dichtgeflochtene Korbe 16 
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und der Rauch einen Ausweg habe. Dieſe Ein⸗ 
richtung hat aber auch die Unbequemlichkeit, daß 
es in die Mitte dee Wohnung ungehindert herein⸗ 
regnen und hinein fchneien kann. Die Familie 
und die Knechte, welche der Rennthiere warten 
muͤſſen, fchlafen unter Eleinen Hütten , die den 
viereckigen Zelten der Tſchuktſchen gleichen und 
rings um die Jurte ber errichtet find. Diefe 
Wohnungen find, wie fie ed für ein herumzichen, 
des Bolt ſeyn muͤſſen, leicht, beweglich, und Eüns 
nen eben ſo gefchwind abgebrochen und fortgefchafft , 
ald wieder aufgebaut werden. Die Koriaͤken bleis 
ben an jedem Orte nur fo kange, als es ihnen 
daſelbſt gefällt, und vornämlich fo lange, als es 
mich a Moos für ihre Mennthiere fehlt, Iſt 
dieſes aufgezehrt, fo sichen fie weiter. Ä 


: - 
’ D 
oo. 
. 


3 
— 


17 


— 00.239 
17, 2 


* 


Fortgeſetzte Reiſe über Jamsk bis 


Achotzk. Mancherlei Beſchwerlich⸗ 
keiten und Gefahren. 


De brave Simeon uUmiawin hielt, was 


er mir verſprochen hatte. Er ſorgte nicht bloß 
fir mein Weiterkommen, ſondern gab ſich auch 
ſelbſt zu meinem Führer her, und erbot ih, wo⸗ 


fern es ſeyn müßte, mich bis nach Jamsk zu 


bringen, welches von dem Orte feines Aufent⸗ 
halts nicht weniger ald 550 Werſte ober beinahe 
achtzig deutſche Meilen entfernt war. 


= Ich verfchone meine Lefer mit einer annftände | 
Ulchen Befchreibung aller der neuen Befchwerlich, 


keiten und Gefahren, die wir. hier abermals zu 
überwinden harten, Nur bei einer ſey es mie 
eefaubt , ein wenig zu verweilen, weil ihre Dar 
ſtellung dazu dienen kann, fich von den vielfachen 
Unannchmlichkeiten einer Reife Durch diefe Länder 
einigermaßen einen Begriff zu machen. 


uUmiawin Hatte mich grucklich bis Tumane | 


gebracht, einem Oſtorg, der von Jamsk nur noch 
1:50 Werſtt ober etwas über ein und zwanzig Mei⸗ 
len entfernt if, So gern er mich roeiter bringen 


Pole fb wer «8 ihm doch durchans unmoͤglich. 


Sei⸗ 


Ei 
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Seine Rennthiere waren abgemattet; einige hat⸗ 
„7 ten wir ſogar, weil fie nicht weiter aus der Stelle 
zu bringen waren, unterwegens müffen liegen laß 
fen. . Died iſt eine, dem Reifen mit Rennthieren 
einige Unbequemfichkeit. Sobald die Kräfte Dies 
fer Shiere erfchöpft find, ift keine Gewalt im Stans 
de fie zu bewegen, noch. einen Schritt weiter 
zu schen. . Man muß alddann auf der Stelle, 
wo man iſt, mit ihnen. kiegen bleiben, oder ſich 
entſchließen, fie zuruͤckzulaſſen. 


Der khrliche Simeon war lange nicht zu 
bewegen, für den mir geleiſteten Dienſt eine Be⸗ 
lohnung anzunehmen. Ich mußte ihn faſt dazu 
zwingen. Auf ſeinen Rath erſuchte ich die Ein⸗ 
wohner von Tumane, mir flatt der Rennthiere, 
Kunde zugeben; allein e8 hielt ſchwer, die noͤthi 
- ge Anzahl davon aufzubringen... Es mußten junge 
Hunde und Hündinnen, die im Begriff zu werfen 
fanden , zu Hülfe genommen werden, - Und mit 
dieſem Gefpann fegte ich denn meine Reife fort. 


Mir beruͤhrten bald nach unſerer Abreiſe 
das Meer, und fuhren Abwechſelnd bald auf 
dem Eis, bald wieder zu Lande. Kaum moͤch⸗ 

tm wir auf dieſe Weiſe ein paar Meilen zu⸗ 
ruͤckgelegt haben ,als ein heftiger Wind ſich erhob 
und ſoviel Schnee durch die Luft riß, daß ed um 
möglich war, noch etwas zu erkennen, und daß 
ſelbſt die Hunde ſich nicht mehr auf den Füßen 
halten konnten, fondern oft gegen den Schlitten 
uuruͤckgeworfen wurden. Zum Gluͤck ine 
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fich meine Fuͤhrer einer in dieſer Brand beſinbli. N 
chen leerſtehenden Jurte, und riethen, Daß wir 
‚und dahin fſluͤchten möchten Wir fanden fie; 
allein fo verfchneit, Daß es nicht wenig Arbeit fos 
Rete, ums erſt einen Eingang zu ihr zu eröffe 


nen. Bir bedienten uns Hierzu unferer Schnee 


ſchuhe, die wir als Schaufeln brauchten, um 
den vier Fuß Hohen Schnee auf die Seite zu 
ſthaffen. Erſt in einer Stunde konnten wir da⸗ 
mit u Stande tommen | 


Ya nar die Oeffrung d der Jurte zeit aber 
nun fehlte "es und an einer Leiter, um hinab gu . 
Reigen. Dee Kühnfte von uns wagte endlich ch 
wen Sprung; und da diefer gluͤcklich ablief, fo 
folgten afle nah. Zum Gluͤck betrug die Tiefe 
dieſer Jurte nur fünf Fuß. Wir ficln unten 
auf einen Haufen gefrorner Seehunde, wovon ein 
Theil, vermuthlich von wilden Thieren, zur Hallo 
ve qufgefreſſen war. Ein Netz von Riemen; 
welches in einem Winkel Tag, war das einzige 
- Merkmal, woraus fich ſchließen ließ, daß diefe um 
terirdiſche Hüte von Menſchen bewohnt geweſen 
fep. Vielleicht diente fie den umherwohnenden 
Koriäten zu Einer Vorrathskammer. Die Seiten 
waren ganz mit Eis überzogen. Dad Ganze Hals. 
te volllommen das Anſehen einer Eisgrube. Ä 


Wir fehefften nun die Seehunde auf die Sth 
ft, um Platz zum Liegen zu bekommen; indeß un⸗ 
fere Führer drauſſen die Hunde anbanden, und ihnen 
einige gedoͤrrte Fiſche vorwarfen. Der Schuee 
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het in ſolcher Menge herab, dag die armen Thiere 
faſt ganz darunter vergraben wurden. Gie wife 
fen ſich indeß, an dergleichen Wetter gewohnt, 
dadurch zu belfen , daß fie fich haufenweiſe dicht 
an einander drängen und den Kopf in die Höhe 
richten, da denn ihr warmer Athem den Schnee, 
der fie fonft bedecken und erſticken würde, fchmelzt 
und ihnen den Kopf frei erhält. Nachdem wie 
bieranf Feuer angemacht, und unſer Abendbrod 
verzehrt hatten, legte ich mich auf das in der 
Jurte vorgefundene lederne Netz, und machte 
einen Seehund zu meinem Kopfkuͤſſen. Die Ue⸗ 
brigen folgten meinem Beiſpiele na.T: und fo 


: brachten wir — den einzigen Umſtand abgerechnet, 


daß der Raum zu Enge war — die Nacht gang 
angenehm Hin. Unfere Führer , die Koriäten , 


hatten einen Winkel für fich, wo fie faſt auf 
einander gepätt liegen muſten, und nicht Raum 


genug Hätten, ſich auszuſtrecken. Aber, das 
machte ihnen den getingfien Kummer; fie "fies 
nen nicht einmal darauf zu Achten, Indem fer 
wie bie Affen , niederhockten, ſteckten fie dem 
Kopf in ihre Parke, ſtuͤtzten die Elleu gen auf 
ihre Knie umd entfchliefen in dieſer Stellung fe 
fanft; nid wenn ſie ed noch ſo bezuem gehabt 


harten, 


da det Sturm mehrere belgende Kage hin⸗ 
durch mit ununterbrochener Heftigkeit fortwuͤthete: 
ſo ſahen wir uns genoͤthiget, in unſerm Erdloche 
liegen zu bleiben. Zu dem, was wir bier vom 


.RKauche auszuflehen hatten, geſellte ſich eine an— 
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dere unannehmlichtent, die und nicht weniger 


„ befchwerlich fiel. Von dem ſtarken Feuer naͤm⸗ 
lich, welches: wir umabläßig unterhielten, thauete 


nach und nach die ganze Jurte, nebſt den darin 
befindlichen Seehunden auf, Ueber unſern Koͤp⸗ 


fen entſtanden hundert Rinnen, der Fußboden 


wurde unter Waſſer geſetzt, und die aufgethau⸗ 
ten Robben verbreiteten einen unausſtehlichen 
Peſtgeruch. Wir eilten, uns bon dem letzteren 
zu befreien, indem wir die verfaulten Thiere 
unſern Hunden preis gaben, die einen koͤſtlichen 
Schmauß davon hielten, 
Nachdem wir fünf Tage in dieſem Loche — 

man kann denken mit welcher Ungeduld ! — auf 
erträgliches Wetter geharrt und Immer vergebens 


geharrt Hatten? fchien endlich am fechdten ünfer - 


—— 


heiſſer Wunſch in Erfüllung zu gehn, und der Sturm 


fich legen zu wollen; und ſogleich wurden alle An⸗ 
ſtalten zu unſerer Abreiſe getroffen. Schon war 
ven unſere Hunde angeſpannt; ſchoͤn waren wie 


crus unſerm Grabe and Tageslicht hinaufgeklettert 


hd eben im Begriff, einzuſteigen: ala ſich auf eine 
mal wieder eine neue Windsbraut erhob, die ſo 
heftig war, daß wie uns glücklich ſchaͤzen muß⸗ 
ten, und von unſerm ſchuͤtzenden Erdloche noch 
Nicht entfernt zu haben. Wir ſahen und genoͤ⸗ 
thiget, Hals über Kopf in daffelbe wieder zuruͤck— 
zuſpringen. Sch wurde bald darauf ohmmächtigs 
db von dem Einathmen der im unſerer unierir⸗ 
difchen Wohnung berrfchenden haͤßlichen Luft, 


oder von den fehnellen Uebergange aus der Kälte _ 


indie Site, laſſe ich oo geſteltt ſeyn. 


' r 


Noch acht kange Tage mußten wir in unſerer 
unterirdiſchen Klaufe harren; erſt am neunten 
legte. ich der Sturm, - Wir veifeten biexauf. ſofort 
ab, und erreichten nach drei befchwerlichen Tage 
reiſen, wobei wir abwechſelnd bald auf dem. Eife 
dei Ders bald. auf: dem Sande fuhren, de - 
Oſtrog Jamst 


| Hiefer Ort it gar Al beträchtlich. Wan 
aͤhlt daſelbſt nur fünf und zwanzig hoͤlzerne Käufer 
und eine verhaͤltnißmaͤßige Anjapı Einwohner, 


Wir waren jezt in den letzten Tagen des Kpriid f 
und die Sonnenfirahlen fingen an, ihre Kraft anf 
den Schnee zu aͤuſſen. Man rieth mir daher, 
von hier an, bei Tage ſtill zu liegen und die 
Naͤchte durch zureiſen. Dieſem gemaͤß brachen 
wir Abends um elf Uhr von Jamsk wicder aufs 
und ‚erreichten mit Anbruch des Tages einen 
Berg, ‚von deſſen Gipfel die bieſigen Koriaͤken 
glauben, daß er das Grab einer großen und furcht⸗ 
daren Zanberin ſey. Dieſes Maͤhrchen, verbun⸗ 

den mit der wirklichen Gefahr, der man, beſon⸗ 
ders beim Hinunterfahren auf der ‚andern Geite 
dieſes fleiten Berges auögefegt iſt, macht, daß 
die Koriaͤken eine große Furcht davor haben, 
und, ſo oft fie den Berg erfiiegen baden, nie 
unterlaffen, ber befagten Zauberin irgend ein 
Dpfer Darzubringen, Auch meine Begleiter beob⸗ 
achteten diefe Sitte, Ihre Babe befand in Sti 
den. von Taback, Fiſch und Eifen, welche le 
an einem Dre aufbingen wo die Zauberin m 
en 


\ } 
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ben liegen co, und wo von Andern ſchon eine Menge 
aͤhnlicher Dinge, ald eiſerne Klammern, Meffer, 


Stuͤcke von Waffen u. f. w. zurüctgelaffen waren, 


Unter andern befand fich ein mit Elfenbein ausge 


Tegtee Tſchuktſchiſcher Wurſſpieß darunter, den 


ich mitzunehmen Luſt bekam. Allein als ich meine 


Hand darnach ausſtreckte, erhoben meine Fuͤhrer 
ein lautes Gefchrei; und nöthigten mich, davon abzu. 
laſſen. „Wiliſt du und ale ungluͤcklich machen ? 
ſagten fe. Die Entwendung eines Heiligtbums, 
sie dieſes, wuͤrde unſer Verderben nach fich stehen, 
und dis wuͤrdeſt deine Reiſe dann nicht vollenden 
koͤnnen. Ich gab,’ um ihrer aberglaͤubiſchen 
Gewiſſenhaftigkeit zu ſchonen, zum Scheine nach; 
allein fo: bald fie den Rüden gewandt "hatten, 
vollfuͤhrte ich nichts defto weniger‘ meine Abſicht, 


und nahm den Wurfſpieß, als ein Denkmal dir 
albernen Leichtgläubigeit dieſes Volkes), mit, | 


Nach einer Fahrt von vier Nächten legten wir 
das Land der Koriaͤken gänzlich zuruͤck, umd erreiche 
sen Ola, ben erſten tunguſiſchen Ort, dee an ber 
Mündung eines Fluſſes gleiches Namens liegt; 


Ich war daſelbſt kaum angekommen, als ich 
einen Beſuch von mehreren Frauen erhielt, von 
denen einige Ruſſiſch andere Tungufiſch gekleidet 
gingen. Alle ſchienen ihren höchſten Put ange⸗ 


legt zu haben; und als ich die Urſache davon zu. 


wiffen verlangte, erfuhr ich, daß man gerade ein 
Feſt feiere, und daß «8 überdem Sitte wäre, 
ankommende Fremde im beiten Putze zu empfan⸗ 
gen, Den meiſten Staat machen fie mit Stiche 
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relen von Gladtorallen, und ich muß geſteben, 
daß einige darunter waren, die an feinen üblen 
Geſchmack versietden, 


Die Achnlichkeit wiſchen den Tunguſen und 
Ruſſen fällt in die Augen. Beide haben einerlek 
Behchtszüge und einerlei Syrache. Mur unter 
* den Weibern findet man einige, bie etwas Afatje 
ſches in der Geſichtsbildung haben; doch hat keine 
von ihnen eine fo eingedrücte Naſe oder ein fa 
breites Geſicht, ald die Kamtfchatkerinnen uud 
Die koriaͤliſchen Weiber, Die Männer find 
durch die Bank ſtark und gut gebaut, Sanftheit 
und Gaftfreiheit And Hauptzuͤge ihrer Gemuͤthsart. 
Ich fand fie überaus beveiswillig, mir, fo viel Re 
Tonuten, iu dienen; aber ihre Mittel waren ſehr 
beſchraͤnkt. Der gröfte Dienſt, den fie mir leiſten 
tonaten , war der, daß fie mir einen Theil meinep 
Hunde, der unbrauchbar geworden war, gegen 
heſſere austaufchten. 


Auf unſerer ferneren Reife von bier bis Ap 
mani, dem naͤchſten Orte, den wir beruͤhren 
mußten, hatten wir eine Gefahr zu beſtehen, die 
bon allen, die wir bigher überwunden hatten, bei 
weitem die groͤſte und ſchauderhafteſte war. eine 
Leſer werden es boffentlich nicht ungern feben, 
wenn ich mich in eine etwas ausfuͤhrliche Eriaͤb⸗ 
lung daruͤber einlaſſe. 
Wir fuhren die ganze Nacht hindurch King 
dem Meere hin, und zwar ſo, Da wir male 
un 
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ms Bald auf dem Eiſe deſſelben, bald wiederum 


uf dem Lande befanden, Das Eis krachte unauf⸗ 


hoͤrlich unter und, und verurſachte uns dadurch 
nicht wenig Unruhe. Gegen Ende der Nacht 


kamen wir an ein ſteiles Vorgebirge, welches nicht 
umfahren werden konnte, Wir muften alfo bins ' 


‚uber; und damit kamen wir dein’ auch , wiewol 
nicht ohne große Beſchwerlichkeit, glücklich: zu 
Stande. Doch murde beim Hinunterfahren auf 
der andern Geite des Vorgebirges einer meiner 


Fuͤhrer durch einen Fall beim Umwerfen ſeines 
Schlittens in der Seite und am Kopfe verwuns 
det, fo daß wir ihn auf einen der hacſchliten 


legen /mußten. 


Allein tele qeof war unfer Erſtaunen, da wir 
wieder and Meer kamen und nun mit Schrecken 
fahen , daß das Eis ımterdeß aufgegangen war I 


‚Wie leicht Hätte dieſer Umſtand einige Stunden 


früher, da wir noch darauf waren, ſich ereiguen 
koͤnnen! ‚Doch die Gefahr, der wir entgangen 
waren, befchäfftigte ung weniger, ald diejenige, 
ber wir jegt entgegen gingen, Man hatte bei dem 
son und eingefhlagenen Wege auf das Eis gerech⸗ 
net, weil er durch Gegenden führte ,,- in welchem . 


zu Lande nicht durch zukommen iſtz und dieſes 


Eid war num dahin}; One zu wiffen, was aus 
und werben ſollte, fuhren wir in ängfilicher ſchwei⸗ 


- "gender Erwartung am Rande dei Meeres bin, _ 


Kleinmuth, Angſt und Schrecken waren auf den 
Gefichtern aller meiner Begleiter zu leſen. Nach 
einer balben Stunde hielt der Vorderſte ſtill, und 
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verkuͤndigte uns mit trauriger Geberde, daß er 
kein Mittel ſaͤhe, weiter zu fahren. Wir ſtellten 
ſofort eine Unterſuchung an, und es ergab ſich, 
daß die Sache, leider! nur allzugegruͤndet war. 
Das Meer war naͤmlich bier von ſchroffen Felſen 
eingeſchloſſen, und es zeigte ſich nirgends “eine 
Moͤglichkeit, dieſe entweder zu umgehen oder zu 
erſteigen. Bei der Berathſchlagung, was num 
zu thun ſey, boten ſich und nur zwei Auswege 
dar, die aber beide ſo mislich und gefaͤhrlich wa⸗ 
zen, daß die meiſten von und davor zuruͤckſchau⸗ 
derten. Der erfie war, wieder umzukehren; aber 
aufferdem, daß «8 faft unmöglich fehten, dad Vor⸗ 
geburge, worüber wir zuletzt gekommen waren , 
von diefer Seite zu erfleigen, wußten wir auch 
nicht, wie wie nachher ducchlommen ſollten, da 
der Weg überd Eid und nunmehr abgefchnitten 
war. Der andere befland darin, Daß wir - die 
Schlitten Reben liefen, und, mit den beften und 
noͤthigſten Sachen bepackt,. unfern Weg über die 
ſchwankenden Eisfchollen nähmen ,: von Der einen’ 
- auf die andere überfpringend.. Allein bie Stroͤ⸗ 
"mung fing ſchon an, diefe. Eiöfchofen in Bene 
gung zu feen, und. fie fortzuführen; es würde alſo 
mehr als tollkuͤhn geweſen fras / ſic dennoch dar⸗ 
auf zu wagen. J 


Obne zu wiſſen, woju ich mich in dieſer Nen 
entfchlieffen ſollte, ging ich nach der Felſenwand 
Bin, ‚die und den Weg abfchnitt, una ſeibſt zu 
unterſuchen, ob ſich nicht irgend ein Mittel zeigte, 
diene Hinderniß zu überwinden. Als ich an Ort 

und 
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und Stelle gekommen war, bemerkte ich, daß 
‚dad Meer, beim Auftreiben des Æiſes, an dee - 


Felſenmauer einen Rand zuruͤckgelaſſen hatte, der 
aber nicht uͤber zwei Fuß, hin und wieder gar 
nur Einen Fuß breit, auch nur ungefaͤhr Einen 


Fuß die war, Acht Fuß tiefer fahe man die 


Wellen an den Kelfen fchlagen. 


So mißlich ed nun auch war, dieſes Eisge⸗ 


ſimſe zu betreten, fo. wagte ich es doch, zu verſu⸗ 
chen, wie weit man darauf kommen koͤnnte. Un 
gluͤcklicher Weiſe hatte die Felſenwand keine hervore 
- fpringende Eden, woran man fich hätte halten 
fönnen, fondern nur bin und wieder einige eins 
wärts gehende Winkel, Indem ich nun mich init 
den Bauche dicht an den Felfen drängte, rutichte 
ich immer weiter "vorwärts, und benutzte Die 
erwähnten Winkel, mich darein zu werfen, ſo 
oft ich in’ dem Eisgefimfe Lücken fand, die ich 
überfpringen: mußte, Dergleichen Luden waren 
. oft bis auf drei Fuß breit. Bei jedem Sprunge 
diefee Art wagte ich mein Reben, weil es nur gan 
zu möglich war, daß ich entweder ausgleiten oder 
das Gleichgewicht verlieren konnte, oder daß dad 


jenfeitige Eisftuck, auf welches ich jedesmal fprins 


‚gen mufte, von meinen Sprunge erfchüttert,, 
und von der. Schwere meined Körpers belaftet, 
mit mir hinabſtuͤrzte. In beiden Fällen wäre ich 
ohne Rettung verloren geweſen, weil ‚keiner mia 
ner, Leute mir zu Hülfe kommen konnte. 


Es gefiel indeß der Vorſehung, mich nach 
‚einer breiolesteifünbigen Webeit das Ende Dei 
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Eisrandes gluͤcklich erreichen zu laſſen. Aber damit 
war das Waggtüd noch nicht geendigel. Ich Hats 
te das Käftben mit den Briefichaften und-. Dapie 
ren, wovon ich biäer ungertrennlich geweien war, 
zurüchgelafien. "Died einem andern anzutrauen, 
war mir nicht möglich; ich mußte mich alfo ent» 
ſchließen, den gefaͤhrlichen Weg och einmal zus 
ruͤckzumachen, um es felbit heruͤberzuſchaffen. 


Auch diesmal kam ich, zum Erſtaunen mei 
ner Leute, Die mich ſchon verloren gegeben hatten, 
glücklich hinüber, Diefen redete ich nunmehr zu , 
daß fie Muth faffen möchten, den nämlichen Gang 
mit mie gu wagen; und um ſie von der Möglich“ 
keit, das Wageſtuͤck zu beſtehen, deſto mehr zu 
überzeugen, erbot ich mich, es mit meinem Käfe 
chen ierſt noch einmal allein zu verfuchen, Meine 
beiden Soldaten, Golikof uud Nedarezof, 
entſchloſſen fich indeß, mich gu begleiten; und. Dies 
- fm Entichlufe verdante ich die Erhaltung meines 
toftbargn Unterpfandes, das mir theurer ald mein 
geben war. Ohne ihre Huͤlfe würde es mir 
fehwerlich möglich gewefen ſeyn, es glücklich Bine 

tiber zu bringen, Mit ihr gelang es mir; ohn⸗ 
geachtet es wel zehn mal nahe daran war, daß 
das Käftchen mir oder meinem Gefährten aus den 
Händen fchlüpfte, da mie dann jedesmal. dag 
Blut vor Schrecken in den Adern gu erſtarren 
fchten, Erſt, als ich diefe theure Laft an’ einem 
ſichern Orte niedergelegt hatte, athmete ich wieder 
frei, und meine Freude war nun eben fa groß, 

als vorher meing Angſt geweſen war, q 
eit 
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Jetzt faßte ich ſogar die kuͤhne Hoffnung, daß 
es uns vielleicht moͤglich ſeyn wuͤrde, auf eben 
dem Wege auch unſere Schlitten fortzubringen. 
Icch theilte meine Gedanken darüber den beiden Sol⸗ 
daten mit, und fand ſie bereit, den Verſuch 
mit mir zu wagen, Wir kehrten Daher auf der 
Eiskannte zuruck, fpannten die Hunde ads ‚ und 
banden an die vier Eden der Schlitten lange Ri 
men, um fie da, wo dad Eid gu ſchmal war, 
daran zu halten, und, mo Luͤcken waren, fie baren 
hinüber zu heben. Hundert mal tiefen wie nun, 
da wir den mislichen Weg Damit betreten hatten, 
Befabr, bald mit den Schlitten, die oft nur auf 
Kine Kufe‘ rubeten, hinabzugleiten, bald dad 
Eis unter unierm Füſſen brechen zu feben: allein 
es gelang und doch endlich , das Ziel unferer Arbeit 
und unſerer Wünfche gluͤcklich au erreichen, 


Allein auch hiermit war noch nicht alles gethan. 
Unfere Hunde waren noch zuruͤck, und wir mußs 
“gen und daber entfchließen, unfer eigenes Leben 


noch einmal auf die Wage zu ſetzen, um auch die 


heruͤber gu fchaffen. Diefe armen Gefchönfe fchienen 
ſich vor der Gefahr noch mehr ald wir zu entfeisch, 
Man mußte fie mit Gewalt fortreiffen. Einer, 
der dei einer Lücke gu kurz ſprang, fiel hinab ins 

‚ Waffer und ertrant, ohne dag wir ihm Helfen 
konnten , drei andere, die auch ſchon hinabgleite⸗ 

ten, Wurden durch Hüͤlfe ihrer Leiteriemen gen 
rettet. | | u == 


Sieben angfoolie Stunden waren unter biefer 
mühfeligen und gefährlichen Arbeit verſtrichen. 


+ 
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Jetzt, da alles gluͤcklich uͤberſtanden war, dankten 
wir dem Himmel für unſere Errettung, und glück 
twünfchend fiel Einer dem Andern um ben Hals mit 
einer Freude, die na mit Worten nit beſchrel 


ben laͤßt. 


Sobald wir unſere Sdiitten wieder in Ord⸗ 
nung gebracht hatten, fegten wir unfere Reife fort, 
und kamen nach einigen Stunden bei dem Dorfe 
Armani an, wo wir bei einem Tunguſen eins 
kehrten, der feine Jurte einige hundert Schritte 
son dem Orte, innerhalb eined Tannenwaldes, 
angelegt hatte. Hier wurde ich ſehr freundlich auf 
genommen, und mit einem ſaͤuerlichen GBetraͤnke 
von geronnener Pferdemilch —8 weiches mir 
. gan; ‚angenehm ſchmeckte. Man wies mir den 
‚beiten Platz in der Wohnung gu meinem Nachtlager 
an; umd ohngeachtet wir und die Nacht über mit 
acht Kühen, einem Stier und mehreren Kaͤlbern 
in einerlei Raume befanden: ſo herrſchte doch eine 
Art von Reinlichkeit in’ der Jurte, und man ath⸗ 
mete darin ein? ganz milde und gefunde Euft ein, 


Wir brachen am folgenden Morgen fruͤhzeitig 
wieder auf, und ſetzten unſere Reiſe, wiewol noch 
immer mit allerlei Ungemach' und Gefahren kaͤmp⸗ 
fend, doch ohne ſonderliche Widerwaͤrtigkeiten, his 

Ochotzk fort, welches wir, nach einer Fahrt 
von fünf Tagen, endlich gluͤcklich erreichten, 
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Abreife von Ochotzk. Gezwungene Wie⸗ 
derkehr. Reiſe von. da nach. Jakutzk. 
Waſergefahren. 





3 Ochotzk wurde ich von dem Hrn. Maior 
och, der in Hern. Kaslofs Abweſenheit das 
fetöft kommandierte, fo wie von der Gemahlin des 
letztern, ‚ungemein guͤtig aufgenommen und bewir⸗ 
thet. Ich fand hier Bequemtichkeiten wieber, Die 
mie auf meiner ganzen bisherigen Reife nicht zu 
Theil geworden waren, und erbolte mich im Genuß 
derfelben von allen bis. dahin überflandenen Bn 
ſchwerlichteiten. 


Die Stadt legt. am Ochotaſluſe / der fh 
neben ihr ind Meer ergießt. Die meiſten Haͤuſer 
derfelben find nur Isbas; auch die übrigen, die 
bei einem größern Umfange eine bequemere Einrich⸗ 
tung haben, find Doch auch nur von Holz gebaut. 
Ebemals war fie, nach hiefiger Landesart,, befehtie 
get; icht hingegen ift fie offen. Der dabei befind, 
liche Hafen if fo Elein und unbedeutend, daß ich 
ihn faum würde bemerkt haben, wenn ich nicht 
fieben oder acht Kleine Fahrzeuge oder fogenannte u 
Galiotten darin hätte liegen geſehn. 


Seit meiner Ankun an Diefem Drte Gatten 
wirtäglich Regenwetter; Alle waren daher Der Mei⸗ 
nung , daß es, da die Ströme aufzugehen bropeten, 
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ſehr gewagt ſeyn würde, unter dieſen Umſtaͤnden 
‚weiter zu reiſen. Da ich aber, von Pflichtgefuͤhl 
getrieben, nichtsdeſtoweniger darauf befland: fh 
hatte Hr. Koch die Güte, mie Schlitten mit 
Hunden befpannt zu verfchaffen, mobei ex jedoch 
bie freundfchaftliche Bedingung machte, daß ich, 
wofern ich finden follte, daß ich ohne augenfchein, 
Iiche Gefahr nicht weiter reifen könnte, umkehren 


j and wieder nach Ochotzk zuruͤcktommen möchte, 


Ich ging dieſe Bedingnug ein; umnd ſo reiſete ich, 
mit ſechs beladenen Schlitten, Abende am zoteN 
Mai von Ochohzt ab. 


> Ich merkte bald, daß man mir bie ſchlechte 
Beſchaffenheit der Wege ganz richtig geſchildert 
hatte. Sie’ fanden uͤberall vol Waſſer, weiches 
den Hunden oft bis an den Bauch ging. ch lich 
mich aber dadurch nicht abſchrecken, ſondern fuhr 
die ganze Nacht durch, Died ermuͤdete aber die 
Hunde fo fehr, dag wir den naͤchſten Tag und 
die darauf folgende Nacht in einem von Ruffen 
und akuten bewohnten Dorfe liegen bleiben 
tiuſten. | 


Als wir von da aus endlich. wieber x abgefabı 
zen waren, kamen wir zu einem, noch mit Eid 
‚Belegten. Fluſſe, auf dem der Weg etwas beques 
mer zu feyn fchien. Wir fingen. alfo an, ihn zu 
befahten ; allein kaum hatten wir eine Kleine 
Gtrecke zurückgelegt , ald wie es auf einmal un— 
‚rer und krachen hörten. Noch ehe wir Zeit hats 
ten, und darüber zu berathſchlagen, fühlte I 

da 
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daß ich ganz fanft einſank. Ich wollte mihan  - 
einer Eißfcholle Halten, aBein auch diefe brach; 

und fo fiel ich denn völlig hinein; doch erreichte 
‚ich gluͤcklicher Weife in einer Tiefe von vier 
Fuß Grund. Nach vieler Arbeit gelang es mei— 
nen Leuten, mich und den Schlitten wieder 


herauszugichen. Allein die, welche mir halfen, 


‚Hatten augenblicklich felber Hülfe nöthig ; und 
wir mußten einer dem andern die Hand reichen, 
-um fo endlich alle wieder ang Land zu kommen, . 


‚ Meine Führer beſtanden jetzt bavauf , daß 
wir wieder umkehren müßten; allein ich blieb 
„bei ipeen Vorſtellungen taub, verlangte Gehor⸗ 

ſam, und gebot ihnen, mir zu folgen. So ſetzten 
wir alſo, bei anhaltendem Thauwetter, unſere 
Reife fort, ungeachtet unſere Hunde unanfhöte 
lich in tiefem Waller waren mußten, und date 
über, fo ermuͤdet wurden, daß fie über einander 
Binfieie. oa 
Ulnter denen, die. dr. Koch mis zur Beglei, 
fung mitgegeben hatte, war auch ein Sergeant, 
Diefee hatte bisher, bei’ allem Murren der Lee 
beigen , fein Wort geſagt, und darauf, hatte 
mein eigener Muth fi am meiſten geſuͤtzt. 
Ploͤtzlich hielt nun dieſer zu meinem Erſtaunen 
an, und ſagte mir rund heraus: daß er keinen 
Schritt weiter gehen wuͤrde. Da ich verlangte, 
daß er fi daruͤber erklaͤren möchte, fo that er 
es mit folgenden Worten: „Ich habe bisher 
geſchwiegen, fagte'en, weil ich mich ſchaͤmte, 

| or. weni⸗ 
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weniger beherzt zu ſcheinen, als du. Aber je⸗ 
mehr ich deinen Muth bewundere, deſto mehr 
halte ich es jetzt fuͤr meine Pflicht, Die die Ges 
fahren und die unuberwindlichen Schwierigkeiten 
zu geigen, denen du unbeſonnener Weife entge⸗ 
gen geht, Schon fangen die meiften Fluͤſſe an, 
aufjugehn; und geſetzt auch, Daß ed dir — was 
ich besweifen muß — dennoch gelänge, über fie 
hinzukommen: meinft du denn, daß damit alles 
werde gethan feyn? Wille, daß bu dann weit 
und breit von Utberſchwemmungen eingefchloffen,, 
dich aenöthiget ſehen wirft, deine Rettung auf 
den Gipfeln der Bäume su fuchen, wo du zwei 
bis drei Wochen barren kannſt, bevor dad Waſſer 
ich wieder verlaufen wird, Und wer fiebt. die 
dafür, daß das Waller nicht bis zu dieſem Deis 
ven Zufuchtdorte hinanwachſen, und Dich zuletzt 
doch noch mit fich fortreiffen werde? Ader ge⸗ 
ſchaͤhe dieſes auch nicht, wo willſt Das gnem 
ſolchen Zuſtande Lebensmittel bernchmet 








alles dir nun noch nicht genug: wohlan ſo 
folge deinem Willen. Ich Habe meine Edub 
digkeit gethan , und keffke nun, mit deiner en. 
laubniß, zuruͤc. u 


Mas folte ich, nach diefer entfeploffenen Er⸗ 
klaͤrung des Mannes, thun? Das Unmoͤgliche 
muoͤglich gu machen, ſtand nicht in meiner Gewalt. 
Ich ſah mich alio genöthiget, nachzugeben, umd 
mich zu bequemen, die fünf und fünfzig Werſte, 


die wis ſchon hinter. und hatten, wieder zuruͤck⸗ 
zu⸗ 
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aurelfen. Auch dieſes ton — befonders beim 
Uebergange uͤber das fich ſchon hebende Eis des 


fahren nicht gefcheben, Diefe wurden indee 


glüciich überwunden : und wir kamen endjich 
wohlbebalten , wiewohl von meiner. Seite nicht 
in der beſten Laune, zu Orhogt wieder an. 


Nicht lange nachher ging der Hcotafuß | | 


völlig auf. - Dies iR für die. Einwohner der 
Stadt allemal ein großes Schaufpiel, welches ich 


fenigen Häufer der Stadt , welche. nahe am 


Fluſſe ſtehen, müffen jedesmal geräumt werden; 
weil der ſchreckliche Eisgang fie nicht felten zu 
dertruͤmmern pflegt, Diesmal lief es ohne alle 


ungladefac⸗ dabei ab. 


l 


2 war übrigens bie pöchie Zeit, daB der 
ug anfam; denn die meilten Fiſchvorraͤthe 
ware ee und dad Mehl fand fo hoch 
im Vrkiſe, daß die gemeinen Leute es nicht mehr 


taufen konnten. . Sobald daher der Eidgang vor⸗ 


„Über war,. ließ Hr. Koch. das Schlagnetz aus 


werfen. Die Erwartung und die Freude der 
Leute, welche dieſem Schauſpiele beiwohnten, 


aͤßt ſich nicht beſchreiben. Eine ungeheure Men. 
ge Stinte, Heringe und anderer Fiſche wurde 


auf das Land gezogen, und Hr. Koch, der ſchon 


vorher Mehl und andere Lebensmittel unter die 


Dürftigen unentgeldlich vertheilt hatte, gab auch 
hier einen ſchoͤnen Beweis feiner Menſchlichkeit, 
Campe Reiſebeſchr. 12ter Ch. Ri WM 
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oft mit fürchterlichen Verwuͤſtungen endiget. Die- 
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indem er den ganzen Fang den Armen zuſprach. 
Ich konnte es ohne Thraͤnen nicht anfehn, mit 
weicher Begierde ganze unglüdlihe Familien 
über die Fische Herficlen, und fie roh verfchlangen, 


Das Waſſer verlief fich nun allmählich, aber 
Die ganze Natur fand noch eriorben, und ohne 
Merkmale eines neuen Frühlingslebens da, tms 
. geachtet der Mat ſchon zu Ente tief. Man ent 
beckte auf den Feldern und Auen nichtö, : ale 
balbverfaulte trockne Gras » und Strohhalme, 
Die einzige dürftige Nahrung. der Bferde, welche 
der Wintermangel zu bloßen Gerippen abgezehrt 
hatte. Gleichwol gab es nun kein ander Mit⸗ 
tel zum Fortkommen für mich , als eben folche 
Pferde , die kaum Kraft genug übrig hatten , ich 
ſelber fortzufchleppen. Allein meine Ungeduld tried 
mich; ich erfuchte Daher Hrn. Koch , "dergleichen 
ausgehungerte Thiere bei den umherwohnenden 
Jakuten, deren größter Reichthum ink Pferden 
beftebt , für mich in Befchlag nehmen ſo⸗ 
bald als möglich kommen zu laſſen. Sehe ta 
faͤlligkeit erfüllte meinen Wunſch, ohngeachtet er 
dem ſeinigen entgegen war, indem er es gern 
geſehen haͤtte, wenn ich zu bewegen geweſen 
waͤre, meine Abreiſe noch etwas aufzuſchieben. 
Er ſowol, als auch die Gemahlin des Hrn. 
Kaslof verſorgten mich indeß reichlich mit den gu 
meiner Reiſe noͤthigen Vorraͤthen von Le bensmitteln, 


Am fechsten Jun. reifete ich ab. Beim Aus 
blick des Pferdes, welches ich beſteigen follte, 
Ä J— uͤber 


.. 
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überficl mich in dee That ein Schauder von Schre⸗ . 
‚den fowol, als auch von Mitleid uͤber dad unglüde - 


liche Gefchöpf, welches mich tragen follte. Ein 


fo elendes, abgezehrtes, hohlſeitiges, langbalfiges J 


und kraftloſes Gerippe von Pferde war mir noch 


niemals vorgekommen. Und doch hatten Die gie _ 


ten Leute, wie man denken kann, für mich das 
beſte von allen ausgefucht; man netheile num, 
wie die übrigen ausſehen mußten! | 


\ 


ein Paar Meilen zurückgelegt, fo ſtuͤrzte es unter 
mir zu Boden, und war nicht wieder in bie 
Höhe zu bringen. Ich beſtieg ein andered, und 
fo festen tie unfere Reife fort, ohne daß bie 
Jakuten den Verluſt ihres Pferdes im geringften 
zu Herzen zu nehmen fchicnen. Sie. find der 
Unfälle diefer Art gewohnt. Eine unglaubliche 
Menge von Pferden bfeibt in dieſer Jahrszeit vor 


Entktaͤfiung an den Wegen Iiegen, die dann den. 


Bären zum Futter dienen, welche weiter nichte, 
ale die Kuochen übrig laffen. Faſt alle sche 
Schritte ſtieſſen wir auf dergleichen Ueberbleibſel, 
und ich glaube nicht, zu viel zu ſagen, wenn ich 


die Zahl derer, die ich auf dieſer Reiſe liegen 


ſah, uͤber zweitauſend ſchaͤtze. 


Hin und wieder bemerlte ic auf meinem | 


Wege jafutifche Jurten, die einzeln und zwar in 


weiter Entfernung von einander ſtanden Died 

iſt eine natürliche Folge der Wet, zu leben, bie 

dieſem Wolfe eigen iſt. Sein einziger Rachthum 
be⸗ 
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Raum hätte. ich auf biefem elenden Ddiere | 


. um 
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beſteht, wie ich ſchon oben angemerkt habe, in 
Pferden; und es iſt gar nichtß Seltenes, daß 
jemand unter ihnen tauſend und mehr Stuͤcke befitzt. 
Wohnten ſie nun in Doͤrfern zuſammen, ſo wuͤrde 
es ihnen bald an Weide fehlen. Deswegen haben 
ſie ſich einzeln angebaut, damit es jedem von 
ihnen nicht an bee benoͤthigten Graſung für feine 
Heerde fehlen möchte | 


Ä N 
An den Bäumen der Waldungen, durch Die 
wir titten, fand ich haufig Pferdehaare aufgehan⸗ 
gen. Ich erkundigte mich nach der Lrfache Davon, 


“und erfuhr, daß es Opfer wären, die man Den 


Göttern ded Waldes und der Wege zu. bringen 
pflegte Auch meine Begleiter beobachteten Dies 
fen abergläubifchen Gebrauch, der doch nebenbei 
den zufälligen Nutzen hat, daß Reifende ben Weg 


| darnach finden koͤnnen. Er 


Mehrere Stroͤme, die ungen Meg durchſchnit⸗ 


‚ten, verurfachten und große, oft mit Gefahr zu 


überwindende Hinderniffe, Eines Tages. gerieth 
ich bei einem folcher Webergänge in die hoͤchſte 
Lebensgefahr, Die Sache ging fo zu. 


Wir waren bei einem reiſſenden Waldſtrome 
angekommen, deffen Breite über zwei hundert 
Schritte betrug. Wan giaubte indeß, er würde 
zu Durchwaten ſeyn; und wir wagten ed, in ihn 
‚hineinzureiten. Das Waffer fchoß fo fchnell unter 
mir hin, daß es mir Schwindel veruefachte, und 
daß das Pferd der. veiffenden Strömung - kaum 
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zu wiberfiehen, und fich auf den Füßen gu halten . 


vermochte, Indeß blieb es glücklicher Weiſe beim 
s ' MBanfen, und ich hatte beinahe ſchon das jenſei⸗ 
tige Ufer- erreicht, welches aber, wegen feiner 
Höhe, eine neue Anſtrengung erfoderte, Hierzu 


kam, daß dieſes Ufer mit einem abfehüffigen Rats | 
de von Eid belegt war, welches den Pferden kei. 


nen feilen Tritt erlaubte, Gleichwol gab es kei— 
nen andern Ausweg, und man mußte es alſo va, 


gen, dieſes gefährliche Ufer zuerklimmen. Schon 


hatte wein Pferd die Vorderfüße daranf geſetzt, 
und thaͤt ſein Moͤglichſtes, auch die Hinterbeine 


— 


hinauf zu bringen, Umſonſt! Es glitt unter der 


Anſtrengung aus; und ſiel ruͤckwaͤrts mit mir ine 


Waſſer. Die Stelle war tief; ich ſowol, wie 


das Pferd, wurde von dem Strome fortgeriſſen. 


Schon war ich eine ziemliche Strecke fortgetrieben | 


und ganz nÄhe der Stelle, wo diefer Strom ſich 


in einen andern ergießt, als ich mir zurufen hör 
te: füche, dein Pferd zu ergreifen, ſonſt bit du’ 


verloren! Diefe Stimme und die Naͤhe der Ge. 
fahr gaben mir neue Kraft. Ich arbeitete mich 
nach dem Pferde hin, ergriff den Zaum, und 
die Vorſehung, welche uͤber mein Leben wachte, 


gab, daß das Pferd in dem naͤmlichen Augenblicke 


wieder Grund faßte und ſtill ſtand. Einen Au— 


genblick ſpaͤter wäre ich ohne, Rettung verloren 


geweſen. 


Ich litnmerte mich jet fet an den: Salt 


des Pferdes, und rief um PDülfe Mein treuer J 
Golikof, der mir den heilfemen Rath zugeru. 
Rs fen 
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fen hatte, ſprang nunmehr herbei, und zog mich, 
ſammt dem Pferde, and Land, Meine erſte Bewe⸗ 
gung war, ihm dankbar um den Hals zu fallen; 
die zweite, nach dem Guͤrtel zu faſſen, um mein 
Taſchenbuch herauszunehmen. Ich zitterte naͤm⸗ 
lich fuͤr zwei wichtige Papiere, die der Graf De 
la Perouſe mir defonders.empfohlen hatte. Zu 
meiner groſſen Freude fand ich , daß fie noch nicht 
ſehr Durchnägt waren. Mein Käftchen war unter: 
def von einem andern gleichfalld glücklich über den 
Strom gebracht, Gern vergas ich nunmehr Die 
Gefahr, worin ich mich ſelbſt befunden haste, 
ſchwang mich freudig wieder aufs Pferd, und fo 
festen wir und von neuem: in Bewegung. Ich 
gefiche indeß, Daß mir nachher, fo oft wir wieder 
‚an :inen Flug kamen, das Blut jedesmal in den 
Adern erfiarrte., und dag mir ein ſchwerer Stein 
von Herzen fiel, fo oft wir glücklich hinaber waren. 


Den Tag darauf ereignete. fi) bei unferer 
Karawane folgender Vorfall. Es fiel ung nämlich 
abermals ein Pferd um, und da es nicht wieder 
auf die Beine gebracht werden konnte: fo mußte 
an ed, gieich dem: erſten, liegen laffen, Allein 
ungeachtet diefer Entfchluß geichwind gefaßt war: 
fo blieben meine Leute doch noch eine Zeit lang 
bei dem Thiere ſtehn, und schienen fich zu berath⸗ 
fchlagen. Da ich nun nach der Urfache dieſes 
Verweilens fragte, fo erbielt ich folgende Aus 
kunft: fie müßten ihrem Heren die ihnen anne 
trauten Pferde berechnen, und pfegten, zu dieſem 
Behuf die Ohren und den Schipanz der, gefallenen 
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pPferde, als Beweiſe ihres Todes, mit nach 


Hauſe zu nehmen, weil ſie ſonſt den Werth der 
Pferde erſetzen muͤßten. Sie gingen daher jetzt 
zu Rathe, ob fie das ſterbende Thier nicht vol⸗ 
lends tödten ſollten. — Ich half ihrer Unfchlüß 
figfeit dadurch ab," dag ich ihnen ein fchriftliches 
Zeugniß mitzugeben verfprach, welches zu ihrer 
Rechtfertigung eben fo vollgültig, als die bei 
ihnen üblichen Beweiſe, feyn würde. Und fo 


ließ man denn dad arme Thier liegen , ohne ich 


länger dabei aufzuhalten. 


. Wir fingen jetzt an, den milden Einfuß des 

eintretenden Frühlings zu empfinden. Es ift uns 
glaublih, wie fehnel Hier die Entwickelung der 
Keime und das Wachsthum der Phanzen von State 
sen gebt: Die Fortfchritte. waren mit jedem 
Tage auffallend fichtbar. Die Bäume, die ſo 
lange blaͤtterlos geflanden hatten, bekamen plüßs 
lich Laub, und das weite Land umher war nach 
einigen Tagen Eine große, mit wilden Blumen 
prangende Wieſe. Man kann denken, was fur 
ein angenehmes Schaufpieldiefer Anblick für einen 
Mann feyn mußte, der feit einem halben Jahre 
nichts als beeifte Flüffe und unter Schnee vergra⸗ 


bene Berge und Ebenen gefehen Hatte! 


Wir erreichten den asten Fun. Judomskoi⸗ 
Kreſt, oder das Kreut von Judoma, d. i. 
eine Stelle an dem Fluffe dieſes Nahmens, wo 
ein großes Kreuß errichtet worden il. Dee Ort 


MR auf unſerer Karte angegeben. Auf einer Ans 


R4 5 Höhe, 





hoͤhe, die gegen die gewaltigen licherſchwemmun 
gen dieſes Stroms geſichert iſt, fanden wir meh⸗ 
rere Vorrathshaͤuſer, die von vier Soldaten be— 
wacht wurden, Dieſe verwalten auch das Schifs 
feramt, und führen die Rerienden den Judoma, 
die Maja und den Aldammbinab, welche Drei 
Flüffe, wie man auf unferer Karte feben kann, 
nach und nach in einander fließen, und fich ſo zu 
Einem Strome vereinigen. 


Es ereignete ich Hier eine doppelte Schwierig, 
keit; die erfie: daß man feine andere, als ſehr 
baufällige und fchabhafte Fahrzeuge und durchaus 
feine Materialien zur Ausbefferung hatte; Die 
andere: daß unter- den vier Soldaten nur Einer 
war, der diefe Wafferreife, und zwar vor neun 
Jahren, nur einmal gemacht batte, alfo auch 
der Fahre, Die durch einen Waſſerfall miglich 
. wird, nur wenig Eundig feyn konnte. Auſſer Die 
fem war nun zwar unter meinem Gefolge Einer, 
den man mir zu dieſem Behuf mitgegeben ‚hatte; 
‚aber leider } war auch Diefer nur vor zwölf Jah⸗ 
ren den Strom ein einziged mal hinunter gefaße 
ren; und auch er konnte daher keinen fihern Füße 
ver abgeben, Allein was war zu thun? Da ich 
unmöglich bier liegen bleiben konnte, und auf 
“Leine andere Hülfe rechnen durfte; fo mußten 
wir uns felbft zu rathen und zu helfen fuchen, 
fo gut ‘wir es den Umſtaͤnden nach vermochten, 


Zum Stück ſtieß ich aut ein altes dickes Tau, 


welches ich ſofort zerhauen und aufbrechen ließ, 
damit 


r 


Damit es und zu Werg diente, um bie Rigen ded - 


beften unter den vorräthigen Fahrzeugen zu verſtop⸗ 
fen.- Ein Paar. Bretter, die wir von einem: andern 


alten Kahne nahmen, dienten und zur Befekigung 


des unfrigen; und fo kamen wir endlich Damit 


zu Stande, biefed in einen ziemlich brauchbaren 


"Stand iu ſeen 


| Sobald wir hiermit fertig waren , ſchifften 
wir und ein; und der reiſſende Strom führte und 


ſo ſchnell fort, daß wir des Ruderns füglich über 
hoben ſeyn konnten. Der Waſſerfall und die Ges 
fahren, die bei demſelben unſer warteten, waren 
der Gegenfand der Unterhaltung meiner Leute, 
Bei der Geſchwindigkeit, womit wir fortgeriffen 
wurden, glaubten fie, daß wir. ihn noch an dem 


nämlichen Tage erreichen würden, ungeachtet 


feine Entfernung von dem. Orte unferer Einſchif⸗ 


‚fung achzig Werfle betrug, Allein, da gegen 
Abend ſtuͤrmiſches Wetter einfich, fo ließ ich anhal— 
ten; und fo famen wir erſt am folgenden Morgen 
bei ibm gm, 


0 
Ich war von Zeit zu Zeit audgefiiegen, um 

die. Annäherung des Wafferfalld zu beobachten , 

und nad) den Bemerkungen, Die ich ‚machen wuͤr⸗ 

de, den Lauf des Schiffes anzuordnen. Jetzt, da 

er uns zu Geſicht gekommen war, bemerkte ich 

oberhald deſſelben eine felſichte Inſel, die nur bei 


niedrigem Waſſer zum Vorſchein kommt, und 


wodurch der Strom in zwei Arme getheilt wird. 
Meine Beute waren der Meinung , wir müßten den 
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zur Rechten fahren, der zwar ſehr abſchuͤſſig ſey, 
aber doch dem eigentlichen Waſſerfalle vorbei führe; 
es komme nur Darauf an, ob er auch hinreichende 
Tiefe habe, Da nun meine Beobachtungen mich 
überzeugten, daß dieſer Rath wirklich der befie 
fen : fo. kehrte ich mit dem Entichluffe,, ihm gu 
folgen, nach dem Schiffe zurüd. 


Ich fette mich nun felb and Ruder, ſprach 
meinen Leuten Muth ein, und fo fuhren wir im 
Gottes Namen vorwärts, Bei der Stelle, we 
Die beiden Arme fich theiten, liefen wir große Ges 
fahr, von demienigen fortgeriffen zu werden, Dee 
nach dem Wafferfalle führt; alein die Anftrengung 
unferer. Ruderer überwand die Gewalt des Stro⸗ 
nes, und fo liefen wie, nach einem hartnaͤkigen 
Kampfe mit mächtigen fortreiffenden Welten , end⸗ 
lich glüclich in den ruhiger firömeuden Arm ein, 
der und von dem Waſſerfalle entfernte Sobald 
wir und jenfeit deffelben befanden, fabe ich mich 
aus Neugier um, und dankte, bei dem ſchreck⸗ 
lichen Anblick, den ich hatte, dem Himmel, daß 
wir einen andern Weg hatten nehmen können, 
. Denn von gehn Schiffen, die jenen fahren, müß 
fen nothwendig wenigſtens neune gu Grunde gehn. 
Dir Strom fehießt nämlich mit großer Hefftigkeit 
zwanzig Fuß hoch berumter, und zwar auf Felſen, 
Die aus den fehäumenden Wogen -hervorragen, 
Mie Tann’ ein fo herabſtuͤrzendes Schiff, obne ein 
Wunder, vom Lntergange gerettet werden?’ 
Gleichwol giebt ed, wenn bei niedrigem Waſſer 
der zweite Arm nicht befahren werden kann, 
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keinen andern Weg, als dieſen. Meine Führer 
fagten: ehe man fich hinein wagte, lüde man 
das Schiff immer erfi aus. Das kann Kun 
freilich wol etwas helfen : allein die Gefahr muß 
dem ungeachtet noch immer fehr groß und ſchau⸗ 
derhaft bleiben, 


Nun fand und noch , eine Werfte unter dem 
MWafferfalle, eine andere Stelle bevor, vor de 
meine Leute nicht weniger gitterten. : Es war 
ein Strudel; und indem wir noch davon ſpra. 
chen, hatten wir ihn ſchon im Geſicht. Es 
kam, um bei demſelben hinzufahren, darauf an, 
die tieffte Seite zu wählen, und dieſe glaubte 
ih an der ſchwarzen Farbe des Waflerd zu er⸗ 


kennen. Darauf fteuerte ich alfo zu, Die Wels 


len tobten bier fo fehr, daß unfer Fahrzeug ſtaͤr⸗ 
ter ſchwankte, ald auf offenem Meere. Ploͤtz⸗ 
lich wurde daffelbe gegen einen, unter dee Ober⸗ 
Häche ded Waſſers verborgenen Felſen fo unfanft 
geworfen , daß es gewiß zertrümmert worden 
wäre, wenn das am .Felfen befindliche Moos dig 
Hefftigkeit des Stoßes nicht etwas gemildert ge⸗ 
habt haͤtte. Wir wurden ſaͤmtlich dadurch auf 
den Boden geworfen; und meine Leute verloren 
in dieſem Augenblicke fo ſehr alle Beſonnenheit, 
daß alles, was ich anordnete, in den Wind 
geſprochen war. Gluͤcklicher Weiſe fuͤhrte uns, 
ohne unſer Zuthun, der Strom ſelbſt, ‚one 
anderweltige Beſchaͤdigung, davon. 
Een 
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Fortgeſetzte Reiſe nach Jakutzk, und won 
da uͤber Irkutzk, Tomsk, Tobolsk, Kaſan, 
Moslau und Petersburg, nach 
Frankreich. 





Wie hatten nunmehr ſi cheres und dabei fo 
ſtarkſtroͤmendes Waſſer, daß mir oft in einer Stun— 
de fuͤnfzehn Werſte, alſo über zwei deutſche Mei— 
len zuruͤcklegten; und da wir jetzt auch die Naͤchte 
zu Huͤlfe nehmen konnten: ſo durchliefen wir 
in vier Tagen eine Strecke, auf welcher die 
Aufwaͤrtsſahrenden anderthalb Monate iubringen 
müffen, . u 


Die einzige große Velcdwerlicten, die⸗wir 
jetzt zu erdulden hatten; wurde, uns von dem 
Mücken verurfacht,, wovon es gier eine unbefchreibe 
liche Menge giebt. Nichts, ale der Rauch von 
verfaultem Holge, konnte ‚und dagegen fchüßen, 
Wir lahen und daher genöthiget, Tag und Nacht 
ein Feuer auf unſerm Schiffe zu umterhalten. | 


Aus dem Judoma tiefen wir am 22ten Jun. 
in die fich mit ihr-vereinigende Mafia ein; und 
diefe führte und fchon am folgenden Tage in den 
Aldan⸗ſtrom. "Da ich bei einer am Uſer deffes 
ben liegenden Wopnung. erfuhr, dag ich Hier 
Pferde bekommen koͤnnte; ſo beſchleß ich , den 
| Strom 
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Strom zu verlaſſen, und den noch uͤbrigen Theil 


des Weges bis Jakutzk zu Lande zu machen. 


und fo ſchickte ich den Kahn zuruͤck. 


Dies wäre mir indeß bald wieber Leid gewor⸗ 


den; denn die Jakuten, denen die Pferde gehöre 
ten, hatten -nicht fobald vernommen, Daß ich 


mich derfelben bedienen wollte. als fie ſich, aus 


Beſorgniß, daß fie au ſehr angegriffen werden 


dürften, heimlich fortzummachen fushten. Sie wurs 
den indeß wieder eingeholt, und Durch Verſpre⸗ 
ungen vermocht, daß: fie umkehrten. Indeß 
mußte man, um fich ihrer zu verfichern , fie ſaͤmt⸗ 
lich in. eine Hütte einfperren, aus der fie nicht 
eher, als am folgenden Morgen, da wir abrei⸗ 
fen wollten, wieder berausgelaffen wurden. 


Ich erwartete nun, fle bei unferer Abreife 
fehr üdellaunig gu finden; allein zu meiner großen 


Verwunderung zeigten fie fich auf der ganzen Reife. 


ungemein aufgeräumt und luſtig. Sie fangen 


faſt ohne Unterlaß. Ihr Gefang iſt nicht. unans 


genehm; er beſteht in einem unaufbörlichen Zite 


teen oder Trillern, das fie mit der Kehle machen, - 
- Der iedesmalige Inhalt des Gefangs war ihre 


eigen Machwerl, und wurde aus dem Stege⸗ 


reiff gemacht. Diet koſtete ihnen aber auch we 


nig Kopfdrechend, Das Erſte das Beſte, was 
ihnen verfam, gab ben Stoff dazu Her, und 


- fie wiederholten den nämlichen Sag mit den 


nämkichen Worten fo lange, bis ihnen ein ande 
rer Gegenſtand aufſtießf. So, wenn z. B. ein 
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Vogel neben ihnen vorbei ſliog:. fo konnten fie 
dieſe Begebenheit fiundenlang mit- den Worten 
befingen: es iſt ein Vogel weggeflogen! 


'Unfer Weg lief vierzehn Meilen lang durch 
einen Moral, worein uufere Pferde oft fo. rief 
verſanken, daß wir abfleigen, und ihnen ber» 
aushelfen mußten. Die Muͤcken verurfachten 
uns eine zweite, nicht minder große Beſchwer⸗ 
de. - Unfere Jakuten Hatten Pferdeſchwaͤnze, an 
einen dicken Peitichenftiel befefliget, mitgenoms 
men, und bedienten fich berfeiben, um fich 
dieſe laͤſtigen Thiere vom Leibe zu halten, 
Auch ich ſah mich genöthiget ,- zu einein folchen 
Muͤckenwedel meine Zufucht zu nehmen, 


Am 2zöften erreichten wir die Wohnung eis 
ned jakutiſchen Fürften , Girkof genannt, und 
mein Soldat Golikof gieng einige Schritte 

vorauf, um mir eine gute Aufnahme bei ihm 

—auszuwirken. Dieſe ließ denn auch der Mann 

mir in vollem Maße wiederfahren. Er jebte 

mir Milch und vortrefflichen Butter ' vor, und 
verſprach, daß er am folgenden Tage mich mit 
feinen beiten Pferden wollte weiter bringen laſ⸗ 
fen. Er Hatte deren nicht weniger ald zwei 
taufend Stuͤck. Sein Haus, oder vielmehr 
feine Hütte, war eine der fchönften, bequemften 
und reinlichſten von allen, Die ich bisher gef 
ben Hatte, ie Wände beflanden aus neben⸗ 

‚ einander geſtelten, mit Thomerde uͤberzogenen 

Belten die ſich oben gegen eingnder neigten, 

und 


f 
— 7 | 271 


und ein abfchüffiges Dach teugen. Der innere 
Raum ift, in zwei Hälften abgetheilt, twodon. 
die eine für Die Menſchen, die andere für 
das Vieh — Kühe und Kälber — beſtimmt if. 
In erſterer find längs der Wand bin Zwiſchen⸗ 
abtheilungen oder Verfchläge gemacht, ‘die den 
kleinen Kammern oder Kajuͤten auf: Kauffartheis 
ſchiffen gleichen. Jeder dieſer Verfchläge if ein - 
"Maar Hausgenoffen zu ihrer befondern Bequeme 
lichkeit angewiefen. In der Mitte des Haufes 
AR der Head, und über ihm ein Schornfein, 
der zwar nur von Holz gemacht, aber - mit 
einer dicken Bekleidung von Thonerde überzos 
gen if. In einer Ede der Wohnung fieht 
eine lederne Kufe, wovein täglich Stutenmilch 
gegoſſen wird. Alle, die in die Wohnung tree 
ten, machen fih, bevor fie irgend eine andere 
Arbeit vornehmen, ein Gefchäft daraus, dieſe 
‚Mitch einige Minuten lang zu fchlagen, wodurch 
die darin befindliche Butter fich abfondert, und _ 
aus der Milch jene fäuerliche, gar nicht ut. 
angenehme Getraͤnk entficht, dad man Kumu⸗ 

iß nennt, und welches zuletzt, wenn man es 
lange genug gähren läßt, eine beramfchende 
Kraft erhaͤlt. | 


Von dir Lebensart der Jakuten erfuhr ich 
durch meinen fuͤrſtlichen Wirth, der Heli fire 
tig Ruſſiſch redete, folgendes; Ä 


Bei der Wiederkehr des Fruͤhlings vera I 


fie ihre Winterwohnungen, und ziehen mif 
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ihren Familien und einigen wenigen Pferden in 
entferntere Gegenden, um Futter für den naͤch⸗ 
ſten Winter einzuſammeln. Ihre Heerden laſ⸗ 
fen fle unter Aufſicht der Kuechte zurück. Nor 
bee wird ein allgemeines Ftuͤhlingsfeſt gefeiert. 
Zu diefem Behuf verfammeln -fie fih in eine 
‚ Ebene, wohin fe. einen anfehnlichen Worrath 
; . don Kumuiß mitnehmen. Daſelbſt fchlachten 
und braten fie Ochſen und Pferde, eſſen, trin⸗ 
. ‚ten, tanzen und. fingen, und befchliegen Dann 
das Felt mit Zaudergaukeleien, „wovon alle 
Voͤlker des nordöftlichen Aſiens gar große Lied, 
baber find. Ihre Schamanen: fpielen bei die⸗ 
ſen Beten die Hauptrolle Sie werden bie 
noch mehr und noch . abergläubifher als in 
Kamtſchatka verehrt. Der: einfältige Jakute 
‚erlebt ihre Wahrfagungen mit Zittern,- umd 
bezahlt fie theuer. Ich ſelbſt ſah einen dieſer 
Einfaltspinfel: einem: Schaman fein beſtes Pferd 
- geben, um ihm gu bewegen, mit ihm nach fels 
ner Wohnung zu gehn... Nichts iſt abſcheuli⸗ 
cher anzufehn, als die Gaukelei dieſer Betruͤ⸗ 
ger. Bis hieher kannte ich ſie nur aus Erzaͤh⸗ 
lungen; jetzt aber hatte ich Gelegenheit, einer 
ſolchen Handlung ſelbſt beizuwohnen, und fand 
alles wirklich fo, wie ich es mir von Anden 
hatte befchreiben laffen. 


. De Schaman trug ein mit Schellen und 
Blechfireifen beſetztes Kleid, womit er bei jeder 
Bewegung ein betäubendes Geräufch -machte, 
Hiermit noch. nicht, zuficden, Klug er ſeine 
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Schelextromme mit einee Gewalt, „bie Leute 
von empfindlichen Nerven erſchrecken mußte, Da⸗ 
bei Tief er mit weit aufgefpertem Maule, wie " 
ein Rafender , umher, und Bewegte. unaufhoͤr⸗ 
lich, und gwar nach allen Seiten den Kopf. 
Stine langen fehwarien Haare hingen ihm zer⸗ 
freut uͤbers Geſicht herab. Hinter dieſer ſcheuß⸗ 
fihen Maͤhne hervor ertoͤnte ein graͤuliches Bruͤb. 
len, welches ſich abwechſelnd bald in Weinen, 
bald in lautes Lachen außoͤſete. Dies iſt das 
gewoͤhnliche Vorſpiel zu feinen‘ angeblichen Offen, 
barungen. 

neberhaudt findet man bei den Jakuten alle 
Träumereien und alle abergläubiiche Gebräuche, 
. und zwar vereinigt, wieder, die man vinzeln 
bei den Kamtfchatlern, Koriäten, Tſchuktſchen 
und, andern nördlichen Voͤſkern Aſiens bemerkt, 
Und. dennoch zeichnen eben dieſelben Leute, ne⸗ 
ben diefem Wuſte von Aberglauben, fich vor 
ben übrigen jetzt genannten Völkern durch einie 
ge recht gefunde und verhünftige Vorſtellungen 
von dem hoͤchſten Weſen, von den Wandern 
und von Belohnungen und Strafen aus; Tue 
ches wol feiner andern Urſache, als der göffern " 
Lebhaftigkeit ihres Geiſtes und ihrem natuͤrlichen 
Scharffinne zuzuſchreiben if. Sie And beſon⸗ 


ders große Freunde von Fabeln, deren einige. 


fh den Aeſopiſchen naͤhern, andere hingegen 
auf aberglaͤubiſchen Traͤumereien beruhen. Leis 
tere gleichen unſern Ammenmaͤhrchen, und wer⸗ 
den von den leichtglaͤubigen Jakuten, nicht als 
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Fabeln, fonbern als wirkliche Begebenheiten er⸗ 
zaͤhlt. Vielen fiebt man es ganz deutlich an, 
daß fie die Erfindung lifiger Schamanen find, 
die ihre Herefchaft über Die Gemuͤtber der Ein⸗ 
faͤltigen dadurch zu befeſtigen wiſſen. Hierzu 
geboͤrt dB. folgende :. | | 


„Ein Jakute Hatte einem Gchaman tunehts 
erbietig begegnet oder ihm etwas juwidee ge 
Wan. Darauf verwandelte fach der Teufel, der 
Died ahnden wollte, in eine Kuh, wmifchte ic 
fo unter die Heerde des Verbtechers, und nahm 
die Gelegenheit wahr, ihm die ſchoͤr ſten jun 
gen Kühe zu entführen. Der Herr dev, Deerde 
(hob die Schuld davon auf die Nacläßigkeit 
des ‚Hirten, und jagte dieien fort. Im dem 
nämlichen Augenblicke ſtellte ſich ipm der Teus 
fel in der Gehalt eined Hirten dar, bot feine 
Dienſte an, wurde angenommen, und führte 
die Heerde and, Nun vergingen ein, mei, 
drei. Tage, und Hirt und Heerde blieben aus, 
Da machte der Jakute und fein Weib Ach auf, 
fie zu ſuchen; waren auch endlich ſo gluͤcklich, 
fie zu finden: allein im welchem Zuftande! Als 
fle ſich naͤberten, fing ‚der treulofe Hirt any" auf 
feiner Flöte zu fpielen, und die fämtlichen Kuͤ⸗ 
Ge tanzten, mie naͤrriſch, um ihn ber, Da 
ergriinnfie der Here der Hende), und überhäufte 
den Hirten mit Vorwürfen und Scheltworten. 
. Halt! rief ihm Darauf der Teufel u; eb ſteht 
die wohl an, mir vorzuwerfen, daB ich dich 
beraubt babe, dir ‚ der du das Pertrauen is 
| | — ped 
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ned der chrwudiglten Schamanen gemißbraucht 
haſt! Geh, und laß dir dies zur Lehre dienen, 
Daß ‚man jedem geben muß, was. ihm gebührt, 
Mit diefen. Worten verfchwand ex, mit ihm die 
ganze Heerde; und der arme Jalute war um 
das Seinige.“ 


Gie zeigen noch jetzt ben Dt, wo biefee 
Auftritt, borfiel, und balten ihn ſeitdem fuͤr ei⸗ 
nen Aufenthalt der hoͤlliſchen Geiſter. Umſonſt 
ſucht man, den ſich ſo natuͤrlich darbietenden 
Gedanken bei ihnen anzuregen, daß der angebs 


liche Teufel niemand anders, als der Schaman 


ſelbſt geweſen ſey, der ſich auf dieſe Weiſe zu 
raͤchen wußte: Die Einfalt der guten Jakuten 
empoͤrt ſich gegen einen ſolchen Argwohn, und 


fie verwerfen ihn als eine Gotteslaͤſterung. 


Ehemals hingen die Jakuten ihre Todten 
in grobgearbeiteten Saͤrgen in den Waͤldern an 
Baumzweigen auf, und ließen ſie da ſchweben. 
Fa ſelbſt ſah bin und wieder noch Ueberbleib⸗ 
ſel davon. In neuern Zeiten haben ſie, ich 
weiß nicht eigentlich, warum, dieſen Gebrauch 
aufgegeben. Jetzt begraben ſie ihre Todten, 


wie wir; und die Feiergebraͤuche, die fie dabt 


zu beobachten pflegen, richten ſich nach dem 
Anſehn, worin der Verſtorbene ſtand, und 
nach ſeinem Vermoͤgen. War er ein Fuͤrſt, 
ſo legt man ihm ſeine reichſten Kleider an, 
und giebt ihm ſeine beſten Waffen mit. Die 
in einen Sarg gelegte Leiche wird von der ir 
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milie, unter lautem Jammern und Beinen 
hach der Begraͤbnißſtelle getragen und eingefenkt, 
Unterdeß führt man auch das Lieblingspferd 
des Verſtorbenen, nedft de, weiched in feiner 
Heerde für das jchönfte gebalten wird, herbei, 
‚ beide mit dem prächtigften Geſchirr geſchmuͤckt. 
Dan bindet fie an Pfähle, die zu beiden Geis 
ten ded Grades errichtet find, und flicht fie 
hiernaͤchſt, wann Die Leiche beigeſcharrt iſt, 
über derſelben todt, indem man "glaubt, daß 
fie ihm dann ins andere Leben folgen, um 
Ihm dort von neuem zu dienen. Kopf und 
” Haut der gefchlachteten PBferde werden neben 
dem Grabe auf Baumzweige gelegt, wo fie, 
als ein Ehrenmahl für den Verſtorbenen Tegen 
bleiben. Die Pferde ſeldſt werden auf der Stel— 
le gebraten und von den Leidtragenden verzehrt, 
Stirbt eine Frau, fo opfert und verzehrt man, 
ftaıt der Pferde, ihre Lieblingskuh. 


l 
Die Jakuten find ſtarke und meiſtentheils 
große Leute. Sie haben In ihrer Bildung es 
was Aehnliches mit den Tataren, fo wie and 
die Sprachen beiber Voͤlker viel Uebereinſtim. 
mendes mit einander haben ſollen. Ihre Klei— 
dung iſt einfach und für Sommer und Win 
ter die naͤmliche, nur daß fe für die letzlere 
Jahrszeit aus Pelzwerk beſteht. Ueber Dem 
Hemde tragen fie bloß eine übereinander 9% 
klappte Welle mit Aermeln, nebft kurzen Bei 
kleidern, die nur bis an Die: Hälfte ber Schen— 
tkel reichen; dahingegen ihre langen Stiefel u 
a, uber 


über dad Knie hinaufgehm. Sei heiſſem Bi 
ter‘ behalten fie bloß ihre Beinkleider an. | 


Sie bilden ſich ein, die beſten Keuter in 
der Welt zu ſeyn. Ihre Eitelkeit in’ dieſem 
Stuͤcke geht fo weit, daß fie einem Fremden, 
‚aus Geringfchägung, nie ‚ein munteres "Pferd 
geben woſlen. Sie reiten uͤbrigens mit ſehr kur⸗ 
zen Steigbuͤgeln. 


| Die Vielweiberei iſt bei dieſem Volke den 
Geſetzen nicht zuwieder. Da ſie häufig” reifen 
müffen, ſo haben fie gewöhnlich an allen den 
‚Detern, wo fie fich zu verweilen pflegen , eine 
Kran; doch bringen fie dieſe ihre Beibe nie 
zuſammen. 


Ich fand, Al ich am, folgenden Sorgen \ 
erwachte, durch die Güte meines fürfllichen 
Wirths, neun vortreffliche Pferde völlig gefate 
telt, und darunter fein eigenes Leibpferd, wel⸗ 
ches er für mich beflimmt hatte, Ueberhaͤuft 
mit Höfichkeiten , verließ ich dankbar feine gafle 
freumdfchaftlicde Hütte, und feste meine Reife 
fort. Ale andere jakurifche Fuͤrſten, bei des 
nen ich in der "Folge abtrat, ließen mir eine 
aͤhnliche Aufnahme wiederfahren. Am nem 
und zwanigſten erreichte ich Jalubt — man 
ſehe unſere Karte. 


Auch hier wurde ich von dem Kemmandan⸗ | 
ten des Orts, Hin, Marklofsti, mir unge 
S 3 mei⸗ 
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meiner Güte aufgenommen, ımd erhielt allen, 
zu meiner ferneren Reife mie nötbigen Rath 
und Vorſchub. Ed wurde für gut. befunden, 
daß ich His nach Irkutzk die Lena Hinauf zu 
Waſſer gehen ſollte. Dieſer maͤchtige Strom, 
welcher Sibirien, beinahe in deſſen ganzer Brei— 
te, durchlließt, iſt Hier dei Jakutzt über eine 
deutfche Meile breit. Die Stadt iſt eine der 
angenehmften und volkreichſten von allen, die ich 
in dieſem ungeheuern Lande bisher gefehen Hatte. 
Die. Häufer find zwar gleichfalls nur von Holz, 
aber groß und bequem gebaut, Im Ganzen 
iſt fie nur von Ruſſen bewohnt, denn die Ya 
kuten kommen nicht anderd in die Stadt, als 
wenn fe Gefchäfte darin Haben, 


Sobald mein Schiff ausgeruͤſtet und alles 
zu meiner Reife Benoͤthigte angeſchaft war; 
ging ich an Bord, und fuhr Morgend um ein 
Ube von. Jakutzk ab. Bekanntlich nehmen 
did Sommernächte in eben dem Maße ab, in 
welchen man weiter gegen Norden veifel, Hier 
zu Jakutzk find fie. ſchon ſo kurz, daß. um die 
genannte Fruͤhſtunde ſchon die Morgenroͤthe 
daͤmmert. Die Ufer des Stroms waren noch 
mit großen Eisſtuͤcken eingefaßt, und man ver 
ſicherte mich, daß Diefe den ganzen Sommer 
hindurch nicht aufzuthauen 'pflegten, 


Die Schiffe werden den. Strom hinauf ad, 
wechtelnd duch Pferde und Menſchen, und 


war durch Verwieſene, gezogen, Die irgend 
eines 





eines wirllichen oder ihnen angedichteten Dee 


brechens wegen, nach Sibirien verbannt find, 
Zu dieſem Behuf iR die Fahrt in Raften (Sta—⸗ 


tionen ) ‚getbeilt, die Bald dreißig oder vierzig, 


bald fogar fiebenzig bis achtzig Werfte — alfo 


über zehn deutſche Meilen betragen, Das Ei, - 


zige, was diefer harte Dienſt den Ungluͤcklichen 
“einbringt, find einige Mag Mebl, welche die 
Regierung ihnen reichen kaͤßt. Doch find auch 
die umherwohnenden jakutiſchen Fürften vers 
pfuͤchtet fuͤr ihren Unterhalt zu ſorgen, mb im 
Nothfalle ihnen Menſchen und Pferde zu leihen, 
Mehrere dieſer unglücklichen Verbannten habe 
Weiber und Kinder, und wohnen in Haldzerflöte 


ten Isbas länge dem Wr Hin. Ich nahm - 


einſt, bei einfallendem Regenwetter, meine Zu⸗ 


Pucht zu einer ſolchen Hütte, und ich wählte 


die, welche unter allen noch das beſte Anſehn 
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hatte: aber als ich Hineintrat, wäre ich von 


den giftigen, ſtinkenden Dünften, die mir vente 
gegenqualimten , beinahe erſtickt worden, Es 


fehlt mir an Worten, das gräßliche Elend, 
welches ſich mir hier darſtellte, zu beſchreiben. 
Anſtatt Hier Schuß zu finden, drang das Waſ⸗ 
fer durch das zerlöcherte Dach in Strömen ein; 
ih war in einer Viertelſtunde ganz durchnäßt , 
und mochte lieber in meinem Kahne, als‘ ah 
dieſem Schutzorte ſeyn. 


Mit Bedauern muß ich bihztfügen/ daß 


das fittliche Verderben dieſer Verbannten bei‘ 
den meiſten unter ihnen ihrem aͤuſſerlichen Elende 
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gleich kommt; aber wie künnte dies auch ander 
ſeyn? Sklaverei und eine damit. -verbundene vi“ 
bifche Behandlung find unter allen ſchlecht erdach⸗ 
t.n Befferungsmitteln die allerfchlechteften. Sie 
empören und verhärten dag Gemüth , erſticken 
vollends jeden Keim von Gittlicykeit, und wir 
Digen die hohe menſchliche Natur zu einem ut 
feligen Gemifch- von vichifcher Dummheit, tüs 
ckiſchem Starefinn, und teufifcher Bosheit he 
9b. Und dann kommt es — allein durch weh 


fen Schuld? — am Ende freilich dahin, daß 


man zu folchen verwabhrlafeten Gefchöpfen nicht 


mehr durch vernünftige Vorſtellungen, fondern 
nur. Durch die Beitiche reden kann. Ald id 


daher meinen Golifof zu einer menfchlichern 
Behandlung derienigen unter .ibnen bewegen wol 


te, die fich entweder der „Arbeit, wozu: fie nes "| 


dammt find, durch die Flucht zu entziehen, ſuch⸗ 
“gen, oder die ſich auf andere Weiſe ftrafbar 
machten; fo antwortete er mie: „Du haſt noch 


nicht aus Erfahrung gelernt, wie man mit die 


ſem Geſindel umgehen muß, Ich dürfte e⸗ 
nur eben fo, wie du, machen:. fo würde kei⸗ 


ner feine Pflicht mehr thun wolen, und wir 


würden bald ſelbſt von ihnen gemißhandelt wer⸗ 
den.“ Golikof machte freilich Recht haben: aber 


J ehe denen, durch deren Härte und Unmenfhs 


lichkeit dieſe Ungluͤcklichen fo. weit gebracht waren! 


Bei der Meinen Stadt Olekma, welche 
fieben bis achthundert Werſte — alſo ungefähr 
bundert deutſche Meilen — von Jakutzlk ent 

fern! 
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fernt liegt, hatte ich Gelegenheit, eine Familie 
von Tungufen Kennen zu lernen, die man 
mit den Lamuten für ein und ebendaffelde 
Volk halten kann. Sie wohnte unweit der ge⸗ 


nannten Stadt an dem Ufer der Lena. Dieſe 


Leute aͤuſſerten über den Beſuch, den ich bei 


ihnen ablegte, die gröfte Freude, : Das ganze 
Haus umringte und.überhäufte mich mit Freunde 
ſchaftsbezeugungen. Sie fehlachieten ein iun⸗ 


ges Rennthier, um es mir mit auf den Weg 
‚zu. geben, und bedauerten dabei, daß ihre ar 


muth ihnen nicht erlaubte, mir etwas Betraͤcht⸗ 
licheres zu ſchenken. Sie fuͤhren ein herumzie⸗ 
hendes Leben, wie die Koriaͤlen, und ihre Le⸗ 
bensart iſt ungefähr die, naͤmliche; nur daß ihre 
Jurten kleiner und nicht mit Fellen, ſondern 


2 


mit Birkenrinde gedeckt ſind. Ihre Leibesgroͤße 


iſt geringer, als die der Jakuten, ‚und fie gleis 
chen in Anfehung der kleinen Augen, der plat⸗ 
ten Naſen und der breiten Geſichter den Kamt⸗ 
ſchatkern. Ihre Religionsbegriffe find ein. Ge⸗ 


webe von abgoͤttiſchem Aberglauben; und die 
betruͤgeriſchen Schamanen werden hier mehe 


als irgendwo geehrt und gefuͤrchtet. Neben der 


Viehzucht treiben ſie auch Fagd und Fiſcherei. 
Ihre Heerden beſtehen aus Rennthieren, die 
aber hier in zweifacher Ruͤckſicht anders, als 
bei den Koriaͤken, benutzt werden. Die, Weib⸗ 


chen werden naͤmlich gemolken; und die Maͤnn⸗ 


chen nicht als Zugvieh fondern zum Reiten 
gebraucht, wobei ſie durch einen Zuͤgel gelenkt 
reden der an dem grwab⸗ beſcſiiget iſt. 
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Auſſer den Muͤcken, welche die Fahrt auf 
der Reina ſehr beſchwerlich machen, find big 
Ufer dieſes Stroms auch reih an anderm klei⸗ 
nen Ungesiefer ; und — was beſonders merkwuͤr⸗ 
"Pig it — jemehr man fih badet, deſto mehr 
bekommt man Davon, 


Den sten Aug. erreichten wir endlich Die 


am See Balkal gelegene Stadt Irkutzk — 
die Ichte don denen,’ die auf unſerer Karte 


nachgeſehen werden Können — nachderh wir von 


Jakutzk bis dahin 2594 Werſte . oder 370 
deutſche Meilen zuruͤckgelegt hatten, Meinen 
Weg von. bier bis Petersburg, und von da Bis 
Bari, kann man auf den. erften den beften 
Karten von Aſien und Europa verfolgen, 


Die Etadt eff liegt an den Fluͤſſen 
Angara und Zrtut, voh welchem letztern, 
dee neben ihr fich in den See ergieht ı fie ih⸗ 
ren Ramen bat, In ihrem weiten Umfange 
ſieht man viele ſteinerne ‚Gebäude, fo wie auch 
Ahre Kirchen nicht mehr; wie Die bisher mir 
zu Geſicht gekommenen, von Holz, fondern von 
Backſteinen errichtet And. Aber auch die hoͤl⸗ 
zernen Haͤuſer dieſer Stadt find groß und bes 
quem gebaut. Die Volksmenge des Orts if 
detraͤchtlich, und die hoͤhern Klaſſen der Eis 
wehner : bilden fehr - glänzende Geſellſchaften. 
Die vielen Dfficiere und’ bürgerlichen Beamten, 
Die hier angeſtellt find, "haben die verfeinerten 
Sitten und Moden von Peierthurs hieher ver⸗ 

pfanzt. 


“ 
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pflanzt. Won ben Gerichtäböfen diefer Stadt 
bangen die der benachbarten Provinzen ad, Auch 
wird bier ſtarker Handel ‚ befonderd nach China 
getrieben, 


@8 bedurfte jetzt Keiner andern Anſtalten 
zu ‚meiner ferneren Reife, . ald daß ich ein Hier 
übliches Fuhrwerk, Kibitke genannt, kaufte; 


denn für Lebensmittel brauchte ich von nun . 


an micht mehr zu forgen, weil ich darauf rech, 
nen konnte, von bier an auf jeder Raſte (Sta— 
tion) fo viel zu finden, ald ich brauchte Das . 
genannte Fuhrwerk iſt ein Iänglichter, Wiegen 
förmiger Kaſten, der zwar den Vortheil ges 


"währt, dag man fich darin niederlegen umd | 


ausſtrecken kann, aber auch, weil ee auf den 
Achfen befeſtiget iſt, den darin liegenden Reis 
fenden gar argen Ribbenſtoͤßen ausfegt. 


Der Hr. Kommandant und ein Sohn | 
fügten zu ‚den vielen Artigkeiten, womit fie 
mich überhäuften, auch noch die hinzu, Daß 
fie mich durchaus bis zur naͤchſten Rafte be— 
gleiten wollten, Auch mein ehrlicher Golitofr 
der mich hier verlaffen follte, nachdem ich ihn - 
dem Hrn. Kommandanten auf das allerang ele⸗ 
gentlichtte empfohlen hatte, bat mich, da roir 
und eben in den Wagen feßen wollten, mit 
Tpränen, daß er mich gleichfalls bis do hin 
noch begleiten dürfte, indem dies, wie er ſag · 
te, die größte Belohnung wäre, die ich für 
feine bisherigen Dienſte ihm geben koͤnnte. Die 

ſern 
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fer legte Beweis feiner treuen Anhaͤnglichkeit 
ruͤhrte mich ſehr, und ich fühlte, daß die Ges 
waͤhrung feiner Bitte eben fo fehr zu ‚meiner 
eigenen Gluͤckſeligkeit, als zu der feinigen, gebörte, 


Als wir endlich an dem Trennungsorte an 
gekommen waren, fürchte der treue Menfch, him 
ter meinem Wagen "feine Thränen zu verber⸗ 
‚gen, indem er mich mit Sthluchzen der Sorg⸗ 
falt des Seldaten empfahl, Der ihn ablöfen 
folte.- In dem Uugenblide aber, da ich Ab⸗ 
ſchied von ihm nehmen wollte, uberwältigte 
ihn der Schmerz; er umllammerte meine. Knie 
und rief: er koͤnnte und würde mich nicht 
verlaffen! Umſonſt ſtellte ich ihm vor, daß dies, 
wie er ſelbſt wol wüßte, nicht von mir abhinge; 
nichts konnte ihm bewegen, mich loeszulaſſen; 
man mußte ihn mit Gewalt von meinen Knie 
en und nachher von dem Wagen losreiffen, 
an dem er Ah noch immer feft zu halten füch. 
te. Wie tief diefer Auftritt mich erfchütterte, 
brauche Ah aefühlfähigen Leſern nicht erſt zu 
befchreiben. Gute, treue ‚Seele! warum mußs 
e ich mich geswungen feben, ein Band zu zer⸗ 
seiffen, das anfrichtige Zuneigung und Dank 
barkeit anf. beiden Seiten fo fe gefnüpfet hatte! 


| Meine. Reife ging num über Tomsk, To⸗ 
 sbolst, Kathrinenburg, Kafan, Nifchnei- 
“ Momgorod und Mostau nach Petersburg, 
weichen legten Drt ich den 22ſten September 
wrüsklich erreichte. Ich erlebte auf dieſer gan 
Be | jen 
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zen Reiſe nur Einen Zufall von Bedeutung, 


‚der aber leicht die traurigſten Folgen für mich 
j hätte haben koͤnnen. Ich erhielt namlich ;- da 
ich an den Kaſten meiner Kibitke etwas an 


ſchlagen hörte, und den Kopf dorſtreckte, um zu 


ſehen, was. es wäre, einen Yo derben Schlag, 


daß ich betäubt davon zuruͤckſank. Ein Strom . 


von Blut, der mir zu gleicher. Zeit über Die 
Stirn berabfchoß, bewies, daß ich- eine ſchwere 
Kunde erhalten haben muͤſſe. Der Zufall ruͤhr⸗ 


te davon her, daß das Rad zerbrochen, und 
der ſtarke eiſerne Band dabei abwaͤrts gebogen 


war, fo daß er, indem das Rad Hoch fortfuhr 
umzulaufen, mir, beim‘ Hera, gegen ben 
Kopf fahren mußte, 


4 


Ich glaubte, zu fühlen, a meine Hirn- 


ſchale verlegt ſey, und fing an, mich für verlo⸗ 
ren zu balten, Nach. fo vielen und großen 
Muͤhſeeligkeiten und Gefahren, die bis hieher 
gluͤcklich überflanden waren,. nun noch zuletzt, 


beinahe im Angefichte des Hafens zu fcheiten — 
dieſer hoͤchſt fehmersbafte Gedanke überwältigte 
mich, benahm' mir das Bewuſtſeyn. Ich' ſank 


in Ohnmacht. Als ich endlich durch die Be—⸗ 


muͤhung meiner Leute wieder zu mir ſelbſt ge⸗ 
kommen war, ließ ich mir den Kopf, fo gut 


es gehen wollte, verbinden; und nachbem wir 


das zerbrochene Rad nothbirtftig wieder herge⸗ 


ſtellt hatten, fuhren wie weiter. Wir befan— 
Den und damals noch vier deutſche Meilen von 
Niſchnei/Nowgorod, dem einigen Orte, 

we 
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vo ich Huͤlfe zu finden Hoffen durfte. Aber auch 

hier fand ich, flatt eines geſchickten Wundarie 
tes, nur einen, noch dazu betrunfenen PDfus 
fcher , der in Ermangelung der nöthigen Wer, 
zeuge meine Wunde mit einer Nadel unterftche 
‚te, und hierauf mit Rammelnder Zunge erklärt, 
te: daß die Hirnſchale zwar bloß, aber nicht 
. zerbrochen ſey; Brantewein und kaltes Waffer , 
. beides Aeiffig aufgelegt, ‚mwärden mich wieder. 
herſtellen. So teöftend dieſer Ausſpruch war, 
ſo wenig konnte ich, da er aus einem ſolchen 
Munde kam, mich damit beruhigen. Dad 
Her; mit ſchweren Sorgen belaftet, und von 
empfindlichen Schmerzen im Kopfe gepeiniget, 
une ich weiter, 


er in Moskau Eonnte ich meine Wun⸗ 
de von einem wirklichen . Wundarzte ‚unterfischen 
laſſen. Zu meine großen Freude beftätigte 
diefer die von dem Pfufcher in Nomgorod mit 
gemachte Hoffnung. Die Hirnfchale war wirk⸗ 
lich nicht verlegt; und ich Fonnte daher, nach⸗ 
dem ich gehörig verbunden war, meine Keil 
Bis Petersburg fortfegen. 


‚Hier übergab ich meine Pakete dem Gra⸗ 
fen von Seguͤr, beuolimächtigtem franzönlichen 
Miniſter am ruffifchen Hofe; und in dem Au 
genblide ward ein Stein von meinem Herzen 
gewaͤlzt. Ich fah mich am Ziele meiner Bw 

flimmung und meiner heiſſeſten Wuͤnſche. Yet 
konnte ich. heben, ohne daß der wichtige Zwec 
mis 
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meiner Sendung darunter litte. Die dadurch 


bei mir bewirkte Gemüthörube und Heiterkeit, 


verbunden mit einer forgfältigen. Pflege unter 
den Händen eines geſchickten Wundarztes, be⸗ 
wirkte eine fo ſchnelle Genefung, daß ich nah 
vier Tagen mich ſchon im Stande ſah, wie⸗ 
dev abzureifen. Ich ging uber Riga, Mes 
mel und Berlin, nach Paris, und vollen 
bere dieſen leiten Abfchnitt meiner langen Reis 
fe in zwei. und zwanzig Tagen. Den ınten 
Dftober nämlich, Nachmittage um drei Uhr, 
kam ich glücklich zu Verſailles an, 


Der Seeminiſter verſchaffte mir noch an 


eben dem Tage die Ehre, dem. Körlige vorge 
ſtellt zu werden, der meine Dienfte dadurch 


belohnte, ˖ daß er mich zum Konful in dem 


ruſſiſchen Seehafen Kronſtadt ernannte, 


’ 
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